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PARADOXA 
- DVCENTA OCT% 
= ginta, Das if: | 
Zwephundertonnd Achtzig 


Wunderred / gleihfam Rhaͤter⸗ 
ſchafft / auß der H Schziffe/fo vos allem 
fleiſch vnglaͤublich vnnd vnwar ſeind / doch 
wider der gantzen welt wahn vnachtung/ 
gewiß vnd war: Item aller in Gott Philo⸗ 
ophierenden Chriſten Rechte/ Goͤttliche/ 
Philofopbey / vñ Teütſche Theologey/vols: 
ler verboꝛgner Wunderzed vñ geheimn uß / 
den verſtandt allerley frag vnnd gemeine 
Spꝛüch der H. Schüifft Besreffende/ Au 
zur ſcherpffung deß vrteils überauß dienſt 
lich/entdeckt / außgefuͤrt / vñ an tag ge⸗ 
ben / durch Sebaſtianum Srans 
J cken / von Woͤrd. 


* Mie einem vollkom̃lichen Re⸗ 
giſter alles Innhalts. 


Iſt yemandt geiftlich/der vttheil was ich ſag⸗ 
Den geift Tefcht nit auß / Die Prophecey veracht 
nit: Pruͤffet aber alles / vnd was gi it das be⸗ 

dalt/ 1. Coꝛ. 19. 1. Theſ. 5. 


M. D. LIX. 
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Seelen Branch de Ehuſt 


lichen Käfer augen / ohrn / vñ berg 
deßi innern menfchens/zü hoͤꝛen / ſehen / 
| vnnd Begreiffen Pie gehei⸗ — 
men Wunderred 


Ki ® 


Gottes, 


Euangelium,uerbum Dei,P Paradosum me 


* & perpetuum. | 
Das Euangelium iſt ein ewig lauter 


| Wunderied,. 


Scripturaliber feptem ß gracli auf, 
ob ke ænigma. 


Schrifft iſt ein. verfeplöfen Buch 


init ben Sigel. 


Litera Scripture Antichrifti dadis, occi- 
dit Chriftum. 

Der Buͤchſtab der Shift deß Antis 
chriſts fi chwerdt / toͤdt Chriſtum. 

Scriptura ſine luce, uita & interprete ſpiri- 
tus, obſcura lucerna, & occidens litera. 

Sie Schꝛifft iſt on das liecht / leben vnd 
außlegung deß geifts / ein todter Büchs 
ftab/vndfinftere Ratern, 

Hære ſes & Seitz ex Seltalitera ſcripturæ · 

Ketzerey vnd Secten auß dem 2 
ben der Schrifft. 





Vozred. — 









Aradovyon / lieben 
| RT freiind vn bruͤder / heißt 
CHR N AR GBey den Griechen ein 


— TER red die — gwiß 


NV vi war iſt / die aber Vie 
gantz welt / vnnd was 
Y nach dem menſchẽ lebt/ 
Me 2a) Nihts weniger dañ für 
= , war belt: Als/ Das als 
lein die weifen vnd fromen rei find/ Das 
ein Chriſt nit Fan fünden vñ ſterben / Item / 
Das Gottes gebott leicht / vñ zuůhalten nit 
ſchwer ſind / Das creütz glück ſey / vnd der 
tod der weg vnd port zũ leben: Ja die recht 
aͤrtzney wider dẽ tod. Das man ſich im leid 
vnd trübfalfolrbümen/ / deß glücks vnd be 
nedeyung Ver menſchen vnſaͤlig Jüncken/ 
vndfhämen/zc 
Nun hab ich diß mein Philoſophey Das 
radoxa intituliert / vnd Paradoxũ ein Wun 
derred oder wunderwort verteütſcht / weil 
die Theologey / der recht ſinn der Schzifft/ 
#0 allein Gottes wort iſt) nichts iſt dañ ein 
ewig Paradoxum / wið allen wahn / ſchein / 


glauben vnd achtung der gantzen welt / ge 


wiß vnd war. 
Dann es darff niemand gedencken daß 


das Euangelium welt ſey / = das es die 
J 


——— * m 


Be Voꝛred. 
welt glaub / alſo halt / oder leiden mg. Rs 
haben alle botten diſer thoͤrꝛechten vnerhoͤr⸗ 


ten Wunderred darob müffen zů grũdt ges 


hen / als kaͤtzer vnd Güben: Vnd das haben 
allweg die weyſeſtẽ und frümften der welt 
than / vñ ihnen ein gůten gnedigen fleiſch⸗ 
lichen Bott fürdicht / der nit ſo narꝛecht fey/ 
auch ihn nit ſo feindt / das er ſolch ding be⸗ 
ger / das einer ſich ſelbs feind vnd abtoͤdte / 
Es müß der Teüffel ſein / der den leütẽ alſo 
übel wil vnd für narren helt / vnd nit Gott. 
Auß mit diſem feindſaͤligen Bott/ der den 
menſchen ſo übel wil / vnd ihrem fleiſch vnd 
blůt/leib vñ lebẽ fo feindt iſt / Das er daſſel⸗ 
big haſſen / vñ ſich ſelbs fein ein yedẽ verzei⸗ 
hen heißt. Esmüß gewiß der Teüffel ſein: 
DO; aber ſey der allmaͤchtig / gütig/ gnedig 
Gott / ein freünd vn lieber der menſchen / ð 
vns aller creütz abhilfft/vñ nit auflegt / der 


vns glück vñ heil/ gelt/ehꝛ/gůt/ lang lebẽ / 


ſchoͤn weib / kind / tc. ſchafft. Das iſt nun im 
neüwen Teſtament der teüffel/ darum̃ helt 
ihn die gantz welt für ihren Gott vnd Für⸗ 
ften/ wie ihn dañ die Schziffe der welt Für 
ſten vnd Gott neñt / den ſy liebt / lobt / vñ an 
bett in ihrẽ hertzen / Joan.i2.14.16. 2. Coꝛ.4. 
Widerum̃ was der lebendig Gott iſt / Nem 
lich ein geiſt / vñ derhalb feiner art nach / wi⸗ 
ver das fleiſch / ſpꝛicht ſy / es ſey der Teüffel/ 

wie 
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Voꝛred. 3 
wie an Chriſto Luce iu.Matth.iꝛ. Johan.s. 
wol ſchein iſt. Darumb ſagt die gantz welt 
in ihrẽ hertzen / wie Dauid Pfal.ı4.fpzicht/ 
vnd nit im mundl da fie vil von einem geiſt 
lichen leben von Gott ſaget / nach dẽ wahn 
vi dichtung ihrs hertzẽs) es ſey Fein Gott / 
Darum̃ iſt ihr Gott ein Abgott / der Teüf⸗ 
fel / vnd gedicht ihres hertzens. Daher kõpt 
es / dz auch Gottes wort nit Bey ihr faͤhet / 
Item dz ſy die Schꝛifft (deren rechter ſiñ ey 
tel Wunderꝛed ſind nit verſteht / dañ fie laſ⸗ 
ſen ihn diß nit eyngehn / vñ ſind vil anderß 
geſinnt / ya ſtracks deß widerſpils. Darum 


Bleibt ihn diß bůch verſchloſſen mit ſibẽ Si, 
gel / ſchloſſen / vñ hindernuſſen / die vor weg 


than werden vñ auffgehn müfjen. Was Vie 
fiben Sigel find /ift yetzt nit ſtatt zůſagen: 
Das wißaber gewiß das Bott mirfleiß 
ein ſondere Sprach vñ in Darabolis mir dẽ 
feinen redt / das die Gottloſen / ſo drauſſen 
ſind / nit verſtehẽ was er mit ſeinen kindern 
redt oder wil / wie Chriſtus deütlich fager/ 
dz er darum̃ verdeckt in Parabolis / durch 


einQAllegozifche verwendteredtwie Pytha⸗ 


goras mit ſeinen Jüngernmit ihn redt / dz 

ſein geheimnuß vnder dem vmbhang deß 

Büchftabes verdeckt / in der ſchůͤl blib / vor 

Den gottloſen zůdeckt / vnd allein ſeine kin⸗ 

der vernem̃en / Matth.ir. J — das 
ws 1 


Voaorred. | 
Gott entgebe/fond darum das er weiß dz 
fy der warheitnit vehig vñ wirdig find/ Fa 
Vas fie Die ſeüw vñ hund feind/ die nur mit 
füffen darauff trettẽ. Derhalb bebters vor 
ibn auff / vñ verbirgt den geift/ das gemũt 
> hi verftanded Schzifft( Per allein 
ottes wort iff\vndein verwendte allegos 
rifchen bůchſtaben / den niemandtfol verfte 
ben vi wiffen dañ dem er diſen außlegt / vñ 
in der Schül Chaifti lehꝛet. Darumb Bleibt 
die Schziffteinewig Allegori / Wundred/ 
raͤterſchafft / verſchloſſen buͤch / roͤdtend bůch 
ſtab / vñ ein vn verſtendigs Rottwelſch allẽ 
gottloſen / vñ ſondere ſprach der kind Gott⸗ 
tes. Darumb iſt der Buchftab on das liecht 
deß H. geiſts ein finſtere Latern / den Pau 
lus den tod vñ fürhang neñt / 2. Coꝛ. 3. wel⸗ 
cher die Phariſeer hindert das ſie Moſi nit 
vnd die augẽ mochten ſehẽ / wirt aber weg 
gezogen fo wir ons zu Herrn bekerẽ: Dan 
fö wır ſeinẽ willen wölle thůn / vñ uns ernft 
ift/fo legter uns denſelben auß / Foban.7. 
So iſt nun vñ bleibt 95 alt Teſtamẽt/ ge⸗ 
ſatz / ſchrifft / vñ buůchſtab(ſo dic Schrifft mit 
einem abwechſſel eins für das and nimpt) 
on das liecht/leben/fin/ / vñ außlegung deß 
H. geiſts nichts dañ ein toͤdtend důchſtab⸗ 
vnd nichts weniger dañ Gottes wort(wie 
ineinem ſondern bůchlin zů end an die Mo 
J— | riam 
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Voꝛred. 4 
riam Eraſmi gehenckt / gnügfam erwiſen) 
ſond allein derſelben verſtandt nach dẽ ſinn 
Chꝛiſti(ſo allein Die gottſeligẽ von Gott ge 
Ichzt/vnd dẽ H. geift außgelegt/wiffen)ift 
dz wefentliß most Bottes, Serum iſt die 
Schꝛifft ebẽ fo wenig nad) dem wejen deß 
bůchſtabẽs zů verftehn/ als nad) den unge 
reimpten allegorien Oꝛigenis vñ anderer. 
Sie bat gleihwol ein Allegoriſchẽ fin/den 
aber allein SneiwaugBorr geborn mẽſch/ 
ein Find Dottes/verfteht/Dfal.25s.Die von 
Der mild entwent / vñ von den Bzüften aba 
gelegt find/ Efaie 28. vñ die ſich ab Gottes 
wort entſetzen / Eſaie 66, forchtſam vnd ges 
laffen zů den füffen deß Herrn ſitzen / vñ b$ 
ren was er in ihn red / wie er den verdeckten 
todten Büchftab außleg / Deut. 33. Luce 10. 
Vnd Gott hat mit fleiß den Büchftaben der 
ſchufft alſo mißhellig geſtelt / in Die feð an⸗ 
geben vn dictiert / vñ fein fin mir dẽ bůchſta 
ben zůdeckt / dz wir nit daran vernůget / ei⸗ 
nen Abgott darauß machtẽ / den wirınalld 
ſpaͤnen rahtfragten / ſond das wir ihn da⸗ 
rumb gruͤſſen / vñ gelaſſen den verſtandt füs 
chen / damit wir fein im̃erzů doͤrffen / vnd er 
dz ſchwerdt in dð hand behalt / vñ allein mei 
ſter vn lerer bleib / vñ durch kein creatur vns 
lere/ſelig mach/ erleücht / oder in vnſer berg, 
ſteig. Wz macht alle KERN ð Schꝛifft/ 
W uj 


— 
* 


Dorred. 


Ser Büch dann das Jen vngereimten bůchſtaben der 


Rab ein vr· ſchrifft einer da anſticht / der ander dort für 
—— ſich nimpt / vnd der einheligen außlegung 
vnd Abgdi PR verſtandt deß fridſamen geiſts niemãdt 
very: · acht / ſonder yederman für fein Apollinem/ 
Gott / vnd Gottswort acht / ſo es doch nur 
ein kripp Ehrifti/der tod finfternug/mons 
franz / arch/ ſcheid / latern / zeügnuß/ſchloß 
verſchloſſen bůch / ꝛc. Gottes wort aber/ der 
H. geiſt / das liecht /ſchlůſſel/ſchwert/leben 
heiligthumb / brot / vñ Chriſtus ift/ya kaum 
der vorhof in das Heiligthumb. Serbalb 
iſt nichts mer wider den finn der Schziffe/ 
vnnd nichts wenigers Gottes wort/ dann 


eben die Schꝛifft / ſo man ſy nach dem bůch 


ſtaben verſtehet / ſie iftein ewig Allego:i. 

Es iſt nit zůſagen was thůr man auffthůt 

aller ketzerey vnd taͤglich neüwen Secten/ 

wie ſichs erfindt. Itẽ was vngereimts vñ 

vnfůgs darauß folge / ſo man die Schzifft 

nad) dem todten Büchftaben verftcher: Es 

möchteiner ſchier Ouidium dearteamadi fo 

leicht verthaͤdigen / dann ſo man ð Schꝛifft 

allenthalben nach dem Büchftaben wölt 

— nachkommen. Die hend abhauwen / die au 

das der gen außſtechen / Ehziftifleifch eſſen / vñ ſein 

Büchrab blůt trincken / wider geboren werden / den 

Edr/ vond tempel zůbrechen / vnd in dreyen agen ne. 
nit der ſinn p e 9 

Shuftifeys Tu esP etrus,&cQui credit, no moritur,&c. 

| Gewalt 
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Gewaltanfihfelbslegen/Qenrockvmb 


ein ſchwerdt geben / dreyn ſchlahẽ / wie Ver 
Diopber Bierem. Vermaledeyt / der feine 
bend vom Blüt enrhelt. Itẽ Fein ſchůch tras 
sten / Niemants grüffen vnd zůſprechẽ auff 
dem weg/ Rein gold vndfilber haben/ alle 
ding verlaffen/ verkauffen/ Oein feel vnnd 
leben baffen/ Zünarren vñ Findern werdẽ / 
So müßten wir nackend vñ vnverſchampt 
in der ſtatt vinlauffen /auff Vie tiſch hoffie⸗ 
ren/nitrechtreden/ nichts arbeite) wie die 
vögtel und Blümen auff dem vaͤld / Das voͤ⸗ 
gelin Laffen ſorgen / Das geben hundertfels 
gig wider nemmen / ⁊c. | 
Item man můßt auß Bott ein bewegli⸗ 


chen wandelbaren menſchẽ machen. Burtʒ⸗ 


umb / mit dem bůchſtaben haben die Pha⸗ 
riſeer (ſo deſſelben vollfteckten) Chriſtũ zů 


tod geſchlagẽ / weyl er wider Yen Bůchſta⸗ 


ben (aber nit wider den ſinn) der ſchrifft lert 
vnd lebt / wider den Tempel / Geſatz / Bes 
ſchneydung redt vñ rhůt/das Gſatz bricht / 
Das creüg vnnd tod ein ſegen / Widerumb 
glück vnglück heißt wider die ſchrifft / Les 
nit.26. Deut.28. Wider das erempel Loth / 


Abrahams. Summa /fein ganz Kuange⸗ 


lium / lauff on Teftament /ift wider das ale 

im Büchftaben/ya Veffelben aufbebung/als 

ſo / dz ſy In mit dem ler der ſchꝛifft 
| 


\ 


Ä Dome ; 
getoͤdt haben / wie noch heüt geſchicht, O 
es bat vil ein anderen verſtand / vnnd ein 
geiſtlich außrechnen/ das allein in den Eins 
dern Gottes vnd recht Beiftlichen erkannt 
ift/ den anderen foles wol ewıg verdeckt/ 
ein Darabel/ Dunderred/rhäterfchafft/ vñ 
verſchloſſen Bü Bleiben. | 
Wir ſehen /wie Vie Pharifeer mit dent 
buͤchſtaben find angefarẽ / noch wöllen wir 
/mit ander leüt ſchaden nit witzig werden/ 
noch verſtehen daß Paulus fo dürr her⸗ 
Ser daeh⸗ auß ſagt / Der bůchſtab toͤdt. Nũ iſt ſchrifft 
ab dor, buͤchſtab / geſatz vnnd alt Teſtament eins. 
bern Darüũb iſt es eben ſo vil geſagt / Die ſchrifft 
tot / vnd die fchziffepzedigen nach dem fin 
— vnnd weſen deß bůchſtabens / ſeind eytel 
Moſi vnd deß bůchſtabens diener /fo den 
tod predigen / ⁊. Cor.z. Der geiſt aber macht 
lebendig. Das verſtehn alle vaͤtter für den 
geiftlichen verfiand/nit eben für Origenis 
“ußlegung/oder Auguftini/fonderfür den 
ſiñ Chriſti / und verftand deß geifts/Ber cin 
anders in dem eüffern anſehen vnnd ſchelff 
hat vnd verwendt / ein anders im geiſt ver⸗ 
ſtehet. Den bůchſtaben heiſſen ſy den Grã⸗ 
matiſchen ſiñ / vnd alles was on den Geiſt 
vnd gnad / vo fleiſch / bluͤt weltweyfen/:c. 
inmn der Schꝛifft verſtandẽ wirt / geredt oder. 
geſagt mag werdẽ. Die Schꝛifft dañ 
* ſy wirre 


ee He — — 


Vorred. 4 
wirt nim̃er on den Geiſt recht verftande/, 
er Geiſt machts lebendig / vnnd legts in 
den ſeinen auß. Vide Augult. lib. aduerſus Pe 
lagianos. Item ſupra Pſal. ↄo. gar ſchoͤn / vnnd 
BDe ſpiritu & litera/ durchauß. Der fin Chꝛi⸗ 
ſti vnd deß Geiſts / der / der allein iſt Got⸗ 
tes wort / vnnd macht laͤbendig / ſo er den 
BGuůchſtaben in vnſeren hertzen lebendig mas 
chet / auß vnnd anlegt / ſonſt iſt er an ihm 
ſelbs / mit ihm felbs / vnd nicht allein wi⸗ 
derwertig vnnd vneins / ſonder one diſin 
Schůlmeiſter / fuͤrer/ lehrer/ſchlüſſel / außle⸗ 
ger / vnnd Theſeiſchen faden / der bitter tod / 
verſchloſſen bůch / vñ verwirter Laborinth. 
Mit dem bůchſtaben haben vonn anfang. 
bißher die Pharifeer vnnd Schziffrweifen/ 
Vie Pzophetẽ / Chriſtum die Apoftlen/ und 
alle glider Chriſti lügenſtrafft / vnnd zü tod 
eſchlagen / Darũb iſt vnd bleibt der bůch⸗ 
—*— deß Antichriſts ſchwerdt vnd ſitz / dar⸗ 
auff er ſitzt / vnd damit er wider die heilige 
ſiget / vnd ſy zů tod ſchlecht / Dañ er het den 
Bůchſtaben / ſo hat Chriſtus vnd die ſeinen 
den ſinn der ſchrifft / vnnd die rechte außle⸗ 
gung Ver felbe für ſich / Das wöllen ſy dañ | 
nit bözen/fonder zůreiſſen Die Fleider/vnnd _ Mo:de 
ſchreyen / Hie / hie ſteht Gottes wort laus VD De 
ser vnd Elar/ Der Tempel / Beſchneydung / wider Ch 
Sabbath / Gſatz /ꝛc. bleybt ewig / Da iſt die ſtum. 


* 


% | m. 


. Ä Voꝛred. 
ſchrifft Gottes wort /c. Der verkerer vnnd 
ketzer wil auß ſeinem eigenthumb über⸗ 
zwerchs vaͤld ein gloß darüber machen / vñ 
mit einer froͤmbden außlegung vns ins 
rauchloch weyſen / auff ſeine troͤum vñ geiſt. 
Hie iſt die ſchrifft Jürz vnd außtruckt von 
einemewigen Bundt / Tempel / Sabbath/ 
Reich / Geſatz Iſraels / ꝛc. SaiftdiefBaiffe 
Gottes woꝛt / So ſy doch daran liegen / vñ 
die Schrifft nichts weniger iſt dañ Gottes 
wort / ſonder der ſelben geiſt / verſſand vnd 
ſinn nach Ver außlegung Chzifti vnnd deß 
geiſts allein / deß ſich Paulus ruͤmpt/i.Co⸗ 
rinth.. Dargegen zeügt Chriſtus/ daß die 
ſchrifftgelerten Die ſchrifft nicht verftehen/ 
noch ihr krafft wiſſen / Mattb.22.Sofy die 
doch nach dem bůchſtaben / wie ſy klingt vñ 
laut/verftünden / vnnd bey einem naͤgelin 
ſchier auſſen wüßten. 
Ber buͤch⸗ Nun diſer ſig vnd ſitz deß bũchſtabens / 
ſtab i hlae ſprich ich / iſt vnd wirt auff deß Antichriſts 
N ** bleyben biß zum end / daß ſy mit dem 
hiften bůchſtaben der ſchrifft / die Heuigen(ſo den 
da iod. ſiñ Cheiſti/ vnd den geiſt er ſelbẽ von Gott 
gelert / für ſich haben) zů tod geſchlagẽ / vnd 
alſo Chriſtũ mit dem bůchſtabiſchen Chris 
ſto toͤdten / vnd die ſcheid wid das ſchwerdt 
brauchen / die latern wider das liecht. Alſo 
müß Chꝛiſtus als ein verfuͤrer / falſcher pr * 
phe 


Voꝛred. > 

het vnd außleger der ſchrifft / vñ̃ Gottes 
* vmbkom̃en. Dann der eüſſer ſig deß 
eüſſerlichẽ bůchſtabens můß auff deß Anz 
tichriſtus ſeyten fein vnd bleiben / vnd Chri⸗ 
ſtus mit der warheit vnnd ſinn deß geiſts 
vor der welt dahinden Bleiben vnd an gal⸗ 
gen. Dañ es iſt dem Thier ð ſig vnd mache 
geben wider die Heiligen zů ſtreyten / vnd 
ſy eüſſerlich mir dem ſchwerdt der ſchrifft/ 
bůchſtabens / vñ tyranney zů überwinden/ 
Apoc.ꝛꝛ. Dan.7. Chꝛiſtus bat den ſinn der 
ſchrifft für ſich / Antichriſtus den bůchſtabẽ 
wie er klingt vnd laut / damit hauwt er als 
Chꝛiſtus / im eyfer vnd namen Chꝛiſti / Chri⸗ 
ſto vnd den feinen das haupt ab. Sarumb 
Bleibt die Schrifft vnnd ihr Büchftab deß 
Teüfels ſitʒ /ſig / vñ ſchwerdt ewig. Welche 
Wunderred aber die welt nit wirt glaube/ 
biß ſys ein mal zů fpatwirterfaren. 


Aus diſem volgt / daß der bůchſtab und Der büce 
ger Grammatiſch fi Verfehrifft/and nicht Nie graug 
Ver psobftein vnd goldwag der geifter fein Anciprifti 


Fan/fonder Ver felben geiftfin/ anßlegung / 
vnnd verfiand ift allein/ wie Gottes wort / 
alfoallein die pꝛob ð geifter. Der bůchſtab 
aber dargegẽ ein gwiß zeichen vnd hoffarb 
deß Antichriſts / vnnd ein rechter Silenus 
Alcibiadis / wie ihn Erafmus nennt. 


Demnach weyl der bůͤchſtab der ſchriffo 


ſchwerde / 
fig vñ ſtal⸗ 


y 





* Voꝛred. | | 
Terry geſpaltẽ/vnd mit ihm ſelbs vneins iſt/ Eom 
nn * alle ſectẽ darauf /Derfticht den todtẽ 
ben der bůchſtaben da an / diſer dort. Ser verſteher 
nf. ihn wiie er da laut/ yener wieer don klingt. 
Nun find gwiß alle ſecten auß dem tetifel/ 
vnnd ein frucht deß fleiſchs/ Gal.s.an zeit/ 
ſtatt / perſon/geſatz / vnd element gebunde/ 
allein das frey/on ſectiſch/ vnparteiſch Chri 
| ſtentbum̃ / das an der dinge Feins gebunde 
iſt / ſond frey im geift auff Gottes wort ſte⸗ 
het / vñ mit glauben/ vnd nit mit augen be⸗ 
griffen vñ geſehẽ Fan werde / iſt auß Gott / 
Deren from̃keit wed an ſect/ ʒeit / fkatt/ ge⸗ 
ſatz / perfon/ vñ element gebunden iſt. Weil 
nun biß ans end / gůt vn boͤß in einẽ netz vis 
acker difer welt Beyeinandernfein wenden/ 
Mat.iʒ. vñ Jeruſalẽ mitten vnd den Heidẽ 
zerſtreüwet ſol ligẽ / Luc. ꝛi. halt ich von Feie 
ner ſonderung vnd ſect nichts. Rin yeð Fan 
für ſich ſelbs wol from̃ ſein/ wo er iſt/ darff 
nit eben hin vñ her lauffen/einfondere ſect / 
tauff kirchen füchen/ anrichtẽ/ vnd auff ein 
hauffen ſehen / vnnd ſeinem anhang zů lieb 
glauben/froim ſein / vnd zů dienſt heüchlen. 
Chriſt wirt Dieweil aber der boͤſen allweg mer ſind 
on safol" Yann der from̃en / Za das zerſtreüwet Iſ⸗ 
ES rael under Den Leiden vinfert wieein Hleis 
wo ernst. nes überigs heüfflein weigen auff einẽ vn⸗ 
frautigen acker/ oð hauffen ſi preüwer wire 
ein ye⸗ 


ME el FT a — u — 


Vorred. ee 
ein yeder das creütz wol bekommen von ſel⸗ 
nem nachbauren / weib vnnd kind / Vascr 
dann vmb Gottes willen leyden fol/ biß 
man ihn nimmer leyden — — Die 

Kirch und das creütʒ der Beiden iſt allent⸗ 
halb / darff ihn nit erſt von weyb vnnd Find 
in frombde land nachlauffen / oder vil mer 
zů den feinen flieben / vnnd alſo dem creütz 

empfliehen. Ich Fan auch Feiner neüwẽ ſoͤn⸗ 
deren Rirdyen /Berüffs / Tauffs / fendun 
deß Beiligen geifts /mertwie vil täglidy) 

woarten / weil ich weiß 9; Chriſtus nit taͤg⸗ 

‚Li ein neüwes anfaͤht. Item / dz die Birch 
auff den velſen Chriſtum gebauwẽ / bißher 
auch mitten vnder den feinden vnd Heide 
beſtanden iſt wider alle pforten der bellen/ 
Mat as. Vnd was eüfſerlich den ſchlüßlen / 
Sacramenten/zc, iſt abgangen vnnd miß⸗ 
braucht worden / vnd noch abgeht / das der 
heilig geiſt an den feine nit hat verſeumpt/ 
vñ die mnerlich im geiſt vnd d warheit ges 
braucht / erſtatt / vñ die ſeinen mitten in Bas 
‚bylone getaufft / gelehrt/mit dem leib Chris 
ſti geſpeißt / vnd abſoluiert in ihrẽ gewiſſen 
vñ hertzen in aller welt / wie er auch vnd al⸗ 
len völckern dẽ zerftröwre gefangnẽ Iſra⸗ 
el thůn wirt biß ans end / weil die kirch nit Xi vone 
etwan ein ſonderer hauff vñ fingerzeig fect 

üuſt / an elemẽt / zeit / perſon vñ ſtatt gebundẽ / 


* Vorred. 


ſonder ein geiſtlicher / vnſichtbarer leib allet 


glider Chriſti / auß Gott geboren / vnd in ei⸗ 


nem finn/geift vnd glaubẽ / aber nit in einer 


ſtatt / oder etwan in einem ort eüſſerlich ver⸗ 


ſamlet / daß man ſy ſehen / vnd mit fingeren 
moͤg zeigen / ſonder die wir glaubẽ vnd nit 


ſehen dañ mit gleich geiſtlichen augen deß 
gemüts vñ innern menſchens / nemlich / die 
verſamlung vnd gemein aller rechten Got⸗ 
tes frõen vnd gůthertzigen neüwer men⸗ 
ſchen / in aller welt durch den heiligen geiſt 
in dem frid Gottes / mit dem band der lie⸗ 
be zůſamẽ gürt/auffert derẽ kein heil / Chri⸗ 
ſtus / Bott / verſtand der Schzifft/ Heilig 
geiſt noch Ruangelium iſt. 

Zn vnd bey diſer bin ich / zů der ſehne ich 
mich in meinẽ geiſt / wo ſy zerftröuwet vnð 
Ben Heidẽ vnd vnkraut vmbfert / vñ glaub 
diſe gmeinſchafft der heiligẽ / kans aber nit 
zeigen / bin aber gewiß dz ich in der kirchen 
Bin / ſey wo ich woͤl / ſůch ſy derhalben / wie 
auch Chꝛiſtũ / weder hie noch dort. Dañ ich 
weiß nit ebẽ welchs ſtein an diſem Tempel 
vnd korn auff dẽ Acker ſeind / die keñt Bote 
allein / darum̃ er auch die ſünderung allein 
feinen Engeln befolhen hat / die Shaf von 
boͤcken / das vnkraut võ weitzen zů ſcheide⸗ 
vnd nit vns / wiewol die lieb Verzeüg/loßf 
hoffarb / vn zeigfinger iſt / darbey ma einen 
| Ch:iftene 


# 





| Vorred. 9 
Chriſtenmañerkennt / wie Bey den früchten 
den baum / Foban.ıs. So bringt doch die 
gleißnerey ſo ſchoͤn frücht / dz wir offt im vr 
theil betrogen werden / Matth. 7.3. Bote 
weiß aber am beſten welche ſein ſeind / vnd 
ſtein an diſem Tempel/2.Tim.2.Jch Bin võ 
Gottes gnaden nit ſo partheiſch vnnd Se⸗ 
ctiſch / das ich nicht ein yeden mein brůder / 
fleiſch vnd blůt acht / der mich darfür achr/ 
vnnd ſich nicht von mir trennt / Ja der nach 
Gott eyffert vnd fragt/ gericht und gerech⸗ 
tigkeit wirckt / oder wie Petrus auß erfa⸗ 
rung ſagt / Der Gott foͤrcht / vñ recht thůt / 
in der gantzen welt / Auch die auß ſchwach 
heit ( vnd nicht freuentlich wider den heili⸗ 


gen Geiſt zum tod) etwan irren / anfaren / 


vnnd fünden/Bewiß/das der Bott ange⸗ 
nem iſt / dem Berzen felt/aufferftebet/ vnd 
ein glid Ebaifti iſt Inn welchem ich auch 
mein fehl als in meinem fleiſch vnnd einem 
fürgeſtelten ſpiegel ſihe / vnnd für den zů⸗ 
bitten / aber ihn gar nicht zů richten hab / 
R0m.2.0ndı4. 

Darumb woͤlt ich / das vil ihren thoͤrich 
ten eyffer / ſo taͤglich Gott einnetiw volck 
zůverſamlen / vnd ein neüwe Kirch auffzü⸗ 

richten ſich vnderſtehn / hinlegten / vnd nit 
ebe dienten / dann ſy gedinget / in die ernd 
gedrungen würden. Dil hat znsepigen u 


” 





c 





außtriben / die zülerftfelbs bekennet 

baben ihren lauff vor Ver zeit / vnnd vnbe⸗ 
rüfftfeingewefen. Es ſolt ye einer deß an⸗ 
dern buͤrd vnnd ſchwachheit tragen / weil 
diß allein der lieb gegenwurff / deß Ges 
ſatzes füll der Cheiſten zeichen / vnnd die 
hoͤchſt ſterck iſt / Galat.s. Sihe Parador. 
Alter alterius onera portate. Weil auch die 
Vaͤtter ſeind angefaren / fehl griffen / vnnd 
niemand on irrthumb iſt / ſo gar/ das etlich 
auch der Apoſtlen vñ Propheten / etwa er⸗ 
legen ſein / doͤrffen fagen/wir haben all mit 
Dauid für vnſer thorheit vnnd vnwiſſen⸗ 
beit zůbitten / weil uns allen noch vil abge⸗ 
het / Jacob.z. Ja weil wir all irren wie die 
ſchaff on ein hirten / vnd nicht ein yeder irr⸗ 
thumb verdamlich iſt. 

Naun diſe Wunderred wil ich für ein eyn 
gang vnd Vorred auff diß Bůch geſtelt ha 
ben/Ond dig mein Philoſophey(ſo ich den 
recht geiftlichen zů vrtheilen / ob ich ihrem 
hertzen mitſtimme / vnd ein zeügnuß geb/ 
frey auffopffer) ſtehet warlich alſo bey mir 
wie ich vnpartheyiſch / niemandt zů [eid/ 


* 


auch nicht zů triumphieren (weil ich weiß/ . 


das der warheit fig vor der welt im dreck 
ligen müß ) ſonder yederman zů gůt vnnd 
leb / auß dem zeügnuß beyde der Schrifft 


vñ meines hertzens / nach Ber maß meines 


Geifts? 


wu 
* 


| Vorred. 10 
Geiſts / gelaß vnnd glaubens / wie es bey 
mir here chriben hab. Wir haben auch 
nicht piß oder ſtich gefücht / ſonder die war 
heit / vnd koͤniglich mittel ſtraß / wie ein ye⸗ 
der auß dem faden der red durchs bůch hin 
auß greiffen wirdt. 

Iſt yemandt Geiſtlich / der erweg vñere 


kenn was ich ſag / leſche die Prophecey nit 


auß / pruͤff aber frey alles / vnd das güt be⸗ 
halt er. Wir ſolten forchtſam vnd ſorgfeltig 
vor vnſerm Bott wandlen / mit forcht vnd 


zittern vnſer beilvollbzingen/allen dingen 


baß nachdenckẽ / zů Philoſophierẽ in Bose 
wie zůſtreiten nicht auffhoͤren / vonn einer 
klarheit indie ander ſteigen / taͤglich vnſer 
vrtheil f&erpifen/Beflern/ vnd im erFannts 
nugCbaifti biß zum vollfomen man wachſ⸗ 
fen vnd zůnemmen / das nit der nam Chris 
ſti wie an vnſerer vilen / verloren wer. So fa 
ren wir ſo ſicher daher / als ſeyen wir ſchon 
über den graben / vnd alles erfochten. 
Diiſſer ſchoͤn Geiſtlich gefaͤhrlich teüffel/ 
Cuceii. Matth.iꝛ. fo,außgefaren / wider⸗ 
kert hat / vnnd vnſer hauß gekeret / ſicher in 
geiſtlicher hoffart/ ſchein der heiligkeit vnd 
eigen wolgefallen gefunden hat / mit ſiben 
ärgern dañ er iſt / wið eynkert / alſo daß das 
letſt boöſer iſt dann das erſt / vnd Beffer wer/ 
Ver erſt grob scüffel wer nie enögsfaren va 


* 
—⸗ 


— 





J Yo. 
Poꝛred. — 


der menſch in öffnen ſünden ſtecken bliben⸗/ 
Metth.zı. dann alſo inn ein falſch/ ſchein⸗ 


bar/heüchleriſch / buͤßloß leben vnd fromb⸗ 
keit gerahten. 


Hiemit laß dir mein Leſer/ gedient fein) 


Dann befind ich / das dir diſe meine arbeit 


angenem / nutzen vndzügürem Fommen/ . 


vnd es Gott zůlaſſen wirdt / ſo wil ich eins 
mals noch etlich hundert Wunderred auß 
ne⸗Plotino/Plutarcho/Cicerone / Seneca / 
Eraſmo Roterodamo/ Ludouico Viue/ Lu⸗ 


Ver heiligen Schꝛifft/ Dytbagora/ Dlatos 


douico Celio Rhodogino/:c. hinnach (dis 


cken / vnd ein Chronica über Germaniam/ 


as gantʒ Teutſchland / ſonderlih über dz 


Schwabenland: Dann wunder iſt es / was 
einem die Hiſtorien ( fo eytel Gottes wun⸗ 


derwerck / vnd ein lebendige exemplificier⸗ 

te lehr find) nutz Bringen / geheimnuß ent⸗ 
decken / mit dem das fie der welt thorheit / 
weſen / vnnd blindtheit für die augen ſtel⸗ 
len / Dargegen Gottes wunderwerck/ gů⸗ 


te / vnnd gnedige ſtraff / ſo yemand ſie weiß 


zuͤbrauchen / Wiewol ich acht / es ſey faſt 
auß geſchriben. Die welt bar den Ropff 


gereckt / vnd iſt ſchellig worden / ſy laͤßt ih⸗ 


nimmer ſagen. Halt einer nur in allen din⸗ 


gen / wie vnnd was ſy redt / glaubet / thůt / 
helt / ꝛc. das widerfpil/ fo hat er das recht. 
Die 


/ 


»_ 
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= Voꝛred. 1 
Die warheit feind eytel wunderꝛred / die Die 
welt nicht alſo helt / thůt rede vnd glaubt. 
Borꝛeſtu den Boͤfel etwas reden/glauben/ 
vnnd halten/ Halt/red / vnd glaub du das 
widerſpil / fo haſtu das Kuangelium / vnd 
Gottes wort warlich. Das recht ligt tieff/ 
Es iſt alle ding ein verkerter Silenus / vnd 
vil anders dann es ſcheint. Vrſach / Der 
ſchein / fig / richthumb / Gottes Vıenft/ 
Chriſtus/ꝛc. müß die welt Behalten( weil 
ſchein billich in ein ſcheinreich gehoͤrt.)Die 
ſcheinloß warheit ſoll aber allein Gott für 
ſich haben / Dann die warheit iſt vnſicht⸗ 
bar im Geiſt / derhalb one allen ſchein der 
welt. Daher bat Chꝛiſtus / ſein wort / reich⸗ Nehes iſt 
thumb/ ſig / ſterck/ Reich / :c. Fein anſehen wie es 
vor d welt⸗Eſaie ⸗3. wie alle Gottes werk." 
Was aber menſchlich/ſichtbar / vnnd welt⸗ 
lich iſt/ das wie es allein ſcheint / alſo gilt es 
auch vor aller welt. Wer nun nicht verfaren 
wil / der Bleib nicht herauß an dem fchein/ 
fonder grab tieff inn acker / vnnd reiß weit 
auß der weltin fich felbs / da wirdrer den 
vergraben ſchatz finden. Es bar auch die 
natur / Das Föftlih iſt vergraben / das 
ſchlecht an weg gelegt. Alfobat Bott das 
vnſichtbar / weſentlich / in das fichtbar fis 
gürlich verbosgen/ Den rechten menſchen / 
Gottes wort / ſig / frid/ N ꝛc. nicht für 
u) 


en 


Gm 


Vorred. 


diehund vnnd ſeüw an weg gelegt/fonder 


mit eüifferem fleiſch / (dein vnnd Büchftas 
bẽ bedeckt / das Fein unbefchnittner darü⸗ 
ber kan kommen. Ja můuͤhe vnd arbeit koſt 
es/verleügnungfeinfelbs/ / gelaß vnd haß 


ſeiner Seel vnnd lebens / wil man diſen 
ſchatz vnnd Chriſtum finden / vnd den Si⸗ 


lenum auffgewinnen / das erſchein/ was 


darinn iſt. Wer wil wiſſen / was in einem 
Tempel ſey / můß nicht herauſſen bleiben / 
vnd allein davon lefen/ vnnd hoͤren ſagen / 


Das iſt alles ein tod ding / ſonder dareyn 
gehen vnd ſelbs erfaren / vnd beſichtigen / 
denn lebt erſt alles / Vnnd diß im Geiſt 
feben vnnd erfaren / heißt die 

Schzifft glauben. Das 
verftendige uns 


Gott, 
3 Dem 
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Paradoxa. a 
LDeus quid ſit, neſcitur. — 
Niemandt weiß was Gott iſt. 


Icero libro1. De natura VasGoce 
Deorum ſpꝛicht: Frag⸗ —— 
ſtumich / was oder wer nieren · 
Gott ſey? Ich brauch 
mich eben deß / das Si 
monides dem Tyran⸗ 
nen Hiero / der In ebẽ 
diß fraget / antwortet / 
J Der begert / von Hiero 
gefragt / über diſe frag / was vnd wer Gott 
wer/ ein bedacht eins tags lang. Da nun 
Hiero nach dreyen tagen eben daſſelbig fra 
get/begeret er noch zwcen tag: Vnnd als er 
ibm vil zil vn verzug fürnam / verwundert 
ſich Hiero / fragende / warumb diß geſchaͤ⸗ 
be/antwöiter: Ye lẽger ich hm nachdenck / 
se mehr dünckt mich das ding vnbegreiff⸗ 
licher vnnd finfterer. Darumb ſpricht auch 
Thomas / Was Gott ſey / mögen wir nicht 
ſagen noch wiſſen: Dañ Gott iſt allein ihm 
felbs/wic er iſt/ bekañt / Dem XEngel aber/ 
ſpricht Thomas / durch ein gleichnuß / vns 
aber durch ein ſpiegel vñ Rhaͤterſchafft. Vr 
ſach / Gott iſt weder diß noch das / vnd der 
ding keins davon man redẽ / zeigen / ſchrei⸗ 
ben/ hoͤzen / vnd das man mir ſiñen begreif⸗ 
** iiij 
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‚ fen / zeigen /feben oder außſprechen mag/ 
mwentersnitfelbs ſaget / vnd ihm ſich ſelbs 
zeigt / der weiß nicht was. Ja er wonet inn 
einem liecht / darzů niemand kommẽ mag / 
vnnd den ya niemandt ſehen mag vnnd le⸗ 
ben/voie die Schzifftzeügt. Es můß alles 
vor ſeinem anblick verſchwinden / vnnd zu 
nicht werden. 

Derhalb ſollen alle menſchen hie vonn 
weiten ſtehen / ſich mit Reuerentz Bücken/ 
entſetzen / vnnd gern nichts woͤllen wiſſen/ 
dann das Gott in vns wil wiſſen. Hie ha⸗ 
ben ſtatt die Sprich / Noli altum ſapere ſel 
time, Rom.ia. Item Pꝛouer.ꝛ5. Wie es dem/ 
der zů vil Hoͤnig iſſet / nit gůt iſt / Alſo wer 
eiin erforſcher iſt Goͤttlicher Maieſtat / wirt 
von derglosi verdruckt. Hiemit ſtimpt eu 
ſus Syrach / Eccleſ.. Frag nicht nach dem / 
das über den verſtandt / vnd hoͤher iſt dañ 
du / Vnd was über dein ſterck vnd vermös 
gen iſt / dem ſolt du nicht nachforſchen / ſon 
der was dir Bott gebotten hat / darinn 
dicht tag vnd nacht. 

o vil man aber auff Gott von weitem 

deüten mag / vnnd etwas entwerffen / ſo iſt 
Gott nach der meinung Pythagoꝛe / vonn 
Lactantio lib. Deira Dei anʒogen / ein vn⸗ 
leiblich gemůt / das durch alle ding der na⸗ 
cur außgoſſen vnd weſende / a vi 
Ze ck 


Paraboya: 3 


-Tebendigempfindenallen dingen mitteilr. 


Item / daſelbſt fpzicht Lactantius / Gott iſt 
ein ſoͤlich vnd fo groß ding / daß er võ men⸗ 
ſchen mit worten nicht moͤg außgeſprochẽ / 
oder mit den ſinnen begriffen vnd bedacht 
werden. Dann allein iſt Gott ein vrſprung 
aller dingen / wie Plato in Timeo gehalten 


vñ gelert hat / Welches Maieſtat er ſo groß 


ſein fürgab / dz ſy weder mit gemůt begrif⸗ 
fen / noch mit dem mũd außgeſprochẽ wers 


den moͤg. Deßgleichen Socrates bey dem 


Renophonte ſagt / Man ſol die form Got⸗ 


tes zů wiſſen ſich nicht vnderſtehen. Item ⸗ 
Pleto inlibris Legum ſpꝛicht : Was Gott 


fey/folniemants fragen / dañ man mög In 


‚weder wiffen/finden noch außſprechen / vñ 


ſo vil man von Im wiſſen moͤg / ſey nit ye⸗ 


derman zů ſagen / Ja nit moͤglich yemants 


zů ſagẽ / es můß ein yeder ſelbs gewar von 


BGott werden vnd lernen 


Darumb hat Gott aller ding kein Dif⸗ 


finition: Dann wie kan man den nennen 


oder diffinieren / der alles iſt in allen / vnnd 
doch der dingen keins das man ſagen / zei⸗ 
gẽ/ſehẽ / ſchꝛeibẽ / ꝛc. kan? Ein allmechtigs / 
vnſichtbars / vnbegreyfflichs / allwiſſends / 
ewigs / ſelbsſtendigs gůt / aller weſen We⸗ 


ſen / ein allmechtiger will / der eigentlich 
nicht liebe /weißt/warhaff/gän/ecuit/fone 
—J * 
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Paradovya. 

der die lieb / weißheit / vnd gütefelbs iſt ein 
gůtwillig ewig liccht / der in allen dingen/ 
vnd auſſert allen Bingen iſt / allenthalben / 
vnnd doch niendert vmbzeünet vnnd be⸗ 
ſchloſſen / Der himmel vnnd erden erfüllt / 
vnnd In doch nicht faſſen noch begreyffen 
moͤgen / weyt über / vnder / ob / in / vnnd ne⸗ 
ben allen him̃len vnnd crestureu/sEinvnüs 
berwindtlicher / vnfichtbaret / vnbewegli⸗ 
cher/ vnwandelbarer geiſt / vnnd Bott vn⸗ 


endtlich / ihm ſelbs allein allenthalb genüg 


bekannt / gleich vnd aͤnlich. 


Wie nun die Vaͤtter weyter Gott beſchri 
ben/liß Damaſcenum libro 3. capite 8. Bern. 
hardum , Dionyfium libro 1. capite 16. Vnder 
Ben Heyden Senecam adLucilium Epiftola 
4o0.Ciceronemlib.2. de Natura Deorum, Ari» 


ſtotelem lib.9. Metaphyf.Platonemlib.deLe= 


gibus,Alcinoum feinen Jünger / Der ſpricht 
de Doctrina Platonis, cap: io. Die menſchen 
ſo von natur mit anfechtungẽ vnd betruͤb⸗ 
niſſen der ſinn bekümmert ſeind / Wenn ſy 
etwas Geiſtlichs / Himmeliſchs / oder vn⸗ 
ſichtbars woͤllen contemplieren / fallen ſy 
gleych auff ein bild oder * etwan ei⸗ 
nes ſichtbaren dings fo gar/ daß ſy offt dis 


ſem Goͤttlichen vnſichtbaren ding / das ſy 


woͤllẽ verftehn/cin grofiemaß/fosm/farb/ 
Büleerfuhn Ve Bra tee 


? — 7 


bild /gleychnuß / figur/ zeit / vñ ſtatt andich⸗ 
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Paradoxva. 14 


ten. SDer ding oder eigenſchafft doch Feine 


vem ding / in / oder an ſein / oder zůfallen 


* 


moͤg /rc. Dahaͤr kompt es / dz ſy diß lauter 
gür/ vor ihrer bildlichen fantaſey nicht ver⸗ 


DS} fleiſch 
n a 


ein er 
ſchickt une 


ſtehen koͤnnẽ / das ſy doch aͤngſtlich füchen/ erumer zu 
vnnd darnach gruͤblen. Die Geiſter aber/ Bdtlichen 


oder Engel / dieweyl ſy on leyblichen / irrdi⸗ 


ſchen anhang oder züfarz ſeind / koͤnnen ſy 


lauter verſtehn / was ſy verſtehen. 

Damit ſtimpt Taulerus in einer Predig 
de Trinit-vnnd fpzicht: Alles das man von 
Gott ſagen mag / wie Dionyſius ſagt / hab 
nicht warheit iñ ihm / ſonder es ſey gleych 
einer lügen/oder ſchatten / von weytem ent⸗ 
worffen / weyl er der dingen keins iſt / auch 
Der dingen Feine gleich/ die man ſehen / hoͤ⸗ 
ren /nennen/vnndmit ſinnen begreyffen / 
oder davon man reden vnnd ſchreyben kan / 


Sonder aller ding Bıldlog / formloß / nam̃⸗ 


loß/ perſonloß / willoß / zeitloß/ vnnd ſtatt⸗ 


loß. Derhalben ſprach Proculus/ein Seid⸗ 


niſcher meiſter / All dieweyl / vñ ſo lang der 
menſch mit bilden vmbgehet / ſo kan er zů 
dem gemůt/ vñ zů dem das in ihm iſt/nicht 


dingen. 


eynkerẽ / Ja es iſt vns zůmal ein onglaub/ 


8z in ons ſey weil wir nit glaube dz es ſey. 


Binder ihr müßt allen Bilderen vrlaub ges 


. ben / zů Boss eynkeren / in den grund: der 


Paradoxa. | 

Seelen / ſolt ihr Gott finden / dañ das reich 
Gottes iſt in euch. In einer anderen predig 
Aſſumptionis Mariæ ſpricht Taulerus: Gott 
iſt ein bloß einfeltig / vnbekañt / vngenañt / 
verborgen gůt. Vnd als Dionyſius ſpricht: 
fo iſt Gott alles das nit / das man nennen / 
od davon man ſagen kan. Er iſt über weyß / 
vnd über weſen / über zeyt vnnd ſtatt / über 
gůt / vnd alles das man nennen kan. 

Darauß volget ye / daß es alles nurein 
Bild vñ ſchatt iſt von weytem entworffen / 
was man von Gott ſchreibt / oder ſagt / wie 
Cb:iftus ſelbs ſpricht / So id euch irrdiſche 
ding ſag / vnd ib: Fönneresnicht glauben/ 
wie wolt ihrs verfiehn wenn id euß von 


himmeliſchen dingen fager? Joan. Dar⸗ 


umb ſpricht auch Eſaias cap. 45. Warlich 
du biſt ein verborgner Gott. Vnd Moſes 
mocht Exod.z. vnnd o. nit mer von Im ſa⸗ 

en / dann Der da iſt / hat mich zů euch ge⸗ 
AR Darbey anzeigt/ daß er aller wefen/ 
Iſt / vnnd weſen ift. Das Iſt / hat ein groß 
Emphaſim, Der ds iſt: als wolt er ſagẽ / Der 
allein iſt / vñ alles iſt / Ja aller iſt / Iſt / 

Dañ was da ıft/ das iſt in Im/ 
auß Im / vnd in Im 


Rom.u. 97 
ude· 
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Paradoxa. 


IPDeos eft; qui operatur omnia in ommi-, , 


bus, excepto pe ccato. | 
Gott ift/ond wirckt alles in allen? 
die find außgenommen. 


Say ift alles in allen / vnnd 


wer die ſünd auch etwas / vnnd nit nic 


Drnicht / fo waͤre er auch fünd innmensnoh wor - 
ſchen. Weyl aber die Sünd nicht / vnnd zů⸗nerae 


nicht macht / von Gott nie erſchaffen / ſon⸗ 


der von dem eigenthumb vnd eytlen nicht 


darauß der mẽſch erſchaffen iſt / haͤrkompt / 


ſo kan Gott die ſünd in vns nicht | oder 
wircken. ber alles das Yo iſt / das iſt gũt / 


vnd Gott ſelbs / deß weſens halb / ſo vil es 
iſt / vnnd weſet. So Gott ſein wort von der 
Creatur auß vnnd ab in ſich zeücht / ſo felt 


die eytel creatur wider in ihr nit / biß Gott 


ſein weſen / Iſt / wort / hand / wie ein gauck⸗ 
ler (darumb er dann vonn den Griechen 


Neuroſpaſtes geneñt iſt) wider drein ſtellt. 


Dann was er ſpricht das iſt / ſonſt iſt es ai⸗ 


les nicht / dann Bas er in Im iſt / vnnd es in 


Das weſen aller dingẽ iſt Gott ſelber/ 


rhalben ſeer gůt / ſonſt iſt kein weſen / hat 


auch nichts kein weſen an ihm ſelber / ſon⸗ 
der von Gott / vnnd alles in Gott / darumb 
iſt auch alle ding von Gott durch Chriſtum 
ſein Wort / Aber allein Chriſtus ſein wort 


( DParadomae. ı 
ang Gott / darumb geherervon Gott anf 
vnnd nicht ab / wieandere Creaturen/fo als: 
lein vonn Bote gemacht vnnd erſchaffen/ 
aber nicht auß Gott / wie der neüw inenſch 
Chriſtus/geboren. | 

Darum iſt Bott allein der / der aller wes 
fen Weſen / vnnd aller ift Iſt / iſt / Vnd po vil 
alle ding iſt / vnnd ein weſen hat / ſo vil iſt 
es gůt / vnnd auß Got / deß weſens halb. | 
Darumb ſeind vnd beſtehen alle ding mer 
in Gott / dann in ihm ſelber / Davon Tau⸗ 
lerus / die Teütſch Theology/Auguftinus/ 
ꝛc. an vil orten. Gott iſt das wefen/ vnd die 
natur ſelbs / in allen dingen. Aber die gůt 

Goͤttlich natur / hat der frey menſch in ſein 
eigenthumb zogen / vnnd ihm ſelber in ihm 
ſelber verderdet/ das yetzt den vnreinen nit 
rein meb: iſt / auch Gott / vñ Die an ihr ſelbs 
gůt natur. Weyl nun die ganz welt nicht 
weißt was/oderwär Gott iſt / fo iſt ſy yetzt 

(bon gevrteilt / weyl allein die erkanntnuß 

Gottes das ewig leben iſt / Hierem.y. Jo⸗ 

17. Eſaie 53. Sap.is. | 

TIL Deus caret nomine. 
Bott hatfeinennamen. 





Dess in An Amen machen vndtrfbeid 


> der dingẽ / daſſelbig von der vile zů 
vnderſcheidẽ / weyl nun Gott ang 
N en ER 





ou 





man ibn von anderen Yingen vnderfheid. 
Item ſintemal ers allesift/ya alles in al⸗ 
len / kan er kein nam̃en habẽ / der aller ſicht⸗ 
baren vnd vnſichtbaren dingen / ſubſtantz / 
weſen / vnd leben iſt / Ja der dingẽ aller / die 
man nennen vnd erkennen mag / ding vnd 
weſen. Wie kan der nun ein ſonderen vonn 
andern außzeichneten nam̃en haben / der es 
gar iſt / vnd zůmal alles? | 

Derhalb age Gott zů Moſe / als er ihn 
fraget / was er zů Iſrael ſagen ſolt / wenn ſy 
ihn fragten / wer ihn zů ihnen geſandt hett / 


oder wie ſein Nam̃ wer / Ich bin der ich bin / 
diſen nam̃en hab ich vonewigfeit in ewig⸗ 


keit. Derhalb ſag den Kindern Iſrael / Der 


da Iſt / hat mich zů eüch geſandt / Erod.se 


Weyter zů Jacob ſprach Gott / als er ihn 


fraget wie er hieß Was fragſt du nach met 


nem Nammen / der do wunderbarlich iſt? 
Geneſ. z2. vnd am 35. Hernach kam Gort 
zů Jacob weyter/ 38 Bin der Bott Scyas 
day / Das ift/ ein vollmechtige/ überflüffis 
ge genüge / voll alles güten. Wirdt repes 
tiert von Moſe/ Exod.s. Darum au Yen 
Naimmen Bottes in Hebreo niemants les 
fen Fan /als ein wort von vier confonanten 
öneinigen vocal zůſamen geferse/ vnd auch 


Vic Jude / ſo ſy Iran kom̃en / den eintweder 


vnd allein iſt / darff er keins nam̃ens / damit 


überbupffen / vnnd darfür auff Ins haupt 
greiffen / oder darfür Adonay / oder Jehoua 
leſen / damit anzeigende / dz fein Nam̃ / wie 
auch fein weſen / vnaußſpꝛrechlich ſey / das 
von — vil Superſtitiones in ihrem Tal⸗ 
muth. * | | 
Alſo alle Finder Gottes / auß Gott ge⸗ 
boren / weil ſy Goͤttlicher art ſind aller ding 
eins / vnnd ein geiſt mit Bott in Chꝛiſto / 
vnd weder Weib noch Mann / knecht noch 
Herꝛ/ Magdt / noch Frauw / Bauwer nich 
Fürſt / Griech oder Scytha / ſonder alles in 
allen / allein Chriſtus / moͤgen ſy auch / wie 
Chiten ba ihr Gott / keinen nam̃en haben / weil ſy ihn 
een nicht vnderſcheiden / ſonder all eins ſeind 
in Chꝛriſto /-Öalat.s. Darzů vonn nichten 
Gottes kinder heiſſen / dann vom glauben. 
Daher haben ſy all ein gemeinen nammen 
daß ſy Chriſten glöubigen / oder Gottes 
inder heiſſen / vnnd nit Peter / oder Jacob / 
Welches der perſon vnd menſchen ſondere 


IIII. Deus ſolus bonus. 
Gott iſt allein gůt. 


Car if allein gůt / warhaff⸗ 


tig / treüw / Ja die guͤte / warheit | 
weißheit/trew/ vñ lieb ſelbs. Der⸗ 
halbẽ nichts gůt / weiß / oder frum̃ ſein kan / 

wis 
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Paradoxa. 17 
was nicht in diſem gůt / damit vereint/ver 
| —— ein Geiſt. So vil nun einer von 
diſem gůt hat / vnd ye mehr er in diſem gůt 
iſt/ſo vil mer iſt er weiſer / fruͤmmer / wars 
haffter/ꝛc. dann ein ander. Die Gottheit 
můß ſich mit vnns gemeinſamen / außgieſ⸗ 
ſen / vnd uns ergreiffen / vnd an ſich ziehen/ 
das wir auß diſer gemeinſchafft /eynfluß/ 
allein Goͤtter / kinder Gottes / ein licht vis 
ſaltz der erden werden genennt / Galat. 4. 
Philip.z. vnd i. Corinth. 8.a3. Das gſchicht 
nun /wenn wir Chriſtum anziehen / eſſen/ 
vnnd vnſer hertz / all vnſer krefft gelaſſen 
Gott geben vnnd auffopffern / mit verzei⸗ 
bung aller ding / Gott treüwlich / bloß/ vn 
allein anhangende. Je mehr wir nun auß De mehr 
uns ſelbs gehn in Gott / vnnd ye mehr wir Gort/ye 
Gottinnwonend haben / vnndyeleidiger * fu 
wir inn Bott ſtehen / ye meh: frumb£eit/ 
weißheit/werheit/zc. haben wir. So můß 
“ alles in Gott ſeinen vrſprung vnd ſelig⸗ 
eit genefen/wie Boetius De confolat.lib.z. 
profa. 10. nicht vnartlich anzeiger / wie alle 
Vie /fo Bott gewunnen /inn Gott Götter 
werden. Es iſt gleihwolnur ein felbsftens 
diger Gott / von natur vnd wefen/abervil 
Goͤtter auß ſeiner gemeinſchafft / mitthei⸗ 
lung / vñ eynwonung. Dahin hat villeicht 
Plato/Plotinus/Hermes / vnd — er⸗ 


| Paradova. 
Leuchten Philoſophi geſehen / die ein Gott 
erfennrbaben/ vnnd doch auch etwa vonn 
Goͤttern ſagen/ gemeint/ die Himmliſche 
Buͤrger/ die der Gottheit theilhafftig wor 
den ſeind. Dann wie Teüffels kinder Teüf⸗ 
fel vnnd finſternuß werden genennet / Jo⸗ 
han.i. vnd. s. Alſo werden auß Gott gebo⸗ 
ren / offt auch mit Gottes nammen geneũt / 
das ſie ein liecht der welt Martb.s. Chri⸗ 
ſtus Johan.s. Goͤtter Dfalm.sı. vnnd ya 
Gott ſelbs werden genennt / ein Geiſt mit 
Gott / i. Corinth.6. Wie auch Boetius an 
- porgemeltem ortfaget: Fin yeder ſeliger iſt 
Gott / Darumb iftallein Gott fromb vnd 
gůt / davon er den nammen Gott / das ift/ 
gür/bat/ Luce io. Di ſteigt allein Chriſtus 
gen Him̃el / Joban.s. Derhalb iſt es alles 
was gůt iſt / Gott / Chriſtus / ſonſt nichts. 
V. Felix populus, cuius Dominus eſt Deus. 
Selig ift 95 volck/deß I Ber: feinGott iſt. 
VI. . Deum unum habere , uitam & omnia» 


Fin Gott haben / dz ewig leben/vnd alles. 
. Der ift gleichwol ein Herr 
vnd Bott aller deß Himmels vnd 


* der erden / Wirdt aber der Gottlo⸗ 

fen vn todten Gott nit genennt Matth. ꝛ2. 

Darumb dz fie an ihn ſelbs ſchuldig / můt⸗ 

willig/feiner guͤt nicht theilhafft — 
ni) vn 


vnnd er ihnen nicht gůt / das iſt Botk/fein 
Fan/weilfy ihm allzeit widerſtreben / vnnd 
ihm ſein Reich in ihnen verſagen / Darumb 
ſeind allein Die auß Gott feind/ felig/ de⸗ 
ren Her⸗ /Boͤnig / gebieter / Imperator 
vnnd Gott/ihr Gott iſt / Das iſt/ ſie haben 
vnnd kennen keinen andern ſonſt für ihr ei⸗ 
nige Saͤligkeit / troſt / ſchloß/ ſterck/ felſen/ 
freyung / trotz / frid / freüd / ſchatz / vnnd 
alles / wie Dauid. Darumb ſpricht er 
Pſalm. 3. Item Dfalm.144. Sclig ıft das 
volck / deß der Her: fein Gott iſt. Wil ſa⸗ 
gen/ Daran liget es alles / darumb felig 
můß ye ſein / deß Bott fein Gott iſt in ſei⸗ 
nem hertzen. Item ein Gott haben allein/ 
vnnd kein andern neben ihm/ iſt die Sum̃ 
der ſeligkeit / vnd das erſt gebott darinn all 
andere/ya Chriſtus / Moſes / vnd die Pro⸗ 
pheten hangen. Aug diſem fleüßt alles/ dʒ 
man gůts ſagen oder gedenckẽ mag/ Nem⸗ 


lich/nicht haben vnnd wiſſen dann Gott/ 


an dem ſo vernügt/als ein Roſſz an einem 
ſattel / ein fromb Frauw an einem Mann/ 
Zu dem man ſich allein aller hülff / troſt⸗/ 
Beyftands/lebens/vnd alles gůts verfehe/ 
auff dem man ganz ergeben vnd gtelaffen/ 
Bloß ftebe/onnd in allen anftöffen feft hoff 
vnnd füß: Dann allein ein Gott haben⸗ 
ſchleüßt in ſich den hoͤchſten gelnß/glaubey: 
% a 7 u 





Paradovxa. 

lieb / ehr / forcht / das man ſonſt nicht hab 
oder wiß neben Gott / das man für gůt er⸗ 
keñ / darauff man ſich verlaß / troͤſt vñ einich 
zůverſicht hab / oder deß man ſich erfreüw. 
Summa / allein ein Gott haben/ iſt ſonſt 
nicht wiſſen vnd haben / das man lieb/ehr/ 
foͤrcht / lob vnnd anbett / Alles was man 
ſonſt liebt / ehrt / foͤrcht / ꝛc. das thůt man 
vmb deß einigen eins wege / das iſt / vmb 
Gottes willen / vnnd nicht anders dann in 
Gott / vnd nit auſſer oder über / ſonder weit 
vnder Gott / darumb / das es alſo fein will/ 
wort/geſatz / ſinn vnd wolgefallen iſt. Da 
Da allein ligt der hafft aller vñ alle gebott / 
an ein Büfchelle gwickelt / vnd eyngeſchloſ⸗ 
fen / wie all Schrifft in dẽ A/b/c. Was nit 
auß diſer Tabulatur gehet / iſt ſind. Wer 
diß hat/hat alles / Dem diß abgehet / dem 
mangelt alles. Koͤñten wir Bott Gott laſ⸗ 
fen ſein / vnd allein haben / wiſſen / ehren / lie 
ben/förchten/ / anhangen / vnd erfennen/fo 
weren wir ſchon über den graben / alles 
müßt vnſer ſein / vnnd ons Zunckherr heiſ⸗ 
fen in diſem vnſerm Bott /fo der Himmel 
vnderden hat. Bott iſt ein Gott derlebens 
digen / vnd nit der todten / Matth. 22. Der 
. Balben ſeind felig alle die deren Gott ihr 
FE iſt / vnnd N allein ein Gott haben 
ten/vnd wiſſen. —23* | 

* | VIL Deum 


Paradoxa. 39 
VII. Deum nemo nouit, niſi Deus. 
Gott kennt niemandt / dann Gott. 


Er Bott ſůcht/ vnnd nicht 
in Gott vñ mit Gott / den laß ich 
wol ſuͤchen / er wirt den aber lang 
nicht finde, Man můß Pas liecht im liecht / 
Gott inn Gott ſehen / ſuͤchen / vnnd finden / 
wie Dauid tag Pfalm/ In lumine tuo nide- 
mus lumen. Herꝛ in deinem liecht werden 
wir das liecht feben. Dann Bott kennt nie⸗ 
mandt / dann er ſich ſelbs. Darumb mag 
Gott kurtzumb vonn nichts erkannt wer⸗ 
den dann von Gott / das iſt von ibmfelbs | 
durch fein krafft / die man den Heiligen 
Geiſt nennt. Derwegen bleibt vnnd iſt es 
ewig war/ Wer Bott nicht Bey Gott / mit 
Gott / vnnd in Gott ſůchet / der wirdt alls 
weg füchen/vnnd doch nichts finden. Wer 
ibn allein mit hoher fpigiger Funft vn meis 
ſierſchafft / auß den Büchftabe der ſchrifft / 
durch vil laͤſens wil lehrnen erkennen / der 
überkompt woleınlieblog/ gottloß wiſſen 
von Gott / das er nit beſſert / ob es ihn wol 
ggelehzter macht / aber nit Die lebendige ma 
chende Funft Gottes / die das ewig lebẽ iſt. 
Bꝛſach / Was Gott iſt vnnd wil / weiß nie⸗ 
mandt dann Gott / vnnd der auß Gott iſt. 
Alſo můß ſich Gott ſelbs Ice loben / 
— iij 


J Paradova. 
wiſſen / bitten / erhoͤren / geweren / woͤllen / 
vnnd erkennen / ſonſt iſt es zumal alles ver: 
loren / Darumb ſo vilfaͤltig allenthab inn 
Der Schꝛifft verfaßt iſt/ das wir die kunſt 
Gottes vonn Gott allein müffen lehrnen⸗ 
durch fein Fraffi/allmechtigs woꝛt / vñ ſtim̃ 
deß Lambs in vns / das võ anfang/ wie in 
Abel erwuͤrgt / alſo in aller gelaſſenen her⸗ 
gen gelehrt vnnd gepredigt hat. Vnnd diß 
iſt der tag deß Herrn vnd ihr Chriſtus ge⸗ 
wefen/ den ſie geſehen / gehoͤret / der ſy vor 
Dem Vatter vertrettẽ/ verſuͤnet/ vermittelt / 
| vnd in Gott bracht hat. Von diſer lch: der 
. Joan . ij· ſalbung / liß Zfaies4. Hier. ꝛu. Johan.6. 
ra nn | Su m̃a / Gott ſelbs můß es alles im men 
felös in al, ſchẽ ſein/ wz er nit ſelbs iſt/th uͤt/liebt/bitt/ 
en creaiu⸗ weißt iſt vns / dz iſt ſund. Er kroͤnet allein 
ve fein eigẽ werck inons7 wz ſein geiſt in uns 
mit vnaußfpiechliche ſeüfftzẽ nit ſelbs bitt / 
das wirt er lang nit erhoͤꝛen / erkeñt / weiß / 
hat / liebt/ vnd ſiht ſich allein felbs/als gůt 
vñ vmb gůts willen / wer etwz beſſers/ dañ 
er/erbaffet vnd verleugnet ſich ſelbs / vnnd 
hieng demſelbẽ an. Darum̃ bleibt es war⸗ 
Gott kan niemandt ſůchen/finden / liebẽ/ſe 
hen/ wiſſen / Bitten/2c, Dañ bey/ in/ vñ mit 
Gott / das liecht im liecht. Alſo kennt / liebt 
bitt / erhoͤrt/ JaGott Fan niemandt erkeñen 
liebẽ/ bittẽ/ꝛc. dañ Bott — ãdt 
— ennt 
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Paradoxa. 20 
kennt den Vatter/dañ der Son/ vnd wẽ es 
der Son wil eroͤffnẽ. Itẽ Joan. Gott hat 
niemãdt yegefehe/:c. Der auß Gott iſt / hoͤ 
ret Gottes wort / ihr aber koͤndt es nit hoͤrẽ Joban . 8· 
oder glauben / dann ihr ſeyt nit auß Gott. 9’ 
«VIEL: Deuselt hoc ipſum, quod præcipit. 

SGott iſt eben daß/das er gebeiit. 
| Dergebeisedie lieby/er iſt die 
lieb 1.300.441 Er gebeüt das gůt 
er iſt gůͤt / er gebeüt warheit/ treüw 
gnad vñ Barmhertzigkeit / Er iſt diß alles 
felbs/ darumb gebeiit ſich Gott ſelbs allen 
pernünfftigen creaturen an / vnd tregt ſich 
ſelbs feyl gederman / vñ begert nit dañ ſich 
ſelbs vns zůgeben / vnd mit vns zů gemein 
ſams/außgieſſen/vñ erlieben/ Gott ſolt nit 
ön die creatur⸗dañ er wer m ihm ſelbs vnbe 
kannt/ vñ vngepreiſet geweſen/So ſolt die 
ereatur nit on Gott/darumb hat er vns zů 
ſeiner gemeinſchafft vnd gemahlſchafft er⸗ 
ſchaffen dz wir fern genieſſen / vñ er in vns 
gepreißt würd. Was er nun gebeüt / dz gez 
deüt er nit võ ſeint wegen / als dyemandts 
bedorf/ weil diß alles vffs hochſt vollkom 
men vor ihm iſt / Ja er diß alles ſelbs iſt. 
Sprichſtu Gott liebt / wil / vnnd ſůcht 
ſich ſelbs in allen dingen / wie du erſt nach 
leng erzelt haſt / daſſelbig aber verbeüt er 
vnñs / wie thůt er dann / oder wie iſt cs 
auffs hoͤchſt in ihm / dz er ons — üt / oð 
” 


Paradone. 
wie iſt er eben / das er gebeüt? Antwort/ 
Was er verbeüt/ das verbeüt er eben da⸗ 


rumb / das er es nicht iſt / vnnd das diß nit 
gůt/ vnd Gott iſt. Das er aber ſich ſelbs al⸗ 
dein wil/liebt/ſůcht / bitt / vñ erhoͤrt gefchis 


bet nicht / wie wir ons lieben / ſͤchen vnnd 
achten. Bott iſt güt/ darumb lieber fi 
Gott ſelbs als gůt / vnd vmbs gütenwils 
len / Were oder wißte er etwas Beffers / er 
ließ von ihm ſelber / vnd henckt ſich an das 
ſelbig / vnd fücher/ liebet / vnnd Bett daſſel⸗ 
big an / ya fiel vor ihm nider. Darum̃ liebt/ 


ſůcht / wil / er ſich ſelbs / nicht als — 


ſonder als gůt / Darumb wilonnd gebeüt 


er auch / das wirihmalleinanhangen/ für 
eigen haben / für all vnſern ſchatz achten / 
vnd allein auff vnd in ihn ſehen / ihn lieben 
loben/Bitten/füchen/zc. Nicht das er ſich 
hieriñ ſelbs ſůche fonder das er das hoͤchſt 
gůt iſt / vnd allein helffen vnnd in noͤten er⸗ 
* dargegen vns gůts beweiſen / vnd 

ſelig machen kan. Were ein anderer der diß 
baß koͤnde/ er würde uns mit allenzebenen 

auff ihn weiſen / Er ſuͤcht vnns / nicht 
ſich ſelbs in dem allen wie 


volgt. 
IX. Deus 


:  Daradopa. 2 

AIX. Deus ceu indigens aliquo, manibus “ 
humanis non colitur. F 
Gott Fan niemandt dienen / oder 
u J J | (baden. _ | 
„6 Stt iſt ein volllommen güt/ 
dem: weder zů noch abgehen mag. 

N Es Ean ibm vonn;allen Creaturen 
nichts weder geben nod genommen wers 
den.: Er darff weder vnſer / noch vnferer 
gůͤtern / Pſal.o. weil es vor alles fein iſt / 
auch wir ſeibs / als ein gemaͤcht ſeiner hen⸗ 
den / Pſal.xo.z5i.i.Corint.s. vnd 7 · Was wir 
ihm geben / das haben wir vorhin von ſei⸗ 
nen henden empfangen / wie Dauid vñ Sa 
lomon/3.Reg:8. ſagen. Wie koͤndt er voll⸗ 
kom̃en ſein / weñ ihm võ vns etwas zů oder 
ab moͤcht gehen / oder dag. wir. In groͤſſer 
oder heiliger möchtenmachez Er Bleibt wie, 
Sie Sonn / ein vollkommen liecht/wenn wir 


gieich alleliechter anztinde / ſo machen wir — 


ſeinen ſchein nicht liechter / ſonder er daͤubt 

all vnſer facklen ab / daß 8 in ſeinẽ liecht ein 
finſternuß ſeind / vñ der Sonnen ſchein nur 

auff halten. Sagen wir ihm dañ leych all 
ab / vnd werffen mit ſteinen nach der Son⸗ 

nen gen himmel / ſo fallen ſy doch nur auff 
vnſern eignen kopff wið herab / Eccleſ.7. 


Proverb.a6, Darumb ik vnfeze fremden? 
= | v 


— — —— — — — — —9 


Paradova. 
fo wir uns gleych Gottes balteny und dem 
treüwlich anbangen7 allein für vns / Wir/ 
wir genieſſen ihr / nit Gott / der ebẽ vo: als 
ned /meder reicher noch ärmer / wenn 
wir ihm gleych ein hagel ſchwuͤren / vñ uns 
all zů tod ſündigten / ſo bieibt er gleych wol 
Gott der er iſt / vnnd iſt diefünd:allein wis; 
der vns / vnnd eigentlich nicht wider Gott/ 
ſonder ihr ſelbs laſt vnnd bůß / wie Job an⸗ 
seigt/cap.35.Sihean den Bimmel/Yaß er 
dir zů hoch iſt / Wenn Yu gleych fiindigeft/ 
was wilt du ihm ſchaden? Od ſo du deiner. 
boßheit gleich vil machſt / lieber was magſt 
u wider ihn thůn? Wenn du dann gleich 
recht handelſt / was gibſt oder ſchenckſt du⸗ 
ihm / oder was empfahet er von deinẽ hen⸗ 
den? Einem menſchẽ der dir gleich iſt / mag 
wol deine Boßheirzüfchaden kom̃en / Vnd 
einem menfchen Fan dein tugent vnd from̃⸗ 
keit nutzen nat sl 
Onfer boß Item cap.ꝛꝛ. Was biſt du Gott nütz / 
ah wenn du gleiß from biſt ? wasgibft du 
warzü (y ihm/ weñ gleich deine weg on wädeljeindz 
nus ſey. Wil ſagen / Dein boßheit wirdt alleiniwis 
U—— di vnd deines gleichen / vñ deinfroms 
ra * keit allein für dich ſein wie dic Schrifft an⸗ 
ons ſo wir derßwo ſagt / Das abkeren der narren wirt 
onsnit 99 ſy verderben/ Prouerb.a. Verkeerte gedan⸗ 
m wende · oben ſcheiden von Bott/Sapıs Dem —X 
—3 eit 
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Paradova. 22 
beit wirt dich ftraffen. Itẽ Eſa. 59. Euwer 
Boßbeit machen ein ſcheydmnaur zwifchen 
euch viimir/ıc, Lieber was ſchadet es Gott 
oder was gehet Im ab / weñwir vns gleich 
von Gott abkerẽ? wir muͤſſen ihn dennocht 
laſſen Gott fein/folten wir drꝛob zerſpringẽ/ 
vnnd vns im bauch weh thůn. Darumb iſt 

die Sünd allein wider ſich felbs / ihr ſelbs 
marter / buͤß vnnd ſünd. Auß diſem volget / 
daß diſe wunderred war ſeind/ vnd bleiben 
wenn man es recht anſihet vnnd verſtehet/ 
Die find iſt nicht wider Gott: item /ftind 
iſt vor Gott nicht ſün d/ vnd dergleichen. 
Widerumb was hat Gott davon/ wenn 
vir vns gleich all zů ihm bekeren / vnd vn ⸗⸗..- 7- 
der ſeine gute thůn / Dann das wir ſeiner / 
vnd er nicht vnſerer güte teilhafftig wer⸗ * 
den Was hat der reich mann davon/ wenn 
der Bettler gleich bitt/ vnnd den ſack auf⸗ 
hebt/biß er vollwürd/ dann daß er dar⸗ 
durch ſatt wůrd. Darumb iſt weder faſten/ 
bitten / allmuͤſen geben / oder Bettlen /cin 
Gottsdienſt / Sonder wir hettlen /Bitten/ 
geben vnnd faſten nur vns felbs/wir allein 
werden Ddiß genieffen / vnnd nicht Gott: 
Darumb iſt es ein thorheit vnnd vnver⸗ 
ſtand / ſo man Bott gůte werck wil thůn — | 
nd opffern/fo9oß nichts güts in uns ift/ ”” 
dañ dasıerfelbs in ons wirckt / wil / weißt / 


—2 


Paradoxa. | 
liebt / Bitt/c, Was wilt du denn Gott mit 
dem ſeinen hofieren / wie Paulus ſpricht? 

as haft du / das du nicht haft empfan⸗ 
gen? So du es nun em fing haſt / was 
rhümſt du di / als babeft uesnichtems 
pfangenz1.Co2.4.Dabin fiber auß Chris 
ſtus / da er in Luca ſpricht: Sõ ha thůt alle⸗ 
was euch gebotten iſt / ſo fpzebenur/ Wir 
feind vnnůtʒe knecht. Gottes wirde nit mit 
menſchẽ henden gepflägen/als der jyemãts 
bedoͤrffe / ſonder er ſeibs pfleget yedermans 
vnd gibt allen leben / wefen / vnnd athem / 
WVarzů Actorum i7. Was vnderſtehet ſich der haf 
trauen dem Bafner zü dienen Was wöllen woie 
vnd vers Armen Würmlein psange'vos einer. folchen 
kon Waieſtat? Gott wil vns mit ſeinen gebot⸗ 
feind. gen ienen/ vnd ons einenweg zeigen / wie 
wir zů Im ſoͤllen kom̃en / vnd verb otten/yr . 
gewarnet vor dem / das vns von. Imfcheis 
det. Seine gebott ſeind vns güt/vunnd.nik 
Gott / wir leben darinn / vnnd nicht er/ der 
in Im felbs lebt vnd vollEeommen.ift/onnd 
fein iſt oder weſen von keinem andein en⸗ 
pfaber/fonder alles von Im, ra — 
SDerhalben/alles das Gott von uns Bes 
goaͤrt zů thůn / das geſchicht nicht ſeinethal⸗ 
ben/ ſonder von vnſert wegen/⸗ Weyl er ein 
reycher Bott iſt / der niemandts thůn Bes 
darff / Job z5. Sihe an den Bimmel/ scan. 
Item 
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Item Nein. freyer Bott / Ver nicht gebeüt 
. wieeinmenfß/ damit er das gewiffen verz 
ſtrickt / bindet oder zwingt/ Dann Vie Iſ⸗ 
raelitiſchen Satzungen giengen nicht auff 
das gewiſſen / Hebres. vnnd 9. ſonder auff 
die leybliche ſtraff / die ſy ihrer handhabung 
balbenvom Herren begerten / Welche frey 
lich von anbegin hetten müffen fein / wenn 
ſy der Herr ſein ſeibs / vnd nicht allein deß 
Iſraels halben hett geordnet. Weyl er kein 
anfeher / weder Ver zeyt / noch menſchen iſt / 
vnnd was Im ein mal an ihm ſelbs gefelt 
vnd anmůtig iſt / das hat ihn allweg / vnnd 
můß ihm allweg biß an das end gefallen / 
Was er nur in vnnd mit der zeyt hat ange⸗ 
fangen / darzů haben wir In vervrſachet / 
vnnd er hierinn vns damit gedienet / daß 
wir glatt kein Gottsdienſt darauß machen 
koͤndten / weyl vil ſelig ſeind / die diß weder 
gewißt/noch gethan haben. Vnnd wenn ye 
ein Gotts dienſt wär / oder fein moͤcht / ſo 
můßt er der art Gottes fein / im Geiſt / ges 
wiffen/freybeit/ / vñ freidigkeit deß gmuͤts / 
one zweyfel angſt / zwangſal / vnnd alles / 
glei vnempfindtlich / one alles wancken 
geſchehen / ſoͤllen ſy anders in Gott geſche⸗ 
ben/ der ſy dann in feinerrüw (die erſt nach 
vnſerer vnrůw angeht) felbs verbringẽ / vñ 

wicht mir /alfo/ dz es ein gleubig hertz em⸗ 


Paradova. 
pfindet / vnd weißt was / vñ watumb er diß 
oder das thůt / ſol es anders im glauben ge 
ſchehen/ Rom.i⸗. abi 20200 
Chifusit Sum Mitec/iftand Gott die ewige lieb / 
an die ſich felbs nit ſuͤchen / noch etwas ihrent⸗ 
diene. _ halben begaͤrẽ mag / wie Chriſtus der auß⸗ 
truckt Gottes nach der voͤlle der Goͤttli⸗ 
chen art in ihm nicht kommen iſt daß man 
ihm diene/ ſonder daß er vns diene. Welche 
ſein art hat Gott durch Chriſtum woͤllen 
eröffnen vnd außtrucken/ damit er den fal⸗ 
ſchẽ argwon deß fleiſchs / das ihn verdacht 
vil bey vns zů ſůchen / vil von vns zů begaͤ⸗ 
ren vnd haben /wie es dann ſeiner art nach 
eigenliebig vnnd nützig / vil hoffierens be⸗ 
gaͤrt / alſo vrteilt es auch / vnnd noch heüt/ 
auß feinem fleiſchinen hertzen Gott / wider⸗ 
umb hinweg nemme/ Das man ye in Chri⸗ 
ſto Gott greiffen vñ ſein art ſehen ſolt / das 
er nicht von vns ſein ſelbs halben forderet/ 
ſonder allein vnſert halben / Ja er leeret vnd 
gewarnet nur / weñ man eigentlich von ſei⸗ 
nen gebotten reden wil / gleich als weñ ein 
guͤter freündt zum anderen ſprech in einer 
finſtere / Tritt nicht daher / daß du nicht fal⸗ 
leſt. Oder wiſſende daß man ihn verwar⸗ 
| tet/ ſpꝛeche / Gehe nicht hinauß / daß du nit 
Bortesger geſchlagen werdeft. Diß laut gleich einem 
s gebott / iſt aber Fein gebott od ————— | 
u er 
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Poaradoxa.⸗4 
der vil mehr ein rhat / warnung vnnd leer. 
Alſo waͤr in Gott iſt / hat glat Fein gebott/ 


. Timoth.n. Vrꝛſach / Erift in dẽ fregen/ der 
kein gebott leidẽ kan: Der aber auſſert ihm 


felber in ſeiner mübe vnnd vnfrid deß ges 
wiſſens ſteckt/ dem iſt die gantze welt nach 
dem achten feines hertzens / voller gebott / 
ob ſchon keins vorhanden were / wie dann 
auff der ſeiten / dem freyen/reichen Bottes/ 
vnd der ewigen lieb keins iſt / vnnd das hoͤ⸗ 
heſt güt ſich allein zů nieſſen laſſen / vnnd 


außzůgieſſen / ya ſich ſelbs yederman zů ge⸗ 


ben begaͤrt. Derwegen die Schꝛifft (fo auff 
vnſer berg ſihet / vnd gericht iſt vom geſetz 
nicht ſagt wie es in Gott / ſonder in den ber 
tzen der menſchen fey vnnd zůgehe / warnet 


zů kommen. | 
 Spachft du/ Was ſtehet dann Qeut.s. 

vnnd ı0.(Nan fol Gott allein dienen? Ant⸗ 
wort / Verftebeft du was gefagtift/fo iſt es 
ſchon außgelegt / Gott iſt die lieb ſelbs / die 
vns nit haſſen Fan/ die ſpricht / man thů ih⸗ 


nur einen groſſen dienſt / fo ſich yederman 


zů ihr thů vnd an ſich hencke / vnd ihr nieſſe. 


Nun das ſy vns wol thůn / geben / helffen/ ° 


vnd ſich ſelbs außgieſſen vn mitteilen mög/ 
ſo lieb hat vns d liebſiech Gott. Gleich als 


wei cin vatter zů ſeinem kind ſprech / Hals 


/ 


ſy/ weyßt ſy dardurch widervon der.angft | 


. 


Ka Paradoxa. 

Dvich nur mein treüwlich / mein Son ich wil 
dir zů lohn geben was ich hab / nimm nur 
dapffer bin/ du thůſt mir ein groſſen dienſt 
dran / ſo es doch an ihm ſelbs Fein diẽſt iſt / 
vnnd das kind nicht ſagen mag / daß es hie 
| mit dem Vatter Diener bab. Alfo wir all 
"Gott. — 

X. Deus ſolus Dominus eſt. 


Gott iſt allein ein Herr. 


XI. Mundidominatio,infima ſeruitus. 
Der welt herrſchafft / die groͤſt 





| knechtſchafft. 
Berka. ¶Errlich / vnd ein Herr fein/ 
Der weit/ iſt freylich reich vñ mechtig ſeyn / nie⸗ 
ein teihter mants Bedörffen /fonder yederman 


Pr > helffen / rhaten / dienen / geben / vnnd von 
gefengt» niemants nichts empfahen: Dañbettlen / 


nu. Süch bedörffen / vnnd nemmen / iſt knechtiſch. 


— Nun iſt Gott allein ein ſoͤlcher Herr / vn⸗ 
. endtlich / vollkommen / der weder zů noch 
abnimpt / dem niemant etwas geben oder 


nemmen mag / vnüberwindtlich / der alles 


in einẽ augenblick mit feine wort ſchlecht / 


wirfft / ſchafft / auffricht / bilfft/2c. Ande⸗ 
rer herren herrſchafft vnnd reych ligt auff 


deß armen manns ſchulteren / der bedarff 


yedermans / vnnd můß von ihnen erneert / 
defuͤrt / bekleidet / beſchirmet / gemacht / er⸗ 
| halten/ 


Paradovwa. if 
| balten/getiägen/ond zum Herrn gemacht 
werden / Welchs ye ein arme berzfi chafft / ya 
vil mehr ein rechte knechtſchafft iſt⸗ nẽlich/ 
auff andern ligen / von ihm ſeibs nichts bas 
ben/yedermans hülff Bedörffen/nichts ver 
mögen / von ander leüt ſchweiß ſich nebzen 
vnd ein Gerz fein; Darum̃ 9er gantzẽ welt 
rrſchafft nichts Yan den nam̃en von der 
herꝛſchafft hat Serhalben Chriſtus nicht 
wil/ Luce 22. daß die fein alſo Berrn/ oder 
ſolch arm bettelherrn find/fonder recht her⸗ 
ren / wie er vnd ihr Gott / daß ſy yederman 
geben / helffen / dienen / rah ten / lehrẽ Sen 
widerumb niemandt icht zůfůgen / geben/ 
nem̃en / Ya die man nicht tödten no iberzs 
winden mag / Sonder wie Gott/ vnübers 
windtlich ſeind / der alles iſt/ die nicht baͤtt⸗ 
lende daher kommen / daß man ihn diene / 
ſonder wie Chriſtus / das ſie yederman die⸗ 
nen. Das iſt herrſchafft. Fin ſolch Herr iſt 
ihr Gott / Yarumb von feinem Chriſto pro⸗ 
pheceyt iſt / das fein Reich oð Scepterauff 
ſeinẽ fdyultern lig/ Eſaie 9. Er bedarff glatt 
niemand Varzü/was er bedarff/ das hat er 
ſelbs / Was er wil / das kan er febs /KOas er 
ſpricht / das ſteht da / Was er heißt/Yas if 
vnd thůt er ſelbs on arbeit / vnd feyret den⸗ 
nocht ein ewigen Sabbath/ Richt aber alle 
ding mit feyeren / vnd allein mit er wins 


u Paradova. 
cken auß. Dargegen der welt herrſchafft 
ligt auff den ſchultern der armen / Arm vñ 
lam Derin/ die man reich herrn machen vñ 
tragen můß / nichts aber von ihn ſelbs ha⸗ 
ben. Aber die auß Gott geborn ſeind / herr⸗ 
ſchẽ nach goͤttlicher art / mit eytel gůtthat/ 
dienſt / hülff / troſt Mattb.ı8.0nnd i9. wie 
er ſpricht / Ihr aber nicht alſo / Sonder wel⸗ 
cher vnder eüch der groͤſt ber: wil ſein / der 
beweiß den menſchen am meiſten wolthat/ 
güts/bülff und troft / das iſt bey mir vnnd 
in meinẽ Rei herrſchen / vñ ein Herꝛ fein/ 
vnd nicht wie die weltlichen Fürſten herr⸗ 
ſchen/ mit gewalt faren / vnd gnedig herꝛn 
woͤllen genennt werden / Luce zz, 
Alſo verheilimerzü das widerſpil vonn 
allen andern Bingen / der welt reichthum̃ / 
weißbeit / Euangelium/ glaub/ Chriftus/ 
Gott/liecht / frombkeit/ glüc£/leben/ ꝛtc. iſt 
vor Gott die groͤſt armůt / thorheit / ketze⸗ 
rey / vnglaub / Antichriſtus/ finſternuß/tei 
fel/ ſund / vnglück/ vnnd tods. Widerumb⸗ 
gc. Luce 16, . Corinth.i.3. Pſalm.is.Denckẽ 
ihm nach/vnd halt es / per Antithefin/ - 
gegen einander / ſo wirſtu wun⸗ 
der gewar wer⸗ 
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XII Inuiäus Deus,& omniain Deo. 


Allein Bott vnüberwindtlich / vnnd | 
alles in Gott. 


XIII Inui&us’Chriftus,& in Chrift 
Chriſtiani omnes. F 
Chꝛriſtus vnüberwindtlich / vnnd in 
Chuiſto alle Chꝛiſten. 


Ott iſtſo ein obſigender vn⸗ 
überwindtlicher Herr / dʒ mã auch 
vider ihn nit thůn kan. Er ſiget mit 
wie ein Fürſt im feld / der ſeinen feind auß 
dem feld ſchlecht / ſonder cr ſpott aller ſeiner 
feind / Pſal. ꝛ.z3. Schwebt in der hoͤhe em⸗ 
por/hebt kein hand nit auff / ſpricht nur ein 
worꝛt ſo ligts alles auff einem hauffen / Er 
gehet frey fort mitten durch ſeine feind auß 
wie ein Loͤw/acht ſeiner feind weniger dañ 
ein Löw einer ſchnacken/ hat vn fer finn/ges 
 "dancken/berz/vnd alles alfo gefangen/dʒ 
niemandt wider ihn hůſten Fan. Fr wirdt 
auch nit ab ſeinen feindẽ bewegt / weil er vn 
beweglich iſt / das er vmb ſich ſchlahe/ ſon⸗ 
der ligt da vnbewegt / allweg güt / vñ eytel 
lieb/ ſtill wie ein ftälener Berg/ Varauffwir 
bawen / vñ daran wir ons wert folten.So 
wir ihm aber abfage / vñ ſein nit wöllen/fo 
leßter uns berfaren / vñ getroͤſt an ihm an⸗ 
laufen / biß wir an ihm zů ar ſpringẽ / 
Ku | K) 


F Paradowa. _ 
dann ſprechen wir/er hab uns geſchlagen / 
getoͤdt / rc. So wir vns doch ſelbs an ihm 
abgerennt / vñ zů tod haben geloffen / über⸗ 
windt vns alſo der vnwãdelbar vnbeweg⸗ 
lich Gott mit gedult / Ya überwindt vnns 
nit / ſonder wir ſelbs lauffen vns an ihm zů 
tod / vnnd werden alſo von uns ſelbs über⸗ 
wunden. Diſer kampff wirt vilfeltig figu⸗ 
riert in der Bibel / in Saul / Goliath / vñ in 
den kindern Moab vnd Amnon/z.Dar.zo. 
Ebenalſo ſigt Chriſtus / vnnd in Chriſto 
all ſein glider: Sein Reich ligt mittẽ vnder 
den hunden / ſein berzfhafft vnder Den fein 
den. Es iſt ein pferrig mit wölffen vmbge⸗ 
ben / welchẽ doch Feiner etwas zůfugẽ kan / 
weil ihr hirt / auffſeher / vñ ſein ſtab vnüber⸗ 
windtlich iſt. Wie das? Da ſind ſie nach dẽ 
geiſt vnd innern menſchen allein Cheiſten / 
auß Bott geborn / da faren ſte wie die vn⸗ 
überwindtlichen Helden in ihrẽ Gott vers 
hafft vnnd eyngeſproſt / ein geiſt mit Gott / 
yemmerzů fort(dann wer wil dem geiſt we 
ren / auff halten / ſchlahen wunden/widers 
ſtehen / Eccleſ. s. oder überwinden) Das Fan 
ihn niemandt werẽ / da Fan Vie gantze welt 
nicht für. Wenn ſie gleich werden ange⸗ 
platzt / vnd nach ihn ſchlahen / ſo trifft man 
nur ihe fleiſch / Das ſelbs ein wolffift/ / vñ in 
Dic welt/aufferhalb deß ſchafſtals vñ Chzis 
| ſtens 
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ſtenthumb / gehoͤrt. Der Chriſt auß geiſt ge 


born/ligt innwendig inn dem pferrich deß 
fleiſchs vermauret vnd verwaret. 

Wenn nun die welt nad dem Chꝛiſten 
ſchlecht / ſo trifft ſie nur dẽ wolff / dz fleiſch/ 
vñ nit das ſchaf in diſem pferrig / von Gott 
dem hirtẽ Chꝛiſto bewaret. Alſo ſchlecht ſie 
die woͤlff / ihr eigẽ freündtihh mein dz heilig 
fleiſch zů tod / vnnd hilfft Dem gefangnen 
ſchaff / dem innern menſchen erſt recht auß/ 
vnd davon / fo gar Fan fie einem Chaiftenit 
weren / ſchadẽ / noch ihn toͤdten 08 überwin 
den / ſo wenig als ſy dem wind werẽ mag / 
oder der Soñen / das ſy nit wehen od ſchei⸗ 
nen. Das die welt einẽ Chriſten nem̃en / ge⸗ 


ben / toͤdtẽ / ꝛtc. mag / das geſchicht alles aufs 


ſer ihn / nach dẽ theil da ſie ihn ſelber feindt 
vnd den tod geſchworẽ haben / Nẽlich nach 
dem fleiſch / nach welchem theil ſie auch nit 
Chꝛriſten / ſonder feind Chriſti find. Darum̃ 
Fan die gantz welt keinem Chꝛriſten Fein bar 
Früfnen / etwas weder geben noch nem̃en: 
Vrꝛſach / Ir gewalt reicht nit biß dahin. KRin 
Chꝛiſt wirt in feinem Gott wol vor ib: blei⸗ 
ben/fo wol als die Soñ am himmel. So iſt 
nun Chꝛiſti ſig / ſich in Gott verbergen / vnd 
alles laſſen herfaren / vi die hoͤrner an ihm 
laſſen abſtoſſen / on allen widerſtandt vñ wi 


derwehr. Die welt wirdt fein ſelbs an 


iij 
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ihm abrennen / vnd toͤdten. Ir ſchwert wirt 


ihn in ihr hertz gehẽ / das ſy ſterben / vñ yene 


ab ihrem tod lebendig werden muͤſſen. Diß 
heißt ſigen mit gedult / vnd herrſchẽ vnder 


den feinden / wie Gott / das ſy mit Chriſto 


wolewigBleiben. In diſe herrſchafft deüt 
vñ zeühe alle ſchrifft fo von d Chꝛiſten reich⸗ 
thumb lauten/Das alles ib: ſey / i. Corint.ʒ. 
Daß ſie das land allein innhaben vnd beſi⸗ 
tzen / Matth.5. vnd in Drouerb.offt. 

re das fie nit ſterbẽ noch ſündẽ moͤgen/ 
Johan. u.c Foan.z. Item das fie niemand 
betruͤben mög/ dz fie in zeltẽ deß frids mit 
freüden ſitzẽ / Eſaie 32.95 ihn niemand ſcha 
den moͤg / 2. Cor. 4. 6. Nun diß alles ſind ſie 
in Bott oder Chriſto/ nit im fleiſch. In Chri 


ſto Inuicti ſunt, In domino non moriuntur. 


Darumb můſtu alles im glaubẽ / nach dem 


geiſt vn innern wefen/ darin das reich Got 


tes vn Chriſtenthumb ſteht / verſtehn / dz ſy 


herrſchen mittẽ vnder ihren feinden / vñ heil 
von ihrẽ feinden habe, Was nũ daher fert/ 


da duckẽ ſie ſich in Gott / vñ laſſen dz wetter 


übergehẽ/regẽ ſich nit / wehrẽ ſich auch nit⸗ 
ſonder überwinden/wie Gort/mit gedult / 
vñ laſſen alle welt die hoͤrner an ihn abſtoſ⸗ 
ſen / zů ſchandẽ vnd zů trüm̃ern gehn. Dañ 

alſomuͤſſen Die felſen mit ſtillligẽ ihr feind 
überwindẽ / Wo ihn võ auſſen —— 
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iſt ihrẽ feind gefchehe/ vñ hilfft ibn zů ihrer 
erlöfung vñ rechtẽ ſig ( Dañ wenn d menſch 
ſein ſelbs loß vñ ledig wirt / ſo iſt er vnüber⸗ 
windtlich / weil ſich ſelbs überweltigẽ der 
groͤſt ſig iſt daher Paulus ſpricht / Weñ ich 
ſchwach bin (verſtehe nach dẽ fleiſch) ſo bin 
ich ſtarckverſtehe nach dẽ Geiſt) Dann die 
krafft deß geiſts gebt in d ſchwachheit deß 
fleiſch auff. So moͤgen nun diſe ſighafftigẽ 
Helden die ihr lebẽ mir Chriſto in Gott ver 
borgen habẽ / wie Paulus Rom.bs. ſagt / we⸗ 
der angſt / noch not / weder truͤbſal / noch 
ſchwert noch tod / von Gott vnd ſeiner lieb 
ſcheiden/ Sonder es můß ihn alles zů gůtẽ 
kom̃en / zũ ſig vn fürdernuß dienẽ / Roms. 
Weil alles zůmal ihr iſt / auch ð tod vñ teüf⸗ 
fel/ fie aber Chꝛiſti / Chriſtus aber Gottes. 

Huͤt dich aber Bey leib / dz du diſe ſprüch 
von dẽ ſig / reichthum̃ / leben vñ herreſchafft 
Eh:ifti/ nit herauß deüteſt vñ ziehſt auff dz 
fleiſch/dañ da iſt nichts wenigers war/ ihr 
reich iſt mit geiſt / warheit / vñ nit imſchein/ 
Dañ herauß nach dem fleiſch haben ſie nit 
Dda ſy ihren kopff hinlegen/ aller welt fůͤßha 
der/ greüwel / genißt / ſchabab an allẽ endẽ / 
ketzer/bůben /auffrürifß/zc. Laß aber ihr 
Reich im Geift and glauben Bleiben/fo iſts 
alles war / Darum iſt es beydeß an Chꝛiſtẽ 
war / ſie haben nichts / ar ie Bing? / 
6% ii 
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Sie moͤgen nit ſterben/ Joan. u. vnd werdf 
doch taͤglich getoͤdt vñ zů der menig gefuͤrt 
wie Pie ſchlachtſchaf/ z Corinth. 4. Roms 

o iſt nun diß die ua davon / wie Gott 
herrſcht/ ſigt / regiert / alles innbalt/zc,Alfo 
Chriſtus / Vnd wie Chriſtus / alſo alle Chziz 
ſten in Chriſto: Dañ was von Gott geſagt 
wirt / mag warlich von Chriſto geſagt wer⸗ 
den / Vnd was von Chriſto war iſt / wirt an 
ſeinen glidern nit faͤlen oder erlogen feyn/ 
Bas einzech vrtheil / gemeinſchafft / art / wã 
ſen / erfindt fi ım leben vñ glidern / in dem 
ſtock vñ rebẽ / in Cbaifto vñ den Chriſtẽ. Da 
von wer woleincigen bůch zů ſchreibẽ / wer 
luft vndgnad bett. Nun weiter etwz hievõ. 

XIIII. Triumphus penes uictos. 


Der ſig iſt bey den überwundnen. 


Da folgt auß dem erftersel 


ren Daradora / dann Pie Chꝛiſten 

fo vnden ligen nad dem fleif/ 

find vnüberwindtlich / vnnd ligenob nad} 
dem Geift/ vnd die weltlih triumpbieren 
nach dem fleifß/pnd nicht die beiligen/fon 
der der Heiligen fleiſch tödten / werden 
(bendtlid überwunden vnnd getoͤdt von 
ihn felber / Fa an der heiligen gedultlaufs 
er fie den halß ab. Alſo kert ſich vor Bott 
as blaͤtlin vmb / daß das ſigloß POWERB 
er . (8 7 
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das ſigen wirt gefeben / figloß vnden ligt: 
ann durchauß alle ding iſt anders in der 
warheit / dann es von apffen anzůſehen iſt 
nach dem ſchein. Gott helt ym̃erzů in allen 
dingen mit der welt widerpart / vnd vrteilt 
das widerſpil. Darumb wie die welt ein 
ding belt / nennet / glaubt / redt / wil/zc.fo 
ergreiff du das widerſpil vnnd gegenvr⸗ 
teil / ſo haſt du das Gottes wort / weißheit / 
pnnd willen ergriffen. Dahaͤr auch Cato 
ſpricht: Quod uile eſt charum, quod cha- 
rum, uile putato. tem das bar auch Py⸗ 
thagoras erkennet / da er rhaͤt man fol die 
— ſtraſſen nit wandlen / vnnd geſinnt 
ein wie wenig / Dann diß iſt eben darumb 
nicht wert / daß es der vile vnnd yederman 
gefaͤlt / wie alle Gottweyſen deß einheli⸗ 
gen zeügnuß geben / Item Chriſtus Luce 
is. Paulus Rom. ı2, 1. Cozinth, 1, vnnd 3. 
Alſo vrteil in vnd mit allen dingen / ſo fin⸗ 
delt du daß das weyß / das thorecht / das 
liecht / die finſternuß: das edel / fromm / gůt 
lebẽ / ꝛtc. vor Gott finſternuß / boͤß / vnfrom̃ / 
ketzeriſch / vnnd der tod iſt / wie Job cap.ı7. 
ſpricht: Die nacht haben ſy inn tag verkert / 
iderumb den tag inn die nacht. Eſaie⸗. 
Sagt diſer verkerten art weh weh zů. Wi⸗ 
derum̃ was im Teüfel / Antichriſtus / fetze⸗ 
rey / nacht / thorheit / boͤß / — tod iſt / 
| v 


/ 
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Der welt 
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Sas iſt vor Gott / Gott/ Chriſtus⸗ Gotts⸗ 
wort / das liecht / weyßheit / das gůt / vñ laͤ⸗ 
ben. Alſo iſt es alles vmbkert vor Gott vnd 
der welt / das die freyen / reichen / herren / ſi⸗ 
genden / ec. vor Bott nicht frey / berren/ 
reich/ac. ſonder gefangen / arm / knecht ſind _ 
Vnd widerumb inuerſus Silenus omnia, Es 
iſt alles vmbkeert. Darvon hernach an ſei⸗ 
nem orꝛrt. 

‚XV. Deus mundo Satan, Chr iſtus 

Antichriſtus. 
Gott iſt der welt Teüffel / Chriſtus 
der welt Antichriſt. 

XVI. Deus non omnibus Deus. 
Gott iſt nit yedermans Gott vnd gůt. 
XVII. Deus mundi Anthitheſis. 

‚Gert iſt der welt gegenfag vnd widerfüg, 


Iſe Wunderred ſeind war 
in aller natürlicher menſchen her⸗ 
Otzen / Da ſprechen alle menſchen⸗ 
Einder/ Es ift Fein Bott / Da ſpricht die 
gãtz welt / Chriſtus iſt nie Chriſtus / Chriſtẽ 
find Antichriſtẽ / Gottes volck/nir Gottes 
volck. Widerum̃ helt Gott das widerſpil / 





Ddas ihr Gott nit Bott / ſonder der Teüffel/ 


ihr Chriſtus Chriſten / Gottes volck/ꝛc. nit 
Chꝛriſtuo Chriſten / oð Gottes volck iſi hn⸗ 
Fe der 
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der Antichriftus?Feser/ vnnd abtrünnig 
Mam̃alucken. Dargegen was fy Teüffel/ 

Antichriſten / Ketzer/ vnnd Teüffels kinder 
neñt / das nennet er Gott / Gott / Chriſtum / 
Chriſten / ſonſt wäre die Waͤlt mir ihrem 
Fürſten nicht fleiſch / noch Gott ein Geiſt. 
Nun aber der menſch fleiſch / Bott aber ein 

Geſiſt iſt / muͤſſen ſy auff einander ftoffen/ 
wie feüwer vnd waſſer / vnd in allen dingen 

widerpart halten. Dann da ſich Adam auß 
deß Teüffels rhat / wort / eyngeben / anſag / 
vnd ſamen herauß ließ / mit ſeinem Fürſten 
vnnd Bott dem Teüffel / auff das fleiſch 
vnd ſichtbar wefen fiel / Gott aber das ges 
gentheil/ geyft blib /warder Gottes feind 
vnnd gegenfag/alfo/ das Gott durchauß / 
yetzt mit Adam vnnd ſeinem Gott das wi⸗ 
derſpil helt / vrtheilt / ſpilt / glaubt / leeret / 
wil / ꝛc. Alſo / das Gottes art der welt wis 

Adam hat ſich auß der Schlangen rhat 
vonn ſeinem Gott herauß gelaſſen in die 

Creatur / mit der hůret vnnd ſpilt er / Das 
iſt ſein will / weyßheit / leben / vnnd ſaͤlig⸗ 
keit / Waͤr ihm darzů rhaͤt / hilfft / diß gibt / 
Das belt er für Gott / Was ibm aber hie⸗ 
rinnen übel wıl / fein Weyßheyt / willen/ 

Iauffin Den Ereaturen bınderet / vnnd die 
Creatur ihm entziehende /feine anſchlaͤg zů 
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růck ſchlecht / das müß gewiß nicht Gott 
vnnd gůt ſein / ſonder ein boͤſer Gott / der 
Teüffel. Dann diß hat ein yeder für Gott / 
das er für gůt helt / vnnd diß für gůt / das 
ibm zů diſem gůten hilfft. Weyl nun der 
Satan der Satan gar ein gnediger Gott iſt in diſem 
weh Goit. ſtůck vnd fall / der dem menſchen gern nach 
feinem willẽ trapt/ willkurt / vnd zů willen 
wirdt / vnnd ihn nach ihres hertzin wunſch 
gůt faul můſſig lebẽ / ehr / gür / herrſchafft / 
Titel / nammen / weyb / kinder / reichthum⸗ 
mer / vnnd was dem fleiſch wol thůt / ver⸗ 
ſchafft / das můß aller menſchen / ſo fleiſch 
ſeind / Gott ſein / Da loben / ſingen / vnd ſa⸗ 
gen ſy von diſem treüwen / frommen / lie⸗ 
ben/güten Gott / der ihn fo gnedigklich dig 
weſen vnd fleiſchlich leben verleicht. Vnnd 
diſer Gott iſt der Teüffel / den die gantze 
welt vnder dem nammen Gottes ehret/ 
dient / anbaͤtt / liebet / lobet / ꝛc. mit der that / 
ob ſy wol ſein kein wort wil haben / ſich vor 
dem creütziget / vnd vil von einem Gott / 
wie auch das abgoͤttiſch Iſrael / allzeit ſagt. 
— Aber Gott iſt allein das wort / der Satan 
Yropperi. der hort / port / vnnd lieb Gott / fein fridbot⸗ 
ten / die deß fleiſchs wundẽ heilen / vnd alle 
bauwfelligen wend mit vngeartem moͤrtel 
verwoꝛffen / die poͤlſterlin vnder alle ellen⸗ 
bogen machen / vnnd niemants in ſeinem 
oðſen 
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Böfen handel / gewiſſen vnd fleifchlichen le⸗ 
ben vngetroſt verzagen laſſen / Sond fo vil 
güts vonn ihrem gnedigen Gott fügen? 
das es nicht darff / dann mitten in dem ar⸗ 
gen leben ſich alles gůts zů ihm verſehen/ 
damit ſy der Gottloſen hend ſtercken / daß 
ſich Feiner von feiner boßheit bekeere / Hier. 
23. Ezechiel. 13, Darumb ſeind diß allzeyt 
die rechten Pꝛopheten / wie ſy es achten/ 
deß lebendigen Gottes / der ihnen das laͤ⸗ 
ben gibt / Da fingefy/ Gott hat / vnd gibt / 
34 wol / wil es Gott / Luces. 

Serlebendig Gott aber / der ein Geiſt exe 
iſt/ vnd diſer dingen vndlebens widerfpil/ * dh 
Fompt feinerartnad? mit einem ſturm / kra⸗ fleiſch «067 
chen/ vñ feührigẽ Geiſt wider alles fleiſch/ —* halb um 
ſchlecht alle onfere weyßheit /fleyfdylidyen "°"* 
willen / frombkeit / vnd anſchleg zů boden / 
bricht / koppet / vnd ſtümlet ab alles / dareyn 
das fleiſch hofft / badet / vnnd ihm wol laßt 
fein. Gibt für /Iuft/ / rychthumb / geſundt⸗ 
heit/ehꝛ/lebẽ/ꝛc. vnluſt / armůt / kranckheit / 
vnehr / vnnd den tod / damit er das fleiſch 
abdetiw vnnd nidertruck. Summa / er iſt 
deß fleiſchs tod / hell / vnd teüffel / das müg 
dann nicht Gott / ſonder gewiß der teüffel 
fein/ nach dem vꝛtheil alles fleiſchs / aller 
welt/ vnnd menſchen / Item fein Chriſtus / 
vnnd all ſeine botten muͤſſen Antichriſtus/ 
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Bezer/vnndTeüffels botten ſein/ die man 
dann in einem göttlichen eyfer / wie ſy ach⸗ 
ten / vmb Gottes willen / vom brꝛot richt / 
Zohan.8. Alfo/ daß vo: Gott / nie Gott/ 
Chriſtus / Zuden Gottes volck / Moͤnch/ 
Pfaffen/geiſtlich / oð Chriſtẽ find gewefen/ 
das Vie welt ye vñ ye darfür har gebalten/ 
anbaͤtt / vñ beſoldt / auff den henden tragen. 
Widerumb vor der welt nie Gott/ Chꝛi⸗ 
ſtus / Gottes volck/Ebeiften/2c.feind gewe 
ſen / die vor Gott darfür in ð warbeitfind/ 
ſonder Antichziften Teüffel/Fezger/teüffels 
volck. Alſo verfertes ſich mit Ver verferten 
. welt alles vmb / vnd kompt ihr alles wider 
ſiñs / daß Zuden Befchnitten/ Moͤnch Chei⸗ 
ſten / Gotts volck nicht fein/ fo die welt dar 
fiür helt/ ſonder das widerſpil / Vnd wider⸗ 
umb was vo: der welt geiſtlich / hoch/Chei⸗ 
ſten / Chriſtus /c. vor Bott nichts weniger 
ift/ Luc.i6. i. Corinth.i 3. Roms. nu 
Wie Gott: Derhalben weyl Bott vnnd die welt⸗ 
vñ Ener Adam vnd Eheiftus/ durchauß inallen ftü 
gen wider, Chen vnd Bingen widerparthalten / vrthei⸗ 
part alt. len/vnd ſchlieſſen / alfo /was Bey Bott vnd 
Chꝛiſto Ja iſt / Amen / vnd warheit / das iſt 
Bey Antichriſto / Adam und welt / nein/ vnd 
erlogen / Wie auch widerumb darauß mäg - 
volgen / daß man nichts reden oder ſchrey⸗ 
ben kan / das nicht Beide war vnnd erlogen 


ſey / 
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ſey / darnach man es anfıbet/redhnet/viivız 
teilt/mit geiſtlichen oder fleiſchlichen augẽ / 
richtſchnůr vnnd außrechnung/ya darnach 
man es helt / vnnd inns vrtheil ſtellt gegen 
Gore / oder in der welt achtung. Alſo Fan 
man nichts vnrechts reden. Spricht man/ 
Gotts wort ift Gotts wort / vñ Bleibt ewig 
wer/ Das iſt ya vor Bott alſo in der war: 
beit. Halt aber diſe Propoſition gegen der 
welt vrteil / ſo iſt Gottes wort deß Teüffels 
wort / ketzerey / vnd ewig erlogen. F 

Sprich ich / Gott iſt nit Gott / oder noch — 
vngereimpter / Gott iſt der teüfel / Chriſtus n 
Antichꝛiſtus / Item / Chꝛiſten ſeind nicht vo: der 
Chriſten / auch nie Chriſten gewefen, Sig welt der 
iſt alles war / gegen der Welt /oder deß — — 
alten Adams verheil gehalten: Dann die logen. 

gantz welt ( die im argen vnnd finſternuß 

ligt )ya ſelbs iſt / Ja deren Gott vnd Fürſt 
Der Teüffel ift/ ſpricht in ihrem hertzen⸗Es 
iſt kein Gott. Vnnd daß das Goͤtt iſt in 
der warheit / nemlich geift/ / vñ derhalb auß 
feiner art allem fleiſch zů wider / das belt 
ſy für den Teüffel/ On das/das der Teüffel 
iſt vnnd heißt / nemlich fleifch/ und derhalb 
auß feiner art dern geiſt zů wider/ vnnd nur 
auff fleiſch/ ſichtbar/zeitlich / vnd fleiſchlich/ 
mit gnad geneigt / das heißt vnnd helt 
ſy für Bott. Darumb dann der Teüffel nit 
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vnbillich ihr Gott wirdt genent/z.Corinthr 
4. wie er in der warheit iſt / Johan. 12.14, 
Der ihre hertʒen durch ſeinen Geiſt verfin⸗ 
ſtert / blendt / fuͤrt / lert / vnd anweyßt in alle 
lügen / vnd zů allẽ argen / alfo/ dz die gantz 
welt ſampt ihren botten / ihn ehrt /anbärt/ 
alles gůts von ihm ſingt / ſaget / ihm allein 
dient / anhangt / Vnd in ſumma / für ihren 
Gott helt/ das Beide Paulus vnd Chriſtus 
nicht vergebens ſagen / er ſey ihr Gott vnd 
Fürſt/ Johan. 12. 2. Corinth. 4. Darumb 
bat auch Chriſtus der welt Antichriſtus 
můſſen ſein / vñ ein ketzer / falſcher Prophet / 
verfürer/ vñ aufruͤrer / dz ſy mit der that an 
ihm haben erzeigt / vñ an allen feinen Pro⸗ 
pheten vnnd botten haben erwiſen / die ſy 
darumb hat abkopfft vnd abgeſtuͤmlet wie 
das graß / das er vor ihnen Antichriſtus 
ſchine vnnd were. Widerumb / die falſchen 
Pꝛopheten Antichriſtum vnnd ſeine Apo⸗ 
ſtel / hat ſy allweg gefücht / beſoldet / gelie⸗ 
bet / auff den henden tragen / vnd für Chais 
ſtum gehoͤrt / vnd ſeinem wort / als Gottes 
wort gefolgt / wie die Schꝛifft vilfaͤltig be⸗ 
zeügt vonn Abel an biß auff diſe ftund/ 
ker daR allen Pꝛopheten / diener / botten / vnnd 
frommen Fechten Gottes / das ſy Chriſtum allweg 
auff erden· verfolgt hab / an ſeine diener hãd gelegt/ ya 
Chꝛiſtum ſelbs vom brot Serie 
nti⸗ 


— — — 


Parade. 5 
Antichriſtum für Chriſtum gebaleen/ wie 
ſich an allen falfchen Borten vnnd Apofteln 
Antichꝛriſti eraiger hat / die allweg obzen/ 
— gunſt vnnd gelt von der welt haben 

chabt. 

Darumb iſt vnd bleibt Chriſtus Anti⸗ 
chriſtus. Widerum̃ / Antichriſtus der recht 
Chriſtus der welt ewig. Aber vor Gott in 

Der warheit / da iſt vnd bleibt Gott Gott / 
vnd nichts wenigers dann der teüffel / da 
st Chriſtus Chriſtus / Antichriſtus Anti⸗ 
chriſtus. Alſo iſt es auch war / daß Chriſten 
Chꝛiſten ſeind / vnd bleiben vor Gott in der 
warheit: Aber vor welt vnnd kindern Ade / 
ſind Chriſten nie Chriſten geweſen / Gottes 
volck nie Gottes volck/ſonder allweg ke⸗ 


tzer vnd teüffelskinder. Dißverkert vrtheit 


Ver verkerten verruckten welt / wirdt auch 

bleiben biß ans ende / Ja biß die welt nim⸗ 
mer welt wirt ſeyn / das warmüß fein was 
vor Gott nicht vnnd erlogen / dort war iſt. 
Widerumbwas vorDder welt erlogen / 
můß Bey Gott war ſein. Alſo iſt es war vñ 
recht geſagt / das Ruangelium oder Got⸗ 
tes woet / iſt erlogen / Gott iſt nit Gott /rc. 
So man es zů der welt vrtheil helt / vnd res 
Den wil wie es die welt acht vnd vrtheilt⸗ 
Da iſt und bleibt ewig war/ Chriſten ſeind 
sit Chriſten / verſtehe vor der —— 
SZ Pe 
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PETEEER 5 
® Mababeib.  . 1 
Antichꝛiſten / wie Chriffus ſelbs bezeüget 
vñ vorſagt / man werd alles args von jhnẽ 
ſagen / das man erdencken moͤg / vnd ſie da 
rumb verfolgen/yatödten/das ſy nit Chri⸗ 
ſten/ ſonder ketzer vnnd Antichꝛiſten feind: 
Widerum̃ / was die welt für Chriſten helt / 
Ales ver ya ye vnd ye für Gottes volck gehaltẽ hat/ 
ketinder . das ſeind nie Chriſten / oder Gottes volck 
wi · geweſen. Das bezeügt taͤglich die erfarũg 
vnnd alle Hiſtori. Wer hielt die armen ge⸗ 
fangen Zudẽ in Sgypten für Gottsvolck? 
Niemandt / dann der nicht Adam oder 
welt war/ Wiewol vor Gott in der warheit 
auch der zehend diß volcks nicht Gotis⸗⸗ 
volck war. Wer hielt die geringen vnnd 
verachten hirten für Gottes Propheten? 
Niemandt / auch die Zuden nicht / ya für 
das widerſpil / derhalben ſie dañ handt an 
‚fie legten. Wer hielt Chriſtum / ſein Apoſt⸗ 
len/ſein geringe/ arme / gemein / der erſten 
KRirchen / nicht vonn Fürſten/Prieſtern/ 
Schꝛifftgelehrten / ſonder vonn armen eins 
feltigen leüten / Fiſchern geſamlet / für Got⸗ 
tes volck? Niemandt/ſonder alle welt für 
ketzer vñ vnchriſten. Darumbſie dann ihrer 
Vaͤtter maß an ihnen erfülten/vnnd kei 
rüůw hetten / biß ſie die ketzer vmb Gottes 
willen wider Gott vertilgeten / vnnd in ih⸗ 
xem blůt ſich zůreinigen hadeten. 
Alſo 


Paradova. 24 
Alſo wirdt es für vnd für gebn/Ias biß 
sum end/wie noch heüt nicht Cheiſten feine 


: noch immer fein werden / der Mn hauff , 


Y 


vnnd alle Secten auff ein hauffen /fo Vie 
Kante welt für Chriften nennet /erfenner/ 
pnörbümer. Dann Chziftus/wie allweg/ 
alfo ift vnnd bleibet er ewig Der welt Antis 
chriſt. Antwort/ Antichriftns / der welt 
Gott vnd Ehriftus/wie auch die Antichri⸗ 


ften fein Botten/ Finder vnd brũder / die iech 


ten Chriſten vnnd kinder Gottes ſein muͤſ⸗ 
ſen / Wie ſie mit der that allweg haben be⸗ 
zeüget. Die Zuden hetten ein befelch/ ya 


ſireng geſatz / die falſchen Propheten zů toͤd 


ten/ Deuter. iz. das haben fie nie an Feinem 


falſchen Propheten vollſtreckt/ ſonder all⸗ 


weg die rechten Propheten darfür ergrif⸗ 
fen / Vie waren in ihrẽ augen die rechten fal 
ſchen Apoſtel vnd ketzer / darauff das gſatz 
gieng. Es faͤlt ihr am griff vñ vitheil, Sars 
gegen Die falſchen Dropheten für die rechtẽ 
geſandten Apoſtel / botten / vnd Prophetẽ 
hoͤrten / ehrten/ vnnd für groß hielten. Alſo 
wirt es mit der verkertẽ welt biß an dz end 
gehn/ das Chriſten Antichriſten / vnd Ans 
tichriſten Chriſten fein muͤſſen/ vnnd wirdt 
vor der welt war bleibẽ / Gott iſt nit Gott / 


ſonder der Teüffel / Chriſten find nicht Chri⸗ 


Ken / ſonder ketzer vnnd — Vnd 
| | Ü 
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widerumb. Aber Gott kert es alles vmb / 
Br vnnd vrtheiltgerad das widerfpilmit 

er welt / Wz fie Chriſten vi Gottes volck 
nennt / das heißt er Antichriſtẽ / ketzer / vnd 
Teüffelskinder. Widerum̃ / was ſy für An⸗ 
tichriſten vnd ketzer hinricht / verfolgt/ond 
vermaledeyet / das benedeyet vnnd erkennt 
er für Chriſten / vnd heilige Gottes Finder/ 
auff das benedeyet bleibe was die welt ver 
maledeyet / vnnd widerumb verfluͤcht was 
Vie welt erhebt / heiliget / und Canonifiert, 
Alſo geht es in allen vrtheilen vnd dingen 
mit der welt/was do weißheit / liecht / Chꝛi 
ftus/Euangelium/ Gott / from̃keit / leben / 
warbeit/ift vor Gott thorheit / Gotts feind 
ſchafft / der tod / finſternuß / Antichriſtus⸗ 
Teüffel / ſind / vnd lugen: Widerumb/wes 
vo: Gott/ꝛc. 

Darum kan man nichts fo vngereimpts. 
oder wars fagen/es iſt beyde war vnd erlo⸗ 
nahen man es anſihet / vnnd gegen 

er welt oder Gottes vrteil belt / ſo gar im 
widerſpil vnd kampffligen Gott vnnd die 

Welt / Chriſtus vnd Adam / das iſt der erſt 
vnd ander Adam miteinander in allen din⸗ 
— alles / was vnnd wie die welt ein 
ving nennt vnd belt / das nennt vnnd helt 
Bott den gegenſatz vnnd widerſpil / Alſo 

wer das widerſpil der welt EEE 
| —— | a6 
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Paradoxa.  w 


bat Gört/fein wort und wäfenerdapt. ·. 


Setrhalben wie nit Juden Finder Abras 2 bi = 


be/onnd beſchnitten feind vo: Gott / fo die 
welt Juden vnd beſchnitten heißt /fonder - 
ein onbefihnitten vorhaut. Widerum̃ / was 
ſie ein vorhaut heißt / ein beſchnitten Sam 
Abzabe iſt:alſo find die / ſo die welt Moͤnch 
Pfaffen/oder Geiſtlich nennt/nie Moͤnch / 
Pfaffen / oder Geiſtlich / ya auch nie gewe⸗ 
fen/fonder weltlich Leyen / tc. Vñ die fie nis 
alſo nennt / dieſelbigen find Moͤnch / Pfaf⸗ 
fen / vnnd geiſtlich in der warheit. Die Ju⸗ 
den rhůmen deß fleiſchs geburt/ vnnd Bes 
ne g / daß fie nach dem fleifch von 
dem ſamen Abrahe geborn / vñ mit henden 
an der vorhaut ihres fleiſches beſchnitten 
ſind / das vor Gott nit gilt / ſonder nur ihr 
deütũg. Die geburt deß geiſts auß Gott / 
vnd die beſchneidũg on hend im geiſt / wil⸗ 
len vnnd hertzen beſchnitten / ſeyn von dem 
heiligen geiſt(dz Die eüſſerliche geburt vnd 
beſchneidung allein bedeütet / vnnd dahin 
vie beſchnitten ſolt eynleiten)gilt allein vor 
Gott / Rom.2.9. Das nun die fleiſchlichen 
beſchnitten Zuden nit verftünden / ſonder 
meinten es wer Gott nur ſo vil gelegen an 
der eüſſerlichen geburt vnnd beſchneidung 
deß fleiſchs / darumb ſie für ein vnbeſchnit⸗ 
tren vor haut / vnd gar nicht - beſchnitten/ 
Fr rij 


Paradova. 
von vnnd vor Gott erkennt / ſonder für ba⸗ 
— Chris ſtart Abrahe / vnnd kinder Agar / verſtoſſen 
ande * ſeind. Widerumb / die am fleiſch vnbeſchnit 
beſchnuẽ / ten / gelaſſene Chriſten / aber one hend / am 
Inder geiſt / vom geiſt / an mund / ohren / hertz / 
Ja an der gantze geburt / verendert vnnd 
en Pfafe Befchnitten vnd auß diſem Abraham / deß 
fen. der erſt alleinein figurwar/ erboren nad’ 
dem geift / Gott für die rechten Juden / 
Das ift/ Gottes Bekenner / Ffraeliten/Bes - 
ſchnitten / vnnd rechten famen Abrahe er⸗ 
kennt vnnd nennet / Rom.2.9. Die er au 
on allein ftir recht / war Geiſtlich / Priefter/ 
u  uPer.2. Apocal. Item / Moͤnch / das ift/ 
Mönch, einſame / abſoͤnderte / abgeſchnittne / vnnd 
ee Ber welt geſtorbne menſchen / vnd fürreche 
abgefün, Beiltliß/ auß Gott oder geiſt geboan/z.De 
dei. Sri Johan.ıuz.Colofı. ı.Cozintb.z.nennt/ 
erkenne vnd rbümer.Die aber die welt kin⸗ 
der Abzabe/ Zuden/ Befchnitten/ Moͤnch / 
Pfaffen vnd geiftliß nennt / ſind nicht we⸗ 
niger vor Gott / wie ich noch leng woͤlt an⸗ 
zeigen / ſo es fůg hette / oder die noth her⸗ 
forderet. rer 
Ereempel Alſo gehet es zů/ das die / die nit Juden 
wie altes heiſſen / recht Juden find / vnd widerumb ⸗ 
a Vie Zuden auff difen tag heiffen /einrechte 
feys vorhaut vor Bott feind. Item / das die am 
| fleiſch vnbeſchnittne / ein rechter beſchnitt⸗ 
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Paradopa. 36 
nerfam Ahrahe/ Matt.z. vnd alle beſchnit⸗ 
ten am fleiſch/ vnnd vom fleiſch Abrahe ge⸗ 
born/ gar nicht Finder Abrahe ſeind / Roms 
2.9 Alſo die Pfaffen oder Prieſter / nicht 
Pfaffen oder Driefter/ Vnd die nit Moͤnch 
oder Pfaffen heiſſen vor der welt / vor Gott 
die rechten Moͤnch vnd Pfaffen ſeind / auff 
das Gottes volck für vnnd für Bleib wie 
von anfang / das nicht Gotts volck heißt/ 
vnd das den nam̃en hat / nit Gottes volck 
fey/ Rom. io. Eſaie 65. Deut.z2. Vnnd nie⸗ Der groſte 
mandt weniger geiſtlich / dañ die den nam hauff ver⸗ 
men haben / vnd allein geiſtlich wöllen gez geritten, 
feben fein / vnd doch die rechten weltlichen nie Chri⸗ 
ſeind / wieihr frücht / ſtandt / leben wefen/ ſten ge⸗ 
thůn vnd laſſen / tauſent zeüg iſt. Widerum̃ rlen· 
niemandt mer geiſtlich vor Gott im grũdt 
dann die / die erſt gemelten vermeinten 
geiſtlichen heüchler für ketzer/ teüffelliſch/ 
vnnd auffruͤriſch außruͤffen vnnd angeben. 

Vonn dem ſey gnůg gefagt/ Halt wider⸗ 
part / ſo biſtu in Gottes art / Dann Bott iſt 
der welt widerfuͤg. 

O das wir diſem nachdechten / wißten/ 
vnd uns gewehneten von der welt / das iſt 
aller natürlichen menſchẽ vrtheil/ achtung / 
wahn / lauff / weiß / auffs ferreſt von zů feine. 
Dann kurtzumb / das iſt der einig weg. 
zum leben / Das iſt Chriftus = we allen 
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Philoſophen Philoſophia / aller Chriften - 
Chriſtenthum̃ / das wirs mit der welt vnd 
vile der menſchen nit halten / den weyteren 
wolgebanten weg nicht gehen / die gemein 
ſtraß wie auch Pyothagoras lehet / nit lauf⸗ 
fen/fonder geſinnet ſeyẽ / wie wenig / es mit 
dem kleinen hauffen vñ außwurff der welt 
halten / deren ſterben ein leben / vnd vnfrid 
ein frid iſt / mit Chriſto in Gott. 


XVIII. Mundus hocipfum quod credit, 


noncredit. 


Die welt glaubt auch nicht das 
fie g laubt. 


| O du der weltauffds maul 
ſiheſt / ſo hat ſie ein groß geſchrey võ 

er Bott / ſeinem wort / Tit.i. 2. Tim. z. 
Epyffert vmb Gott / Joan.ıs.ı6.10. vnd wil 
kurtzumb gleübig / vnd vor andern Gottes 
volck feyn: Aber ihr leben vnd hat bezeügt 
dasß ſie nit glaube/ auch das fie glaubt vnd 
mit dem mund bekeñt / Ja kan es nit glau⸗ 
ben / ſondern dz Fein Gott ſey / das glaube 
vñ ſpricht ſie in ihrẽ hertzen / welchs ſie mit 
der * vñ all ihrẽ leben bezeügt / ob gleich 
die Schrifft ſchwige. Dann warum̃ leüget 
vñ treügt ſie / warumb verforteilt vñ heũch 
let ye einer dẽ andern ⁊ Warum̃ PIE ro 
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heüſer voller boͤſer liſt / wie ein ſchlag oder 
vogelhauß voller vögel? Warum ſcharren / 


kratzen / ſchweeren / vñ geitzen ſy ſo aͤngſtig⸗ | 


klich in ihren fach? Dann das fy anders nit 


verhoffen ſich zů erneeren / vnd reich zů wer 


den. Das ye nicht geſchehe / wo ſy in Gott 
gelaſſen ſtuͤnden / vnnd ſich aller vorſorg / 


lieb/ treüw/ füter vnnd deck / hüll vnnd füll 


ihm vorrhat fürſehẽ ſein gentzlich glaubtẽ. 
Warumb zancken / hadern / vnd rechten ſy 
alſo vmb das Mein vnd Dein vo: gericht / 
vnnd ſonſt mit gewalr? Warumb würgen 
ſy einandern? dann das kein glaub iſt / das 


Gott auff ſy ſehe / ihr ſorg trag / vnnd ſy wol 


werde rechen? Warumb verflügen ſy alſo 


alle ihr boßheit vnnd anſchleg? Warumb - 


heüchlen ſy alſo Gott 2 dann das Feiner 
— oberes wol ſagt daß ein Bott fey/ 
erin das verbo:gen/in fein herz ſehe / vnd 
alles wiffe vnnd richten werde? Warumb 
zablet /frettet die ganz welttag vñ nacht / 
Dann daß ſy ihre hend Füße / vnd ſonſt Fein 
zůflucht / Gott / mittel / od weg weißt ihrer 
narung. Warumb macht ſich yederman ſo 
breit / Fgroß vnd batzet / dann daß ſy von kei⸗ 
nem Gott nichts helt / vnnd alſo hinfür zů 
kommen verbofft /. gewiß / wär ſich thetie 
beüt / daß man den thefir kaufft. 
ESaummia / wär Geiflipeaugen hat / dee 
sche © 


Der welt 
bet man 
Shren on" 
glauben 
le 
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ſihet der welt in allem ihrem lauff vnd we⸗ 
fen ihren vnglaubẽ an / ob ſy gleich ſchwweigt 


mit dem / ſo bezeügen ihren vnglauben all 
ihre glider vnnd reden / Fa ihr gang/Eleid/. 
geberd / hend vnnd füß. Warumb treybt 


man boͤß hendel? Waruumb Ver 


man Vie warbeit / ſchmeichlet groffen Her⸗ 
ren mit gnippen / gnappen? ec. Dann dag 
man alſo / vnnd nichts anders weißt auf 
vnd binfür zů Fommen/ vnd nicht glaubt/ 
Bas vns fonft Gott mög erneeren / erbals 
ten / ꝛc. wirheülen dann mitden wölffen/ 
Vnnd foͤrcht Vie ganz welt/ alle menſchen⸗ 


Finder ymmerzů / wenn ſy recht thuͤ/ ſy müß 


bettlen / hungers ſterben / vnnd koͤndte ſich 


nim̃er erneerẽ. Dahär kom̃en ihre Sprüch⸗ 
woͤrter / Zů from̃ fein iſt nicht allweg gůt / 


Er iſt nũ zů from̃ in die welt / Er kan nichts 
dann from̃ ſein / Waͤr nichts kan dañ from̃ 
ſein / der müß bettlen / Nan müg dem Teüf 
fel ein zeyt lang dienen / biß man Gott kan 
dienen. Meinet / fo fy ihr genäg hab gebüs 
ret/gebüber/ geſtollen / vnd gewücherer/ fo 


wölle ſy nachmals in Vie Kirchen gehen/ 


Mãaß und Pꝛedig hoͤꝛen. 


iemit verrhaͤt ſich die welt ſelbs / was 


für ein vogel iſt / am klang vnnd geſang / 
nemlich / nichts dañ ein ſchandhauß / reych 
deß Teüffele / finſternuß / vnnd ſtall * 

* en 
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boͤſen bůben / Gottes ſchelmen / ſchaͤlcken / 
vnd boͤßwichten. Darinn der fromm vmb⸗ 
fert wie ein koͤrnle vnder einem ſpreürhauf⸗ 
fen/wie Loth in: Sodoma / Daniel in Ba⸗ 
bylone / Abraham in Canaan/ vnd ein Roſa 
vnder den Dornen. Warum̃ aber Gott nit 
einẽ yeden zů feinem Beften vnd willẽ helff / 
liß die Teütſche Theologey / Cap. 322. 


— Gerta ſtant omnia lege. 
Es můß alles gehn wie es gehet. 


2 XX. Voluntati Dei nullaeftrefiftentia. 
Gottes willen Fan niemants widerftehen, 
XXL: Dei pr&fentia,uolunzas, & pra- | 
deſtinatio nulli importatne- 
u ceſsitaten. 
Gottes fürwiſſen / will / vnd fürfehung/ 
bꝛingt niemants kein nait. 
x . XXIL- Deus omnia omnibus. 
BGott iſt vnd thůt einem yeden das 
we. eriftondwik 


Bdiſe Wunderred gleych 
N wolwid einandernlauten/ fo find 
8). doch imgrundeins /onndeins 
hzellig / auch in der Schaifft vnnd Värtern - ' 
aͤuß einhelliger anſag gegrundt vnnd war! / 





e Paradope 
Sonderlich gehet Ambzofins in Epiftolami 
Pauli ad Rom.cap. 9. Item Boetiuslib. quinto 
vor andern garfeinmit der Predeftination 

vmb / vnd woͤllẽ / daß Gott kein augeinem 

ſonderen grollen zum tod vnnd verderben / 
noch auß keiner ſonderen prærogatiua oder 
vorteil /yemant zum leben predeſtinier / ſon⸗ 
der allein auß ſeinem vorwiſſen / das nicht 
faͤlen kan / predeſtinier er einẽ yeden zum laͤ⸗ 
ben oder tod. Darumb auch Paulus ſagt / 
Quos præſciuit, hos & prædeſtinauit confor- 
mes fieri imaginis filij, &. Die er vorgewißt 
hat / die hat er auch gewidmet / dz ſy ya dem 
Bild Chriſti aͤnlich wuͤrden / Rom.s. 


Nun Fan fein fürwiſſen nicht faͤlen / wie 
yederman erachten Fan / ſonſt wär Bott nit 
allwiſſend noch vollkommen / vnnd gienge 
ihm etwas ab das er fein vnnd wiſſen folt/ 
vnd nicht wüßt. Darumb kompt alles ge⸗ 
wiß / das er vor weißt daß es kommen ſol / 
vnd můß doch nicht darumb kommen/daß 
er es weißt / ſonder Gott weißt es gewiß / 
daß es frey von ihm ſelbs / das boͤß auß ons 
ſerer ſchuld vnd boßheit kommen wirt / das 
laßt er nachmals geſchehen vnd gehen / wie 
ein veder die frey krafft Gottes nach ibm 
zeücht. Darumb můßz kom̃en das er vor ge 
wißt hat / vñ bringt doch diß —— — 
un 
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ar Beinnot/ Sy wöllen auch /es Beneine 
er freybeit deß wıllens nichts. Derhalb 
ob gleych alle Ying auff Gottes fepten vos 
feine fürwifjen alles auß onvermeydlichen 
not kompt / fo Beingt Io diſe nor dem 
fregen menſchẽ zwiſchen tod vnd Chriſtum 
geſetzt / kein not. Als wenn ich auff einem 
thurn ſtehe / vnnd ſihe einen zum thor hin⸗ 
auß gehn /gewiß wenn er hinauß kompt⸗ 
fo werdẽ ihn etlich / fo ich fibe/auff ihn wars 
ten/erwürgen. Qiß mein fürwiffen /ob es 
wol nit faͤlt / bringt doch dẽ genger / ſo vn⸗ 
der die Moͤrder felt / kein not. Zin föliche 
gleychnuß gibt Boetius / alſo / ob wol ge⸗ 
wiß gſchicht / was Bott vo: weißt / ſo bůn⸗ 
get doch diß fürwiſſen auff deß menſchen 
festen kein not: vrſach / Bott wil / iſt / vnnd 
thůt einem yeden das er wil / iſt / vnd thůt. 
Wie die Sonn einem yeden ſcheynt / wie er 
geſicht vnnd augen hat / dem blinden gar 
nicht / dem blintzenden dunckel vnnd zwi⸗ 
fach / dem geſehenden lauter und haͤll. 
Gott iſt ein frey volgende krafft / die eis 
nem yeden iſt vnd wil / nicht an ibm ſelbs / 
ſonder dem verkerten eben wie er iſt vnnd 
wil/ Mit dem boͤſen wil er boͤß / mit dem 
gũten iſt vnnd wil er gůts. Summa / er wil 
vnnd iſt einem yeden / das er wil vnnd iſt / 
Mit dem Gottsleſterer/ abgoͤttiſchen / etc. 
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Ä Paradova. 
ein Bottslefterer/abgörtifcher /niran ihm 
felbs / fonder der Gottslefter vnnd abgoͤt⸗ 
sifcher macht ihm alfo ein Gott / vnnd dicht 
ihm(wie er iſt vnd wil) einen Gott für / das 

iſt ſein Gott / vnd machet alſo auß Gott ei⸗ 

nen abgott / nach dẽ Wan feines hertzens⸗ 
auff diſe weyß / Wenn wir nit woͤllen wie 

Gott wil / ſo wil Bott nicht an ihmfelbs/ 
ſonder vns / wie wir woͤllen. 18% 
Item / wenn wir nicht voöllen fein / wie 

.. Gott wil/ond wie er ſich felbs gerninvns 

leert / anbaͤttet / vnd formierer/ fo wilerfein 

nicht an ihm felb/fonder vns / vns wie wir 
feind. Dann wie Gott allen alles ift / dent 
güten gůt / dem liechten liecht Ver auß 

Gott ift/ Bott. Alſo ıft er dem verfeerren 

verkeert / dem ftolgen ſtoltz dem reychen 


reych / dem wöllenden willig. Ond in ſum⸗ 


ma/einemyeden /wieerin ihm felbs findet 
vnnd wıl. Bott iſt ein freye/ eynflieſſende 
Frafft/wie wir uns Varbiere/alfo ifter uns/ 
alſo haben wir ibn / reicher wir ihm Den 
zurndel / vnd fein Bild/ Das er in uns bar gez 
legt /mit verleugnung vnferer felbs / dar 
ſo ſchlecht er dareyn das feühr görtlicher Ire 
be / den heiligẽ geiſt. Sehen wir aber ſchelch 
nach ihm / ſo ſchlecht er wider gelincks nach 
vns / keeren wir vns von ihm ab / ſo keert 
cer ſich vonn vns / wie wol diß an ihm ſelbs 
J wöoc 
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Paradoxa. u 48 


wour iſt / vnnd kein ſoͤlich / ya glat kein zůfall / 
anmůt / oder accidens in den pnbeweglihe : -- ı -: 


vnwandelbarn Gott faͤlt / ſo iſts doch uns 


war vnnd alſo. Fin Berg iſt vnbeweglich ⸗ * 


von niemants keert / Wenn wir aber ſchelch 
darnach ſehen / ſo gedünckt vns / er ſehe vns, 
auch lincks vnd ſchelch an. Beeren wir vns 
dann gar darvon / ſo iſt er auch vonn vns 
keert / ob er wol an ihm ſelbs vnbeweglich 
iſt/ vnnd ſich nie von vns hat keert / ſonder 
wir von ihm. * 
Alſo eben Gott auch/ wenn wir uns von 
ihm keren / ſo ſchwuͤren wir einen eyd er bett 
ch auch von vns keert. Darauff dann die 


ſchꝛifft / ſo auff vnſer berg gericht iſt / ſihet / 


»nd Gott ein feindt und ab£fert nennt / ſo er 
doch/ wie vor allweg/ mit gnad auff vns ſi⸗ 
het / wir abkerten ader diß nicht glauben / 
oder gewar werden. Er můß vns fein wie 


wir ſind /pnd ihn verdencken/nemlig/ein 
feind / abkeert / vnd Tyerann so. 


Nun / es gebe wie es woͤll/ſo geht es wie 


Gott wil / vorweißt/ vnd vorſehen bat. Das 


rumb hat alle ding ſein ordnung / geſatz / 


vnnd zil /Hdas er nicht übergeben mag/ - 
ſeühr / hagel / ſchnee / reiff/ wind / ic. die rich⸗ 
tenñ ſein wort auß / er hat ihnen ein Geſatʒ 
geben / das ſy nit überhupffen / Pſalm.ias. 
Alles har geſatz / ordnung / vñ iſt in ein not⸗ 


erh een 


ſtalt geſtelt Yaraugmag es nit kommen / 


Sn einer li allein der erſchaffen menſch iſt feines wil⸗ 


nien gehet 


alle ding · 


lens zwiſchen tod vnnd leben / vnder Gott 
geſtelt / vnd ʒůwoͤllen vnd welen( aber nit 
A wirchen) frey geſetʒt / das er ſich vnder 
Gott geb / oder den Teüffel zum Herrẽ an⸗ 
nemme. Das wircken vnnd anſchaffen ge⸗ 
hoͤrt den Derren im Reych zůr Gehorſam⸗ 
men aber / ſiill halten / vnnd ſich laſſen brau⸗ 
chen / den vnderthanen. Darumb ſtehet es 
wolalles veſt / wie es Gott geſetzt / geord⸗ 
net / vorgewißt / vnd fürſehen hat⸗ auch ha⸗ 
ben wil / Seinem willen kan niemants wi⸗ 
derſtehn / Rom.o. Gott iſt aber ein gemei⸗ 


ner / freyer will / wie ihn ein yeder Zů ſich 


reyßt / vnnd wil an ihm ſelbs allweg.güts/ 
Ist aber ein ſpinn auff ihn / die nicht ver⸗ 
willet mit Go / wil / wie Gott wil/ ſo 
weil Gott wie dıe fpinn wil/ alfo,dasniche 
Sanfein willyimerzä vnd allzeyt fort geht⸗ 
gebe wie es wöll/Die blům ſteckt voller ho 
nig / zeühet aber die ſpiñ das honig in ſich/ 
fo wüdt es gifft / aber der Binnen iſt vnnd 
wirt es alles honig / wie ſy iſt. Gott iſt ein 


freyer will’ vnd außflieffende Frafft/ wie ein 


yeder wil vnnd iſt / alſo wil ihm Gott / alſo 
Feſchicht ihm / wie er iſt / wil / vnnd glaube? 
Mas er darnach thůt vnnd wil / das thũt 
dand wil Gott in ihm / nicht an ihm — 
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Baer allweg gůts wil / wie er iſt aber dem 

ottloſen. Wer blitzblaw barillen auffhar/ 
dem ſcheinet alle ding Bligblawfeyn/ Fa 
iſt ihm blaw /er kan anderß nit ſehen noch 
glauben. Alle ſpeiß iſt nach vnſerm mund 
gericht / vnd alle creatur wie wir. Alſo auch 
Gott iſt vnd wil / das ein yeder iſt vnd wil/ 
vnnd ift doch Bey dem allen Gott willog/ 
namloß / affectloß / vnbeweglich. Esſcheint 
allein vnns alſo / daß er dig oder das woͤll / 
vnd iſt der an ihm ſelbs vnbeweglich wü⸗ 
log Bott / inn vnnd mit ons beweglichen/ 
wandelbaren / eigenwilligen vnd freywil⸗ 
ligen / beweglich / wandelbar / eigenwillig / 
vnd freywillig. MO — 
Darumb kan Gott niemandt icht verſpi 
len/ verreden/ verwoͤllen / verthůn/ꝛc. das 
nit Bote in vñ mit ons fpil/ woͤll/red/thu⸗ 
es fey güt oder boͤß / und iſt doch Gott Feis 
ner find ond Böfes einich vrſach / vnnd ges 
ſchicht alles auß ſchuld der menſchen / wie 
fie wöllen/ / dannoch was vñ wie Gott wil. 
Kliemandt Fan anterg wöllen dann Gottz 
niemand anderß thün dann Bott. Warum̃ 
bar eraber den freyen gerechten Gott / ſo 
lincks in fi zogen / vnd durch falfche Barık 
len angeſehẽ / das ihm Gott alſo erſchinen 
vnd kommen iſt? Dann ye der willoß Gott 
gar nichts wil / vnnd on allen zur t iſt. Re 


Paradova. | 
wirrt erſt in uns zum willẽ / beweglich / wan 


delbar / vnd in ſum̃a / ein menſch· Stuͤnden 


wir aber zü feiner zůkunfft von vnſerem eis 
genthuin/ vñ erlieſſen uns willoß in Gott / 
ſo würd er ſich ſelbs inn uns woͤllen / bewe⸗ 
gen / finden / lieben / ꝛc. vnd zů einem willen 
in uns werden/nad feiner art: Darumb iſt 
allein Per eigen angenommner wıllfünd, 
Gott ſolt allein inn uns wöllen/alles feyn/ 
vnnd vnſer mechtig fein/ wir willoß / nam⸗ 
loß/ꝛc. wie das 52.01 44. Capitel der Teüt 
ſchen Theologey zeüuget. | 
SDarumb alle accıdentia/affect/ vnd zů⸗ 
faͤll / ſo mã Gott andicht / ſind allein in vns / 
vnd gar nicht in Gott / in dem Fein Berrübt 
nuß/leid / mißfallen / vnwill / beweglicheit / 
zorn/ꝛc. fallen mag. Es iſt aber dem men⸗ 
ſchen Gott yetzt zornig / yetzt freündtlich / 
wie die Theologey lehrt / cap.ss. Darumb 
iſt er ihm auch alfo/ wie er ihn glaubt vnnd 
verdenckt: So nimpt nun Gott in vns vn⸗ 
fern anmüt vnnd willen an / vnnd rhaͤt ons 
wie wir wider drauß follen Fommen/ Das 
wir ın ibm erfterben/ vñ vnbeweglich wer⸗ 
"den. Gott kan vildings an ihm felbson 
creatur nit gehaben / das er erſt in der crea⸗ 
tur wirt vnd annimpr/als weiß / ſtatt / ord⸗ 
nung / zeit / maß. Alſo wil Gott in creatu⸗ 
ren / der doch on creatur / vnbeweglich vnd 
= | | Wwillog 





Paradova. 41 
willoß iſt. Sihe 93 37. cap. der Theologey. 
uma/ Gott wirt erft in ons zum woils 
len/ an ihm felbs willoß/ Wie wir ihn nun 
in ons ziehen / ſo wıl Gott: Lieſſen wir aber 
Gott in vñs inn ſich ziehen / ſo wärde er ge⸗ 
wiß nichts in uns woͤllen / dann ſich felbs. 
Alſo geſchihet alle zeit was Gott wil/ inn 
vnnd mit allen menſchen / on widerftandt/ 
vnd doch on not / nicht mit gewalt / ſonder 
wie der menſch wil. Alſo wil Gott einem 
yeden wie erwil/wicer auch einem yeden 
iſt / wie er iſt / verkert/ boͤß / vnnd ein tetiffel/ 
mit den verFertenargen vnd teüffelifchen. 
Darumb gſchihet alle ding aug Gotr/ wie 
Gott wil vnd weiß / doch on noth vnd ge⸗ 
walt / freywillig/ vnd auß vnſer ſchuldt. Or 
ſach / Gott iſts alle alles / dañ ye der menſch 
nichts iſt / wil / oder thůn mag on Gott/ſon 
der iſt wie ein vnbeweglicher / geiftlofer/ 
todter klotz. Wie er nun frey Gottes Frafft/ 
geiſt / athem / vnnd außfluß inn ſich zeücht / 
alſo iſt ihm Gott / alſo wil ihm Gott / alſo 
thůt ihm Gott / wol / ſo er ſich willoß dem 
willen Gottes ergibt/ übel / wenn er Gott 
nach ihm zeücht / vñ Gottes will in ihm zů 
fleiſch wirt / dz hoͤnig gifft / auß ſchuldt Ser 
Spoinnen / vnd nit deß hoͤnigs: Dann eben 
dieſelbige krafft zeücht der gotterben inn 
ſch / vnd ſaugt Pas leben dar 4 ; 
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Patrtadoxa. | 
Gott wolt ſich gern im menſchen ſelbs⸗ 
woͤllen / das er lebet / vnd ſaͤlig würd: Woͤl⸗ 
len wir aber den tod für das leben / ſo wir 
er vns / Vñ das wil auch die volgend krafft 
Gott inn vns. Da Ver Blägapff Aſſur voll 
blůt ſtecket / das wolt Gott eben das er 
wolt / vnd in ihm blůt vnd rhůt brauchen / 
Eſaie 10. Da Pharao ye verſtockt vñ blindt 
wolt ſein / da wilkoͤret ihm Gott / vñ rucket 
ihm dz bütlin wol für die augẽ. Er Braucht 
ein yeden darzů er ſich ihm zum dienſt dar⸗ 
beüt. Das volck Gottes wolt ſchlecht nicht 
hoͤren / ſo wil Gott das ſie woͤllen / vnd leßt 
ibn gelingen darnach fieringen / damit fie 
nicht on ihn boͤß ſeyen. Alfolegter den ans 
ſchlag der bruͤder Joſephs im ſinn fort ge⸗ 
en / Bott wendet es aber Joſeph zum be⸗ 
en/Ben.sı.Qarumb trogter allen tyran⸗ 
nen / che auch nicht boͤß on ihn koͤnnen 
feyn/ doch onfeinfchuld/ allein auß ihrer 
ſchuld. Thür woloder übel/fpzichter Eſaie 
A. koͤndet ihrs / laßt ſehen / was koͤndt ihr. 
Alſo leßt vns Gott anſchlahen / wie vnnd 
was wir woͤllen / vnnd lencket Bott vnſer 
bo ßhafftig hertz nicht mit gewalt zum gũ 
ten(Dann Gott fuͤrt niemandt wider er | 
willen) fonder mitfeinem willen/voo Beide 
er der menſch vnnd Botthin wil. Alfo ges 


ſcchihet zů gleich / das wunderberlid zů fag 
>: | gen 
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gen iſt beyde Gottes vnnd deß menſchen 
will. Dann Gott braucht einen yeden mit 
feinem willen / nach feinem willen / vnnd zů 
ſeinem willen / Ja er iſt der will / vnd das le 
ben in allen menſchẽ / an ihm ſelbs güt/der 
Spinnen aber offt gifft. Rein Blatt felt von 
einem Baum/Fein har vonn vnferm baupt/ 
Fein Spas voneinem hauß / onfeinen wils 
len vnd winchen/ Matt. io. Auceız.QSann 
inn ſumma / Gottes will Bleibt ewig / Pro⸗ 


uerb. i9. Pſalm. 33. Dann was Fan fich das 


inſtrument / die Seg / Beihel / oder anderß/ 
vnderſtehen / wider ſein zieher / fuͤrer vnnd 
hawer? Eſaie io. Oder was mag ð Scherb 
on oder wider den Hafner bandlen Eſan⸗ 
45. Darumb geſchicht Goites will in alle/ 
mit allen / vñ ſein raht beſtehet ewig / Eſaie 
45.Prouerb.zı. Darfür hilfft Fein pantʒer/ 
Lhriſam / noch tauff / Dannocht hanðeit 
der frey Bott nit mit gewalt / oder on vns / 
oder wider vns / ſonder inn vns / vnnd mit 
vns / vnd vnſerm willen. He 
Wie er nun Feinen vnwilligen Beim har 
wirt in himmel ziehen / alſo wirdt er keinen 
frummen wider ſeinen willen zur ſünden 
brauchen / ſonſt fiel die ſchuldt auff ihn / ſon 
der ein yeder wie er wil / vnd nicht anderß / 
wie Abfalon/Architoffel/ Sie Koͤnig / Jo⸗ 
ſue am zwoͤlfften / Roboam / — die fuͤn 
N i 


Paradoxa. 

Heli / die all gewarnet inn ihn ſelbs /nicht 
anderß wolten. Alſo geſchihet für vnnd für 
was Bott wil on widerſiandt / vnd wirdt 
doch niemandt kein noth oder gewalt an⸗ 
gelegt / ſond ein yeder / mit / nach/ vnd durch 
feinen willen gefuͤrt / die gůten zů gütem/ 

ic boͤſen zů boͤſem. Gott lockt in vñs / vnd 


bůlet in vnns vmb vnſern willen / das wir 


dh den ergeben / ihn leiden vnnd tragen / 


wie die Eſel / in leidender weiß / wie am ein 


vñ zwentzigſten capitel die Theologey an⸗ 
zeigt / ſo woͤl er uns zů ehren fürdern / vnnd 
gein wunder ſehen und erfaren laſſen / zů gü 
sen Brauchen / vñ ons vergoͤttet in ſich zies 
ben: Wo nit/ond wır Bott widerftreben/fo 
gollen wir ihm nit widerftreben / noch kon⸗ 
nen wider ſein / wir ſchweigen nur / er wil / 


was wir woͤllen / auß vnſer ſchuldt / ſo wir | 
nicht wöllen waser auß gnadẽ wil. Schick . 
dich wie du wilt / ſo gſchicht doch wz Gott 


wil/ob glei gef&hibetau was du wilt/ 
damit du nicht ab Hort zů klagen habeſt/ 
er ſey ein Tyrann / vñ hab dich wider deinen 


villen mit gewalt genoͤtt / ſonder braucht 


dein eigen willen zů ſeinem freyen willen 
offtmals. 

Demnach můſtu dir gott nit auff mẽſch 
liche weiß zeitlich fürdichten / fonder ihm 
elle Ping / das vergangen/gegenwertige 


vnd 


a 
| 
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vnd zůkünfftigs / bloß in fein eigens flelle/ 
vi dem zeitlofen Gott alles gegenwertigs Gott ik 
ſeyn laſſen / der yent fhön den Jun gſtẽ tag Yenszoder 
vor feinen augen ſihet / vnnd iſt ihm auc; zätänfinge 
ſchon vo: feinen augen gegenwertig / vnnd 
nicht wie vns / zůkünfftig. Wie er nun alle 
ding fiber ſeyn / vnnd bloß gegen wertig in 
fein augen ſtehen / alſo predeſtiniert er cın 
yedes. Wenn ich yetzt überſehe dir gantze 
welt / vnnd ſehe alles thůn wie ſie thůt / ſo 
můßt ye alles alſo thůn wie ich ſihe / ſihe ich 
anderß recht / vnd brecht doch diß mein ſe⸗ 
hen niemandt kein noth. Wenn ich ein ſehe 
eſſen / oder gehen / ſo müßer eſſen vn geben/ 
wie ich ſihe / hab ich anders nicht ein Ků für 
ein Zeißlin angeſehen / vñ bringt doch ihm 
mein wiſſen vnnd ſehen / das er geht vnnd 
iſſet / kein noth. Nun iſt vor Gott kein zeit / 
weder heüt / morgen / vergangens / oder zů⸗ 
künfftigs / ſonder allein ein bloß yetz / Dar⸗ 
umb ſihet er alle ding gegenwertig bloß 
vor ihm fichen/ya das da vor uns zůkünff⸗ 
tig / oder gleich vergangen iſt / das iſt ihm 
alles gegẽwertig / dem zeitloſen gott. Wir 
armen inn diſer zeit geboren / ſeind an zeit / 
ſtatt vnd perſon gebunden / gehen auff vnd 
ab / vor vnns iſt zeit / ftart/ da / dort / heüt / 
morgen / vnd nit bey Gott / der in einem au 
genblick alles überſihet / vi de yetzt in 

ii 
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ir augen hat / was Ya Bey vnns gefches 
hen iſt / geſchihet / vnnd geſchehen fol ewig. 
‚ Doz ihm feind taufent "Far wıe einaugens 
blick /eriftder anfang vnnd Vasendaller 
ding / auſſer zeit / ſtatt/ vnd perfon geftelt. 
VNu denck ihm nach/weil Gott auch das 
ewig vnnd zůkünfftig gegenwertig ſihet / 
vnd alles iſt in ſeinẽ augen / als ſey es ſchon 
hin / geſchehen vnnd vergangen / wenn er 
dann die ſünd vrtheilt / ob der ſünder hab 
müfjen ſünden / darumb das ers vor ges 
wißt hab / das er gwiß fünden würd, Weit 
ein dieb ſtilt / vnd es der Kichter nachmals 
innen wirdt / ſo ſpricht niemandt das es 
dem dieb ein noth hab bracht / das er dar⸗ 
rumb hab müffen ſtaͤlen / das der Richter 
weiß vnnd innen ſey worden: Weil Gott 
dann das züfünfftig / wie das vergangen 
(bon geſchehen ſeyn / ſihet / vnnd yerze voz 
Gott ſchon geſchehen iſt / vnnd darauff vr⸗ 
theilt / warumb wil man dann fagen/ Es 
‚Bring dẽ ſünder Gotts vorwiſſen ein noth⸗ 
er hab muͤſſen finden? So doch Gott ei⸗ 
gentliß nichts vorweiß / wie die Sch⸗ ifft 
‚mit ons zeitlichen zeitlich redet. Es iſt Fein 
vo oder nach Bey Bort/fondeinBloßyere/ 
omůß ye Gottes wiſſen / das er gegewer 
‚tig ſihet / wie alle ding geſchihet / vñ nicht 
wie es vo: ihm geſchehẽ iſt 09 ſol / ſond wie 
Zu es 902 
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es vor vns zůkünfftig oder vergangen iſt⸗ 
niemants kein not bringen /fo wenig als 
deß Richters zůkünfftig wiffenn Ser verz 
gangnen that kein not bringt. Ser Jüngſt 
tag můß kommen / dann Gott ſihet ihn/ 
vnnd ſtehet ihm vor ſeinen augen / Was er 
ſihet / das můß ye ſein / vnd kan nicht nichts 
ſein. Alſo müß alles kommen / wiees Gott 
ſihet yetzt ſchon vo: feinen augen ſtehn / vnd 
bringt doch diß niemants kein not. Wir 
dichten Gott zeyt an / das machet alle irr⸗ 
thumb / vnd wil niemants außrechnen daß 
Gott zeitloß iſt / vñ Fein vorwiſſen vor Im⸗ 
ſonder ein bloß ſehen / wiſſen / vnnd ſeyn al⸗ 
ler dingẽ. Wenn ich nun einen (hwarg ſein 
febe/fo müßer ye ſchwartz fein/wie ich fehe/ 
vñ macht ihn doch mein ſehen nit ſchwartz. 
Alſo ſihet Gott den lerften tag vnnd mens 
ſchen / eben ſo wol vor augen /als den ers 
ſten. Was bringts nun denen dingen not/ 
das er ſihet wie ſy ſind / vnnd die er vaſt gůt 
erſchaffen hat / vnd auß ihr ſelbs ſchuld BR 
worden ſeind? So ſag nun / wie Goͤtt weißt 
vnnd ſihet / wie vnnd was ein ding yetz iſt / 
darnach vrteilt/pꝛedeſtiniert / vnnd verord⸗ 
net ers / vñ laßt das vorwiſſen(das allein in 
dir ein vorwiſſen wirt geneñt fallẽ / ſo wirt 
Vie fürſehung (ſo vor Gott nur ein ſehun 
vnd ordnung ift/als wenn ein — na 
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ver that vrtheilt) nit ſchwer fein/ Sonder 
gedenck wie Gott alle ding fein vnnd thůn 
ſihet / vnnd weißt / alſo ordnet ers / ſo wirdt 
alle ſach ſchlecht / laß nur das vor vnd nach 
vor Gott auß / das von vnſert wegen alſo 
iſt geredt / ſo wirdt dich nicht wunderen / 
wenn Bott nicht fürweißt vnnd fürfıher/ 
ſonder weißt vnd ſihet bereit gegenwertig 
vndyetzt / daß er ein Eſau iſt (wie er Iſrael 
von müterleyb an kennet / vnd einen Schel⸗ 
men nennet / Eſaie 48.) ob er ihn ſchon haſ⸗ 
ſet / vnnd Jacob den er ſihet vnd weißt ehe 
er ward / wie wir yetzt / Hiere. wein Bider⸗ 
mann /liebt / Rom.9. J 
XXIII. InDeum non cadit accidens. 
Zn Gott felt kein zůfall / oder anmũt. 


¶Ortt der ſelbsſtendig / vnbe⸗ 

| wegliß/ vnwandelbar Gott / iſt 

on allen menſchlichen zůfall vnnd 

anmůt / willoß / affectloß / begirdloß / ihm 
allzeyt gleych / durchauß gůt / allweg ein 
freünd / vnnd die lieb ſelbs / Dann Ende ce 
auch boͤß fein / vnnd das widerſpil deß gů⸗ 
ten / Ja von feinerlieb vnd gůte laſſen / fal⸗ 
len / vnnd wandelbar / yetzt zürnen / yetzt la⸗ 
chen / ꝛe. ſo were zůgleich güts vnnd boͤß in 
Gott. Er iſt aber allweg gůt / die lieb ſelba/ 
vnbeweglich / vnwandelbar / Num. 23. Ma 
| Eu . ki. 
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lach.z. Gott iſt nicht wie ein menſch / daß er: 
ſich etwas gereüwenlaß/1. Reg. ıs. Die af⸗ 
fect/ zorn / feindtſchafft /ꝛc. ſeind all in vns. 
Wir verdencken Gott alſo / vnd machen ein 
beweglichen Menſchẽ auß ihm. Er ſpricht 
aber Ezech.i8. 33. So war ich leb / ich wil nit 
den tod deß ſünders / ſonder daß er ſich be⸗ 
keere / vnd leb. Liß Dfalm.so. 

Deßgleychen Eſaie ss. So verr der him⸗ 
mel vonn der erden erhaben iſt / alſo ſeind 
meine gedancken von eüweren vnderſchei⸗ 
den / ꝛc. Ich weiß was ich gedenck / Nem⸗ 
lich / gedancken deß frides / vnd nit der ver⸗ 
derbung / Hier. 29. Ja hetten wir Gott er⸗ 
griffen/wieer iſt / vnd nicht zornig koͤndten 
achten / er hette Chriſtum den verſoͤner nit 
doͤrffen ſchicken. Er hett vnns lieb / vnnd 
war ein freünd / Bas wolt niemants glau⸗ 
ben/fonder verdachten ihn ein feindt / vnnd 
überauß zornig / Wie wir ihn nun verdach⸗ 
ten / alſo war er vnns / Darumb můßt er 
vnſerem boͤſen gewiſſen / das ihn einer 
Tyranney verdacht / zů hilff kommen / ſich 
von Hünmel berab laſſen / in Chriſto vers 
menſcht werden / vñ die welt mit ihm ſelbs 
verfönen durch Chriſtum. Das iſt die eini⸗ Pfad 
ge vrſach / darumb das wort fleiſch iſt wor⸗ der menkh 
den. Es wär auff ſeiner ſeiten wol nicht von e 


Chuiſti⸗ 
noͤten geweſen / wenn wir es nur hetten 


⁊* 


GR Paradoxa. B,: 
mögen gläuben/vnnd Bey feinerunbewegd . 
lichen / vnwandelbaren lieb / wort / gnad / 
güte/pnd treüw/ ergreiffen / Wie ihn Abra⸗ 
ham ergriffen / vnnd den tag deß Herren 
geſehen hat. thai fiel 
Naun das in dem vonbeweglichen Gott 
Fein anmür oder züfal/fall/ itein gemein 
einhellig anfag aller Vaͤttern. Sihe Ias ss: 
Eapitel Ver Teütſchen Theologey / vnnd 
Taulerum an vil orten. Wienun Gottan 
ihm felbs on Creatur / willoß/ affectloß/on 
seyt/ftatt/ perfon/ glider/ willen vnd nams 
men iſt. Alſo nimpt er in allen menfchen die 
menſchliche natur an fi / vnd wirdtin ihn 
betruͤbt / zornig / vnwillig tiber die ſünd / 
das Gott in der natur / die er beſeſſen / vnd 
da er Gott iſt (das iſt / in einem vergoͤtten 
menſchen) gern — gemartert / ſterben 
wolt / nur daß die Sünd auffgehebt / ver⸗ 
tilcket waͤre / So gar nimpt Gott mit vns / 
ſo er in vns menſchen wirdt / all menſchlich 
affect an ſich. Da iſt Gott deß menſchen 
ſünd leider / vnnd thůt ihm würſſer / dann 
ſein eigen marter vnnd tod in Chriſto / Aliſo 
das wo Gott Menſch iſt / das iſt in einem 
vergösten Menſchen / da wirt ſonſt nich ts 
geklagt weder die ſünd / da iſt die ſind wið 
Gott / vnd Gott leid / Da wilereytelgüte/ 
lieb / treüw / etc. wie er iſt. Vnd diſe klag * 
| — ie 
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YieSünd/Bleibein einemvergottnmene 
ſchen / Biß in fein grab. Das ift das heim a. beim« 
Lich leydẽ Chriſti von dem niemants weißt - 
Yann Chꝛriſtus / der vergötter menſch / nem⸗ was. 
lich / das Gott alſo veracht / vnerkannt / vnd 
die ſünd alſo ihren lauff hat / vnnd deß nie⸗ 
mants kein wort wil haben / ſonder yeder⸗ 
man feine ſünd verkluͤgt vn wie Adam mie 
feigenblettern Decken / vnnd vor Gott ber⸗ 
gen wil/ vnnd Gott mit "Judas Füffen/ ein 
Ehzift und Apoftelfein, | 
Wo nun die eigenſchafft Gottes ift/cin 
will zů Gott im grundt / ein leid vnnd miß⸗ 
fallen über die fünd / da iſt gewißlich Gott 
menſch worden. Diſer menſch empfindet 
daß es ſein nicht iſt / vnnd nimpt ſich deß 
fo wenig an/als ob es nicht were. Alſo wirt 
Ver cr:aturloß / willoß/ vnbeweglich / vn⸗ 
wandelbar Gott an ihm ſelbs / in vnnd mit 
dem menſchen beweglich/ — das / 
yetzt yenes / yetzt reüwt ihn diß / da iſt Gore 
zʒornig / toͤdtlich / ſchwach/ ꝛc. Aber Gott als 
Gott / mag weder leid / betruͤbnuß / miß⸗ 
fall / oder einich verenderung zůſtehen / da 
kan er nicht zürnen / ſterbẽ / leiden / ſchwach 
fein/ 2C, . 

Wie nun Gott onwandelbar / vnem⸗ 
pfindtlich / vnnd vnbeweglich / in Chriſto 
empfindtlich / beweglich/ etc. iſt / auff das er 
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vVen in ſich ziehe / vnd aller ding / auch nach 
dem fleiſch / ihm gleych / vnbeweglich / ons 
wandelbar mache vnnd vergoͤtte. Alſo 
erfindet ſich eben diſe art vnnd eynfluß 
in allen Chꝛriſten / daß ib: leben mit Chri⸗ 
ſtto in Gott begraben / geſtorben / vnnd ſy 
in Gott alſo erſtarret vnd erſtorben feind/ 
wie man in Socrate / Chriſto / ꝛc. ſihet / 
daß ſy wie ihr Gott gleychſam vnbeweg⸗ 
lich / vnüberwindtlich / vnwandelbar / vnnd 
vnempfindtlich ſeind / one allen affect / das 
kein zůfall bey ihnen ſtatt mehr hat / vnnd 
ſich nicht regen / noch bewegt werden / man 
gebe oder nemme ihn / man lob oder ſchelte 
ſy · Vrſach / Sy ſeind nach dem fleiſch ge⸗ 
orben / vnnd leben allein vnempfindtlich / 
vergoͤtt in Gott / Alſo / das von ihm war 

iſt / was man von Bott vnnd Chꝛriſto 
ſagen mag / dann die drey ſind 
„ eins/ein Geiſt vnd neüw 
Menſch. 

XXIIIIL 
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XXIIII Nihilfortius infirmibfque Deo. 
Es ıft nichts ſterckers noch ſchwe⸗ 
chers dann Gott. 


XXV. Inuicto Deo facile quiuis reſiſtie 
Den vnüberwindtlichen Bott übers 
windt leichtlich ein 

yeder. 


Lato bar under allen Creas 
turennichts Bott gleycher gefundẽ 
> als die Sonnen/vonn dermangar 
vil gleychnuß vñ art auff Gott mag deütẽ/ 
Nun iſt ſy vnder andern ſo klar / vnd mech⸗ 
tig durchleüchtig võ liecht / on vndergang / 
Das ib: ihren ſchein niemants hindern oder 
wehren fan. Es mag auch ihrem willen / 
Bag ſy nit ſchein / niemants widerſtehe / Ja 
ſaget ihr die gantze welt ab / ſy ſehe ſich nit 
darnach vmb / vnnd ſchine ein weg wie den 
andern / Vnnd verkrüche ſich yemants vn⸗ 
der die erden / noch dannocht ſcheint ſy / ob 
ſy wol auß ſeiner ſelbs ſchuldt / ihm nicht 
leücht. Alſo iſt ſy widerum̃ ſo ſchwach / das 
ein yeder ihr widerſtehn / vnd ihr liecht auff⸗ 
halten mag / daß ſy ihn nicht anſcheyn vnd 
leücht: Ja mag nun in einem augenblick 
die augen zůthuͤn / vnd ihrem ſchein widera 
ſtehn fo vil an ihm iſt / daß ſy ihm nit leücht / 
ob ſy wol an ihr ſelbs für vnd für ſcheint / ṽ 





\ 


. 


nen / vnnd macht durch diſen widerſtand 


J Paradoxa. 
Fein finſternuß an ihr iſt / wog daß er ihts 


were. 


Gerad alfo geht es mir Bott / der Sons 
nen der gerechtigkeit zů / er iſt allzeit gůt / 
ein liecht das kein vndergang weißt / vnnd 
mit gnad über die gantze welt / beide über 
gůt vnnd boͤß leüchtet wie Iıe Sonn dem 
groͤſten ſchalck vnnd bůben eben ſo wol 
liecht und gůt ſcheynt als dem aller froͤmb⸗ 
ſten) Trotz der ſeinem Geiſt vnnd diſen ſei⸗ 


‚nen willen in vns zůuͤleüchten widerſtehe: 


Dann waͤr wil Bott wehren / oder wider⸗ 

ſtehen / das er nicht gůt / die lieb/ vnnd int 

liecht ſey / vnd das er nicht für vnd für beid 
gůts woͤlle vnnd thů? Jedoch iſt im gegen 
teil auch nichts ſchwechers dann Botr/als 
deß gnad vnd liecht ein yeder gedanck vnð 
vnwill deß menſchens mag widerſtehen | 
Nicht das Gott nicht ſcheyn / oder ſey das 
er iſt / ſonder das ihm Gott nicht ſcheynt / 
oder nutz iſt. Die Phariſeer haben Gottes 

gnad / geiſt / vnnd liecht nichts benoimmenñ 
mit ihrem widerſtand / das Gott weniger 


‚oder mehr ſey / leücht / c. Sy haben ſich aber 


felbs Gott beraubt / vnd in ihn ſelbs / ihnen 
ſelbs vnnütz gemachet / Bott gewegert/ 
wie einer / der auß der Sonnen fleübee in 
ein keller / der beraubt ſich ſelbs der Son⸗ 


das 
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das die Sonn ihm nit leücht / ſonder finſter 
iſt / ob ſie wol an ihr ſelbs eytel liecht / für vñ 
für ſcheint. Alſo leüchtet vnnd iſt Gott für 
vnnd für gůt / vnnd ein liecht: So Bald aber 

Per Gottloß cin vnwillen vnd aberwanck 
an ihm hat / vnnd die augen feines gemürs 
zů thůt/ ſo leücht er ihm nim̃er / ob er gleich 

an ihm ſelbs mir gnaden für vnd für leücht 
über die gantz welt / beyd über gür vn boͤß / 
Alſo das ein gnad über Judam vnnd Pe⸗ 
trum bat geſchinen vñ geſchwebt / Petrus 
aber hat dagegen die augen auffgethan/ 
Audas, zů. Alſo widerfteber der Gottloß 

Bott (Iem doch an ihm felbs niemande 

wider fein Fan / fonder ein yeder nur im 

358 er ihm nit Gott vnd gůt iſt / vnd 

der frey Gott leßt ihm gern alſo wider⸗ 
fteben/ Dann wer ſein nit wil / ſoll ſein nie 

wert ſein. Ein yeder beraubt ſich mit ſeinem 
wiðſtand allein ſelber Gott / Gott kert ſich 
nit von ibfn/fonder er můtwillig võ Gott/ 

Ey ſo ſoll er ihn auch iicht haben / vnd ihm 

gelingen darnach erringt/ wie volgt / vnd 

Bleibt doch gleichwol aũch darneben war/ 

Dem allmaͤchtigen Gott iſt nichts unmög 

lich / ſeinẽ willen kan niemand widerſtehn. 

Erhat aber an oder inn ihm ſelbs Fein wil⸗ 

len /fonder allein wie er ihn ons wil / dem 

Fan niemandt widerſtehn. Er — wie 


Fr. SR 
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eiin yeder wil / einem yeden. Daswercffan 
er wol hindern / ya oder nein darzů ſprechẽ / 
Sen willen leßt er aber waltẽ / woͤllen / we⸗ 


len / vnnd im woͤllen auch thůn / wie ein ye⸗ 


Der wil / aber nicht mir der that / die wirds 
offt verhindert / one vnſern willen. 


XXVL Inuoluntatefemperfitfimul 
Ze & quod Deus & homo uule. | 
Im willen geſchihet allzeit/ Beyde das 
| Gott vnd der menſch wil. 


* EL ei u volgt auß 
N) \ Sem erften/Darein es verfaffer ifß/ 
Sdz lieg mit fleiß / wie der will frey 
- fey/ zů welen vnnd woͤllen / aber nicht zü 
wircken. Darumb beſtehet dennocht Bots 
tes will ewig / der da thůt das er wil im 
Dimmel / vnnd auff erden / Pſalm. 32. 
Epheſ.i. 
XXVII. Deus neminem damnat, ſed 


a quiuis feipfum. | 
. Gott verdampt niemandt/fonder ein 
yeder ſich ſelbs. — 


in dẽ kein finſternus iſt / Ja in Gott 

iſt nichts dann gnad / leben / ſelig⸗ 

Feit/güte/lieb/ treiivo / vñ gar kein vnwill / 

feindtſchafft / tod / ſünd / bel ui a 4 
art, | on 


8 Ott iſt ein ewigwerẽd liecht 





Paradopa. so 


end verdamnuß. Erift and in feinem wes 
fen onwandelbar/unnd vnbewegliß/ von 
niemandt Feret/ oder abgewends /fonder 
ſihet vonn der hoͤhe / mit einem angefiche 
gnad vnnd liecht auff alle menfihenfinder/ 
vnnd wil/wie gehoͤret /nicht Jen tod/⸗ fons 
der das leben. Gleich wie die vnparteiſch 
Sonn nicht Yann über alle menfchen zů 
gleich leichten, Fan / vnnd nicht wil Ias 
yemandet nicht gefebe / oder inn Verfin fters 
nuß bleib. Das aber etlich von ibz abFes 
ren / vnnd mütwillig zů den wincklen Eries 
Hen / das ſie ſich nur vor ihrem glantz ver⸗ 
bergen / die berauben ſich ſelbo der Soñen/ 
blenden ſich ſelbs / vnnd lauffen mürwillig 
in Vie finfternuß / Lie ibn Billic auß ihr 
felbs ſchuld widerfert, | 
Alſo leicht er vnbeweglich/ vnparteiſch 
Gott / mit leben vnnd gnad züglei über 
alle menſchen / Das nun * diß leben nit 
wöllen/fonder die finſternuß vnd tod meh⸗ 
lieben/ dann das liecht vnnd leben / die 
verdammen vnnd fegen fi zwar felbs inn. 
tod vnd finfternnß/ one Gottes ſchuldc de⸗ 
da nicht wil den tod deß ſünders / ſonder 
das er ſich bekere/ lebe/ vnd zů erkanntnuß 
Ver warheit Fomme / Ezech.as. .Eim.:;) 
auf unfereigen ſchuld / darumb dann das 
verderben allein auß vns —— iz. Vnd 
\ —— ij 


Kg 


ur Patradova. 
"Sifemfeinem willen Fan niemandt widers 
ſtehn (außgenommen ein yeder ihm ſelbs / 
in ihm ſelbs) daß er das nicht in uns woͤlle 
vñ wircke. Wirdt aber diſe gůt frey Gottes 
krafft in vns verkerten verkert / vnnd in ye⸗ 
mãdt zů gifft / der geb ihm ſelbs die ſchuld 
dz er ein gifftige ſp iſt / das auch Gott in 
ihn der teüffel / vnd das leben der tod wire 
Wie dann Gott einem yeden iſt vnnd wil / 
das er iſt und wil / dem lincken lincks / dem 


reinen rein / dem Blůtdürſtigen blůtdür⸗ 


ſtig / Dann wie ihm ein yeder Bote macht / 
wil / vnðfürnimpt / alſo hat / wil / vnd iſt er 
ibm. gar ein beweglich gür ift Gott 
im menſchen / das nichts fo beweglich und 
ſchwach iſt / er iſt noch beweglicher vnnd 
ſchwecher. 


Wie kan nun das leben der tod ſein / die 


ſeligkeit verdam̃en ? Die verdamnuß/tod/ 
ſünd / vnd haſſz / iſt zwar im menſchen / der 
macht ihn ſelbs alſo verkert / die lieb zum 
haſſz / das leben zum tod / auß Bott einen 
teiiffel / Wie er nũ Bott wil / ſůcht / glaubt / 
alſo hat / wil / vnnd iſt ihm Gott / ob er wol 
an ihm ſelbs nichts wenigers iſt. Dann 
Gott iſt einem yeden ein yedes / nicht an 
ihm felbs/fonder einem yeden. Vrſach / Der 


creaturloß Gott iſt an ihm ſelbs on alle af⸗ 


fect / willẽ / bewegnüß / vñ zůfall / er iftaber/ 
wil / 


f 
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wil / vnd thuͤt widerumb einemyeden/was --- 
er iſt/ wil / vnnd thůt. Da iſt er beweglich / 
ya nichts beweglichers / vñ ein freye Frafft/ 
die mit einem yeden hin vñ her webt: Dañ 
wie ein yeder iſt vnnd wil / alſo iſt vnnd wil 
ihm Gott / Vñ ſo wir nit woͤllẽ / wie er gern 
in vns wolt / ſo folgt Die frey krafft vns / vñ 
wil das wir wölleny doch allein mitvnd in 
vns/aber nit an ihm ſelbs / da er gantz wil⸗ 
loß/on allẽ anmůt iſt. Wer nun ihn für den 
tod vnd Teüffel hat / dem iſt er der tod vnd 
teüiffel. Alſo iſt er die verdamnuß/ tod / vnd 
ſünd allein in vns / Wir nemmen vns Gott 
alſo für ein feindt vnd toͤdter für / ſo kompt 
er vns alſo / wie wir ihn in ons ziehen / Fol⸗ 
geten aber wir Gott / vnnd lieſſen ihm das 
Red vnnd zaum in uns/fo wuͤrde er vnns 
nach ihm bilden / vnd eytel leben / ſeligkeit / 
gůͤt / liecht / vnnd gnad / inn vnns ſein / wie 
er an ihm ſelbs iſt. Weil er aber keins rech⸗ 
tens Bey vns bekommen mag / vnnd er vns 
folgen vnnd nachſcheinen můß / ſo wirdt 
er ye vnns / vnnd wil inn vns / da wir feind 
vnnd woͤllen / nemlich / finſternuß / tod / 
verdamnuß vnnd ſünd. Alſo verdampt ſich 
ein yeder ſelbs on Gott / vnd Fan dem mens 
ſchen niemandt ſchaden oder verdammen/ 
dann er ſich ſelbs / Gott / der das leben iſt / 
hat gar kein ſchuldt dran. Dion wie kan 

iij 
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man das leben / die ſeligkeit / vñ das liecht / 
Die vrſach deß tods / finſternuß / vnnd vers 
damnuß aufftrechen? 
Darumb ift die verdamnuß/finfternuß/ 
- fünd/rod teüffel / ꝛtc. alleinnurin uns/ond 
“nichts wenigers/ya 93 gegentheilin Gott 
das ein yeder nur inn ihm ſelbs die ſchuldt 
můß geben/was ihm boͤſes begegnet / oder 
widerferet / vnnd nicht dem vnſchuldigen 
Gott den dorn inn fuͤß ſtoſſen / das er auß 
vnſer ſchuld / in vns / vnd mit vns můß ſein 
vnd wollen / das wir ſeind vñ woͤllen / weil 
weir ihm widerſtehen / vnnd nicht ſein noch 
woͤllen das er iſt / vnnd wil/ dann ye der 
Ving keins in ihm iſt / noch fein noch zůfal⸗ 
len mag / deren wir ihn. verdencken. Er 
wirdt vns einmal diß liedlein allen ſingen / 
ELXxiſtimaſti indigne,quod ſimilis ero tui. Du 
haſt vergebens geacht / das ich dein gleich 
ſey / vnnd geſinnet ſey wie du / Pſalm.zo. 
Sein boßheit wirt dich ſelbs ſtraffen / vnd 
Peine ſünd auff deinen kopff fallen. Er ver⸗ 
wirfft niemandt / er kert ſich von niemandt | 
ſonder ein yeder ſich ſelbs ſo er ſich von 
| Bott der Sonnen abFert/die 
abFerung vnd verwerfs 
fung iff allein 
nvno. | 
XxXxVIL. 
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XXVII. Deus neque opera, neque 
perſonam reſpicit. 

Gott ſihet nicht an weder werck 
u noch Derfon. 


Siſt ſo ferr/ das der perſon⸗ 
loß werckloß Gott / auff die perſon 
Sy oder werck ſehe / das er gemeinlich 

die perfönlichen / anſehenlichen Helden / 
vnd großthaͤtige werckheiligen verwirfft / 
"3oban.7.12. i. Corinth.i. mir ihrem falten 
Betten / opffern / feyren / allmuͤſen geben/ 
ec. Efaic 1.58.66. Prouerb.i. vnnd 28. 1. Co⸗ 
rinth.iz3. Matth.7. So müß ye etwas ans 
vera ſein / das fie mit Bott vereine / vnd ſie 
zum freünd mach. Item / darauff Gott ſe⸗ 
he /Dann ein Fürſt / Priefter/ / vnnd perſon 
ſein / oder dz man faſt / bett / opffer/2c. Dañ 
der werckloß Gott hat kein perſon / vnnd 
weiß von keinem Werck / dann das er ſelbs 
feyrend im Menſchen wircket / wie kaner 
Bann nur auff perfon vñ werck ſe hen? Wor 
auff ſihet er denn ? auff ſich ſelbs allein / 
Das iſi / auff ſein gemuͤt vnnd bild inn vns 
WWas die ſchꝛifft yetʒt glaubẽ / yetʒt ſich ſelbs 
verleügnen / yetzt ſich Gott ergeben / gehor⸗ 
famen/gelaffen ſein / Chriſtum eſſen vnd an 
‚sichen heißt)Nemlich / das wir ihm das le⸗ 
bendig.rnd vnbekümmert ae Bus. - 


: f 
’ 
1 





er frey in uns bar gelegt / nemlich / vnſer ges 
muͤt / hertz vnnd willen/ fo wil er uns felbg 
beſitzen / anthůn mit der krafft auß der hoͤ⸗ 
be / Ja ſelbs in vnns außgehen an vnſerm 
Sabbath / vnd ſelbs in ons wircken / ſich lo 
ben/lieben/bitten / erhoͤren / haben / wiſſen / 
vnd erkennen. | i 
Sunmma / er ſihet auff das glaubig ges 
laſſen berg /on vnderſcheid der werck vnd 
prerſon /welches er wider gebiert / vnnd inn 
ſich zeücht. Dann es gefelt ihm was diſer 
Wenſch redt / thůt / leßt / leidt / vnnd wil/ 
Weil ers alles felbe iſt / vnd Gott ſich nicht 
vann ſelbs liebt / ſihet / krͤnt vnd erhoͤrt in 
einem ſolchen gelaſſenen menſchen. Kein 
wercf aufferd gefelt ſonſt Gott / es gefall 
ibm dann der menſch zůvor / das er ihn ges 
laſſen vnnd gleubig find / vnd ſelbs in ihm 
koͤndt frey opffern / faſten / ſich ſelbs bitten / 
loben / anbetten / ehren / gewehrẽ. Alſo fiber 
Gott vor auff Abel / Job / Chriſtum / das ſy 
gelaſſen / vnd Bott ergeben/in Gott ſtehn. 
Da ſihet vnd erkennt ſich Gott ſelbs / vnd 
ſihet nachmal auch auff ihr werck / weil ihm 
zůvor die perſon gefelt / ſo můß ye wol vnd 
recht gethan ſein / was das lieb Finde thůt / 
leßt/redt/bitt / ⁊c. | | - 
Deren art iſt auch Chriſtus / vnd in Chri 
ſto alle Chriſten / ſie ſehen nicht wer ee 
Bun i ey 
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ſey / oder was einer thů / ſond wie er in Gott 
ſtehe / vnd daſſelbig mit feinen früchten be⸗ 
zeüge / Za ſy ſehen mit Bott vnnd Chꝛiſto 
allein in die tieffe / zů den armen nideren 
kranckẽ/ zů belffen/ troͤſten / heilen / c. Das 
widerfpil iſt vnd thůt die welt / das laruen 
Reych / da nichts dañ perſon gilt / vnnd yes 
derman ſeine augen empor wirfft / vnnd al⸗ 
lein in die hoͤhe gaffet zů dem hohen / ſchoͤ⸗ 
nen / edlen/ 2c, daß man ſich da ergetze / er⸗ 
lieb/ vnd ſich anhenck wie kath an das radz 
Darum̃ gehoͤꝛt ein anders darzů / Pas den 
menſchen frum̃ mache dañ die werck / nem⸗ 
lich der gehorſam / Gott ergeben / gelaſſen / 
glaub / vnnd die widergeburt. Davon an⸗ 
derßwo. 

XXVIII. Voluntas & cogitatio, utraque 
lbera, non poſſunt cog. 
Gedancken vnd der will ſeind beide zoll 
frey / ſy mag niemants | 
hinderen. | 


| >| DE der/on eine die nächfle 


.# 


Wunderred / volget diß Paradora/ _ 

dareyn es verfaßt iſt von ihm ſelbs. 
Diß liß mit fleyß/ wie deß menſchen will 
frey neben Gottes will beſtehe. Ser menſch 
iſt allein frey zů welen vnd woͤllen / aber nis 
zů würcken fer ey dahin Kr erg Go: 
Be a v 
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vnd der warheit gfreyt / vormals ein dienſt 
lich knecht der ſünd / der er gebundẽ dienet / 
Johan.s. Derhalben beſtehet dennocht nes 


ben deß menſchẽ freyen willen Gottes will 


ewig / der da thuůͤt was er wil / im himmel 
vnd auff erden. Der menſch aber iſt allein 
im willen frey vnd vnverhinderet / zů woͤl⸗ 
len vnd zů erwelen das guͤt / oder das boͤß / 
vnd einen herren anzuͤnemmen welchen er 
wil / alsdenn iſt er mit dienſt verhafft / nim⸗ 
mer frey / biß ihn der ander gegenherr wis 
der erlediget vnnd frey macht. Alſo war A⸗ 
dam nach dem fall nim̃er frey / biß ihn deß 
weibs ſamen wider frey machet: Alſo wir / 
yedoch iſt etwas ein freyheit im willẽ / auch 
Bey den gottloſen / nemlich frey fürzůnem⸗ 
men / woͤllen / nd welen. 

Es geſchihet aber allweg nur im willen 
vnd welen / was der menſch on Gott / oder 
nicht in Bott wil vnnd fürnimpt /nımmer 
aber mit der that /es wölle es dann Gott / 
vnnd fürec vnferen willen auß in das werch. 
Alſo wirt vnſer willnimmer von Gott vers 
‚hindert /aber offt vnſers willens vollbzins 
& gung /wie in Achitofel / Saul/ Abſalom / 

oboam / vnd allen gotelofen: Doch haben 
falle ihre anſchleg im willen vollbracht / 

Bott iſt ihn allein im weg gelegen / daß ſy 
Vdem nit haben moͤgen frucht Bingen. Alſo 
— geſchi⸗ 
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eſchihet allweg zü gleych in allen Yingen/ 
beide was Gott vnd Ver menfch mil. Was 
Gaott wil in den menſchen / vnnd mır den 
menſchen /das geſchihet mit der that: Was 
aber der menſch wil on Gott / vnd nicht in 
BGaott / das geſchihet allein im willen / on 

hindernuß / aber nimermit der that / es vers 
hengs dann Gott. Darum̃ geſchihet beide 
das Gott vnd der menſch wil/ ob ſchon nit 
mit der that / Ja ob gleych die that frey ge⸗ 
hindert wirt / ſo bleybt doch ð will / im woͤl⸗ 
ĩen / welen / vnd iñnwendigẽ willen / frey vñ⸗ 
verhindert / wie im Pharaone / fürderlich in 
Ben Brüdern Joſephs wol geſehen iſt / die 
uübels wider Joſeph gedachten / vñ im wil⸗ 
len vollbrachten / Aber Hort wendet diß zů 
gütem/Öen.so. Im willen toͤdt Eſau frey 


ſeinen bꝛüder/Geneſ. 33. Da verflůchet Ba⸗8 


laam frey Gottes volck/ Num. ꝛ22. J 
Gott aber der auch den güten willen 
Yurd fein vorgehende gnad vnnd erleüch⸗ 
tends wort in uns fchafft /vollbzingt au 
daſſelbig / das wir in ihm wöllen / vnnd er 
in vns wil: Dann wo er das nicht thett / fo 
ließ er es an ihm entwinden / vnnd ſtuͤnd 
ihm ſelbs ab / in dem das er nit fordert das 
gůt das er iſt / vnnd wir in ihm wolten wie 
er in vns. Das wir aber auß vnſerm eigen⸗ 
cthumb / on ihn / vnnd nicht in ihm wöllen/ 


J 
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das leßt er uns wolfrey wöllen/welen/vfi. 
iin wollen vollbzingen / aber nimmer mit 
der that geſchehen / er wölle vnd verbenge 
dann das in ons / Ja nicht dann fein eyn⸗ 
wonende krafft verdringe es dann ſelbs in 
vns / Pꝛouerb. 6. i9. Dil anſchleg feind in 
eines menſchen hertzen / da geſchicht vilin 
das niemandts weeren Fan. Vrſach / Mit 
wünſchen vnnd woͤllen iſt yederman reych 
vnd frey / auch die armen vnnd gefangnen/ 
Dann gedancken feind zollfrey / ſo mag den 
willen niemants noͤten / fahen / oder hinde⸗ 
ren / Da iſt der thurn Babel ſchon außbau⸗ 
wen im willẽ / Da geſchicht alles ſo im Abs 
ſolom / Saul / Robdam / Achitofei / die Ju⸗ 
den vnd auch Paulus / gegen den Chriſten 
fürnemmen / Aber im werck gehet es wie 
Gott wil vnd gedenckt / Pſal.z2. Prouerb 
16. 19. 20.21. Geneſ. 50. | 


XXIX. Deus autor mali,fed non peccati 
Gott iſt ein vefächer deß übels / aber 
nicht der fünd, 
XXX. Et maluminconfpe&u Dei non 
| eſt malum. | 
Auch das übelift vos Gott nit BSR. 
XXXL Peccatum coram Deo nihil eſt. 
Sünd iſt oo: Gott nichts. 7 
J Bor 
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dd Dreeifkein frey außgegoßne 
se eynwonende güre/wirckende Fra 
in allen dingen / die in allen creatu⸗ 
ren wejet/ vnnd alles in allen wirckt / alfo/ 
daß Fein Creaturanderft ift/wil/ und thůt / 
dañ Bote in ihr wircht/ Ja wie / was / weñ / 
acer ein yedes heiſſet fein/chün/zc,das iſts / 
vnd übertritt diß zil nicht / Pſalm.i44. Als 
lein den menſchen vnd Engel hat er in diſe 
freyheit geſtelt vnnd erſchaffen / daß er ihm 
wil nachgehen vnd volgen / Woernirwil/ 
wie / vnd was Gott in ihm. Summa / weñ 
ge der menſch wil Gott / Ja ich np /fein 
felbs Gott feyn / fo wil Gott der menſch 
ſeyn / hinden anfteben/vnnd gern weychen / 
dz wir erfaren wo es hinauß wil / was wir 
alſo außrichtẽ / biß wir fein ein mal fro find/ 
ihn gern laſſen Gott ſeyn / vnnd wider alles 
vonn hand geben. Mittlerzeyt wil er was 
der menſch wil/ wenn der menſch nicht wil 
was Gott / Ian wil der menſch nicht Got⸗ 
tes / ſonder ſein ſelbs ſeyn / ſo wil Gott (der 
an ihm ſelbs willoß iſt / vñ erſt im menſchen 
sum willen wirt / wie der wil)auch fein und 
wöllen wie der wil. Gleich wie die Sonn 
einem yeden wil / wie der ift vnd wıl/ Das 
var madet ſy weich / Das Farb herr / das 
graß gruͤn / abgeſchnitten dürr / dem Fibri⸗ 
cſchen kalt / dem Mader heiß / den ſchelmen 





— X4 


: ... Pawadopa. | 
ſtinckend / dem Blinden iſt ſy ein finfternuße 
BRurtzumb / wie ſy ein obiect findt / vnnd 
wie ſich ein yed ihr darbeüt / alſo iſt ſy ihm / 
dem verkerten verkert / dem Moldwerffen 
ein finſternuß / dem Fiſch der tod / ꝛtc. Ges 
rad alſo iſt der frey Hort (der niemants mit 
gewalt / wie ein Tyrann / noͤten / treyben / 
vnnd wie ein block von ſich werffen oder zů 
ſich ziehen wil.) Er iſt vnd wil einem yeden 
was vnnd wie der iſt vnd wil / dem lincken 
lincks / dem reinen rein / vnnd dem rechten 
rechts. Weyl wir nun in ihm leben/weben/ 
vnnd in Gottes krafft daher faren / alſo / 
daß wir on ihn nicht ein hand auff heben / 
oder vns regen oder bewegen moͤgen / vil 
weniger ichts thůn / Wirt derhalb geſagt / 
daß Gott alles in allen wirck/ vnd auch ein 
vrſaͤcher deß boͤſen vnnd finſternuß ſey / Es 
ſaie am fünff vnd viertzigſten / Vnd geſchi⸗ 
ber doch alles on die ſchuld Gottes / er 
wirckts / wir haben die ſchuld. Wie kompt 
Bas? Darumb / warumð ſtellen wir uns fo 
län gegen ihm / vnnd bieten vns fo lincks 
dar ? Oder warumb mißbrauchen wir diſe 
freye eynflieſſende krafft zů vnſerem eigen⸗ 
thumb ? Warumb můß er vns nachgehen / 
woͤllen / vnd wircken / vnnd wir nicht ibm 
wie er in vns prediget / vnnd wir nicht woͤl⸗ 
len? Dann er hat ein mal beſchloſſen / nicht 
mis 
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mit gewalt mit vns zů handlen / noch wi⸗ 
der enfern willen wie ein ſtein vns zů trey⸗ 
ben. Weren wir willoß / wie er durch ſein 
ſalbung vnnd erleüchtendts wort in vns 
begaͤrt / vnnd lieſſen den willen freg/vneyns 
gethan / on alles annemmen vnnd eigen⸗ 
shumb under Bott ſchwaͤben / gelt wo nit 
Gott das beſt in vns würde woͤllen vnnd 
wircken / das leben / vnnd nicht den — 
ee aber gericht / vnnd nicht Vie 
und. 
Naun wir aber uns deß freyen willen bas 
ben angenoinen / vnd das gemein vnd freg 


eigen gemacht / kan yetzt Botenidhtanders 


in ons feyn/wöllen/ / vnnd wircken(er wolle 


vns dann ein gewalt anlegen / vnnd beym 


haar gen him̃el ziehen)dann daß wirfeind/ 
woͤllen vnnd wircken. Dann Bott wirt in 
vns / wie wir ſind / wil in vns / wie wir woͤl⸗ 
len / wirckt in vns / wie wir vns zů inſtru⸗ 
menten darbieten / vnd brauchet ein yeden / 
darzů er ſich brauchen wil laſſen. Soch iſt 
Vviß wol zů mercken / Gott iſt gůt / eytel laͤ⸗ 
ben / gerechtigkeit / lieb / tretiw / vnnd wars 
heit: Derhalbẽ wo er vns zů ſeiner gnad le⸗ 
Dig vñ willoß finds (welches er auch durch 
ſein fürgehende gnad in vns begaͤret / vmb 
uns zů vor bůlt / vnnd wirbt / ob er vnns 
vnſer berg vnnd willen moͤchte abgewine 
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nen)ſo kan er nichts / ee beſt in vns 
o 


fein/ woͤllen wir wircken/ wir aber ye 


vnſer ſelber ſein woͤllen / vnſerm willen ge⸗ 
laſſen / vnd vns ſo lincks darbieten / ſo wirt 


Gott eben in vns / das wir ſeind / nicht an 


ihm ſelbs / dieweyl er vnwandelbar iſt / ſon⸗ 


der vns lincken lincks / vnnd wie ein yeder 


ein Brillen auff der naſen hat / alſo erſcheint 
vnnd iſt ihm Gott / der alles allen / vnnd 


einem yeden ein yedes iſt. Woͤllen wir nicht 
fein was er iſt / ſo wil diſe völgige krafft ſein 


— — was wir ſeind. Item fo wir nicht wöllen/ 
heach was er wil / vnd diſen Adamant vns nicht 


vnſerem 
willen. 


woͤllen in ſich laſſen ziehen / ſo wil er vnns 


Adamant vnd Bott laſſen ſein / er fein vnd 
woͤllen das wir ſolten fein vnd woͤllen / vnd 


alſo ſich in vns laſſen ziehen. Er wil Adam 


Gott laſſen ſein / vnnd er Adam ſein / ſo wir 
ye anders nicht woͤllen dann Gott ſein /fo 


můß er vns menſch ſein / volgẽ / vnd vnſern 
willen an ſich nemmen. 


Es ſitzt beide ein Spin vnd ein Bin auff 


ein einige blům / die Spinn ſaugt gifft/ die 
Bin honig darauß. Alſo iſt Chriſtus ein 
ſpeyß deß lebens / die im Gottloſen dei tod 
wirt / vñ Gott iſt dem reinẽ Binlin honig / 


aber der verkeerten lincken Spinnen gifft/ 


22 


doch one Gottes ſchuld / Warumb iſt die 
Spinn ſo verkerter art? Was kan die * 
Wr | dus 


— run 


— Paradove. sr 
Varfür daß die liechtfeinden Eülen vñ Släs 
dermeüß zun wincklen kriechen / vnnd ſich 
vor ihr verbergen? Alſo ſchafft Gott das 
übel / wenn er ſich vor dem / der ye nicht an⸗ 
derß wil / mit ſeinem gnadenliecht ab vnnd 
für zeücht / denn fo wirt es finſternuß. Wo 
er außgehet / Bo gehet tod vnnd ſünd eyn: 
Dann wie die Sonn nit mit gewalt vnder 
die Flaͤdermeüß ſcheint / ſonder fleücht die 
ſie fliehen / Alſo wil vns Gott auch kein ge⸗ 
walt anlegen / vnd wer blindt vnd tod wil 
ſeyn / der ſol nur hinfaren: Dañ der ſich von 
Gott kert / vonn dem iſt auch Gott kert / ob 
er wol ein wachend auffſehend aug iſt / das 
auff alle creatur ſihet / ſo wirdt er doch dem 
abkerten abkert genennt / wie er ihm dann 
iſt / vñ er Gott in ſeinem hertzen verdenckt. 
Ein ſünd wirt aber darumb geſtrafft ‚Das 
wir Gottes krafft vñ eynfluß alſo mißbrau 
chen / vnd das frey / eigen machen. 

Weiter merck/es ſind zweyerley ſünd vñ 
übels / Eins Ver ſtraff / das and der ſchuld. 
Wie nun Gott das übel vñ die ſünd thůt / 
ſo iſt ſie gůt / vnd gewiß allweg ein verdien 
se rhůt vnnd billiche ſtraff / auff das er boͤß 
mit boͤſem vertreib / vnnd ſünd mit ſünd 
ſtraff. Nun kan Gott Fein vrſach Ver ſünd / 
wie fie ein ſchuldt / abfal / vnd ſünd iſt / ſeyn / 
ſonſt thet vnd wer Gott wid ſich ya 
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fiele chm ſelbs ab / ſonder wie ſie ein ſtraff 
vnd ver ſünd bůß iſt. Vnd auff diſe weiß iſt 
das boͤß vñ die fünd vor Gott nit boͤß oder 
Kein zoin / ſünd / ſonder gůt / vnd ein ſtraff. Dann Pe⸗ 
er * ſtilentz / hunger / krieg verblendung Pha⸗ 
in Gou. raonis vnnd der Zuden / vnd alle fluͤch / Le⸗ 
uit.26. Deut. 28. 29. erʒelt / ſind vor Gott nit 
boͤß / ſonder gůt / ein ſtraff vnnd gnedige 
heimſůchung der ſünd / vñ eben als wol ein 
werck feiner gnad / lieb / vnd gůte / als fo er 
vns allen vollen gibr/Benedeyt/ vñ vo: fün 
den bewart / werden aber nach der achtung 
vnſers bergens in der Schrifft (Die auff vñ 
ſer hertz ſihet / vnnd ein ding nennt nit wie 
es vor Gott oder in Gott / ſonder in vñ vor 
vns iſt) ein flůch vnd zorn Gottes geneñt / 
ſo doch Gott nicht zürnen vnd haſſen / noch 
fein werck verflühenmag/Sapın. 
Ser vatter ſchlecht eben mit Yer hand / 
berg vndlieb/ Das Find/ mit denẽ er ihnen 
das Brot gibt / Alſo ift auch Die ſünd / ſtraff / 
das übel vnnd boͤß in Gottes augen gür/ 
vnd nit ſünd oder boͤß / wie ers thůt / in vnd 
mit dem menſchen. Wie aber die ſünd ein 
ſchuldt / vnd nicht iſt / als er ſie in gottloſen 
thůn / geſagt wirt / iſt Gott eigentlich Fein 
vrſach / ſonder der verkert menſch / der Bots 
tes freye krafft alſo verkeret / inn ſich zeücht 
vnd mißbraucht / Gott kan ye das nit thůn 
mit 


— 
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mit willẽ 93 er verbeüt/ ſtrafft / verdampt / 
ſonſt můſtt er ſich ſelbs ſtraffen /fein eigen 
werck verdammen / vnnd in ihm ſelbs zer⸗ 
theiltals der Beide das liecht vnd die fin⸗ 
ſternuß / Gott vnnd der Teüffel were) ſein. 
Zohannes aber ſpricht / Es fey Fein finſter⸗ 
nuß / ſünd vnd tod in ihm / ſonder die ſünd 
ſey auß dem teüffel /i. Johan.z. Johan.s. 
Darumb wiedie ſünd vn das übel böß 
vnd nicht iſt / alſo iſt vnd kan ihr Gott kein 
vrſach fein. Wie fie aber gůt/ rhůt / vnd ein 
ſtraff find / fo find fie von Bott / doch nicht 
auß Gott / der alſo boͤß / auffBöfes gatter/ 
vñ ſünd mit ſünd ſtrafft. Seitemal aber die 
ſünd allein ein arger will vnd widerwill iſt 
wider Gott / vnnd nichts dann ein ach vnd 
Fraß/wider Bott zů thůn / das man nim⸗ 
mer thůn kan / weil Bott vns zůhoch vnnd 
mechtig iſt / bleibt die ſünd allweg alſo inn 
begirden hangen / vnd iſt nur ein vnnützer 
conat vnd vnderfahung eins dings / das 
man gern hett / vnd nit thůn kan / Derhalb 
iſt vñ Bleibt die ſind vor Bott ewig nicht/ 
geſchihet und Bleibt nurim willen vnvols 
endet bangen / vnnd Fompt nimmer inns 
werck/ daß fie erwas one Bott oder wider 
Gott außricht / Gott můß ya odernein dar 
zů fpzechen/ On wie fie Gott leßt fortgehn/ 
o iſt ſie gůt / vñ zů einem sus end verord⸗ 
* g 
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net. Wie nun der menf die fünd thůt / ſo 
iſt ſie boͤß vñ nicht: Wie ſie aber Gott thůt / 
ſo iſt ſie gůt vnd etwas. ss, 
Bares Warumbfiraffe dann Bott die fünd/ift 
— — ſie nicht? Darumb eben dag das kind nicht 
recht chin. thůt / vnnd mit nicht vmbgehet / ſtrafft Ver 
vatter das kind. Wer etwas thůt / der thůt 
recht vnd wol / Etwas thůn / iſt gůts thůn. 
Gott hat ein ander end / willen / vñ fürnem⸗ 
men mit der ftind vnnd boͤſem / darumb iſt 
ſie ihm nicht ſünd / oder nicht / ſonder gůt / 
vnd etwas. Der gottloß aber meinet es vil 
anderß / vnd wil nur verderben / darumb iſt 
ſein übel fünd. Exempli gratia, Aſſur war ein 
blůtzapff / Iſrael war überauß boͤß / vnnd 
doꝛfft der ſtraff. Aſſur war blůt vnnd rach⸗ 
girig / vnd voller ſtraff / Da richtet ihn eben 
Gott über diſe feine Böfe Finder/ / vnd brau⸗ 
chet ihn eben zů dem mittel / wie er ſich feil 
Gott darbot / vnd dienet hie ſein boͤſer will 
Gott / damit auch der gottloß nicht on ihn 
boͤß ſey / das alſo zůgleich Gottes vnd deß 
menſchen will geſchicht: wie wol der will ſo 
gar vnderſcheiden iſt / das er auff Gottes 
ſeyten gůt / auß deß menſchẽ ſeyten boͤß iſt. 
Alſo iſt offt ein werck recht vñ vnrecht / dar 
nach man es anſihet / vrtheilt / vnd meinet: 
Auff diſe weiß was Aſſur eben ſein will 
vnnd werck ſünd / Bott nicht / ——— 
J ⸗ ott ze 
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Gott meinet es gůt/ auß lieb / vnd wolt ſei⸗ 
ne Finder züchtigen / Aſſur aber / wie der 
Text ſpricht / Eſaie 10. meinetes nicht alfo/ 
fonder das volcfzü verderben/ Qarumb 
war es auffs Aſſurs feyten ſünd /vnd nicht 
das auff Gottes ſeyten güt vnd etwz war: 
Dann ſünd/tod / teüffel ſeind nit von Bots 
erſchaffen / Sapri.ꝛ. | 
Wer nun toͤdten / ſchaden / vñ verderben 
wil / der thůt nicht wie Aſſur / dann Gott 
geſtatt es nit daß der ſünder fein fünd auß⸗ 
richt / vollziehe / vnd inns werck bring. Die 
Juden / all tyrannen / habẽ mit Chriſto/ den 
Apoſtlen / erſten Kirchen nicht außgericht 
vnd zů werck bracht das ſie wolten / Nem⸗ 
lich Chriſtum vñ ſein geſalbten toͤdten / ver⸗ 
tilgen/fchyaden/verderben/zc. ſonder im wi 
derſpil lebẽdig gemacht / geholffen / ꝛc. Dar 
um̃ haben ſie / ſo vil an ihn iſt gweſen / nicht 
gethan. Was theten die ſin Jacobs wider 
Joſeph? Die Egypter wid die Fuden/fons 
derlich Moſen Nicht überal haben ſie ge⸗ 
than vñ außgericht. Moſes ward dardurch 
eines Rönigs ſon/ vnd erwelter Hoͤrfuͤrer. 
Die Brüder Joſephs müffen hoͤren / Nicht 
ihr/ ſagt Joſeph / ſonder Gott hat mich hie⸗ 
ber geſandt / Ir habt wol boͤſes über mich 
angeſchlagen / aber nicht than vnd außge⸗ 
sicht das eüwerem ar Pe were/ 
i 


Paradowa: 
fonder Gott hat es für mich zum gütenges 
wendt: Alſo ſchafft Gott / den man nit ver⸗ 
derben kan / imerzů das beſt / auch auß dem 
aͤrgſten. Er iſt ein reine Spinn / vnd all die 
ſeinen in ihm / Die auch das leben auß dem 
tod / etwas auß nicht / vñ das gůt auß dem 
boͤſen faugen/Rom.8. — 
Wernun Bott erlaffen volgt /mit dom 
ſchafft er immerzů das Beft liecht / leben / 
nad / ſeligkeit / vnnd ye mer der willoß ge⸗ 
ſſen menſch inn Bott verſinckt vnnd vers 
ſenckt / ye ehe er vergoͤtt / mit Gott vereint 
wirt. Sonn er aber ſich mit feinem eigen 
willen / vnnd wil kurtzumb anderg dann 


Gott / ſo nimpt Gott das widerfpilfür die 


fiind/ vnd wirdt der Spinnen eben das fie - 
ift / Nemlich / finfternuß/ fünd/ vnnd tod / 
Dieweil ers ye alfo/ vñ nicht anders haben 
wil / ſo wil der frey Gott wie er wil / vnd nit 
ab ihm klagen laſſen / er hab ihm gewalt an 
gelegt / vnnd wider ſeinen willen das gůt 
auffgeſattelt / ficht alfo in vns / wider vns. 
Thürnun Gott darumb ſünd / das er find 
nit blindtheit vnnd finſternuß ſtraff / weil: 
man nit anders wil / vñ er lieber ſein freyen 
willen inn vnns haben wil? Freylich nein. 
Straff ift ye nicht fünd /fonder gůt / Pro⸗ 
uerb.z. Heb.ız, Ond wer die fünd fein vera 
ſtockung / finſternuß / thorheit / etc. — 





wolverdiente fEraff verftebet / dem ift find 
nimmer ſünd / fonderein bůß vnd ftraff der 
ſünd/ſchadet ihm auch nit allein nicht / ſon⸗ 
der fürdert ihn das recht güt zü erkennen 
pülieben/ Ver wirtfie freylich nim̃er thün/ 
vnd iſt ſchon zũ theil im echt: Wer es aber 
nicht für ein plag Ver ſünd verfteher/ der 
bleibt on buͤß für vndfür Barinn. 
Yun Bortiftein Gott/ der ihm dz Bott 
loß wefen nicht leßt ggefallen/ vor dem Fein 
boßhafftiger oder heüchler Fan Geftchen/ 
was BÖR iſt / kan vor ihm nicht Bleiben. Die 
dollẽ mögen nirtretten für fein augen / Er 
iſt feind allen übelthättern/ Dfel.s. Zob iz. 
Die lügner wirter vmbbzingen.Der Ber: 
hat ein greüwel an Den Blürgirigen onnd 
ſchalckhafftigen / 3a es ift Fein heil bey den 
fündern / Deren gebett auch fünd onndein 
greüwel vos Bott ift/Dfalm. 5.108. Pꝛo.28. 
Die er beißt von ibm abweichen / vnnd fie 
nie wil weder wiffen noch hoͤren / Matt.7. 
- Dfalm 6. Wie Fan dann nun Bott Ver fünd 
ein vrſach fein / wie fie boͤß vnnd fünd ft? 
Dir verferen Gott in vns felbs/ftälen ibm Sie welt 
Den freyen gemeinen willen / den wir mit zeihet Sort. 
ibm gemein folten haben / vndeignen vns IR 
zů / Ja ziehen Gottes Frafft/wie die Spin⸗ ihůt. 
nen auß der güten blůmen gifft / lincks in. 
vns / vñ geben dann erſt u: 4 Viefi huldz 
url | iiij 
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das er dig vñ nicht andersin uns hab woͤl 
len wircken / welches die hoͤchſt vnnd letſt 
gortsleſterung iſt / auß Gott ein teüffel vñ 
ſünder machen. Hoſeas cap.iz. ſpricht / O 
Iſrael / dein verderben iſt auß Yır/ıc. Gott 
iſt ein liecht / vnd kein finſternuß in ihm / Ja 
cob.i.i. Johan.i. Ja Gott iſt allein gůt/ Lu 
ce io. die vnbewegliche lieb / ſo nicht zürnen 
mag ſelbs / i. Johan. 4. Sap. u. In der lieb 
vnd gůtem vnbeweglich vnnd vnwandel⸗ 
bar / Numer. 23. Malach.z. Ein Gott / den 
feiner guͤte nit reüwet / Rom.u. i. Sam.is. 
von dem alles gůtes fleüßt / Jacobi. Kc⸗ 
cleſ.ꝛ. Oct die Engel erſchaffen hat / das ſie 
ein liecht weren / 4. Eſdre 6. Pſalm.io4. 
eb2.1.Onnd auch den menſchen auffrecht 
erſchaffen / Eccleſ. 7. Eccleſ.is. zü feinem 
bild / Geneſ.uꝛ.· | Ä 
Sice ſelbs aber babe fiß auß freyem wils 
len vnd ihrem eigenthbumb in angft vñ not 
geſteckt / Ecclef.7. Derhalb fo Ver reüffel 
lügen redt/ond Ver menſch vnrecht thůt / ſo 
redt vnd thůt ers auß feinem eigenthumb / 
Johan.s. Daher auch der Engel ein teüf⸗ 
fel worden / auß dem Himmel / vnd Adam 
auß dem Paradeiß iſt geworffen/2.Det.z. 
Gen.;. vnd Gott wed ſünd noch tod ye er⸗ 
ſchaffen Sap.ı.z. Darumb noch heüt bey 
Taulero vnd alten Lehrern / die ſind Nicht 
wirt 


Paradova. 68 
wirdt genennt/ Koͤndt nun Gott auch Vie 
Sind wircken / ſo koͤndte er ye auch nicht 
thůn / Sein freye Frafft wirdt aber im lin⸗ 
cken zů nichten menſchen lincks / vnd nicht 
on Gottes ſchuld / wie das honig in der 
Spinnen gifft / die Sonn im ſchelmen ein 
geſtanck. Alfo erregt Gottes Frafft den 
Schelmen im menſchen / der erone Gotr/ 
von ihm ſelbs iſt wordẽ / auß ſeinem eigen⸗ 
thumb / vnnd můtwilligklich dem willen 
Gottes nicht gehorſamet / Eſaie 43. Da⸗ 
rumb wirdt geſagt / Sapient.z6. Das Ver 
Menſch ſelbs durch die Sünd ſein eigen 
ſeel toͤdt. Item / Sap.i. Verderbt cuch ſelbs 
nit mit den wercken eüwer hend. 

Darumb wirt vnſer eiger will/bey Tau⸗ 
lero vnnd der Teütſchen Theologey / allein 
ſünd genennt / die in der Hell brünn / vnnd 
"ons von Bottfcheid/ Eſaie 59. Es bezeügt 
auch Gott vilfältigin der Schꝛifft / das er 
Der ſünd nit woͤll / das gottloß weſen haſſz / 
das vnrecht bey dem tod verbiet / Wie Fan 
er dann nun abfolute wircken / das er vers 
beüt / haſſet / nit haben wil? Oder wie wole 
er die welt richten / vñ ſein eigen werck ver⸗ 
dammen / das auß bloſſer not alſo hat můſ⸗ 
fen geſchehen? Wiewol dannocht alle ding 
gehen nach dem fürſatz vnd rhatſchlag ſei⸗ 
nes willens/ Rpheſ.u. wie er a außfeie 
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nem vorwiſſen hat berathſchlagt vnnd für? 
genommen / in vnnd mit einem yeden nach 
verdienſt zůwircken / vnnd gleich wol den⸗ 
nocht alle ding fein geſatz / zil / maß / vnnd 
ordnung hat / das es / doch one not / nicht 
mag fürgehen / ſonder Bott gewiß weißt/ 
daß alle ding frey alfo. Fommen werden/ 
Verhalben es gewiß alfo Eommen müß/ 
wie Bott. gewiß weißt / daß es frey alfo 
kommen wirt. | 
Weyter Ezedh.18.33. 4. Eſdre 8.2. Pet.z. 

1. Timothei 2. Actorum 17. bezeüget die 
Schrꝛifft gewaltig / daß Gott den tod / die 
ſünd / vnd Blindheit deß ſünders nit woͤlle. 
Er heißt niemants Gottloß fein / oder vun 
recht thůn / hat auch niemants ſtatt vnd gez 
walt geben zů ſünden / begaͤrt auch nit den 
hauffen der vngleubigen vnnützen kinder / 
Eccleſ.eis. Ein Bott der ihm das Gottloß 
wefen/ond die ſünd / oder fünder gar nicht 
leßt gefallenn / Pfalmo s. 6. Matthei 7. 
Eccleſ. ı5. fonder Ver vnns alle zü gleych 
liebt / Sapient.u. vnnd vonn Sünden zur 
bůß abforderet / Rom. z.cap. Matth. 23. R⸗ 
zechiel.18. 33. 
Item ſo Gottes will oder ſeines willens 
werck auch find moͤcht wircken oder fein/. 
ſo brünne zwar Gottes will vnnd werck in 
Ver Helle / Aber die Schꝛrifft zeuog / der 


atan 
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Satan hab ſein werck in den kinderen deß 
vnglaubens / vnnd nicht Gott/ Ephef.2.s. 


Adam iſt zwar froͤmmer geweſen dann vil 
yetzt / Der gibt feiner find Kue die ſchuld / 
Eua aber wirfft ſy auff Vie ſchlangen / Cain 


auff ſich ſelbs. Fr keins aber / wie yetzt vil/ 
auff Gott / ſo doch diß Adam beſſeren füg 


bett gchabt/ daß er diſen Baum erſchaffen/ 


oder ihm verbotten bett. Wie nun Gottein 


vrſach iſt deß fals Ade dann wen Gott ibn 


oder den baum nit erſchaffen / oð den baum 


nit verbotten bett / ſo hett ye Adam nit ges 
ſündiget) Alſo iſt er ein vrſach all vnſerer 
ſünd / weil wir durch ihn vñ von ihm feind/ 
weren wir nit / ſo koͤndten wir nit ſünden / 
dannocht helt Gott yederman für vnſchul⸗ 


dig / vñ gar für Fein vrſacher der fiind / weil 
er vns nit zur vngehorſame / find vnd tod 
. toberwolwüßte daß es alſo gehn wuͤrde / 


vnd derhalb die artzney vor dẽ fall fürſahe) 
ſonder zur gehorſame / leben / vnnd gerech⸗ 
tigkeit erſchaffen hat. Von Adam liß 4. 
Eſdre 3.7.96 gibt der Prophet Ade / vnd 
Paulus Eue die ſchuld / ihrer fünd vñ fals / 
vnd ſpricht / daß durch die Schlangen vnd 
Das weib die ſünd ſey eyngfuͤrt in die welt/ 
Sapient.i. 2. 1, Timothei 2. 1. Corinth. u. 
Diß zeüget auch Eccleſ.5. 44. das Adam 
die Sünd hab eyngefuͤrt wie Bieroboam .. 


* 
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in Iſrael die abgoͤtterey. Vil aber machen 
yetzt auß Gott ein Ertzſünder / vnnd ſtoſſen 
“ Ben Yornibzerfind dem vnſchuldigen gů⸗ 
ten Gott in den füß / als Verallefünd in als 
len vollbzing/ alſo / daß fy müffen fünden/ 
vnnd nicht anders koͤndten Yann wie Bott 
in ihnen wölle vnnd wircke / ſo ſy doch ihr 
ſelbs auß ihrem eigenthumb ſünden / vnnd 
nie gelaſſen ergebe geweſen ſeind / Ver frey⸗ 
lich in ihm nit wider ſich ſelbs hett thañ / 
wie ſy auß ihrem eigenthumb than haben. 

XXXII. Deus à peccato per pecca- 

tum liberat. F 

Durch die ſünd erloͤßt Gott offt von 
Sünden. 


Aulus ſpꝛricht / daß den Bote 
liebenden alle ding zů gůtem kom⸗ 
No men / Vnnd DSauid Pfalm.ı.Alles 
wes ſy thůn můß glücklich außgehn / alſo 
das ihn auch ihr ſund zur bůß vnd gerech⸗ 
tigkeit dienen. Dann weyl Gott ſihet / daß 
ſeine heilige kinder etwa in ein fleiſchlich ſi⸗ 
cherheit / oder geyſtlich hoffart / vnnd eigen 
. lieb ( welches die letſten laſter ſeind / daran 
Vie Heiligen můſſen Ritter werdẽ / vnd an 

denen mit ſig ein ehr eynlegen / vnnd das 
vaͤld Behalten)wöllen gerahten / ſo leßt uns 
dertreüw / lieb ſorgfeltig Gott / ſo vnſer als 
| ler 





ler ſorg tregt / Sapient. 6, etwa angefoch⸗ 
ten werden/vnderwas ſtrauchlen / ſincken / 
vnd gleich im vnglauben zappeln / vnd er⸗ 
trincken / auß lauter gnad / ſorg vnnd lieb ⸗ 
das er vnſern ſtoltʒ brach / vns ſichere / faule 
auffmunter / Ja leßt vnns etwan wie Des 
trum / Dauid/ auch in ein werck der Sünd 
herauß bꝛrechen / vnnd das fleiſch überhand 
nem̃en / damit ſy nach dem fall wider auff⸗ 
gericht / Gottes guͤte lieb vnd gnad deſter 
mehrerfaren / vnd erkennen / ſich fürhin de⸗ 
fter fleyffiger büten/anderen deſter williger 
verseiben/züfptingen/vnleichter glauben/ 
auch fürhin deſter ditziger liebẽ / Gott dans 
cken / vnnd biß in ihr end deſter demütiger 
ſeyen. So gar kan Gott nicht verderben / ſo 
man ſich ihm erleßt / daß er auch auß allen 
dingen vnnd zůfaͤllen ein gewinn kan ma⸗ 
chen/ vnnd auß dem tod das leben/ auß Ver 
ſünd ein bůß machen / daß ſy zur fromfeit 
diene / vnnd ein weg mach / Alſo das Gore 
offt durch die ſünd vnnd fall / vns vor der 
fünd vnd fall erretten vnd bewaren wil / ſo 
gar iſt Gott geneigt / daß er auch vnſer ge⸗ 
brechen inns beſte wil keren / vnd durch Die 
ſund vnnd tod etwa von ſünd vnd tod erle⸗ 
digen. Sihe hernach weyter etwas vonn 
dem / wie Chriſtus für vnns zur Sünd ſey 
gemacht. | en 
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XXXIIL Deus potentesnon abijcit, 
quum & ipfe fit potens. - 
Gott helt es mit Venreihenpnd 
gewaltigen. — 
XXXIIII. Habenti dabitur. 
Weer hat dem wirt geben. 
XXXV. Dijfortunam adiuuant. 
Gott gibt nur denen / die vorhin 
gnůg haben. 


Ob Cap. 36. ſetzet das erſt 
Paradoxa / vnd meint die recht ge⸗ 
waltigen / die ihn Gott reich / ge⸗ 
waltig / vnnd obſigendt / vnüberwindtlich 
helden find / mit diſen allein belt es Gott / 
wie ſy es widerumb mit ihm halten / vnnd 
ſo ſy alſo die gnad Gottes anlegen / damit 
handlen vnd wůchern / gewiñt ye ein gnad 
die ander / ein liecht das ander / ein tugent 
die ander / ein verſtand den anderen/Alfo/ 
daß man ye einen tag deß andern Junger 
vnd meiſter nennt. Es gehet in Goͤttlichen 
hendlen eben in diſem fal / wie in leiblichen 
das gůt gůt gewinnt / alſo tugent / tugent / 
Wer im wenigen treüw iſt / dem wirt im̃er 
zů meh: geben vnd zůgeworffen / wie Chri⸗ 
ſtus ſpricht / vnnd die Schzifft zeüget / das 
Gottes kinder vonn einemlieht vnndens 

: gent in die anderen ſteigen /nicht — | 
ann 
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vañ wie auch die laſter an ihn ſelbs ſich vil⸗ 
feltigen vñ zůnem̃en / dz ſy von einer blindt⸗ 
heit in die ander geachten. Der Matth.ꝛ5. 
mit fünff pfundẽ treülich handelt / wurden 
gleich noch fünff darauß / vnnd auß den ze⸗ 
hen / noch einmalzchen/zc. Darumb wer 
Gottes gnad anlegt / der legt imer zů / das 
er ish in Bott reicher wirdt /Bißer gar 
mit ihm vergött/ein Geiſt / vnd aller ding 
Gott / vnd Gott gleich wirdt. 

Darumb ſpricht man / vnnd iſt war vor 
Gott vñ der welt / Wer hat dem wirt gebẽ/ / 
Wer aber das fein vergrebt / nicht anlegt / 
noch darmit handelt / von dem wirdt auch 
das genommen / das ihm erſtlich geben/ 
vnd er / das ers nicht verlier / eyngrůb / da⸗ 
mit kam er eben vmb den bettel / vnd ward 
auch von ihm genommen / das er waͤhnet 
er hett es / ſo er doch nichts hett: Dann ein 
eyngraben Schatz den man nicht braucht / 
iſt kein nutz / vnd der geitzig hat den ſelben 
ebẽ ſo wol nicht / als der ihn hat / weil nicht 
das gelt / ſonder der brauch deſſelben / gůt 
vnd loͤblich iſt. | 

Den aber / Veran den fünff pfunden cis 
nen vernügen hett / vnnd damit Bott dans 
ckete / handlete dem gab Gott bald noch fo 
vil. Darumb bleibet es vor Gott war/ 
Bott gibt nur denen / die vorhin gnůg has 


ben/ Wie auß nur die welt den ihren bilfft 
die vorbin baben/ vnd auff die banck woͤl⸗ 
len / denen greyfft yederman zů / daß ſy voll 
darauff kommen: Waͤr aber der welt Narr 
wil ſein / vnnd vnder die banck / den ſcheübt 
ſy bald voll darunder / wie allen Chriſten 
nach dem fleiſch geſchihet. 

Summa / Gott helt gleich eben die weiß 
mit den ſeinen / in ſeiner art / wie die welt 
pflegt zůhandlẽ mit den ihren in ihrer art / 
auff beyden orten wirdt nur den reichen / ſo 
vorhin genug haben / zůgetragen / geholf⸗ 
fen/ vnd gebẽ. Verſteh aber mit den reichen 
vnnd gewaltigen in Gott / ſonſt helt es 
Gott mit den armen ſchwachen am fleiſch / 
vnd iſt beides gleich war. Gott helt es mit 
den Armen vnd Reichen / mit den Geiſtar⸗ 
men am gůt vnd můt / vnd mit den Geiſt⸗ 
reichen in Gott. Satan helt das widerſpil / 
er gaffet in die hoͤhe nach dem Reichen am 
fleiſch / veracht die Armen deß Geiſts. 

XXXVIL. Deus repenti obuius, fugit 
| infequentem, 
Gott leßt ſich erfchleichen/aber nit 


erlauffen. 


| Re Staubitz fee diß 





Daradora in einem Büchlein vonn 


IV der lieb Gottes/ Wen wir angſtlich 
| vor 


} 


Paradova. % 
auff Bott lauffen/ vnd ihn gern nach vnſe⸗ 
rem fleifchlidyen willen /anmüt/unnd ans 
dacht ertappeten / das wir ihn nad vnſerm 
"willen hetten/ſo fleücht er von vns / weil er 
ein Geiſt iſt / vnnd deß fleiſchs lauffen / fürs 
witz / eylen / willen vnd zapplen nicht leiden 

kan / vnd leßt vns alſo vergebens lauffen/ 
vnd ſich nimmer finden / biß wir an vnſerm 
lauffen verzagen / vñ fein gemach/ gelaſſen/ 
nach ihm kriechen / ya biß wir nicht mehꝛſů⸗ 
chen / ſonder vns niderlegen / feyren / ſchlaf⸗ 
fen / vnd vns nach ihm nit mehr/ gleich vers 
wegen / ſehnen: Denn Fompt Gott ſelbs/ 
klopfft an / vnnd bůlt vmb vns / auff das er 
den erſten ſtein leg / vnnd wir nicht koͤnden 
ſagen / wir habẽ ihn zůvor erwelt / gewoͤlt / 
geliebt/geſůcht / vnd fein begeret / che er vn 
ſer. Er wil nit außgehn in vnſer krafft / vnd 
kein rhům vns geftatten/ ſond das wir ges 
laſſen / vnder ihm ſtill ſtehn / vnd ihn in uns 
laſſen außgeben/an vnſerem feyertag/ nach 
vnſerer vnrůw vnd wercktag / darumb wil 
er vnſers lauffens vnd wercktags nit / ſon⸗ 
der das wir ihm den Sabbath heiligen. 
Das fleiſch ſůchet Gott fleiſchlich/ ſehe 
geren daß er ihr lied ſuͤnge / vnnd nad dem 
fleiſch zů willen würd / Jas wil Gott nicht 
allein nit / ſonder das widerſpil / vñ ſich nit 
finden oder erlauffen laſſen/ er ſ re 
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ſchleiche ihm dañ ſelbs nach im menſchen⸗ 
Pennend Alſo geht es auch 3 Braut in Cant· Weilfy 
ihrẽ geſpons nachlaufft / vñfeindtlich thür/ 
erni,  wileribznit: Da ſie aberan ihm verzaget / 
ſich ſchlaffen legt / kompt er ſelbs / ſůcht ſie / 
klopfft an/vn wirbt vn ſie. Die Bꝛeüt ſoͤllẽ 
nit lauffen / ſond eynzogẽ daheim Bleiben/ 
vñ ſich ſuüchen vñ vmb fie werbẽ laſſen. Alſo 
die gleübig Seel / die Braut Chaiſti / ſol nit 
vor Gott kommen gelauffen / ſonder nacher 
ſchleichen / vñ wartẽ biß ſy Gott ſůcht/ wil⸗ 
klopfft / bůlt / ꝛtc. Erwirtfienicht tiberfeber 
vnd außlaſſen / wenn fie gelaffen / züchtig / 
ſtill / vnd eyngezogen iſt. Tantum de hoc. 
XXXVII. Quo peior,eo fortunatior. 
VYeboͤſer menſch/ye beſſer glück. 
XXXVIIL Homo nauci albe gallinæfi- 
| lius, Dextro Hercule natus. | 
Schlůg gleiß der weltlich menſch das 
| glück auß / 
Es lieff ihm binden wider zehauß. 
XXXIX. Semper ditioribus aliquid additur. 
Der teüffel ſcheißt nur auff den groſ⸗ 
WI, ſen hauffen. 
NVrück habe wir gehoͤrt / on ein 
por diſer Wunderzed/wie es auch alfo 
- (Jin Gottes reich zügebedas immerzü. 
Hven habendẽ mer wirezügewosffen. Item 
| ans 


Paradove. 66 
anderßwo / Das Gott einem yedẽ ſey / wil / Sort thůe 


vnd thů / wie derſelb ſey / wil / vnd thůr Alſo re * 
wer ye ein welt kind wil ſein / vnd mit dem 
reichen mann / Luce ig. nicht dann nach gůt 
vnd ehꝛ ſtellen / vnd fein himmelreich bie fü 
chen/ an deß heil verzage gleichſam Gott / 
wie an einem verloren Fınd/an dem nichts 
helffen wil / vnd durch ſchleg vñ creütz nur 
boͤſer wirt / leßt ihn in ſeinem willen hinfa⸗ 
ren/vnd alles nach wunſch glücken / vnd ye 
mer er auff das gůt verrůcht wirt / ye beſſer 
glück hat er / dann Gott wil ihn gleich zur 
ſchlacht auflegen vnd meſten / vnd ſein ſtin⸗ 
ckende gerechtigkeit / damit er etwa vor dẽ 
menſchen augendient/ heüchlet vñ gleiſſet / 
mit diſer gleichẽ hinfelligen zeitlichen ſelig 
fkeit belonen / wie Job 20.21, Pfalm.37.73. 
ier.ı2.Oann můß er in einem augenblick 

in die hell geſtürtzt / mit dem reichen mann 
 bören/ Son gedenck das du dein himmel⸗ 
reich hie haſt eyngenommen / Lazarus aber 

ſein hell vnd fegfeüwer / Luce 16. 

Dann iſt allein der creützweg zum him⸗ 

mel bauwet / Actor.i4. 1.Tim.s. Jacob.i. 
vnnd můß Cheiſtus durch vil leiden in ſein 

glori gehen / Luce 24. So můß ye der glück 
weg zur Bellen fuͤren / wie im reihen mañ 

e rſcheint / Luce cap.ıs. Item / Pſalm. 37. 
Abac.ꝛ. Darumb haben On Ti glückhang 

Ba. ö 


Paradoxa. 
fen zů foͤrchten / vnd nit wie im alten Teſta⸗ 
ment / darbey Gottes ſegen / gnad / vnd gũ 
ten willen abzünemen/fonder auß vil trůb⸗ 
ſal vnnd ſtraff / Prouerb.. Pier... Es ſey 
dann das ſie durch die gaben in Bott den 
geber auffſteigen / vnnd alles haben / ſo frey 
gelaſſen vnnd ledig / als haben ſie es nicht/ 
Corint.7. Ver ſich nun dareyn ergibt/ vñ 
kurtzumb ſein theil von Gott hie haben wil 
init fůg vnnd vnfůg / dem fahet ſein neg 
ſchlaffendt / vnd würffe er ein heller auffein 
dach / ſo fieiẽ ʒwen wider herab / Schlüg er 
das glück vornen hinauß /rc. Daherſpricht 
man/ Ser teüffel ſcheißt nur auff den groſ⸗ 


ſen hauffen / Wer hat / dem wirt geben.· Die 


Reichẽ můſſen reich ſein / Er hats überkom⸗ 
men / Ich hab nie keinen geſehen mit arbei⸗ 
ten reich werden / Dem feyrenden gehoͤrt 
zwey brot / dem arbeytenden nur eins / Ye 
feüler Sauw / ye groͤſſer dreck / vñ der gleiz 
chen. Diß gehet eben auch alſo auff ſein art 
in Gottes Rei zů. Allẽthalb iſt mer gnad 
vnd glücks / dann rechts. 

XL. Deusetiam procul uiſus preſto eſt· 

Gott iſt auch ferr nahend. 
XLI. Non eſt propior, quam proculab-+ 
| ens Deus. 


— A 
Gaott iſt naͤher / dann fo er ferr iſt. 
af! | Gott 


tr nn 
* 


Paradova. 6 


Ott iſt ein geift / deß fleifchs 
gegenfag /müß Derhalb feinerart 
Sy nach /deß fleiſchs Teüiffel/bell/ vnd 
marter ſeyn / weñ ers auff das beſt mit uns 
meint / Darumb iſt er nimmer naͤher / dann 
ſo er daher wallet vnd ſtürmet mit tauſen⸗ 
terley anſtoͤß der welt / vnd deim fleiſch ein 
feindt / vnnd auffs aller ferzeftfein dunckt. 
Aber er iſt ſelbs da / der das fleiſch alſo abs 
ſtümlet / rolt / drückt / vnnd creügiger. Ser 
nimpt ein frembd werck für die hand / in 
dem das er abbricht / vnnd alles fleiſch abs 
koͤpfft / auff das er zů feinen wercken / das 
iſt / zů helffen / -bauwen / begnaden / ꝛc. kom⸗ 
men moͤg. Diß alles erſcheinet in den Pro⸗ 
* en vn Apoſtlen / ſonderlich in Chriſto⸗/ 
em Gott nie naͤher ward/ dann da er ſein 
entſetzt / am Creitʒ ſchrie / Vatter / wie haſtu 
mich verlaſſen? Ja da ſich Gott verbarg / 
hinder das fenſter ſtehend / vnnd ſich auffs 
ferreſt fein fteller/wie auch Paulo gſchahe / 
der gegeißlet Gott wol über tauſent meil 
ſeyn/ achtet / zů dem als er von ferrn ſchrie / 
müßter hoͤren / Dir ift gnüg mein gnad: 
Wie auch S. Antonius vnder den Teüffeln 
gebanckelt / zů letſt erloͤßt / Gott fraget / wo 
er doch in ſeinen noͤten gweſen wer / hoͤrt er 
ein antwo⸗ Re Bey ihm gewe⸗ 
fen/au do ihn Vie Teüffe ci in die lüfft 
fat? Er 





üben. Alfo fcheint es im crefig vnnd not), 

er fey Bott tod oder taub / darum die Zei 
den ihn etwa on orn gemalt haben / Vñ bey 
Den Poeten fücyet ihn ein mal Thetis / da 
war er nit daheim / ſonder in Erhiopia / in 
einer zech. Ermüß aber alſo dem fleiſch zü | 
wider Fommen/vnnd zů erſt ein etzend fals 
ſeyn / ehe er kompt mit dem freüdenoͤl deß 
Heiligẽ geiſts. Er Fan dem fleiſch nit kůch⸗ 
lin Bachen/es ift fein widerfüg vnd gegen⸗ 
ſatz / wenn es aber nidertruckt und gtoͤdtet 
iſt / dann iſt er dẽ geiſt ein wort deß lebens 
wie vor dem fleiſch ein wort deß creütz vnd 
tods. Darumb iſt er auch ferr/nahend/ vnd 
vil naͤher / dann ſo er nahendt ſcheint / ſo es 
vns nach dem fleifd(welhsglück der gott 
loſen iſt / die Fein Bott ferr / ſonder nahendt 
haben)wol gehet / wie folget. 

ALIL Deus eminus uiſus adparet, co- 
— minus non iten. 

Denn Bott fer: iſt / ſo ſihet man / na⸗ 
| hendt aber / nimmer. | 
A Mbrofius Cap. 1. füper Lucam, fest diſe 
2Wunderred / vnd ſchleüßt ſich auß der 
erſten: Wenn Bott Yen fleiſch nicht geift/ 


. Sonder Gott iſt / vnnd lett es inn feinen Bea 
Birden wallen / vns vnſer abentheür beſte⸗ 


ben 


Paradova.. 63 
ben vnd auffs ferreſt zůſihet / nicht ſtrafft / 
vnd gleichſam an ons galgenſtricken / die 
wir vmb kein kappen woͤllen geben / Mat⸗ 
thei o verzaget iſt / vnnd vns vnſern kopff 
vnnd willen leßt /fo duncket er allein dem 
fleiſch nahendt / vñ ein gnediger Gott fein/ 
ſo er doch nimmer ferrer iſt / dann ſo er ſich 
alſo auffs naͤheſt ſtelt: Dargegen / wenn er 
zůſchlecht / nicht vnſer liedlin ſinget / vnnd 
allzeit das liebkindt leßt ſeyn / vnnd nicht 
dann zaͤrtlens mit vnns macht / ſonder ſich 
ſtelt als woͤlle er vns nimmer wiſſen / noch 
für kinder haben / Da verſůchet Ver vatter 
ſein groͤſte lieb vnd ernſt mit vns / vnnd iſt 
nimmer naͤher / dann ſo er ſich alſo lincks 
vnd ferr ſtellet: Widerumb nimmer ferzer/ 
dann ſo er vns on zucht gehen / vnd in vn⸗ 
ſerm willen faren leßt. Diß ſeind eytel Ba⸗ 
ſtart / an dem nichts helffen wil / die Gott 
von Ver zucht außgeſetzt / vnd wie verlorne 
kinder / wil geben laſſen wie fie geben. 

XLIIL Jupiter momentofacit,& do- 
cetomnia. 
Gott thüũt und lehꝛet alle ding ineiz, 
nem augenblick. 
XLIIII. Omnia opera Dei perfecta 
Gottes werck feind voll⸗ 
Fommen, . 


Deuscre 
auit om- 
nia fımul 





en Paradovxa. 
OR fpziche/fo fEebeces da / Er 
Sr gebeüt / ſo ift es/ ſpricht die Schziffe 
I Dfalm.ss. Ztem / Pſalmaas. Ges 
ſchwindt laufft fein wort / Wer fein felbs 
war nimpt / der empfinde diß / das ihmofft 
in einem augenblick eynleücht vnd zůfelt / 
davon er einen gantzen tag zů reden vnnd 
ſchreiben hat. All ſeine werck find volkom⸗ 
men / wer ſich volkommẽ erließ / der würde 
in einem huy volkommen gemacht / vnd in 
Gott zogen, Es iſt nichts laͤrs / das nicht 
Gott volkommen füll / ſo viel es laͤr iſt. Er 
Fan offt auß vnſerm widerftandt/weil wir 
ſein nit vehig ſind / noch das faͤßlein abbin⸗ 
den vnd auffhalten / nicht volkommen mit 
vns handlen. Er güſſz es gern auff ein mal 
in vns / Sein zeyt vñ luſt wer auch allweg/ 
aber vnſer zeyt iſt es nit / darzů leßt es vn⸗ 
fer vngelaß nit geſchehen / ſo wıl Gott auch 


nicht on vns mit gewalt mit vns handlen/ 


noch den vnwilligen fein gnad aufffatteln/ 
vnd mit kolloͤffeln eynſtoſſen volkommen⸗ 
lich. Das geſchwind lauffend wort iſt in 
Chriſto vollendt / vnnd abkuͤrtzt in der gez 
rechtigkeit. Dann ein verkürtzt wort wil 
Gott machen auff erden / Efaie am zehen⸗ 
den / zun Römern am neündten. Darumb 
iſt alle ding in einem augenblick miteinan⸗ 


der erſchaffen / Sapien, 9 
| ” Hieher 


x 
- 


rc w; ö : — — — 


Paradova. Fu 

SDSieher dienet das in der Vorred vnnd 
iftoziTauleri /vonn feinemleben ſtehet / 
Der menſch müß.aller Funft / bild annem⸗ 
mung / vnd auch ſein ſelbs ledig ſtehn / vnd 
ſich in nichten ſelbs meinen / ſol der meiſter 


zů ons kommen / der vns in einem augen⸗ 


blick mehr lehrt / dann alle eüſſerliche wort / 
Pꝛedig / vnd ſchrifft / biß an Jüngſten tag. 
Dann ein gelaſſen Menſch wirdt in einem 
huy in Gott verzuckt / vnnd in das Reych 


Gottes verſetzt / Da eytel liecht inn iſt / vnd 
alles auff einen augenblick gelehrt vnd ge⸗ 


ſehen wirdt / das der darinn bleibt / ſein le⸗ 
benlang da von zü ſagen bat/:c, Sihe Tau 
lerum an vil orten / ſonderlich ſein erſt zwo 
Pꝛedig / von der krafft deß waren lebendi⸗ 


‚gen wort Gottes. | | 


XLV. Donafpiritusnon faciunt Chri 
ftianum,fed fides. 
Die gaben deß Geifts machen Fcin 
Chꝛiſten / fonder Ver glaub. 


As einer ein Chꝛiſt ſey wire 
Mnit erfordert / daß er ein Prophet / 
OSprachreder / Zungenkündiger / 
oder munderthäter/fonder daß er gloͤubig / 
Gott gelaffen / vnd treüwlich anhang von 
hertzen / Nach der maß / vnd nicht vmb der 
gab willen / wirdt yemandt — g / die gaben 
v 


Paradove. 
werden allein von Ver aufferbauwung wes 
gen geben / Hit das der die gaben hat/ de⸗ 
ſter meh: vor Bott gelt /fonder von wegen 
meh:er gelaffenbeit/ vnd vertrauwens. Es 
ft auch nicht zůſehen / wie gelehrt einer ſey⸗ 
vnd wie artlich er darvon redẽ koͤndt / ſond 
wie glaubig er vonn reinem hertzen ſeinen 
glauben bekenn / vnd mit gůten werckẽ be⸗ 
weiß / 2. Pet.i. vnnd durch die lieb gewiß 
mach.i. Corinauz. welches Daulusı.dor. 4. 
mit einem wort alles gar dapffer hat auß⸗ 
geſchnitten vnd verfaßt / da er ſpricht / das 
reich Gottes ſtehe nit in worten / auch nit in 
künſten vnnd gaben / i. Corinth.iz. ſonder 
in der krafft / die ihren glauben durch den 
außbruch der lieb / vñ tddrung de fleiſchs 
beweißt. Die gaben vnnd aͤmpter machen 
kein Chriſten /fo wenig als perſon / ſtaͤtt/ 
zeyt / kleid / ſpeyß / oder etwas auffert unns, 
Dann das Reych Gottes iſt weder Fürſt / 
naoch Baur / ſpeyß noch trãck/ hůt noch kap⸗ 
doꝛrt oder Ia/heüt oder morgen / Tauff oder 
Beſchneidũg/oder etwas auſſert vns / ſon⸗ 
der frid vnnd froͤud im heiligen Geiſt / ein 
vngeferbte lieb / von reinem hertzen/ 
gütem gewiſſen / vnd vngedich⸗ 
ten glauben/i. Ti⸗ 
moth.w | * 
ln. K&ELVE: 








| Paradove. 70 
XLVL Deusprincipium iuftifica- 
tionis, &hinis 
Gott iſt alles güten ein anfang vnd end. 


Elagij vnnd Ebionis ketze⸗ 
rey / ſeind nie vom plan kom̃en / vnd 
, werden der Welt taͤglich bꝛot ſein / 
Biß añ das end. Pelagius wil Gott vil ges 
ben / dienen / thůn / vnd hoffieren von dem / 
das vorhin Gottes iſt / vnnd er ſein acht. 
Ebion behilfft ſich immerzů deß alten Ge⸗ 
ſatzes demnach wenn ihm das neüw Te⸗ 
ſtament zů ſchwaͤr vnd grel wil werden / ſo 
sauffter zů ruck in den alten walt vnd Te⸗ 
ſtament / vnnd legt die hingelegten außge⸗ 
nutzten ſchůch wider an. Gewiß iſt es aber 
Bas wir fo wenig nicht zur widergeburt 
thůn / als zů der erften ; Dann dieweyl die 
ander geburt auß Gott / über die erſten iſt / 
als die Sonn über den Mon / ſo folgt/wen 
wir vns ſelbs rechtfertigen / neüiw machen / 
vnd wider geberen moͤchten / daß wir mehr 
thetten / dann ſo wir vns vonn erſt hetten 
ſelbs gemacht. Gottes iſt es aber alles/ 
vnd feiner vorgebende gnad / das Vie aller 
frömbften feind/ woͤllen / thůn / wiſſen / oder 
reden /i. Corinth. 4. nit ein haar Bleibt vn⸗ 
fer/ nit ein aͤß thůn wir darzů / wirckender 
weiß / fonder allein leidender weiß / das 
spir vnno laſſen erleüchten / gebaͤren / vnnd 






Paradovxa. 
zů diſem werck Gottes / in einem heiligen 
ewigen Sabbath / Gott darzů hin halten / 
vns deß liechts der gnaden nit werende. 
Es můß der menſch — die augẽ auff⸗ 
zerren / wenn nicht zuvor Pie Sonn auff⸗ 
ran ihm in die augen ſcheint / daß er 
a8 liecht / im liecht / vnd den tag nit dann 
im tag fiber. Alſo bat vnns Gott/ weyl wir 
noch ferr vnnd feindt waren / ye vorgeliebt/ 
gefücht/Berüfft/erwöält/zc.pnd wir nit ihn. 
Er legt den erſtẽ ſtein / kompt aller vnſer be⸗ 
gird zůvor / laufft uns feindẽ nach / Flopfft/ 
buͤlt / vnd wirbt in vns / vmb vns / wañ wir 
nur die augen (die er auch geben hat / wir 
aber můtwillig zůthan haben / vnd die fin⸗ 
ſternuß mehr lieben dann das liecht) dar⸗ 
gegen aufftheten / vnd ihm den zundel ſei⸗ 
nes Bildes(den er frey in vns bat gelegt)wi 
der darreichten / dann fo würden wir das 
liecht im liecht ſehen / Nemlich / ſo wir ihn er 
griffen / wie wir zůvor vonn ihm ergriffen 
vnd erkannt ſind / Galat. 4. Philip.. dem 
vorwoͤllenden vnd nachlauffenden nit wi⸗ 
derſtrebten /fo wirt er auch vollbringen dz 
er in vns angeſponnen / gewoͤlt / vñ begert 
hat / das er alſo der anfang vnnd end blei 
all vnſers thůns / vnd wir allein das mit 
dar durch er diß wirckt / Sonſt was die 
Saͤg one den Saͤger / das kan der Menſch 
One 





Paradoxa. zu 
one Gott / FJoban.ıs. Eſaie io. Ja wie Vie 
art nicht gnugfam iſt ſich zů regen vnd we⸗ 
gen von ib: ſelbs / Alſo der menſch auß ihm 
felbs nicht genüg etwas zů gedencken /als 
auß ihm felbs /fonder all vnſer genügen iſt 
vonn Goͤtt / a. Corinth.z. Wie nun die Art 
ſich in ihrem Meiſter růhmen kan / das fie 
diß oder das holtz geſpalten hab / Alſo wir 
in Gott / das wir diß gůt haben than / wel⸗ 
ches doch auß gnadẽ vns Gott zůrechnet / 
als haben wirs than / Als wei ein Schul⸗ 
meiſter einem kind die hand fuͤret / vnd es 
nacbınals lobet es habe ein gůte Schrifft 

emachet. | 
Darumb ift alles güt nit anders vnfer 
dann wieeins Ffels das auff geladen hei⸗ 
ligthumb / Die Propbecey deß Eſels Bar 
laams / Ein kette einẽ Betler angehencket 
vnd geſchenckt / doch mit dem geding / das 
er die frey beſitz / vnd ſich der als deß feinen 
nicht annem̃e / So bald er ſich der woͤl über 
heben / wie der Cumaniſch FEfel der Loͤwen 
baut / oder die Eſopiſch Län Ver frembs 
den Dfauwen Bee owöller fieihm wie 
dernemmen, Summa / Gott iſt alles in al⸗ 
len / In dem Hafen Ver klang / in dem Vo⸗ 
gel das geſang / in allen dingen die natur / 
wäfen/ vnd lebe. So wenig nun der Baum 


fich feiner frucht/ Ver vogel feines gefangs 


Paradoxa. 


hat zů rhůmen / ſo wenig wir vnns vnſetet 
frombkeit / lebens vnd weſens. * 
Spꝛrichſt du⸗ Ey/ ſo wöllen wir vns der 
ſünd auch nicht annemmen /weıl fy nie £ 
vnſer iſt fonder Gottes) Per alles in allen 
wirckt? Antwort / Die ſund kan Gott nicht 
wircken / dann ſy iſt nichts Gott aber 
müß etwas wircken / vnd kan nichts thůn. 
Davon in anderen Paradoris überfläffig. 
Darumb ift die fünd onfer /vnd deß Teüfz 
felscigenthumb vnnd geſchoͤpff/ wie auch 
der tod / verdamnuß/ vᷣnnð⸗ Teüffel/ Wa⸗ 
rumb find wir ſo vnrein Spinnen⸗ Baun 
ziehen wir Gottes krafft fo lincks vns? 
Warum Bitten wir pns zu Brauchen Gott 
fd verfeert Yar/ das Gott alſo verfcertmit 
den verFerten ift/ vnnd fein eynflu B/gnad/ 
lieb/leben/liecht / vonnd Geift /in vns vers 
Ferten/alfo zur vn gnad / haſſz / tod / finſte⸗ 
nuß vnnd fleiſch wird? Sarumb wie wol 
Gott alles in allen wirckt/ fo bates doch 
ein fonders häcklin vnnd o:rb&ndelin ie 
dern menfchen/ Ias Gott nicht one ihn⸗ 
das iſt /onefeinen willen/mit gewalt wir⸗ 
chen wil / oder fein willen mit gewalt ges 
fangen nemmen / vndherumb reiffen/ fons 
der vnſeren willen darzů brauchen/ das 
ihn / wie ein eſel trag vñ willoßleid. Dahin 
hat Anguſtinus geſehen/ da e ſagt / Si 
| | i 


— — ——— Te * 


Paradova. 72. 
dich one dich erfchaffen hat / wirdt dich one 
dich nicht ſelig machen. Das iſt / du můſt 
Sein willen dareyn geben/wie es mit breü⸗ 
ten zů müß gebn / follen ſy ſchwanger wer⸗ 
den. Nun Bott fleißt ſich auch den willen 
zů machen / mit dem das er vns ſo freündt⸗ 
lich ſůcht / zůſpricht in vnſerm hertzen / und 
vmb vns bůlt / vnnd wirbt in vns / ehe wir 
an ihn gedencken / vnd ligt nur an dem / ob 
wir woͤllen wie er wil / ſo wil er auch das 
volbringen in vns nit außlaſſen / vnd ſelbs 
in vns thůn / das er in vns wil. Woͤllen wir 
aber nicht wie er wil / ſo wil die frey krafft 
vns nachhengen / vñ mit vns / wie wir nur 
woͤllen / Gleich als wenn yemandt gegen 
der Sonnen die augen zůthůn vnd nit wil 


geſehen / ſo wil die Sonn auch keinen ge⸗ 


walt an ihn legen / vnd ihm / wie er begert / 
vndergehen / vnd finſternuß fein. Dann fo 
bald wir die augen zůthůn / ſo bald iſt vns 
die Sonn ein finſternuß. Alſo bald wir 


Gott als Gott/güt/leben/zc.nidht wöllen/ 


fo iſt er vns on fein ſchuldt Ver teüffel / boͤß⸗ 
vnd der tod. Darumb kratzen wir vns vers 
ferten / billich ſelbs im kopff / als de⸗ 
ren verderben auß vns ſelbs 
iſt / ofee 130 


x ‚Paradova: 
XLVII. VerbumDomini perſtat in — 
- | zternum. | 
Gottes wost Bleibtewiglid. 


XLVIIIL Verbo ut omnia fatafunt, 
ita hodie quoque fun. 
Alle Bing feind vnd werden nod heit 

| durchs wort gemacht. — 
XLIX Verbum Deinnum ef. 
Es iſt nur ein Gottes wort. 
LPeus hodie, heri, & in perpetuum 
| pröfert uerbum,quod creat 

ee fingula. 
Gott ſpricht noch heütfein wort / das 
alle ding erſchafft. | 


S iſt ein gemeine /doch uns 
verſtandne red / die niemand für ein 
Paradoxa oder Wũderred hat / nem 
lich / Gottes wort bleibt ewig / Iſt allweg 
geweſen / vnd wirt allweg fein. Wenn man 
añ fragt / Wo iſt die beſchneidung / Tem⸗ 
pel / Sabbath / der gantz Moſes /feind ey⸗ 
gentlich nicht Gottes wort( das aliweg ge 
weſen vnd ſein wirdt / wie ſie nicht allweg 
geweſen/ vnd auch yetzt eüſſerlich nimmer 
ſind)ſonder daß / das fie figuriert vnnd Bes 
deüt haben / Nemlich die beſchneidung die 
widergeburt vnd neüw menſch Der Sab⸗ 
dbdbath/⸗ 





— — — — — 


Paradova. 27 
bath / die gelaſſenheit vñ feyertag in Gott/ 
Der Tempel / deß neüwen menſchen hertz/ 
Die figur Moſi/allzůmal Ebziftum. 

Diß ſprich ich / iſt Gottes wort/das all⸗ 
weg in Gott geweſen / vnd ſein wirt. Der⸗ ei al 
halb alles was eüſſerlich ift vnnd zeytlich/ 2* 
mit der zeit angefangẽ / als Gef chneidung / 

im neüwen der Tauff/ Schlüſſel/deß Her⸗ 
renbꝛot/ auch Chriſtus ſelbs nach dẽ fleiſch/ 
find nie Gottes wort / ſond allein ein ſchatt 
vnnd figur deſſelben (wie aller eüfferlichen 
ding art / nur zů Veüten/figuriern/ eynzů⸗ 
leiten in die warheit/welche geiſt vñ leben⸗ 
vnd Fein Büchftab oder eüſſerlich ceremoniẽ 
ift) darumb dann Chziftus ſelbs nach dem 
fleiſch nur ein groß Sacrament deß worte) 
vnd ya allein deß worts fleiſch vnnd kleidt 
wirdt genennt / das diſen Samen Abrahe 
hab ergriffen: Dann ye Chꝛriſtus nach dem 
fleiſch nicht Gottes wort / noch etwas ſicht 
bars auff erden / ſonder deß worts fleiſch. 
Dañ das worꝛt iſt nicht alſo fleiſch worden/ 
dz es yetʒt nimmer geift /fonder fleifeß ſey / 
wie das waſſer zů Cana Gallilea wein/fon 
derallein das fleiſch an ſich genommẽ / ſich 
damit bekleidet / vnd ſichtbar worden. Ser 
Leib iſt ye nit die Seel/ wiewol ein menſch 
alſo das fleiſch Chriſti / nit das wort / wie⸗ 
wol ein Chriſtus. Iſt nun —— ſon 


Paradöpe. 
Gottes nach dem fleiſch / nit Gottes wort / 
vil weniger Tauff / Beſch neidũg / Tempel / 
oder erwas eüſſerlichs / ſichtbars auff erdẽ / 
ſonder daß / das fie figurieren / Bedeüten/ 
im geiſt anzeigen/zü verftehn geben / vnnd 
ſeind in ſumma eytel Sacrament / weinzei⸗ 
ger / vnd auß geſteckt reiff deß worts/alles 
was ſichtbar und eüſſerlich von vnſert we⸗ 
gen zur eynleitung inn das inner Heilig⸗ 
thumb vonn Gott ye iſt auffgeſetzt / daran 
auch Gott(der ein geiſt iſt / vnnd feiner are 
nach / allein im geiſt wil geehret / angebett/ 
vnd fein wort erkennt werden)nit gelegen / 
ya ein greüwel iſt / wo man alle eüfferlicye 
ding nicht alfo verftebet und braucht / nem 
li zü einer figur/erinnerung/eynleitung/ 
fonderBort damit hofficren wil / als gefall 
diß eüſſerlich ding vnd weſen an ibm ſelbs 
Gott ſo wol / der doch ein geiſt / glattnichts 
eüſſerlichs begeret / vnnd allein von vnſern 
wegen euffgeſetzt hat / mag ihr auch gar 
wol gerahten / wo es vns nicht nützet / Ja 
wil es nimmer für ſein erkennen / weñ man 
es mißbraucht vnd alſo verſteht / Alſo das 
mag geſchehen / das Bott ein greüwel ab 
ſeinen gebotten hat / vñ nimmer haben wil 
ſo manns mißbraucht / vnnd lincks verſte⸗ 
Ds als yerst der Befchneidung/ Tempel/ 
Tauff / Vachtmal / Kirchen / Ban/ Schlüſ⸗ 


ſel / ⁊c. 


Poaradovpa. *4 
ſel / ꝛc. ſo ſſe werden mißbraucht. Nit deſter 
weniger Bleibt Gottes wort Das die ding 


alle figuriert und bedeüt haben ewig / Dr 


fel® darauff die Bir Chriſti gebauwen/ 
iſt feſt / das Ver teüffel diſe gemein im geift 
vnnd Bott verfamler / nicht überweltigen 
mE /Akatth.ı8, 
um̃a die eüfferlichen figürliche Ying/ 
gebort/oder wort Gottes / geben auffoder 
ab/fö gebet dem wort Gottes wed zů noch 
ab / ſonder Bleibt für vnnd für ewig / wiees 
allweg war onnd iſt. Er wilnicht Ias wir 
ihm mit dern hoffieren / damit er uns hof⸗ 
fiert hat / vnnd das er vns zü gůt / lieb / vnd 
dienſt / mit Ver zeit hat auffgeſetzt / welches 
war eitel gemein genieß vnd wolthatift/ 
amit er vns dienet vnd hoffiert / vnd nicht 
wir ihm. 
Nun Ver werck ʒeüg / inſtrument / vnnd 
mittel / dardurch Gott alle d ing gefchaffen 
hat / iſt allein diß allmechtig Wort / das im 
anfang war Bey Gott / vnd Gort ya ſelbs / 
welches ſonſt mit andern vnd andern nam⸗ 
men Gottes wıll/ Gottes arın / Gottes 
weißbeit genennt wirt / Darzů das woıt/ 
Yamit Gott himmel und erden vñ noch als 
les ſchaffet / vnaußſprechlich / alfo/ das die 
ebzei ſchier zů diſem wort / nur auffging/. 


gleich ſchier wie man ein H —— das 


A len... 
— 


Paradoxa. 
manns dem mund kaum anſihet / Damit 
lanzüzeigen/das Gore nur mit feinem win⸗ 
cken / wulen / vnd athem / alles hab erſchaf⸗ 
fen / mehr dann das er vil wort hab geſpro 
chen / Auch alle ding zumal in einem Hui 
heiſſen ſeyn / da ſeind fie da geſtanden / Er 
ſprach / da war alles / Pſal.z. Gen.i.2. 
Darumb iſt auch nur ein wort Gottes / 
in dem alle ding beſtehn / getragen / erhal⸗ 
ten/ vñ ernert werden / wie erſchaffen Das 
iſt allein von noͤten / auß Yen allein můß al 
les gehen / In dem allein bene alles/ / 
was es nicht ſchafft / bleibt noch lang vnge 
ſchaffen. Darumb iſt es nur vmb ein wort 
vnd geſatz zůthůn / wer diß hat / hat dariñ 
alles / wer es nicht bar / Fan nichts haben. 
Wernunalseinledig/ / vngeformet Chaos 
vrider diſem wort ſtehet / aller ding nicht/ 
auß dem můß Bottes wort (das nicht nit 
nicht kan laſſen ſeyn / wie widerumb auß et⸗ 
was nicht etwas machen)gewißerwas ers 
ſchaffen / Rom. 4.5. 1. Corinth.i. Vnd Gott 
ſpricht noch taͤglich diß wort / vñ wirt doch 
nimmer recht auß geſprochen / ſonſt wer es 
endtlich vnd volkommen: Vnd wenn Gott 
nicht noch heüt diß wort ſpreche / damit er 
alle ding in einem weſen belt/tregt/neret/ 
vnd noch immerzüů ſchaffet / ſo vil alle ding 
in eniem augenblick wider in ſein nicht / Ja 
wenn 


: 
* wenn Göttfeinlebendigmadhends/wefen 
lichs / allmechtigs wort / wider auß allen 
Creaturen hinderſich zoͤhe inn ſich / wie die 
Sonn ſo ſie vndergehet / ihren ſchein / ſo 
möcht nichts in einem weſen beſtehen / vnd 
můßt alle ding wider in die aͤſchen / vñ ſein 
nichts fallen/ dann das wort iſt aller ding 
Ding /aller weſen Weſen / alles iſt Iſt/ꝛc. 
AIn dem alles mehr beſtehet / weſet / ift/2e. 
dann in ihm ſelbs. Darum̃ bleiben diſe Pa 
radoxa voꝛr Gott alle waear. 
LI. Deo omnia lucrum merum. 
Gott kan man nichts verderben oder 
verſpilen. 


Ottt iſt ein ſolcher Künſtler 
2 vnd reiner Binn/ das er alles zum 
Beften Fan wenden/ auch Der feinen 
fäl vnnd fünd/Rom.8, Nicht Vefter weni⸗ 
geriftesauff deß menſchen ſeytẽ ſünd / faͤl / 
vnd verfpilt: Das ers aber den gottgleübi 
ggen vnd ee zum güten wendt/ 
haben ſy darumb nicht recht / fonder diß iſt 
Gottes meiſterſchafft / vnnd ſeiner gnad 
ſchuld / der man nichts verderben oder ver⸗ 
fpile kan / fonder Die auch auß dem 100 das 
‚l&ben/ vnd auß der ſünd gerechtigkeit Fan 
ſaugen. Es iſt der Binnen ſchuld / das ſie 
auß gifft bönig ſaugt / nit d u giffts. Alſo 
Be iij 





‚Paradowa. 
müßes dem lebendigen gůten Gottälles 
leben vnnd gerechtigfeit ſeyn / auch der tod 
vnd die ſünd ſelbs / vñ allein denen die ſich 
ſein halten / inn denen er wonet / wie ſie in 
ibm. Darumb ſpricht Paulus / Kein vers 
damnuß iſt bey denen die inn Chriſto Jeſu 
ſind / vnd nicht mer nach dem fleiſch wand⸗ 
len/Rom.s. Ob die ſchon fallen / ſo wirdt 
Gott feine hend vnder heben / das ſie nicht 
zerſchmettern / Pſalm. z7. g, 


LIL. Deus abfconditus Deus. 
Gott iſt ein verborgner Hort. 


Ein Reich iſt nicht vonn di⸗ 
Iſer welt / ſonder geiſtlich / innerlich / 

N vnſichtbarlich / im geift un der wars 
beit verborgen / Alfo / das fein die ganze 
Welt / die nur das eüffer anfihet/1.Keg.ıo, 
Rom.ꝛ. nicht gewar wirdt wie er die ſeinen 
nehre zum ewigen leben / beim leben vnnd 
fünden (daß fie nicht ſinden vnnd ſterben 
moͤgen / Johan. u. i. Johan.. )erhalt / erne⸗ 
re/regiere / das ihn kein leidt widerferet / 
Fein vnglück zů mag / oder ein bar krüm⸗ 
men / kein vnfrid ſie mag vnrůwig machẽ / 
ſonder das fie alles allein haben vnnd Befis 
gen/ 2. Corinth. 4. 6. ob ſchon Ver eüſſerlich 
menſch verwaͤſet / felt / vm̃kompt / kein frid 
hat / getodt wirdt / sc. Noch bleibt diß von 


Ehren 





+ | 
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Cheiſtẽ alles war/aufffein weiß/ nad dem 
innern verbosgnen menfihen/auß Gott ge 
bon/ Wiewoler vor der gangen welt / die 
nicht dann Bas etiffert vrtheilt vnnd ſehen 
Fan/u Reg. am ıo.erlogen/vnd nicht weni⸗ 
ger war iſt / vnd doch war vor Gott in der 
warbeit vnd verborgenheit / der in das ver 
borgen ſihet / verborgen regiert / vnnd alles 
warlißerbelt / obs gleich Vie welt nit ſihet 
oder glaubt / Daher er vonn Zfaia cap · 45. 
ein verbesgner Gott wirt genennt / Ver Vie 
ſeinen auch inn demtod / vor dem tod/ya 
Zurch Ien tod lebendig / vnd mitten in der 
fünd / v0: der fünd / ya durch Vic fünd/ die 
Chriſtus worden iſt / 2. Corinth.⸗. gerecht 
macht. Sihe die Wunderred / Gottes wort 
iſt der welt fabel/:c. Mr Ä 

LIII. Eciam fulminans lupiter bonus. 

Gott iſt auch zornig eytel lieb vn gnad. 
LIII Charitas etiã irata efflictim deperit. 
BGott meint es allweg güt/wir verſte 
hen es aber nit allweg gůt. 


Alomõ ſagt in ſeinẽ Sprüch 
reden / das beſſer ſeyen deß freünds 






E 


ift auch beſſer Gottes ſtrick / dann deß teüf⸗ 

fels glück. Gott iſt Vic Kebein mal felbs/ 

in der Fein vnwill / zorn aba H eyn was / 
i 


waunden / dañ deß feinds kuß: Alſo 


Paradova. 

Sap. n.cap. Sarumbabfiewolerstirner/ 
ſchlecht / verwundet / ya dürs vnd grünes 
dem Find verfagt/fo find es doch eytelmüs 
ter fluͤch Dienit von bergen gehn / vñ Gore 
ſich nur alfo ſtellet / ober vns vonnfünden 
möcht abſchrecken. Sum̃a / es iſt auff Got⸗ 
tes ſeyten zůmal lieb vnd gnad/er meintes 
in allweg gůt / vnd ſůcht mit der růten das 
kindt / auff dag die růt dz Find gůt mache/⸗ 
die er weiß dem kindt ſeyn noth als Bzor. 
Das Fınd wilcs aber nit alfo verftehen/ vñ 
dem vatter allein auff die hend vnd ange⸗ 

ſicht ſehen / wie ſaur er ſehe/ nim̃er aberinns 

hertz / wie gůt ers meine / Das wil pꝛich 
ich) nemandt verftehen/fonder lauffen ge⸗ 
ſchlagen auß dem bauß/vermeinen derda 
ter ſey vnns feindt: So wir ihm doch under 
Vie růten ſoltẽ lauffen / die küſſen/ Eſaie 9. 
vnd eben darbey fein fürforg / treüw/lieb/ 
vnd gůte ergreiffen/Yeb.ız. Prouerb.;. 


LV. LexDei &leue,& importabile onus, 
Das Gefag Gottes ift leicht vnd ſchwer. 
LVL Verbum Dei & uitæ & mortis organũ. 
Gottes wort iſt der tod vnd das leben. 


Sal“ fein Geſatz und Wort / 


haben zwey gar ungleide völcker. 
vo ihn / ERins fleiſch / auß fleiſch ge⸗ 
boren/ 


Paradowe. 77 
boin/menfchen Ver natur/ond alle Adams 
Finder. Diſen iſt ya ihrer art nach / das ges 
fa wider/ vntraglich / Gott / Der Teüffel/ 
vñ ſein wort ein wort deß Creützs vñ todts 
allem fleiſch / weyl das Geſatz Geiſt iſt / 
Rom. 7. ſy aber allzůmal fleyſch/ vnder der 
Sünd verkaufft. Das ander volck iſt Geiſt 
auß Geiſt geborẽ / kinder Gottes / auß dem 
andern Adam / ya der ſelbs / diſe / weyl ſy 
gleych Geiſt ſeind / wie das geſatz / iſt Gott 
vñ ſein gefa ihr natur / leben wolgemüt/ 
vnd ein ſůß yoch / Matt. u. vñ Gottswoꝛrt / 
ein wort deß lebens / allein Geiſt Darumb 
iſt es war / vnd nit war / wie man von einem 
Bing abſolute redet Man fpzeß gleich / 
Gottes wort iſt der tod / oder das leben/ 
Das geſatzʒ iſt leicht / oder ſchwaͤr / Fa vn⸗ 
traͤglich / von wegen der zweyer vngleichen 
obiect / vrtheil / voͤlcker / vnnd anſehen / ſo ſy 
vor ihn haben. Darnach ſy nun gegen einẽ 
volck vnnd vrtheil gehalten werden / dar⸗ 
nach iſt es weiß oder ſchwartz / gůt oð boͤß. 

LVII. Bifrons lanus omnia. 
Es hat alle ding zwey anſehen. 
Oſes befihlt den Judẽ auß 
Gottes mund / daß ſy alle thier 


das die klawen nicht ſpalt / vnnd 
mit einem eyntruck nicht Perncuwen 
F * 


Paradoxa. 
vnrein ſeyen. Das fol man per allegoriam 
verſtehen / das alle ding gefpalten feind/ 
vnnd zwey anſehen haben / Rines nach den 
menſchen / das ander nach Gott. Weil nun 
menſch vnd Gott / fleiſch vnd geiſt / das wi⸗ 
derſpil vrteilen / vñ geſiñt find in allen din⸗ 
gen / ſo můß ye auff Ver einen feiten / boͤß / 
fünd/Ferzerey/ tod / tetiffel/zc. ſein / was im 
anderen reich dargegen über / gůt / gerech⸗ 
tigkeit / Gotts wort / leben vnd Gott ſelbs 
iſt. Ond widerumb was da ſchwer iſt / das 
iſt dort leicht. Derhalb kan mã nichts oder 


vnrechts rechts redẽ / Weñ mã ſchõ ſpꝛicht / 


Gott iſt der Teüffel / Gottes wort ketzerey / 
Chriſtus iſt der Antichriſt / vnnd der glei⸗ 
chen. Diſe red ſind alle war / zů dem einen 
angeſicht gebalten / nemlich zů Ver mens 
ſchen vıteil/Da ift alle ding ſchwartz / thor⸗ 
beit / vnnd Teüffel/ was vor Gott weiß/ 
weyßheit / Gott iſt. 

DSarumb ſpꝛich ich / alle ding bat zw 
anſehen / Rins nach Gott / das ander / na 


Den menſchen / Don diſen wirdt durchauß 


in allen dingen das widerſpil gevrtheilt 
vnd billichet. Salomon vrtheilt die Wey⸗ 
ſen diſer welt / wie ſy vor Gott ſeind / vnnd 
ſihet ſy nach Gottes augen vnnd vrtheil 
an / heißt ſy allzůümal Narren über Narren. 


Paulus nennt eben diſe ——————— 
X 








Paradove. „3 
leßt fp weiß / wie ſy in Ber welt ahtung 
find/ bleiben, Er vrtheilt vnd fiber ſy nach 
dem menſchen an / wie ſy vor der welt ſchei⸗ 
nen. Darum ſol man nit gern wort zanckẽ / 
ſonder einander recht verſtehen vnd außle⸗ 
gen. Dann man red vonn einem ding wie 
man woͤll / ſo iſt es recht vnd vnrecht auff ſei 
nem ſiñ / darnach man es verſteht / anſihet / 
vnd gegen einem vrtheil helt / Laß dir das 
ein angeſicht Jani / Gottes / das ander der 
menſchen fein/ Das 9a ya iſt / iſt dort nein / 
vnnd widerumb / Es gehoͤrt ein eyntruck 
vnd geſpalten klawe zů allen dingen / ſonſt 
iſt alles vnrein. 


LVIII. Inbiuio ſunt omnia. 
Alle ding ſtehn in einer wegſcheiden. 


LIX. Vnum contra unum, & duo 
| contra duo,femper. 
Eins iftallweg widereins/und zwey 
widerzwey/ Eccleſia⸗ 
fticı 334 


SYS iſt alle ding sweyerley/.- 

* recht vnnd vnrecht /es iſt zweyerley 

FYlieb / gebett / glaub / gelaſſenheit / eys 

ſer / vñ alles / Darum̃ iſt es nit gnůg / bettẽ / 
faſten / glaubẽ / wiffen/zc. Dañ iſt alle ding 
geſpaltẽ / vñ ein gabel / wie das ypſilon / der 





Paradova. 


Buůchſtab Dyrhagoze/y/ welche Vergilius 


4 


für die wegfcheid vnd zwen weg außlegt / 
nemlich der tugent / vñ vntugent. Was ift 
nun die gabel und wegfcheid? Was vnder⸗ 
ſcheidt die werck Der glaub / vñ vnglaub/ 
Das linck vnd recht aug / Das leben vnnd 
der tod: Dann alles was nicht mit einem 
rechten aug vnnd meinung im glauben ge⸗ 
ſchihet / das iſt Sünd vnnd tod / ſchein wie 
es woͤll / Rom.4. Eben daſſelbig wenn 
es im glauben / vnd mir einem rechtẽ aug/ 
das Blog in vnnd auff Gott ſihet / one allen 


eigen geſůch ı das niemandt kan / dann der 


glaubig neüw geboren menſch) geſchihet / 
fo iſt es Geiſt vnnd leben. Darumb vnder⸗ 
ſcheidet der glaub das aug vnnd meinung 
alle ding. Die gůt meinung iſt aber auch 
zwifach / deß fleiſchs vnd deß geiſts. Der⸗ 
balbiftdiegär meinung auch nicht gnůg / 
es můß es Gott ſelbs gůt in vns meinen / 
vnd ſich allein ſelbs in den ergebnen ſehen. 
Diß aug iſt on alle eigenthumb / vnd ſůcht 
ſich ſelbs nicht / ſonder bloß Gott / der ſelbs 

das aug/glaub / vnd meinung in ihn iſt. 
Daher kompt es / daß die Schrifft dem 
Menſchen Fein rüw leßt / biß er in Bote 
kompt / vñ auß Gott ſihet / wirckt / glaubt/ 
2c. Daruor tadelt ſy alle fein werck / vnnd 
leßt ihn niendert auff oð fort kom̃en / heißt 
all 


» 


Paradons. 79 
ellfein ding vnrein / vnd nennt ihn zů allen 
güten wercken vntüchtig / betten eben als 
wol als ſchelten / mit den Juden vmb Gott 
eyffern / ais mit Pilato vn Juda Chꝛiſtum 
creützigen / vnd küſſen. Vrſach / Ihr aug iſt 
ſchelch⸗/ihr glaub iſt falſch / vnd ihr meinũg 
eigennützig / ſy füchen hierinn allein ſich 
ſelbs / das ſy vor Gott woͤllen fornen dean 
ſein / lohnſüchtig / oder ſtrafffoͤrchtig. 
Alſo iſt in dem Phariſeiſchen lebẽ nichts 
vnrecht / dann die meinung / daß ſy ſich da 
mit im grund ſelbs meinen / ob ſy wol ſelbs 
ein ERyd ſchwuͤren ſy ſůchten Bott / ya auß 
knechtiſcher forcht / oder auß eignem nutz / 
wie deren alle winckel voll ſtecken / ſeind ſy 
anders als gůt / vnd auch Phariſeer zů nen⸗ 
nen. Dann von den Phariſeern lißt man / 
daß ſy hend / mund / vnnd alle glider im 
zaum deß geſatzes hielten/ allein das hertz 
widerſprach dem geſatz / vnd wolt nit hin⸗ 
an vnnd thůn das die hend thetten / vñ der 
mund redet / ſonder wolten das feindſaͤlig 
geſatz wer am galgen. Darum̃ iſt alle ding 
zweyerley/ ein wegſcheid / vnnd gabel / das 
ein iſt ein abweg zum tod / das ander ein 
weg zum lebẽ. Chriſtus iſt die thür deß ei⸗ 
nigen wegs / aber gar ein enge / da man ſich 
bůcken / ſchmuͤcken / alles außziehen / vnnd 
den alten balck hinder ihm laſſen / vnd blo 
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durch ihn eyngehn můß zů dem Vatter/ 9 
iſt/ bloß Gott meinen/ ſuͤchen / durch Chri⸗ 
ſtum im glaubẽ vnd dem heiligẽ geiſt / ya in 
einerneuwenbsut vnd geburt. Diſe werck 
allein ſeind gůt. Waͤr aber den andern weg | 
eynher geber/ereyffer/erwirch/ermeines/ / 
er leid was / wie / vnd wann/ er wil / ſo iſts 
zůmal vnrecht / dann er fiber nit bloß (wie 
deß neüwen menſchen aug) auff Botr/fons 
der ſchilchet auff ſich ſelbs / meint wol er ſů⸗ 
che Gott / Etwan bricht er mit den Juden 
vnd Baals Pfaffen auß / in einẽ vnzeitigen 
eyffer / vn wil Vie ketzer / ſo ſeiner gůten mei⸗ 
nung wider find / vmb Gottes willen toͤd⸗ 
ten/in dem faͤlt ihm der handgriff / fein eyf⸗ 
fer vnd gůte meinũg / vnd trifft Chriſtum / 
wie es allweg mit der welt gengen iſt. 

Alſo ſihe an alle werck Gottes / ſo findſt 
Yu allweg (wie Eccleſ. 33. ſtehet) eins wis 
der eins / vnd zwey wider zwey / Ein rechts 
iſt wider vnrechts / Zwey lincken ſeind wi⸗ 
der zwey rechten. Darumb ligt es an der 
widergeburt deß glaubens / dz man recht / 
neüwe / Gottſuͤchende augen / meinung / 
vnd hertz überkomme / das Gott in treüwe 
meine / vnd allein bloß vmb deß gůten wil⸗ 
len / daß er gůt iſt. Vor diſem überſatz iſt 
zůgleich alles Sünd / wie in ſeinem Para⸗ 
Dora gehoͤrt / dañ allein der neüro menſch/ 
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ſo auß Bott geboten ift/ Johan: cap. ı.wil 
Gott / ſuͤcht Gott / vmb Gottes willen/ Lies 
bet Bott/onnd meiner Gott erlaſſen / in all 
feinem thůn / laſſen / leiden / reden / ꝛc. Da⸗ 
rumb iſt auch allein ſein werck recht / vnnd 
eben daſſelbig ſo es ein Gottloſer thůt / lei⸗ 
det / redt / ꝛc. vnrecht vnd ſünd / Er predigt / 
Dfalm. so. Matth.7. oder lobt Gott / Ec⸗ 
cleſrix.Luc.is. 

LXL Vtfru&usarbori,itacunda 
| refpondent homini.: 

Es ift dem menfchen alleding/ 

wie er iſt. 
LXII. Vtoculus;ita opus. 
Wie das aug / alſo das werck. 


AN Iſes alles volger auß der 
IF)‘ nechften Wunderred / dann kurtʒ⸗ 
Bez umb/alles iſt dem menſchen / wie 
er ift/fein vernunfft/will/ gebett/ / weißheit 
frombEeit /2c. neüw oderals/ das fleiſch / 
oder der Geiſt / todt / oder leben / gůt oder 
6oͤß / Wie er iſt / ein neüwer oð alter menſch. 
Dem neüwen reinen Menſchen iſt alles 
neüw vnnd rein / Aber dem alten vnreinen 
menſchen iſt alles wie er ift/alt vnd vnrein / 
Tit.i. Rom.s. Bott ſuͤchen / wie flüchen/ 
vnnd iſt in der Firchen eben fo boͤß / als auff 
dem Tantzhauß. ae 


* Paradoxa. 
LXIII Arbor ſcientiæ boni &mälimors 

Der baum deß gewiſſens gůts vnd 
boͤß iſt der todd. | 


NS Dndifem beſihe mein Befon 
Kders Büchlin an die Moria Erafmi 
RWBgeheckt / Esiftvilwiffenallermen | 
ſchen tod / das doch die gantz welt für das | 
leben hat / yederman ſchnappt nur nach vil 
wiſſen vnnd kunſt / damit ſich deß fleiſchs 
rhat zůbehelffen vnnd lebendig zuͤmachen 
vermeint / wirdt dann auffgeblafen/groß/ 
geſchwollen / vnd Gott gleich / damit ſtirbt 
es eben vor Gott / vnnd thůt Adams vnnd 
Lucipers fall / Gotts wort Bleibt ewig. Es 
geht noch alles auff ſein weiß / im Geiſt vñ 
der warheit im ſchanck / was Gott ye g⸗ 
redt vnd gethan hat. Adam iſſet noch taͤg⸗ 
lich von diſem Baum den tod / wirdt noch 
taͤglich auß dem Paradeyß getriben / vnnd 
felt in alle fein Finder / biß zum end. Got⸗ 
tes wort kan nicht vergehen / ob gleich die 
hiſtori vergehet / ſo bleibt doch das weſen 
vnd krafft der ſelben für vnnd für. Da ſůcht 
das fleiſch für vnd für den verbotten baum 
das es leb/yetzt an der Schꝛifft / yetzt an yes 
ner kunſt / yetzt in dem bůch / vnd ſtirbt nur 
davon 2. Corinth.. | 
Nun Balsam Ver Prophet ift ein figur 
aller 
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aller der Die vil verftehn / vnnd erkennen/⸗ 
end doch nit Gott oder den naͤchſtẽ damit 
ſuchen / ſonder ſich ſelbs hierin meinen vnd 
erluſtigen / auch mer die erkanntnuß dann 
das erkannt lieben. Davon ließ die Teütſch 
Theologey/cap.i7. 40. 41. Die augen feind 
vns gleichwol in Adam gegen vnnsfelbs 
vnd aller boßheit auffthan / das wir vnſere 
vnd aller Creaturen boßheit vnnd faͤl ſehen 
vnd erkennen muͤſſen mit vnwillen / dareyn 
wir doch hofften. — u 

VNun Big wiffen wirtyesst def menfcheit 
gewiſſen genennt/ das erinnert vns / vnnd 
iſt tauſent zeüg(vor Gott flüchtig vnd wiſ⸗ 
ſend / das es an ihm zů ſchelmen wordẽe ift) 
wie wir ſtehen in der hoͤchſten verachtung 
vnd feindtſchafft Gottes / das macht vns 
Denn vor Gott fliehen / vnnd fterben nad 
dem woꝛt deß Herꝛrn / Weñ ihr werdet von 
diſem Baum Ic wiſſens / etc. das iſt / weñ 
ihr das werdet wiſſen / was / vnnd wer ihr 
on mich ſeyt / ſo werdet ihr ſterben / vnd vor 
Gott nicht mer doͤrffen vns regen od ſehen 
laffenAwie Die flucht Ade Bezetigt / Er hett 

ich gern vnder die erd vergrabẽ vor Gott / 
et Föndt/fo gartod/Eondeer das leben 
nimer leiden/ Wie nun noch beütallemens 
ſchen dẽ tod daran eſſen / Ließ mein fonders 
Büchlin davon mit fleiſch. Der — deß 
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Lebens /ift Bott vnnd fein wort/ darvoe 
bangtein glizend ſchwerdt / daß ift das ge 
fat vnnd vnfer Böß gewiffen / vom geſatz 
vnd dem Baum deß wiffens/ zc. erſchreckt / 
das zappelt vnd ſchimmert im̃erzů in vns / 
vnd wil vns zů diſem baum deß lebens nit 
kommen laſſen / biß wir wider alles entler⸗ 
nen / zů narꝛen werden / vnnd all diſe kunſt 
wider ſpeyen / ſo wir vonn diſem baum ha⸗ 
ben geſſen / Geneſ.2.3. 


LXIIII. Stultitia modo ſapit, et igno- 
: rantia folaomnianouit. | 
Die thorheit ft allein weiß/onnd weiß . 
alles die vnwiſſenheit. 


Iß haben wir auch übers 
| flüßig gehandelt inn onferem ans 
€ bäag/an die Moria Kraſmi / Weñ 
vnſer hertz wirdt außgewüſcht wie ein rein 
lauter tafel / vnd Jungkfrauw pergamen / 
von allen menſchlichen Fünften/fo wir has 
ben von dem Baum deß wiſſens güts vnd 
boͤſes geſſen / vnnd alles entlernen das wir 
vor Goit gelert vnd gelernet haben / wider 
zů narren vnd kinder werden / vns ſelbs ver 
zeihen / nicht wiſſen / hinwerffen / haſſen / 
vnnd laſſen / Matthei 10.i8.19. Foban.ız, 
Luce .14.1. Corinth.z. ſo wil Gott inn uns 


\ ſchre⸗ 
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fireiben feines Zeiligen worts Innhalt/ 
vnd ſich ya felbs in onfer vngfoͤrmt / zůnich 
tigs zerfloſſens / weichs berg trücken / als 
ein ſigel in ein gefoͤlgig wars. Alſo entler⸗ 
net Paulus alles / das er zü den fuͤſſen Ga⸗ 
malielis hett gelernet / acht alles für dreck / 
nur dz er diſer Goͤttliche Funft def baums 
deß lebens teilhafftig wuͤrd / vñ Cbaiftum/ 
der die Schlang iſt an diſem baum / die dz 
leben Bringt/onnd alle ding zů ſich zeücht/ 
wie im gegentheil die ale Schlang / den 
tod / von dem Ve wiffens /ic. eynfürt/Bes 
nef.s. Daher rhuümet ſich Paulus / das er 

latt nicht mer wiß / dann Chriſtum / den 

aum deß lebens / ya allein den / an diſem 
Baum hangenden / Philip.z. i. Corinth. ꝛ. 
Darumb iſt allein diſe thorheit weiß /wie 
die Schzifft zeügt / Wo ihr nit werdet wie 
Vie Finder / moͤgt ihr inn das reich/ꝛc. Das 
iſt / ihr moͤgt nichts goͤttlichs ſehen / noch 
gewar werdẽ / wie er zů Nicodemo fpzicht/ 
FJohan.s. Item i. Corinth.. Welcher wil 
vor Gott witzig werden / der werd ein narr 
in diſer welt/zc. Gott wil ein reine außge⸗ 
leſchte tafel / nicht mit menſchenkath vnnd 
weißheit beſchmiert. 
SDerhalben wiſſen allein alles / die ſich 
ſelbs nit wiſſen / ſonder in Gott verlieren ⸗ 

ch ſelbs laſſen / ———— er / das 
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wiſſen / die gröft weißbeitift. Ondvon dis 
‚fer Docta igoorantia, d a5 iſt / göttlichen vn⸗ 
wiffenbeit/bat Dionyſtus / vnd vil andere / 
tieff geſchriben. Wie nun ſich ſelbs ver lierẽ/ 
die hoͤheſt gerechtigkeit / alle ding verlaſſen 
vnnd verkauffen / der reichthumb iſt / 
Alſo iſt nicht wiſſen / die hoͤheſt weißheit. 
Denck ihm ſelbs weiter ein yeder nady/ es 
ſcheinet gleichwol nicht alſo / aber es iſt in 
Der warbeitalfo / wie cin yeglicher geiſtli⸗ 
der wol finden / vnd das ich fag/war ſeyn⸗ 
fügen wirdt, Es můß doch alles mit der 
welt vm̃kert ſeyn / Gott widerpart halten / 
vnd alle ding anders fein dann es fiheint/ 
Alſo / das ſchein vñ ſein ewig wider einan⸗ 
der bleiben / vñ Gottes wort ein ewig Eni⸗ 
gma vnd Paradoxa Bleib. 
LXV. Quo do&ior,co peruerſior. 

Ye gelehꝛter/ye verkerter. | 
Vß den nechfieswo Wunder 
reden folgt diſe: Dann dieweil aller 

menſchen Weißheit vnud Kunſt ein 

frucht deß Baums / deß wiſſen gůts vnnd 
boͤß ſind / vnd derhalb der tod vnnd feindt⸗ 
ſchafft Gottes / Rom.s. Geneſ. 3. vnd ya ein 
verkerte thorheit / vnnd Gottes vnwiſſen⸗ 
beit iſt / die můß man entlernen / erkennen/ 
fliehen / vnnd ſpeyen / fomüßyefölgen/ Ye 
| ur gelers 


1 
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. gelertereinerinaller menſchen Funft wirt / 
ye verferter er fein müß / Ye weifer einer 
wirt in menſchlicher weißbeit/yetbözichrer 
vor Gott: Dann ye weiter einer kompt / vñ 
einen abweg gehet / vnnd für ſich laufft /ye 
irrer iſt er gangen. Darumb ye mer einer in 
menſchlicher weißheit / kunſt / vnd fromkeit 
zünimpt/ye vnweifer/erger/ vnd verkerter 
er vor Bott wirt/ Das erfindet vnd beſchoͤ 
net ſich an allen weltweiſen / frommen / vnd 
gelchrten / das kein volck mehr erbauwen 
auff ſich helt / mit einer lieb / ſicherheit deß 
fleiſchs vnd geiſtlicher hoffart heſeſſen / Ja 
Das Fein volck Chriſto meh: zu wider / zum 
Reich / Euangelium / vnd Goͤttes wort vn⸗ 
geſchickter / vnnd zů Goͤttlicher weißheit / 
frombEeit vnd kunſt / vngereimpter iſt. 
Sihe beyde Teſtament an / Wer iſt der 
warheit ye mer wider gweſen? Wer hat die 
Propheten verfolgt / vnnd tod geſchlagen. 
dann menſchlich weißheit vnd frombkeit. 
Beſihe dʒ neüw Teſtameut / Wer bat Ebzis 
ſto mer widerſtandt than / Ja wer hat ihn 
vnnd ſeine Botten laſſen toͤdten / vnnd mit 
marter kroͤnen / dann die aller gelerteſten / 
weiſeſten / vnd froͤmbſten im volck/ die nit 
von Gott zum Reich Gottes / ſonder allein 
vom Büchftaben zum tod gelehrt waren? 
SDu findeſt zwar kaum d 7 oder vier vn⸗ 
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der ſo vil tauſeten Schrifftgelehrten / Fürs 
ſten / Edlen / Heüchlern / vnd gleißnern/im 
neüwen Teſtament / die nicht ſchuldig ſind 
worden an dem bluͤt Chriſti / welches Pau⸗ 
Ius i.Coꝛint.i.gewaltig bezeügt / vnd auch 
Cb:iftus/Foan.7.12. Es heißt / Pauci ſcribe 
Hat auch yemandt auß den Fürſten oder 
Pꝛieſteren vnnd gelehrten an ihn glaubt? 
Johan.7. 
Das ye die — diſe Wunderred 
war macht / wen gleich die ſchrifft ſcwwig⸗ 
Dann es můß in ſumma alſo gehn / weil es 
ein menſchliche / vnnd derhalb ein Teüffe⸗ 
liſche verkerte weißheit / from̃keit / vñ kunſt 
iſt/ was alle menſchen ſindt / finden / ſetzen / 
wiſſen / thůn / reden / vnnd laffen/Zacob: 3. 
So müß es ye verkert / gottlog / vñ argleüt 
machen vor Gott / vnd ye mer einer darinn 
zůnimpt / ye erger vnd verkerter er vor 
Gott wirdt / vnnd wer⸗ | 
denmäß. 
LXVL 


* — | 
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LXVIHomo, mundus, caro, & Satan unum 


WMenſch/ Welt / Fleiſch / vnd Teüf⸗ 


fel eins. 


LXVII. Impius, cæcus, mendax, eſt om- 

| nishomo. | j 

Gottloß / blindt / thorecht / vnnd lügens 

haft find alle menſchen. | 

LX V TIL Homo uituperijnomen & titulus« 
Der menſch ift ein ſchandtittel / vnnd 

0 deftermann. 
LXIX Difplicuiffe hominibus,fumrfa laus- 
Den menſchen mißfallen / das 


Nder Schꝛifft wire mẽſch/ 
fleiſch / welt /teüffel / offt für eine ge 
nommen / darumb das fie mit ein⸗ 
ander leichen / in einem Reich / vnder einem 
Fürſten (mit dem ſie ein fleiſch vñ will ſind / 
wie Chriſtus mir Bott) in einem bundt / vñ 
auß einem loch blaſen / Satan ift der Fürft/ 
Die Welt / das ſeind alle natürliche men⸗ 
ſchen / Das Reich / die menſchen / die Vn⸗ 
derthan / vnnd das fleiſch / ih: zweck vnnd 
grundt. Darumb nennet die Schꝛifft mit 
einem abwechſſel / on vnderſcheid / yetzt den 
gantzen menſchen fleiſch / Sie Spriich vnd 
Zeügnuß mag ich vonn — zn nicht 
| ü 
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anziehen / die ftell aber feind/Benefs,capı 
falım,s6.65,78,135,145. Eccleſ.i7. Sap ,7+ 
Eſaie 40.49.66. Joan.ıu.3. Quod natum eft 
ex carne, &c. Pier,ı2,172C Öalat.s. evt 
die welt Joan.i.3.7. 8.9.14. 153. 10.17. 4. Eſ⸗ 
drez.1. Johban.s. Rom.3.5.6. Yetzt teüffel / 
vnd deß teüffels Einder/Foan.6.8. Act.ıs, 
Yetʒt was menſchlich iſt / teüffelifch / Tas 
cob.z. Matth. 16. ‚ 
Item wie arg vñ gottloßallenatürliche 
menſchen ſeyen võ natur / feiner außgenom 
men / Kieß 3. Eſdre 4. Pſal. 4. 14. 39.60. 62. 
116.146. Ben.6. Eſaie 1.9. 40. 48. Rom.i.3. 
Matt.3.10. Luce 6. Da findeſtu / vnd an vil 
orten / was ein menſch vnnd menſchenkind 
für ein gůts kreütlin iſt. 
Itẽ von deß natürliche menſchen ſchnoͤ 
den/Böfen hertzen / Ließ Hier.i7. 4.IE[d.;, 
Pſal.4.14.58. 62. 78. Geneſ.6.8. Ecelı7.18. 
Pro.12.20,28. Marci 7. Efeieı. vnnd an vil 
orten. Item vonibzer thorheit vnd blindt⸗ 
heit / das ſie von natur nichts göttliche ver 
ſtehen oder ſehen moͤgen / iſt die Schrifft 
vol zeügnuß/ i. Corin.. Johan.i.i4.8.9.10. 
30.51. Rom. i. i. Cor.i.3. Eſaie 1.3. 47. Pſalm. 
14. Mattb.ıs.23, Luce 1,&cclef.1. vnndan 
tauſent orten. | | 
Irem ſehꝛ vil ort ſeind / da dernatürlich 
menſch in Goͤttlichen dingen Blind/Baub/ 
heiloß / 
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heiloß / finſternuß / law onnd Frumb wirde 
genennt / vnnd mit cinem abwechffel/ye ein: 
nammen für den andern genommen) yetʒt 
heißter finfternuß / yerzt welt / yetʒt fleiſch / 
yeztein menſchenkind / yetzt ein narr / yetzt 
Gottloß / yetzt ein heüchler / yetzt lügen⸗ 
hafft / vnd iſt ein ewig Synechdoche / was 
von einem menſchen wirdt geſagt / iſt vonn 
allen waar. Vrſach / Es iſt nur ein boͤſer 
menſch Adam / vnnd in ihm all ſein Finder/ 
Widerumb / Mur ein from̃er ſaͤliger menſch 
Chriſtus / vnd neüw menſch auß Gott ge⸗ 
boren / s iſt alles ein tuch / zech / gattung / 
2c, was alt oder neüw iſt / Dort ſeind eytel 
feind / da eytel freünd / Welches Chriſtus 
mit einem wort in Johanne außtrucket / 
‚Was auß fleiſch gebösen ift/ das iſt fleiſch/ 
vnnd was auß Beift/zc, Johan.z. Die alt 
geburt Adam / welt / finſternuß / fleiſch Sa 
tan / vndmenſch / ſind miteinander in einem 
bundt / vñ gehet alles auß einem / was eins 
angeht / das greifft dem andern in ein aug. 
Widerumb / Chriſtus / die neüwe geburt/ 
Das liecht / Reich Gottes / Geiſt / Chriſtus / 
vnd Gott / ſeind eins vnd ein Geiſt / wie ye⸗ 
ne ein Geiſt. Daher kompt / daß die wider⸗ 
geburt fo hoch von noͤten iſt / daß Pie gantʒ 
welt ſchon gevrtheilt / vnnd alle menſchen 

- Finderauffeinen — üffels vnd 

v — 
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verdamptfeind / dann die auß Gott gebo⸗ 
sen / kein menſchen mehr ſeind / fonder ein 
neüw creatur / vnnd himmeliſch / geiſtlich 
menſch / ya Chriſtus ſelbs / der allein in him 
mel ſteiget / Johan.. - 
Darumb ob wol der menſch ein gürges 
mächt Gottes iſt / nach feine Bild formiert / 
fo iſt er doch alſo verderbt / beülend / vnd on 
geſtalt worden durch die Süind / das ihn 
Gott nimmer kennt / vñ weder wiſſen noͤch 
hoͤren wil / er werde dann wider auffeinen 
hauffen geſchlagen / zurlaſſen / vnd auff ein 
neüwes gedreet / gegoſſen / vnnd in Chriſto 
vollendt außgemacht. Wie ehrlich es nun 
vor war / ein menſch geneñt werden / fo vn⸗ 
ehrlich iſt cs yetzt / vnd iſt ein rechter laͤſter⸗ 
mañ vñ ſchandtittel / als der in ſich ſchleüßt 
alle laſter / abgoͤtterey / vñ Gottloß weſens 
namen / Alſo das menſch genennt werden 
vor Gott ſo vil iſt / als ein Gottes ſchalck / 
ertzdieb / todfeind / gottloſer bůb / fleiſchbatz 
teüffels kind / boͤßwicht / heüchler / gleißner/ 
vnd alles das man boͤß neñen mag / ſo gar 
das diſen gefallẽ / vnd von ihn gelobt wer⸗ 
den / die hoͤchſt vnehr vnd ſchand vor Gott 
iſt / Luce 6. Galat. ı. Diß Freütlein / das 
Homo heißt/nennet Chꝛiſtus woͤlff / vnnd 
heißt ſich vor den menſchen huͤten / Mat⸗ 
thei io. Dann ſy werden gehaſſet werden 

en von 
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‚von allen menfchen/Feiner außgenommen: 
Was no alt vnnd Menſch iſt / můß den 
neüwen menſchẽ Chriſtum haſſen / auß ſei⸗ 
ner natur / Agar vnd Sare / Ade vñ Cheiſti 
kinder / fleiſch vnd geiſt / moͤgen ſich nit mit 
einander vertragen. | 
Darumb giltesnur/neüwvnnd wider | 
ggebozen werden/ od mit dem groffen baufs 
fen / aller lebendigen / natirlichen menſchen 
(Deren Peiner gerecht vor Gott / oder etwas 
Goͤttlichs faſſen vnd annem̃en kan / Pſalm. 
14. 1. Corinth. 2. Johan. 14. ) zum Teüf⸗ 
fel. Weh / weh allen denen / die den men⸗ 
ſchen gefallen / Luce cap, 6. Dann warlich 
nichts gefelt ihn / dañ was ihn gleich fleiſch 
vnnd weltift/ wie alle falſche Propheten 
ye vnnd ye / Luce s. Darumb Paulus acht 
nicht der menſchen vrtheil / lob vnnd prob. 
u Corinth. 4. Sonder wil / daß wir vnns 
der welt glatt nichts gleychfoͤrmig ſtellen / 
Bom.ız. Ja ſpricht / wenn ich den Gottes 
ſchelmen / den Menſchen / gefall / ſo bin ich 
Fein diener Chriſti / Balat.ı. Dann was 
vor den menſchen hoch vnd groß iſt / das iſt 
vor Bott ein greüwel / Luce i16. Was vor 
Ben menfchen gelehrt / weiß vnnd from iſt / 
das iſt vor Gott blindt / verkeert / narrecht / 
vnd vnfrumm /i. Corinth.i. vnnd 3. Es ſol 
aber nit alſo ſcheinen / ſonder war fein. Die. 





Paradoxa. 

Welt ſol den ſchein behalten / vnnd voller 
frommer / weyſer / gerechter leüt / ſcheinen. 
Es ſol aber vor Gott nicht dann ein blau⸗ 
wer dunſt / geſpenſt / geplaͤrr / vnnd laͤrer 
ſchein ſein. * 
Es iſt aber gnůg / das Bott die warheit 

hab / Gott wirdt ſein vrtheil von vnſertwe⸗ 
gen nicht laſſen / vnd alle menſchen auff ein 
hauffen / durch fein wort / nicht deſter wes 
niger wie ſy ſeind / ein verderbten batzen / 
vaß deß zorns / thorecht / vnd Gottloß nen⸗ 
nen / vnnd aller deren gebein zerknitzſchen⸗ 
die den menſchen gefallen / Pſalm z2.xnnd 
aller deren Segen einflüd$ nennen / Ma⸗ 
lady... Welches Dauid allen Menſchen 
wünſcht / das ſy doch erkeñen was ſy ſeind / 
Pſalm.9. Herr ſetz ihnen einen Geſatz ge⸗ 
ber / das ſy doch wiſſen / daß ſymenſchen 
ſeind. Vnd der Prophet wil Egypten hoch 
verkleinen / vnnd ſpricht / Egyptus iſt ein: 
menſch / vnd nicht Gott. Item da Pilatus 
Chriſtum fürſtellet / vnnd fein thorheit dem 
volck wolt anzeigẽ / ſpricht er / Ecce homo, 
Sum̃a / weil Gott ein geiſt / der mẽſch aber 
fleiſch iſt / wie gehoͤret / můß er ein ſolcher 
feindt Gottes vnd greüwel vor Gott ſein / 
wie der Teüffel ſelbs / Dann Gott ſihet alle 
menſchẽ in Adam vnd deß Teüffels bundt 
an / wieein menſchen der ſchon verdampt 
vnd 


| VParabdovxa. g7 
vnd verloren ift/ Daher fageter allen mens 
(chen dürr ab / Johan.. Es fey dann / daß 
yernandt wider gebosen werd/ mager den 
Bimmel nit ſehen/ꝛc. Wil ſagen / Es feind 
all menſchen / vñ Adam mit ſeinen bruͤdern 
ſchon gevꝛtheilt / mit ſampt ihrem Fürſten / 
vnd iſt nicht moͤglich daß einer auß ihn als 
len ſelig werd/er werde dann wider geborn 
auß Gott / Johan.i. 3. 
Dann in ſumma / man kan nichts arges 
ſagen / oder erdencken / das von dem natür⸗ 
lichen Menſchen nicht im grundt war ſey / 
Ger gebe/wie er vor den menſchen ſchein/ 
Man weißewol/dag ihr Zeiligen in Ver 
belle ſeind / Eccleſ.s. Vnnd was fy benedey⸗ 
en / das vor Gott verflůcht iſt / Malach i. 
Widerumb werden fy verflůchen vnnd ver; 
maledeyen / Gott wirt es aber Canonifiern/ 
Pſalm. 109. Luce c. Matth.s. Alſo Bleibe 
immerzů das widerſpill deß ſcheins wary/ 
Die welt můß den ſchein / Gott die warheit 
behalten / Dann es ſcheint nichts weniger/ 
dann das alle Menſchen ſoilen Ylarren/ 
Gottloß / luͤgenhafft / vnnd eytel ſein / weyl 
ſo vil frommer güter hertzen vnder den 
leüten / vnnd ſo vil weiſer frommer men⸗ 
ſchen auff erdenn ſeind. Micheas cap. 7. 
můß liegen / deßgleychen Dauid Pfal.ı4. 
Paulus Rom. 1.3: das ſy ſagen / es ſey nit 


Erzurt 


FRETE ' 


ein beiligger/ frommer / warbafftiger / oder 
auffrichtiger under allen menſchẽ Findern/ 
3. Eſdre 4» ; ; | 
Wie Föndten dife Wunderred war fein/ / 
Ey man müß die Büben vom weg tbün/ 
fo laffen fg die leüt vnvexiert / Sapient. ꝛ. 
Dann man lißt nicht / außgenommen Jo⸗ 
hannes der Teüffer / daß die Welt ye ein 
Propheten / Chriſtum / vnnd die feinbaben 
angetaft/ darumb dag ſy offentliche Sünd 
haben getadelt / ſonder daß ſy menſchliche 
weißheit / Gottesdienſt / vnd frombkeit fo 
hoch haben veracht. Nun cs bleidt liecht / 
heiligthumb / frey / gůt / weyßheit / für vnnd 
für / was die welt / das iſt alle menſchen ye 
vnd ye finſternuß / greüwel/ gefangẽ / boͤß / 
thorheit / vnnd ketzerey außruͤffen / achten 
vnnd halten / Vnnd widerumb finſternuß / 
Ber Teüffel / ketzerey /2c. was vor der welt 
liecht / Gott / vñ Gotts wort / Der diß auß⸗ 
rechnet vnnd im grundt anſehe / wie wirter 
ſich creützigen / verwundern / vnd mit Sa⸗ 
lomon den Mordtſchrey thůn / Vanitas ua 
nitatum, & omnia uanitas, Vnnd mit Daurd 
ſpꝛechen / O quam ſuauis eſt Dominus his qui 
recti corde ſunt, Pfalm.72. Dann diſe 
koͤnten allein Gott vnd ſein 
wossfeben/ Maus. 





LXX 


- LXX. Mundus omuis homo, 
Die welt ſind alle menſchen. 
LXXI. Quodhumanum,iddiabolieum. 

Was menſchlich / das iſt teüffliſch. 
LXXIL Müduscü principe iam iudicatus. 
Die welt iſt ſchõ mit ihrẽ gürften gevꝛteilt. 

LXXIIL In damnatione eſt omnis 
homo,ne unus quidem faluus. 
Alle menfchen feind verdampt / vnnd 
Feiner felg under ibn. 
LXXIIL Peritfan&usdeterra,& 
rectus cum hominibus non et. 
Bein heilig iſt aufferden/ vndFeinfrom 
mer vnder allen menſchen. 


Bwoldifewunderredbere 


vnnd ſeltzam lauten / fo flieffen ſy 

| doch gar auß den erfterzelse /find 
auch vilfältig in der Schafft verfaßt: Oañ 
Vie welt ſeind ye nit Gaͤnß oder Enten/fons 
der deß Teüffels Reich / allenatürliche/ als 
te / vnverſetzte menfchen auß fleiſch vnnd 
Blüs/onnd nicht auß Gott gebozen / wie in 
Johan. durchauß erfehen wirt/ Zoban.ı.z. 
24.17. Ja der gang ſchwarm SFınder Ade 
Vie nenne die ſchrifft mit einem name etwa 
welt/etwa finfternuß / etwa menfchen Eins 
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N 


der / etwa fleiſch vñ blůt / wie ghoͤrt. Es ligt 


Paradoxa. 

nicht dran / ob weder dcr Schultheiß / oder 
Pfarrber: fein wil/fonder die Schrifft vom 
menfchen/ fleiſch / blůt / vñ welt/in Yıe Tür⸗ 
ckey deüten / Gott wirt ſy wol finden. Weil 
nun gar ein boͤſer ſam / vogel / ya naͤſt vnnd 
eyer Adam iſt / vnd mit dem Teüffel leicht / 
wie gehoͤrt / můß teüffliſch vnnd arg ſeyn 
was menſchen ſeind / vnnd nach diſem vaß 
ſchmeckt / Mali corui, malum ouum, Rurſus, 
Malum ouum, mali corui.Sanct Facob.cap, 
3. nennet ſelbs deß menſchen weißheit teüf⸗ 
fliſch. Vnd Chriſtus ſpricht zů Petro/als er 
menſchlich geſinnet war / Tritt hinderſich 
Satan / du biſt yet nicht geſinnet wie 
Gott / ſonder wie ein menſch. Nicht verge⸗ 
bens wirt ſein weyßheit der tod / thorheit / 
vnd Gottes feindtſchaſſt genennt/Rom.8. 

a. Corinth.z. | en 
Darum̃ iſt die welemit ihre Fürſten vo: 
Gott ſchon bin/vnd gericht / Johan. i2. 4. 
Adam iſt verdampt / vnd ſteckt dem teüffel 
im rachen / mit all ſeinen kinderen / Rom.s. 
Ephef. ꝛ. Da ſpricht Paulus frech herauß / 
vnnd vor ihm Dauid / Dfalm 14, Roms 
Es ſey nicht ein auffrichtiger oder verftens 
diger der Gott ſuch vnder allen menſchen | 
vnd Fein bidermañ auff erden / Mich. ꝛ ſon⸗ 
der eytel / lugenhafft / gottloß / ſeyen alle 
menſchen kinder / Ja das nit allein⸗ —— 

| ie 





Par adoxa. 89 
Sie lügen füchen/ vñ Bas eytel lieben / Pſal 
4. Wer nun nicht auß Adam wirdt außge⸗ 
bauwen/in Chriſtum überhebt / vnnd auß 
Gott auff ein neüwes wider geborn / der iſt 
ſchon gevrtheilt / Adam hat ſchon ſein be⸗ 
ſcheid vnd vrtheil / bleibt er Adam / vnd er⸗ 
gibt ſich nicht Gett / zur widergeburt vnd 
neüwen creatur. —F 
LXXV. Etiam iuſti non ſunt iuſti. 
Die frommen auch ſind nicht fromb. 
LXXVI. Non eſt homo iuſtus in ter- 
. ra, qui bene faciat, & non peccet. 
Es iſt kein gerechter auff erden / der 
rrecht thů/ vnd nit ſündige. 
LXXVII. Sandi ſunt, quicunque 
| | uere fideles. | 
Beilig find alle rechtgleübigen. 
LXXVIII. Iuſtus in bono opere 


impingit. 
Der gerecht ſündigt auch in gůt 
wercken. | se 
On wenn gleichder menfch 
ſich fein felbs verzeicht/ / vnnd Fein: 
menſch mer fein wil/fond im glau⸗ 
ben in Chriſtum überhebt wirdt / vnnd ſich 
5 inn Gott verleüret / ſo wil dannocht 
35 fleiſch/ der H. das von — wi⸗ 





ne TE 
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der den geiſt iſt /fiß nit darzů gatten/Ea 
ift ein wolff / vnd Bebelt fein art für vn für/ 
das cs gegen dem fleiſch Die zeen bleckt / 
vnnd mit vᷣjnwillen gezogen / dem geiſt ges 
horſamet / vnd mer genoͤtt / dañ mit willen 
gůts thůt: Dann gib mir einen Beiligen 
wie duwilt / ſo iſt er nur nach dem geiſt vnd 
innern menſchen frum̃ / ſein vnwillig fleiſ ch 





můß er immerzů mit gwalt abdeüben / toͤ⸗ 


ten/ vnd als ein feindt alles güten/ mit gez 


walt hernach ziehen. 


Wen er nun fleiſch vnnd geiſt / alt vnnd 
neuw meſch iſt / ob er gleich nad} dem fleiſch 
nicht lebt / vñ ſein luft zů Büffen nit geſtatt / 
fo ift er doch alſo zů reden / gleich nur halb 
fromb / nach dem einen theil / nemlich / noch 
dem geiſt vnd innern menſchen / nach dem 
eüfferlichenBleiberer gleiß ewig vnwillig 
zů gůtem / vnd ein feindt Gottes. Diſer on 
will deß fleiſchs / der alle zeit wider Gott 
brumbt / vnnd dem geſatz flůcht / welches 
auch die Heiligen in der marter haben em⸗ 
pfunden / vnd toͤdten müffen / iſt ye ſünd vñ 
wider Gott / Weil man vonn gantzem her⸗ 
tzen / ſinn / můt / mit allen glidern von innen. 
end auffen/ Bottergeben vnd dienen folt/. 
das aber nach dem fleife nicht geſchihet. 
Darum̃ ye keiner gnügfam durchauß / ſon⸗ 
der Der beſt / nur halb from̃ iſt / vnd kein ge⸗ 

| techter 
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rechter iſt / der gůts thů / vnnd nicht fünde/ 
das iſt / der nicht ein widerbellen vnnd ons 
willen deß fleifch empfinde / Alſo / das es 
ein war Daradoraift/ Der gerecht ſtindi⸗ 
get auch / verftche na dem fleiſch. ıfe 
find wirt aber nicht zügerechnet den Leis 
ligen / darumb das fie dem fleiſch nicht le⸗ 
ben / Rom,s, Pſalm. 322. ſonder für lauter/ 
rein/ vnnd heilig geacht / weil Gott diſen 
faͤl vnd vnwillen deß fieiſchs(den alle Leis 
ligen an ihn haben vnnd nicht thůn) auß 
gnaden zůdeckt vnd verzeihet/ Johan. ia. 
15. deß fleiſches willen tägli Irücken/töd 
ten / Rom.z. Galat.5. vnud die ſünd inn 
ihrem fleiſch nicht Iaffen auffFominen / vnd 
frücht Bringen / fonder můß alfo inn begir⸗ 
den / willen / vnnd armůt erſticken / Ja weil 
ſie taͤglich ihr fuͤß waſchen/ Zoban.ı3.Ias 
überig der fünd auß fegen vn außmuftern/ 
vnnd laſſen den höfel der find nit vmb fi} 
freffen/leben/zc. Ja es iſt ihn ein leidt unnd 
marter / daß ſie der empfinden / balgen ſich 
taͤglich damit / daß ſie im graß vnd wurgel 
abgefchnitten werd, 

Den anderen aber /fo dem fleiſch leben/ 
vnd was fie nit thůn Fönden/ond fügt hett/ 
ye gern theten / den wirdt au ihr will zur 
fünd gerechnet/ ob fiees gleich nit vollb:in 
gen/ Davon dann — ſaget / Auch 
j 





> Paradöve. 
die gedanckẽ deß gottloſen find ſünd/ Pro⸗ 
verb.ı9. Dahin wil auch Cheiſtus / Matt.⸗5. 
da er den willen zů fünden / neben Vie 
werckftelevnd gleich belr/ Hilfft auch diſe 
glatt nichts / daß ſie auch geiſt ſind / vnnd 
ein gůts füncklin vnnd gewiſſen in ſich ba 
ben / das fie vmb die ſünd ſtrafft / überſich 
zeühet / vnnd nimmer in die ſünd / wie das 
fleiſch nimmer in die gerechtigkeit / verwil⸗ 
liget / weil fie dem geift nicht leben/ / vñ deß 
fleiſchs werck nit damitvndertrucken / vnd 
vnder die fuͤß deß geiſts werffen / ſonder 
im widerſpil dem fleiſch leben / vnd damit 
deß geiſts werck vnder die füß deß fleiſchs 
drucken / vnd ya dem geiſt / wenn er ſich nur 
regt/auff dem hals ſeyn / zů toͤdten vnd vn⸗ 
derdrucken. 
Siiſſe findeytelfleifh/tod/vnd fünd/wie 
gene im gegentheileytel geift /leben/ vnnd 
gerechtigkeit /ob wol ein yeder cın neben 
menfchen inn ibm bat/fo wirdt ernur doch 
nach diſem genennt/ dem er gefangen vnd 
ergeben dienet / mit verleignung Veß ans | 
Deren theils. Das Weib bat den nam̃en vo 
dem Mann / den fienimpt/ob fie wol zwen 
gleich werber hat: Alſo der menſch võ dem 
er ſich ergibt vnd regiert wirt. Die ſich nun 
im glauben Gott zů leben ergeben vñ auff⸗ 
opffern / Diſe gleübigen allein / werden inn 
W— | Daulo 


Paradoxa. 9 

Paulo faſt zů anfang all feiner Epiftle/ die 
Heiligen genennt / 1. Coꝛ.i.io.Epheſ.i.5. 

BLXXIX. Duo homines in unoquo- 

J que homine. EUER 

Zwen menſchen find ineinemyeden 

2 menſchen. | 


\ "Se finde vom fleifch vnnd 
| geift zůſamen gſetzt / ein wunder⸗ 
IF barliß mixtur von tod pndleben/ 
roͤdtſich vñ vntoͤdtlich / von zweyen gar wis 
derwertigen naturen / zur ewigen ritter⸗ 
ſchafft: Sarumb iſt ein yeder menſch in ihm 
ſeibs theilt / vnd zwen menſchen / ein eüſſer⸗ 
licher / bildtlicher / vnd ein inner / waͤſentli⸗ 
chermenſch / das iſt / geiſt vnd fleiſch/ leib / 
vnd ſeel: Welchem theil er nun lebt vnd er⸗ 
geben iſt / von dem wirt er geiſtlich vnd in⸗ 
ner / oder fleiſchlich vnd eüſſergenennt. Der 
recht weſentlich menſch iſt inner vñ vnſicht 
bar / wie anderßwo / Chriſtianus inconſpi- 
cuus homo, gehoͤret / Wir ſeind ye ein mal 
auß nit oder ſtaub / von der erden gemacht / 
nachmals auß Gott / zů dem bild Gottes/ 
Ser bließ inn vnſer angeſicht einen lebendi⸗ 
gen athem / oder geiſt / das wir wurden ein 
lebendige Seel, : En ug: 
Nun diſe zwen menſchẽ ſind ein menſch/ 
keiner allein weder der leib a u no. 
i 


* « 
—— 
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der geiſt on das fleiſch / wirdt warlich ein 
menſch genennt / Yedoch hat er den namen 
von ſeinem Herrn / dem er ergeben / dient / 
St er in ſich ſelbs eyngezogen / vnnd lebt 
em geiſt / mit abtoͤdtung deß fleifchs/ fo 
wirt er ein gemůtlich inner geiſtlich menſe 
genennt, Iſt er aber außkert / vnd lebt ihm 
ſelbs den Creaturen / diſer welt / vnnd dem 
fleiſch / ſo wirdt er ein eüſſer / bildtlich / vnnd 
fleiſchlich nenſch genennt / Yedoch ni. er 
all ſtund / ya augenblick / zů der gnad deß 
andern gegenmenſchens/ein ander menſch 
werden / vnnd ſich von auſſen hineyn keren / 
vom fleiſch in geiſt begeben / Oder wider⸗ 
umb / von inne herauß lauffen / vnd fleiſch⸗ 
lich werdẽ / wie Petrus ſchier in einer ſtund 
můßt hoͤren / Saͤlig Biftu Simon Bar Jo⸗ 
na/ıc. Da keret er ſich eyn zu Gott/inn ſich 
ſelbs / vi zů dem zeügnuß feines hertzens 
Widerum̃ Bald ſpricht Chriſtus / Gehe hin⸗ 
derſich Teüffel/zc, Matthei i6. da ward er 
menſchlich geſinnet / vnd keret ſich herauß. 
Daher ermanet vns Paulus / Epheſ. 4. 
das wir den alten menſchen / dem wir biß⸗ 
ber mit mancherley Begirden vnd irrthum̃ 
rbeirfälig gedient/follen außsichen vnnd 
von vns legen / das ift/ dem nitmerleben/ 
Über verneüwert werde in vnferm gemät/ 
vnnd anziehen den neüwen menſchen⸗ Ir; 
au 


Par above. 92 
auß Gott / nach Gott erſchaffen iſt / in ges 
rechtigkeit vñ heiligkeit der warheit. Das 
iſt / wir ſollen eynkeren / vñ den innern men⸗ 
ſchen vnder die handt nemmen / wie er auch 
Coloſ. 3. ſaget / das wir den alten menſchen 
außziehen vñ hinlegen mit ſeinenwercken/ 
vnd den neüwen anlegen / zur erkanntnuß 
Gottes / nach der bildtnuß deß Verihn ers 
ſchaffen hat. 

Merck der ʒeitloß Gott macht nichts in 
"ger zeyt/er bat vnns alle vonn ewigkeit er⸗ 
ſchaffen / von innen vnnd auſſen / Bey vns 

— aber fehet es denn an / wenn wir 

iß werden. Der neüw menſch iſt võ ewig⸗ 
keit auß Gott geborn / ehe der welt grundt 
ward gelegt / Deßgleichen auch der alt irr⸗ 
diſch menſch vo: Hört: Deñ aber fahen wir 
vor der welt inn der zeit an eüſſerlich men⸗ 
ſchen zů ſeyn / wenn wir geboren werden/ 

Senn fabenwir an vor uns in der zeit auß 
«Gott gebo:n/ ein neüwe geburt/vnd Chri⸗ 
ſtus zů werde/zü welcher zeit wir Chaiften 
werden / den neüwen menfchen anzieben/ 
vnd für die handt nemmen. Vor Gott aber 
iſt es alles von ewigkeit / vnd beſtehet im̃er 

ũ / Er ſchafft nichts in der zeit / das er heüt 

—5—— einen beker widergeborn / oder 

zů chriſten vnnd neüwem menſchen mach / 
Sein wort bleibt ewig / 2 er en mal hat 
— ut 


s ” 


g Paradoxa. { 
efpzochen in ewigkeit / Das gehet für vnd 
fir im wefen vñ ſchwanck. Qas wort Fiat; 
iſt nicht vergangen /fonder ſchafft noch für 
vnd für/ Vnd wennes in Vie zeit felt / denn 








ſprechen wirs zeitlich / Es iſt erſt worden / 


das vor Gott ewig war. Darum̃ fehet kein 
Chriſt vor Gott an / Ephe.i. cap. Der neüw 
menſch Chriſtus iſt vonn ewigkeit erſchaf⸗ 
fen. Weñ wir nun den anziehen / ſein in vns 
gewar werden / vnd den für die handt nem 
men / In diſem augenblick wirt der menſch 

vor vns in der zeit / auß Bott geborn / vnd 

zum Chriſten worden ſeyn / gſagt / der doch 

vor Gott ewig ein Chꝛiſt / eüſſer vnnd inner 

menſch auß nicht erſchaffen / aber auß Gott 
geborn ward. Re 

Nun / der inner menſch / iſt nicht ſichtbar 
fleiſch vnd blůt / ſonder ein lauter geiſt / auß 
Gott geborn / vnd ein neüw creatur / gantz 
goͤttlicher art/ein geift auß geiſt / Johan.⸗. 
Das auß geiſt geboꝛren iſt / iſt geiſt / Diſer 
menſch kan nicht ſündigen / 1, Joan.z. nicht 
ſterben / Johan. u. nicht wider Bott ſeyn / 
oder thün / anderß Gott můß wis ſich ſeibs 
ſeyn / vnd geiſt wider geiſt. Vñ diſer menſch 
hoͤrt vñ thůt auch allein das wort Gottes. 
Aber Ver eüſſer menſch / auß nicht erſchaf⸗ 
fen / vnd vom fleiſch geborn / iſt auch nichts 

HVann fleiſch vnnd blůt / — 

we N Nas 1 
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fleiſch gebozen ift/ift fleiſch. Nun wirde der 

menſch wieerlebt/ vom menſchẽ gebosen/ 

fleiſch genennt/ Genef,s, Darumb achten 

etlich den ganzen menſchen / mit Seel vnd 

leib fleiſch / vnnd achten die Seel ſchlechts 

das leben deß menſchen/ vñ nicht den neii⸗ 
wen menſchen/ oder das Bild Gottes / wel⸗ 
ches ſy den Geiſt vnd innern menſchen nen 

nen/ Das alſo der gantz menſch fleiſch ſey/ 

mit feel vnd leib / weyl der leib one die Seel 

willoß / begirdloß / vnd vnempfindtlich iſt. 
Nun ſpricht Paulus / Das fleiſch begaͤr wi 
der den Geiſt / Galat.5. vnnd lehret das 
fleiſch / willen / vnnd anmůt / tc. toͤdten / So 
můß ye die Seel / das recht fleiſch vnd eüſ⸗ 
fer Menſch / ſampt dem fleiſch/ Ser Geiſt 

aber vnd inner menſch / vil ein anders fein/ 
dann die Seel / Der iſt das Bild Gottes/ 
auß Bott geboren / vnnd zur übergab / zů 
bůß / vnnd regenten im freyen menſchen ge⸗ 
legt / Jas fo er woͤl/ in diſen neüwẽ menſchẽ 
willeiten /regieren vnd fuͤren zů allem gů⸗ 
ten/ Das alſo fleiſch/ leben / die Seelauch 
fleiſch Bleib/Aber Ber Beift/dienetiw crea⸗ 
tur/ Chriſtus / vnnd innerlich menſch / Da⸗ 
rumb dann Paulus den menſchen in drey 
theil theilt / vnd bitt / das vnferleib/Seel/ 
vnnd Geiſt / rein werde behalten auff den 
tag deß Herrenn. 

—3— Mv 
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Sum̃a / der alt menſch iſt / der von Gott 
erſchaffen / der neüw aber der auß Gott ge⸗ 
born ift/ein Geiſt / auß Geiſt / vnd ein Gott 
auß Bott/wie Chriſtus. Wie man nun den 
alten Menſchẽ/ vergebens ewig/von Got 
tes wort vnnd Bott ( als Ver fein gegen; 
ſatz ifhifagt/und eynſchreit / Alfo Fan im gez 
gentheil ð neüw auß Bott geborn menſch 
ſonſt nichts hoͤren / thůn / wiſſen / haben /lie⸗ 
ben / üben / glauben /2c.Yann Gott vnnd 
feinem wort / ya er glaub nicht das ſonſt 
etwas ſey / Wie der eüffer / irrdiſch niche 
nn ein welt oder menſch ſey / dann 
iſer ſichtbar. | | 
LXXX. Impijmundo fan&i. 
Die Botrlofen find der welt heilig. 

M S iſt ein groſſer vnderſcheid 
zwiſchen einem ſünder / den die Las 

Ne yrinı Peccatorem/ vñ Bortlofen/ den 
fy Impium nennen / den niemandt mercken 





wil / vñ doch vil verftands d ſchrifft bringt. 
Die alten Vaͤtter haben es alſo vnderſchei⸗ 


den / daß ein Impius / das iſt / Gottloſer ſey/ 
der ob er wol ein Sünder iſt / ſelbs nicht 
glaubt / daß er ein Sünder ſey / Qui cum fit 
uere peccator,non credit ſe eſſe peccatorem, 


| 


Das alfo ein Gottloſer Mann nichts iſt / 


Bann ein heüchler / gleyßner / vnnd welts 
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, frumb Mann / Ber außwendig im Befazz 
ſteckt/mit hend / mund vnd füffenBißüber 
die ohren / vnnd dem glatt nichts gebzicht/ 
dann daß er wie dernamm auff ihm tregt⸗ 
Gottloß iſt / das iſt / er hat kein Gott in ſei⸗ 
‚ nemberzen/fondertreibtdißaffenfpil und 
*  fpiegelfechten Ver frombFeit vo: der welt/ 
‘  Vamitergelobt hinfür kom̃ an die ſpitʒ / in 
das regiment werde geſetzt / oder zů einem 
Geiſtlichen Hirten / vnnd fürgeher deß 
volcks / ſůcht ſich hierinn durchauß ſelbs/ 
daß er verhofft durch diſe frombkeit zů 
ehren vnd gůt zůkommen / vnd zů letſt auch 

zů Gott / den er doch nit für Gott / das iſt 
gůt / helt in ſeinem hertzen / ſonder für ein 
Tyrannen / dem er alſo vmb lohns willen) 
oder feiner ſtraaff zů empfliehen / das gůt 
heüchlet / vnd mit feiner unwilligen/geift 
loſen / ſtinckendẽ frombkeit hoffieret / das er 
nur mit diſem wildẽ Bort/den er verdenckt 
Zůſchneiden / da er nit hin geſaͤhet hab/ moͤg 

ftillen/vnd mit ihm außkommen. 

O mit diſem hat Dauid vnnd Chꝛiſtus 

vil zůſchaffen / es waren die beſten im volck 
der welt Heiligen / die nicht weniger ſchi⸗ 
nen vnd fein wolten / dann Gottloß/ ſon⸗ 
der Gotts wort vnd geſatz taͤglich in ihrem 
mund vnd hand hetten / vnd tag vnd nacht 
xonn dem lieben Gottfagten /vnnd eytel 
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Schrifft vnnd Gottes wort für gaben / alſo 
das ſy als fromb gůthertzig leüt / vm̃ Bott 
eyfferten / vnd darumb Pie propheten / Chi 
ſtum / vnd die Apofteln/als boͤß buůͤben vnd 
ketzer / wol zwey tauſent yar hereyn / vnnd 
nach biß zum end weren wirt/wider Gott / 
vmb Gottes willen/erwürgten. Diſe eyffe 
rige/ heilige leüt / ſprich ich ⸗ der Welt auß⸗ 
bundt / die in Prelaturen vnd regimenten 
ſaſſen fornen an der ſpitzẽ / deß volcks hör, 
fürer/ vnnd liecht Per welt/ die den wagen 
Der welt fuͤren / sc, beißt die Schrifft Gott⸗ 
loß / vnnd wenn du Dauid fo eyfferig vmb 
rach Bitten liſeſt / Item Chriſtum ſo rauch 
anfaren hoͤreſt / ſo gedenck allweg / daß er 
diſe heilige leüt meine / Vie nichts weni 
gers fein wolten / ſonder ſich fürlehrer/füs 
rer / vnnd handthaber der Goͤttlichen ehr/ 
geſetzs/ gerechtigkeit vnnd worts / wolten 
geſehen ſein. Wider diſe iſt Dauid ſo hitzig 
dz ſy fo grundt boͤß bůbẽ / falſch pꝛopheten 
vnd weltverfürer waren vnnd nit fein wol⸗ 
ten / ſonder alles liegeng/triegens vnd vn⸗ 
tugent ſchoͤn fein / vnnd deß Fein wort ha⸗ 
ben / damit ſy eben zum tod in Den Heili⸗ 
gen Geiſt fündeten. Darumb Dauid nur 
rach über fy ſchreyet onnd auch Chziftus 
nit ftir ſy bitt / oder etwas zů ſchaffen barz 


Johana7. — —1* IFA Es 
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Darumb wiß / daß Impius ein Gott⸗ 
loſer mann in der Schrifft wirt geneñt / ein 
weltfrumm mann / ein bidermañ der welt / 
vñ nit ein hůrer / bůb / dieb / morder / Gotts⸗ 
leſter /rauber/zc. Diſe nennt die Schziffe 
Peccatores, Publicanos, das iſt ſünder / vnnd 
offen find. Mit den handelt Dauid / Chris 
ſtus / ya die gantz ſchrifft vilmilter/ die ha⸗ 
ben Gott vom Himmel herab zogen / vdas 
er ſy in Chriſto fücher/ fuͤnde / vnnd ya vonn 
ihrem leben zur bůß abfordert / Matth.9. 
Derhalb merck diſen vnderſcheid wol / ſy 
bringt vil liechts der Schꝛifft / vñ heißt ein 
offen ſünder /als fpilbüben / Marterhan⸗ 
fen/verwegen Friegsleüt/hüren vnd buͤbẽ / 
nicht Gottloß leüt/ſonder offen ſünder / vi 
zoͤlner /Jeren find am tag ligen/ vnnd ſy 
felbs wiſſen. ' 

Gottloß aber Vie aller frömbften / beilis 
Heften der welt / darauff Vie welt ſihet / da⸗ 
ran ſy hanget / an Pie fy glaubt / vnnd die ſy 
dor augen hat vnnd auff den henden tregt / 
wie ye vnd ye allen welt frum̃en vnd falſche 
Propheten / die einem ein pfennig auß dem 
ſeckel lachen / das hertz mit falſchen worten 
auß dem leib herauß ſchwetzen / die welt ge 
rhan bat / vnnd noch thůn wirdt / biß welt 
nimmer welt wirdt ſein. Vonn diſem ſagt 
Salomon Eccleſ. 8. das er hab geſehen 
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gi Gottloß vergraben/weilfy no leben /füie 


4 


‚ beilige wurden gehalt. Vnd Bieronymug. 


fpzicht/ das viler gebein aufferden werden. 


geehꝛt als Heiligthumb / deren Seelen in | 
Ver belle gepeinigt werdẽ. Darumb Bleibt: 


Ddiß Paradoxa war / Die Bott/:c. 
LXXXI. Aftltonondiffertß- 
piens coram Deo. | 
Es ifteben dernarr wie der weyß 
k vo: Bott. | 


| Ir feind in gleychem anſe⸗ 
hen vor Gott / ein einiger veperb 


ter batz / vnd all von natur Finder 
deß zorns / vnnd iſt Feiner von natur eins 
hars beſſer dann der ander. Waͤr nun ſich 


ſelbs gevrlaubt hat / vnd Bott wie ein Eſel 


zůtragẽ auff ſich genom̃en / ye mehr er nun 
tregt/von Gott hat / vñ beladen wirt/ ſo vil 
beſſer er iſt. Das iſt aber nit ſein / ſond Götz 
tes / der ihm diß anhenckt / vnnd auf gna⸗ 
den auffgeladẽ hat / Wolt er darum̃ ſtoltzie⸗ 
ren / vnnd ſich über ander eſel erheben / da⸗ 
rumb daß er heiligthumb tregt / ein ander 
nur demůtig ſpreüwer /fo würd ibn Gore: 
entladẽ / das ſein wiöneimen / dem anderen. 
ſpreüwer efelaufladen/ vnd ihn fehen vnnd 


erfaren laffen / weñ Gott Jasfeinwiävon 
ihm nimpi / das er andern eſeln gleich iſt. 
Sabin 


—— 
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Dahin ſihet Paulus 1. Corinth.4.Was. 
baft 9u/ das Yu nicht haft empfangenzic.- 


Wie nun der Cumaniſch efel in der Löwen 


haut / vñ der Eſopiſch Haͤher in den Pfau⸗ 
wen faͤdern / von natur eben fo wol nur ein 
Haͤher vñ eſel iſt als andere. Als iſt S. Pe⸗ 


ter an ihm ſelbs eben ſo wol nur ein menſch 


vor Bott/als Judas / Was er weyter dann 
Judas iſt / das iſt Bott/niter/fonder Gott 
in ihm / vnd alles Gottes / deß er ſich gleich 


wol in Gott mit danck vnnd forcht zů rhů⸗ 


men hat / aber nit in ihm ſelbs. Gott ſihet 
nit auff Vie werck / perfon/ accidentia / vnnd 
zůfaͤl / was ein yeder hat / tregt / thůͤt / wie 
groß / herrlich / klein / ꝛc. O nein/fonder was 
ein yeder one ihn Bloß an ibm ſelbs iſt / 
Da findeter uns all glei) fünder vndefel/ 
Roms. Dfalı4. Ob er nun gleich eine mie 
heiligthumb / gold vnd filber / Ben andern 
mit korn / den dritten mit ſpreüwr Beledr/ 
dannocht ſeind ſy in ſeinem angeſicht alle 
gleych Eſel / deren keiner den anderen ein 
ſacktreger heiſſen darff. Alſo find wir alle 
in gleichem anſehen vor Gott / der weyß 


wie der Narr / der gůt wie der Böß/ic. und 


tragen all wol waſſer an einer ſtangen vor 


oit. 
Der Eſel der Heiligthumb tregt / hat 
ſich deß eben fo wenig zů rhůmẽ oder anzüg, 


— Paradova. — 
nemmen / als dcr da Spreüwer tregt An 
ihm ſelbs vonn natur iſt er nicht eines hars 
beſſer. Laß dem Pfauwen fein faͤdern / dem 
Loͤuwen ſein haut / vnnd Gott das heilig⸗ 
thumb wider nemmen / vnnd ſihe wie denn 
Vie Eſel ein vnderſcheid habenn. Darumb 
ward yener Eſel / ſo heiligthumb trůg / ſtol⸗ 
tzieret / vñ meinet die Bauen zögen Vie hůt 
egen ihm ab / geſchlagen/ entladen/ vnnd 
můßt hoͤren / Qu Eſel/ man meint nit dich 
mir dem hůtle rücken /fonder das Heilig⸗ 
thumb. Gott ſihet nicht auff vnſe vnmůßß 
vnnd wercktag / ſonder auff vnſeren Sab⸗ 
bath vnnd feyertag / wie gelaſſen wir vnder 
ihm ſtehn. Dann wil er vns zů ehren vnnd 
vnderſcheiden / ſo wir alle gleich eſel bleibẽ / 
auff das er allein in vns weiß vnnd frumm 
fey/wir nicht dann all gleich eſel. 
‚. LXXXIL Deus & gentium Deus 
ſemper. — 


Gaott iſt auch der Heiden Gott. 
Orꝛ dem vnpartheiſchẽ Bott 


iſt die welt allzeit in gleichem anſe⸗ 

hen geweſen / vñ hat allzeit all men 

ſchen Finder / Ver liebhaber der menſchen / 
gleich lieb gehabt / Sapient. u. Die welt 
war aber alle auff einen hauffen von Gott 
in die creatur abtraͤtten / vnd kein auffrich⸗ 
tiger 
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tiger mer vnder allenmenfchenfind/Rom. 
3. Pfalm.ı4. Mich.7. Da erweler ihm 
Gott ein volck mitten auß den abgoͤttiſchẽ 
Heiden / Joſue ꝛ4. dem wolt er wolthün/ 
vnd ſein krafft vnd lieb erzeigen / in dem an 
geſicht aller andern Heiden/ vñ die andern 
Böfen Finder hinder Vie thuͤr ferze /als wole 
er ihr nimmer / das erwelt aber an fein tiſch 
ſetzen / vñ an ihm alles güt/lieb/ treüw/re. 
beweiſen / innerlich vñ eüſſerlich / nicht auß 
ſeinem verdienſt / das es beſſer oder lieber 
wer / dann die andern / dann es gleich den 
andern Abgoͤttiſch war gewefen/ Joſue 
24. ſonder das er damit Pie anderen vers 
wägnen Beiden vi galgen ſtrick zum eyf⸗ 
fer wolt reitzen / das ſie auch zů dem Gott 
Abꝛahams eylten / vnd zů ihren bruͤdern an 
tiſch wider würden geſetzt. | 
Item vonn feiner warheit willen/ die er 
auß gnaden hat zůgeſagt / wie er offt durch 
Moſen Iſrael leßt ſagen / Dent.8.9. vnnd 
den Beiden durch Paulum/ Tit.ꝛ ..c 
mothaa Gleich als wenn ein vatter vil ſtrey 
tige/ſtaͤtige Find hat / ſetzt er eins etwa auß 
ihn zů ſich an den tiſch / beweißt ihm alle 
lieb / freündtſchafft / zucht vnnd ehr / wirfft 
Vie andern hinder thür / das fie vor diſem 
Find ſchamrot vnnd eyfferig werden zum 
Vatter zůlauffen / vnnd der fangen Begäs 





| Paradova. 
ren / welchs der vatter dann nicht allein zů 
friden iſt / ſonder fie mit freüdẽ auffnimpt / 
in ſein arm empfehet / vnd eben das mit ſei⸗ 
nem creütz vnnd hinder thür ſetzen wolt/ 
das es eyfferig gemacht / auch herbey wuͤrd 
gelockt / wie Luce i5. wol erſehen wirt, 
Alſo iſt alles in ſum̃a m Abzabam dem 
lieben Find darum̃ angefangen / das er den 
verlorn fon dardurch fünde vnd gewünne/ 
Das wolt Gott in Iſrael der gantʒen welt 
zeigen / vnd allen Heiden / die erhinder Vie 
thür ſetzt / vnd fie auffs maul ſchlagen lie⸗ 
daß fie ſich zů dem Gott Iſraels eyfferig be 
kerten: Das es nun Iſrael auch nicht wil 
verftchen/fonder meinten fie weren ſonſt fo 
fromb/ das fie Bott vor andern liebet / vn © 
fi eins fondern vo:theils bey Bots verfas 
ben/mit verachtung Ver andern/ Da ſetzet 
er Sfraelbinder die thuͤr dur Chriſtum / 
vnd nimpt die Heiden berfür/aber aug der 
vorigen vrſach / das er ſie zů eyffer reitʒ / das 
ſie ſich von ihrer Abgoͤtterey zů Gottbeke⸗ 
ren / wie er ihn zůwor durch Moſen / Deut. 
32.cap. troͤuwet / er woͤlle fie eyfferig ma⸗ 
chen ob einem volck / das nicht ſein volck 
geneñt ſey. Davon ließ Hoſee cap.2. Eſaie 
65.Rom.9.10.11. Vnd macht auß den ſtein⸗ 
herten Heiden kinder Abrahe / Matthei 
Rom · 2.9. MER ie Ni Ed 
| Ap 
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Alfoliebet Ver lieb vnpartheyiſch Gott 
noch heüt allezü gleiß hertzlich / on anſehẽ 
Ber Perſon / Nam̃en / vnd völcker/die Hei⸗ 
den / wie die Juden / die Heiden durch die 
Juden etwa / damit ſie von ihrer Abgoͤtte⸗ 
rey / die inn der not leßt/ abfielen zů dern ei⸗ 
nigen ſtarcken Bott Iſraels / der alle abs 
goͤtter ſchlecht / vñ * volck / opffer / gotts⸗ 
dienſt durch fein volck zuͤſchanden macht / 
auff das beyde / Leiden vnnd Juden / ein 
volck Gottes würde. Judith⸗. Das druckt 
Bott deütlich auß in der verheiſſung Abra 
heit as Gott durch ihn vnd feinen Samen 
ie Heiden woͤlle ſůchen/ finden / vnd Bene 
deyen / Geneſis 2ꝛ. Derhalb bat Gott den 
Abzsbam nicht erwelt / wie es die Juden 
nach IE vermügen deß todtẽ bůchſtabens / 
wie alle ding / verſtehen / das er vnnd ſeins 
fleiſchs ſamen ſelig werde / wie es Paulus 
auß legt zun Römern am 2. vnnd 9.fonder 
auß vrſachẽ doben angezeigt. Er wolt mit 
diſem volck / wie auch mit Chriſto / ein ſpe⸗ 
ctackel machen der gantzen welt / das die 
Juden nicht verſtehen / vnnd noch heüt vil 
vermeinter Chꝛiſten nit verſtehen wöllen/ 
ſond ein yede Sect ſchwuͤr tauſent eyd / wie 
Die Zudẽ / der gemein Gott were ihr allein. 
Es wolt in Petrum auch nit / dz Gott auch 
ver Heidẽ Gott were/fond ah biengeims . 


/ 
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merzů als einem Juden / Vie alt Larue an / 
Gott were d Juden allein / alſo / dz es ihm 
leich verſchmahet / vnd vnbillich daucht / 
das der heilig Geiſt auch auff die Heiden 
fiel / biß er ſampt andern Juden ſehen vnnd 
erfaren můßt / das Bott Fein anſeher der 
erſon vnd voͤlcker ift/fonder wer under als 
5 völckern / wie er ſelbs ſpricht / Actor.io. 
Gott foͤrcht vnnd recht thůt / der iſt Gore 
angenaͤm. 
SDecrhalben wenig / vnd allein die geiſt⸗ 
lichen inn Iſrael / als Simeon / Luce z.verz 
ſtuͤnden diß geheimnuß / das Gott on vn⸗ 
derſcheidt auch der Heiden Gott were / vñ 
die verbeiffung Abꝛahe vñ ſeins Samens 
vff die geburt deß geiſts vñ nit deß fleiſchs 
reichet / wie es Gott ſelbs deüt / vnd Abra⸗ 
he benedeyung auff die Heidẽ reicht / da er 
ſpricht / Alle Heiden werden in ſeinem Sa⸗ 
men benedeyet / Geneſ. 22. Alſo ſuͤchet Gott 
auch der Heiden heil / vnd iſt alienthalb ein 
Gott / gerecht in alle völcker/Der zů ſeines 
volcks miſſethat ebẽ ſo wenig durch die fin 
gerfibet/als zů der Heidẽ / Fa der ihn baß 
binan hebt /als die deß Herrn willen wifz 
fen / vñ nit thůn / Luce iꝛ· Alſo macht Bott 
mit Abraham eine bundt / nit von fein oder 
feiner gerechtigkeit wegen/fondervmb der 
Beiden willen. Dahin lauten alle wolthat 
Iſrael 
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Iſrael bewiſen / die vmb der offenbarung 
voillen/Bie gantze welt zu überzeügẽ / ihres 
gotts diẽſt halb geſchahe. Daher die büundt 
vnd bundtzeichen offentlich mit Iſrael ge⸗ 
ſchehen: Dañ als Gott diß volck anname/ 
ſchlůg er vor lermen vor der ganzen welt/ 
hengt ihn ſein liberey / loſung / vnd bundt⸗ 
zeichen an/ damit er die welt wolt laſſen ſe⸗ 
ben was er koͤndt in vnnd mir diſem volck / 
verheißt doch immerzů darneben ein ande 
ren bundt / damit er wil zů verſtehn geben / 
das diſer figüriſch bundt vnd lerme werde 
ein end nemmen / vnnd alle Heiden eynge⸗ 
nommen / welchen Simeon offt hat außge⸗ 
růfft / Ein liecht zů erleüchten die Heiden / 
vnd Iſrael / Setzt ya die Heiden vor an / an 
die — art der lieb. 
arumb iſt diß ſpil vnd Ver bundt / mie 
dem widerſpenſtigen Iſrael / alles von der 
Heiden wegen angefangen / die er offt ſein 
erbſchafft nennet / vnd außerwelt volck/ al⸗ 
les vınb der Heiden nicht vmb Ver Juden 
from̃eit willen / die offt ſtraff hetten vers 
dient / noch thůt Gott dem hauffen / vm̃ ſei⸗ 
ner verheiſſung willen den Heiden / die er 
durch diſes volck füche wolt/ zů gür)ftrafft 
fie doch fonderliß/Bamit die Heiden Bott - 
nieht vngerecht / oder als ein anfeber Ver 
Perfon verdaͤchten / der 3 feines voldie 
mehr 1 


An 


T 
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‚fünd/ durch die finger ſehe. Auß diſer vr⸗ 
ſach müßt es auch eüſſerlich geftrafft/ ges 
handthabt / vñ bey einand gehalten werdẽ 
LXXXIII. Nouum & uetus Teftamen 
tum unum in fpiritu. 
Das Alt vnnd Neüw Teſtament iſt 
eins im geiſt. 
‚ LXXXIII. Diſcrimen Teſtamẽtorum 
ingens, & nullum. 
Die vnderſcheid der Teſtament iſt beide 
groß / vnd gar keine. 
LXXXV. Nouum Teſtamentum in uex 
teri uelatum, & ſepultum in om- 
nium cordibus. 
Das Neüw Teſtament im alten vers 
deckt vnd begraben / iſt in aller 


menfchen bergen, 
Flwöllen / es fey Eein Chri⸗ 

| ſtus / glaub / gnad vergebung dee 
| fünd/ Heiliger geift/zc.im alten Te 
ſtament geweſen / Wider diſe iſt das zeug⸗ 
nuß der Schzifft vilfeltig / Galat.Kon 
4. Geneſ. is. Abraham hat Bott geglaubr/ 
vnd diß iſt ihm zur gerechtigkeie zůgerech⸗ 
net worden, Item Johan.s. Abzaham bar 
den tag deß Veran gefehen/onndfiß deß 
hie ꝛ. Corinth. io. Ich wil eůch abee 
ieben Brüder nicht verhalten/ das vnfere 

| | X 
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Paradoxa 100 


Väter all ſeind vnder den wolcken gewe⸗ 
ſen / vnd find all durchs rot Meer gangen/ 


vnnd ſeind all vnder Moſi getaufft / beyde 
mit der wolcken vnd meer/ vnnd haben all 
einerley geiftlichen fpeiß geffen/vnd haben 
alleinerley geiftlichen tranck getruncken / 
Sie truncken aber all von dem geiftlichen 
Felſen / der hernach Fam / welcher felß war 
Chaiftus/ı.Cosinth.ıo. Le 
tem Apoc.ız. Das Lamb ift vom anz 
fang der welt in Abel erwuͤrgt / Ich Bin der 
erſt vnd Ber letſt. Weiter 2.Eozinth.4. Wir 
haben eben denſelben geiſt deß glaubens? 
wie auch fie/verftehe der Vaͤtter / wie gſchri 
ben iſt / Ich hab glaubt / darumb geredt/ 
wir glaube auch / derhalbẽ reden auch wir. 
Item Heb.4. Seytemal vns eben auch es 
verkündiget iſt / wie auch yenen / aber es iſt 
ihn nichts nütz gewefen/das wort on glau 
ben gehoͤrt. Derhalb repetiert Gott ſo offt 
such im neüwen Teſtament / Matıheiz:. 
Ich bin ein Gott Abrahams / Iſaac/ vñ Ja 
cobs. Es iſt auch ein volck im grundt vnnd 
geiſt / die rechtẽ geiſtlichen Iſraeliten / vn 
Chriſten/ Johan.i. 
Daß nun das neüw Teſtament ſo vilfel⸗ 
tig bezeügt/ als ſey d hegeiſt / Gottes gnad 
vergebung dð ſünd / vñ alles erſt mit Chriſto 
anbꝛochẽ / iſt alles võ ð ur geredt / 
— u 


* Paradoxa. 
da iſt erſt das geheimnuß von anbegin der 
welt verborgen / vnnd allein bey wenigen 

iſtlichen empfunden/außbzodyen / vnnd 
autmer worden / Rom.ıs. Epheſ.i. Da iſt 
das wort Chriſtus / ſo in der alten berg ing 
geheimnuß war / fleiſch vnnd ſichtbar wor⸗ 
den / Joan.. Durch Chriſtum bar Gott am 
end der welt / nit wie mit Iſrael durch Mo 
ſen / verdeckter weiß / vñ mit fürzogem für⸗ 
bang dunckel / dz geheimnuß vom anfang 
er welt verborgen / vnd allein in Ver glei⸗ 
bigen hertzen krefftig empfunden / geoffen 
baret / vnd mit offnem angſicht gehandiet / 
VNemlich / das wort deß Euägeliums/dch 
värterlichen willen Gottes / ſo in der vätter 
hertz begraben war / vnd den tag deß Her⸗ 
ren / ſo Abraham vor lang zůvor geſehen 
hatt / ich mein Chriſtum / eroffnet. 
Nun diſe zeit / darinn das verſigelt ge⸗ 
heimnuß vnd Bzieff wirt auffthan⸗ vVunt ein 
seit deß heils / der gnaden / vñ ein neüw Te⸗ 
ſtament genennt / darinn Ver gnadenbrieff 
0 gleichwol im alten auch war/ doch ver⸗ 
ſigelt vnd vngelaͤſen / dann von gar wenis 
gen / fo den der heilig Geiſt in ihrem hertzẽ 
laß) auffgethan / vnnd offentlich vor aller 
welt geleſen wirdt / Alſo das yedermann 
ſchreit / yetzt ſey der Himmel / vor verſchloſ⸗ 
fen / Actor.z. auffthan / Yetzt ſey vnſer heů 
er näherz . 


| 
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Paradova: 0 
adber / dann daß wirs glaubten/Rom.ız. 
Alles der offenbarung halb/ 95 diſer brieff 
vo: verfigeltinfiß hielt / yetzt gelefen ward 
oͤffentlich was Bott durch das vorig /fo 
wider diß lautet im Bůchſtaben/ meinet / ſo 
es doch eben im ſinn vnnd geiſt das alt iſt / 
wie Zoannes in feiner Canonica ſagt / aber 
auff ein neüwe weiß anbricht / entdeckt vnd 
geben wirt / darumb es Chriſtus ein neüw 

gem nennt. Dann ob wol diß zůvor in 
er gleubigen hertz / als in einer hauptſum̃ 
ngewickelt empfunden ward / ſo war es 
ie: alles verdeckt / vnd kein hiſtoriſch wiſ⸗ 
fen / ſonder nur ein empfunden krafft Bots 
tes / Als wenneinerein Statt über pilmeis 
len/glei als durch ein nebel ſihet. 
Dannzũmal war der eynwoͤnend Chris 
ftus/der heüt / geſtern / vnd in ewigkeit iſt/ 
mit feiner krafft / Nemlich das allmaͤchtig 
wort deß Vatters in Chriſto vermenfcht/ 
vnd eroͤffnet / mehr empfunden / dann auß⸗ 
—— Auff diſe weyß hat Abraham 
en tag in ſeinem hertzen vñ geiſt geſehen. 
Alſo haben Vie alten frommen Vaͤtier / ſo 
glaubig waren / nicht das figürlich Sacra 
mentlich Brot vnd tranck allein / $Erod. ı7. 
ſonder nebenzů auch Chriſtum / die warheit 
ſelbs / ehe er nach dem fleiſch noch geboren 
ward in diſe welt / geſſen un truncken / 
DB, 


Paradoxa. 

w Corinth.io. Darumb findt ſich allenthalb 
ein neüw Teſtamentiſch volck / auch im al⸗ 
ten / nicht durch gemein hinweg / ſond bey 
wenig erleüchten / geiſtlichen / ob es ſchon 
nicht außgeſchryen / vnd nach der ſchwach⸗ 
heit der zeit nicht geoffenbart wirt. Dann 
das neüw Teſtament / weil es kein Bůch⸗ 
ſtab / ſonder Ber Heilig Geiſt ſelbs iſt / můß 
man es one mittel von Gott ſelbs lehrnen / 
Alſo/ das eigentlich zů reden / kein Büch/ 
eüſſerlich wort / vnnd Gottes dienſt / neüw 
Teſtamentiſch iſt / ſonder Gott hat vns Hei 
den diß durch Chriſtum vnnd ſein Apoſtel 
überweiſen woͤllen / das vo: in vnſerm her⸗ 
Zen verſchůtt vnnd verdeckt war / Nemlich 
Jen willen Gottes in aller Menſchen her⸗ 
gen geſchriben / Rom. 2. vnnd io. Deut. 30. 
Wie er zůvor Iſrael mit dem überreichten 
geſatz / in ſteinen Taflen gehauwen / thet/ 
als das Ampelliecht in ihn erlaſch / vnnd ſy 
ihres bergen Tafel nicht mehr ( wıe Hiero⸗ 
nymus lib. 8.ſuper illud, Luxit & defluxit 
terra. Item Auguſtinus Quinquageſ. 2. Pfäl. 
57. uerſu ı. fagt ) lefen wolten / wolr ihn 
Gott diß zů erinneren /eben daſſelbig / fo 
vor in ihr berg geſchuben war / für Die 
augen ftellen. Alfoıft Ber dienſt Eb:ifki/ 
vnd aller gefandten /nur ein überweifung 
vnd zeügnuß (wie ſich Chriſtus felbs — 
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fein Apoſtel nicht lehrer / ſonder allein zeü⸗ 


ek /in Joanne offt/ vnd Actor.u.) 
eß geheimnuß / das vor in vns iſt. Wenn 
es nun wirdt gezeiget vnd geoffenbarer/fo 
ſprechen wir recht wol/wır habens durch 
Chriſtum empfangen / das wir vor nicht 
I se babennichtbetren. 
er einem zehen — zeigt / die er vn⸗ 

wiſſend in eine ſeckel hett / der geb es frey⸗ 
lich ihm mit dem zeigen. Darumb iſt das 
wort fleiſch worden / das es ſich ſelbs in 
vns verdunckelt / zeigt / Welchs man nicht 
von auſſen Fan eynſchreyen /fonderes můß 
in vns ſelbs gefunden / gelehrt / vnnd em⸗ 
pfunden werden /erregt / getriben / vnd ge⸗ 
lehrt vom heiligen Geift. Es leßt fi auch Sy neuw 
weder reden noch ſchreyben / ſonder es iſt Zeitami/ 
Gottes wort felbs, Chriſtus hat ons diß 5 
allein eüſſerlich überwiſen / wie es inners Gottes 
ließ im geiftfoltzüigeben/onnd vor geſchri⸗ wor felbs 
benift/ wie er vor Iſrael die Tafel vnder — — 
augẽ hat geſtelt / die doch vor in vnſer hertz oder greds - 
waren geſchriben / Rom.⸗. Alſo iſt der if; werden · 
halt / ſinn / Geiſt / vnd warheit beider Teſta⸗ 
ment eines / vnnd in aller menſchen herr / 
Cuce 27. wirdt allein durch Vie predig der 
eſandten auff deckt / bezeüget / vñ vns zů⸗ 

rzeügen auch eüſſerlich gehandelt / das 
ir ar werde eyngfürt/ oder ſchwe⸗ 

vw; 


-r 
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rermit Tyro und Sydongevitheilt/feiten 
malwir doppelüberwifen /nit allein dem 
zeügnuß onfers hertzens / vnd dem vrtheil 
vnd geſatz / fo wir in vnſerm Büfen tragen/ 
widerſprechen / ſonder auch eüſſerlich deſſel⸗ 
ben überwiſen / die ir wi auch nitannems 
men / damit wirinein doppel gericht falle/ 
alfo daß Sodomevnnd Gomoͤrre / als nur 
von ihn ſelbs / vonn ihrem hertzen überwi⸗ 
ſen / vonn innen / traͤglicher wirdt gehen / 
Matthei io. * 

Nun alles was eüſſerlich iſt / hat nit we⸗ 
ſen vnd warheit an ihm ſelbs / ſonder iſt nur 
ein figur vnd eynleitung in das inner / wie 
die gantz ſichtbar welt / mit all ihrem ver⸗ 
moͤgen / thůn / laſſen / den. Darumb Gott 
(Verein Geiſt iſt / vnd derhalb nichts eüſſer 
lichs von uns ſůcht oder Begärt)an ihn kein 
gefallen hat / Das ers allweg woͤl gehalten 
haben /fonder fo wir den zeiger verfiebenz 
vnnd ihm nach eyn ſind gangen/ zum wein: 
in Keller / fraget er nicht mehr darnach / Fa 
wil haben / das wir uns Ver warheit haltẽ / 
vnd den zeiger faren laſſen. Alſo geht Pau⸗ 
lus durch Chriſtum eyn zum vatter / vñ leßt 
auch Chriſtũ nach dem fleiſch / als er durch 
ihn den Vatter ergriff vnd erkannt / als vn⸗ 
erkannt hinder ibm/2.Corinth.s. vnnd beik. 
ſich yetzt deß Goͤttlichen weins / in gie 
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Gottheit ertruncken. Alfo Fomptein Chriſt 
8 er durch Chriſtum vollkommen in Gott 
kompt / für Buͤcher / Sacrament / Pꝛedig/ 
vnd weyt für alle eüſſerliche ding / in Gott 
erſtorben / vnd ein Geiſt mit Gott / alſo / dz 
er mag dahin kom̃en / daß er Gottes wort 


ergeben / das Lam in ihm allein hoͤret / das 


er allen eüſſerlichen dingen erſtirbt / vnd vz⸗ 
laub gibt / Ja weyt hinder ihm leßt / dẽ ſeüg 
ling vnd anfahenden zur zeüugnuß: Dann 
alle eüſſerliche ding haben außdienet / ihr 
Ampt vollbracht / wann ſy eynleiten / vnnd 
in Gott anweiſen / Ja Gott heimſchieben. 
Wenn nun geſagt wirdt / Der Himmel 
war noch nicht offen / verſtehe vor Chriſto / 
Act. 4. Item der heilig Geiſt war noch nie⸗ 
mant geben. Vrſach / Chriſtus war noch nit 
erflert / Johan.7. Item Rom.ız. Verst iſt 
vnſer heil naͤher / dann daß wir glaubten. 
Item Balat. cap.z. Wir waren vnder dem 
geſatz gefangen/ehe Ver glaub kam / der ge 
offenbart werden ſolt / vnd Big der ſam Fam 
deß die verheiſſung iſt / ꝛc. Item Eoloff.2. 
Die handtſchrifft die wider vns war/ war 
noch nicht durchſtochen vnd weg genom⸗ 
men. Item Hebr. 2. Er nam den Samen 
Abrꝛahe an ſich / auff das er durch Yen tod/ 
VDem tod fein gewalt nemme. Item / daß 
MWoſes ein zeüg der zůkünfftigen dingen 


Poaradova. | 
wirdt genennt / Hebr.z. vnd das Chriſtus 


erſt von Bott uns zum gnadenſtůl / verſu⸗ 


nung / thuͤr / vnd Mittler vñ fürſprech wire 
enennt / Rom. s. mir dern erft alle gnad/ 


erbeilig Geiſt / verzeihung der ſünd / ſey 


anbrochen vnd erſchinen / Tit.2. 3. vnnd ein 
Lamb genennet / das der welt Sind weg⸗ 
ur nemme / Johan.u. ꝛ⁊c. 
Sn ir Diß alles lautye/als fey es alles erft mie 
het z über» Ebzifto Fommen. Antwort / Es iſt in Chri⸗ 
ſenet in ein flo alles vollender / lautbrecht worden / ges 
wei nn offenbars/ 93 vor gleich wolim geheimnuß 
dr :eR ni? von anbegın der welt war/ in aller gelaſſen 
war? fon- hertz aber verdeckt / vnbewußt / vnaußge⸗ 
— — ruͤfft / derhalb die welt nicht wußt daß ers 
genwar. war / vnd durch die außruͤffung Chriſti erſt 
gewar wirdt / Darumb gehet die Schrifft 
VWrauff / gleich als ſey es erſt alles mit Chri⸗ 
ſto ankommen / welchs doch vor auch war/ 
wie zů anfang gehoͤrt / doch vnbekannt bey 
gar wenigen. Darumb wirt Chꝛiſtus recht 
wol der außdruckt vnnd geoffenbaret will 


Gottes genennet / der hat mir ſich bracht / 


das die welt vorhin nicht wußt / vnd ob es 
wol war / vnnd ſy es auch in ihr hett / doch 
habend nicht hett / weil ſy es nicht wüßt / 





brancht / noch anlegt / als ein ſchatz / den ei⸗ 


ner ſein lebenlang vnwiſſend hat. Darumb 
ſpricht Paulus / Galar. 3. Daß der — 
— ur 


Paradova. 104 
durch Chriſtum ſolt geoffenbaret werden/ 
der vormals im geheimnuß verborgẽ / bey 
gar wenigem war / wie auch der Geiſt deß 
glaubens/ Hebꝛ. iu. 2, Petri u Alles wirdt 
in Chriſto neüw / das alt überſetzt vnd auß⸗ 
gelegt / 2. Corinth.5. 

Chꝛiſtus hat mit feinem tod Beide Teſta⸗ 
mentl die im grund/finn vnnd Geiſt / eins 
ſind / wie vaſt ſy im Büchftaben ftreiten/vä 
eins das ander auff hebt )Beftätiget/ verſi⸗ 
—— gewiß macht / damit aller argwon 

eß zorns / oder einiges vnwillẽs Gottes/ 
fo in vns vnnd nit in Bott war/weg wirdt 


genommen / bat das geheimnuß / das vo⸗ 


von anbegin ihm verborgen war / Rpheſ.i. 
Bom.ı6. ſelbs außgerüfft / vnd laſſen auß⸗ 
rüffen vor aller welt. Da da hats erſt Vie 
außkert fleiſchlich welt gewar worden / die 
vor nit wußt / ob ein Him̃el / vergebũg der 
ſünd / heiliger Geiſt / glaub / Chriſtus / oder 
Gotts wort war / außgenom̃en wenig eyn⸗ 
kert / geiſtlich leüt als Abraham / Hermes 
Triſmegiſtus / Job / Noah /ac. Dann ye nur 
ein glaub/beiliger Geiſt / gnad / Chriſtus / 
dweg zu Gott iſt / wie auch Num. cap.i. 
fo můſſen ſy eben durch den ſelben glaubẽ / 
heiligen Geiſt / gnad / vnnd Chriſtum (He 
rag ſy mit Abraham in irhem hertzen geſe⸗ 
hen haben)ſelig worden wie wir. 
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Zů dem / den tag deß Herren ſehen / 
ſchleüßt in ſich / den heiligen Geiſt baben/ 
verzeibung der Sünd / das leben in ibm/ 
vnnd Chriſtum im Geiſt vnnd krafft ſehen 
vnd erkeñen / ob man gleich ſein hiſtori nim⸗ 
mer weiß. Auß dem volgtye/ daß Vie hiſto 
ri von Chriſto wiſſen vnd glauben / nit der 
rechtmachend glaub iſt / Sonſt were Abra⸗ 
bam verkuͤrtzt/ ſonder die krafft Chzifti/die 
heüt / geſtern / vnnd in cwigkeit it/in Bm 
‚empfinden vnd erkennen / wie er das woze 
deß Vatters iſt / vnd nach der Gottheit/ſei⸗ 
nem beſten theil / im wort ihn erkennen vnd 
ergreiffen / Das fleiſch Chriſti iſt nichts / 
dann das opffer für die ſünd. Ergreiff aber 
den Hohen Pꝛieſter und opfferer / ſo wirſi 
du finden / daß Gott ſelbs ift/ der alſo die 


welt Yurd € riſtum mit ihm ſelbs verfds 


nen wil / 2. Corinth.5. Rpheſ. i. Colofl.ı. 
das du alfo durch Chriſtum zum Vatter 
auffſteygeſt in Das vaͤtterlich herz. Das 
beißt Senn durch Chriſtum zum Varter 
kommen / Johan. 6. Item den Vatterers 
kennen durch Yen Son/ den fonft niemand 
Fennt dañ der Son / und wen es der Son 
wileröffnen/ das ift/ allen die in ihm find/ 
DZohan. cap.is. Welches die Schrifft in ihn 
glauben heißt. Da wirt in Chriſto alles er⸗ 
ſehen /eröffnet/zc. das vor vns als weres 


nicht 


| Paradova. 10% 
nibt/onglaublid war. Summa/mit Ch:4 
fto kompt es alles / vnd wire vollendt / das 
wir vor nicht wußten noch glaubten/obcs 
wol im geheimnuß vor Gott vnd Jen gleü 
bigen war/i. Corinth. io. | 
Spyp.pꝛichſtu / Iſt dann der himmel vor of⸗ 
fen / vñ vergebung der ſünd gewefen/was 
bar dann Chriſtus doͤrffen fterbenz Ant⸗ 
wort / Vor Gott / der on zeit iſt / fehet nichts 
an / ſonder wie Chriſtus / vnd wir in Ch:ifto 
find ewig vor ihmgweſen / alſo iſt auch das 
leiden Chriſti / gnad vnnd vergebung der 
ſünd / der glaub/vn Ve glanbens geift nor 
Gott ewig gewefen, Esmüßyegnad/der 
BHeilig geift / vnnd vergebung Ser fünden 
feyn wo Chꝛiſtus iſt. N iſt Chriſtus heüt / 
geſtern / vnd in ewigkeit / Bebaz.außvon 
anfang in Abel erwuͤrget / Apoc.ız.fomüg 
ye auch Vie verfönung der find / das ſund⸗ 
opffer Chriſtus / vnnd fein leiden / vor Bott 
in ewigkeit ſein geweſen. Dann die aͤrtzney 
iſt fürſehen geweſen vor dem fall / iſt auch 
ewig /ebe der welt grundt ward geleget/ 
Chriſtus vo: Gott / auß Gott geborn/Pfal, | 
no. Generatio eius à diebus zternitatıs, 
fpzicht die Schzifft. Darumb fiber die ver: 
gebung der ſünd allweg auff Chziftü/auß 
im alten Eeftament/ da er aleichwol allen 
Denen gnedig ift gewefen {die > in feinem 
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geliebten fi — hat / vnnd derhalb 
auch feines Sons geiſt mittheilt / vnnd ſei⸗ 
nentagfie ſehen laſſen. Hat Abel mit ge⸗ 
litten / die rechten Juden Chriſtum geſſen / 
vnnd deß leidens geſell geweſen / Apoc. iz. 
. Corinth. io. fo werden fie freylich auch mit 
herrſchen / leben / ſeins geiſts / gnad / verge⸗ 
bung 9er ſunden / auch theilhafftig ſeyn. 
Oder iſt nur Chriſtus von ewigkeit gewe⸗ 
ſen / vnnd ſein glaub / gnad / geiſt / ver Gott 
nicht? O nein. | 
Bey den menſchẽ aber / ſo alle ding nach 
zeit / maß / ſtatt / vnnd perſon / meſſen / fahet 
ein ding an/wenn es ihn offenbar/ vnd für 
die saugen wirdt geſtelt: Alſo ſpricht man / 
Ein kindt ſey erſt wordẽ / ſo es wol viertzig 
wochen / vnd vor Gott ewig für gweſen iſt. 
Alſo můß der vnbeweglich zeitloß Gott 
mit den beweglichen beweglich ſeyn / vnnd 
ein ding mit der zeit anfahen / Bey den iſt 
Chriſtus / vergebung Ver fiind/ Vie gnad 
Gottes/ der heilig geift erft worden vñ an⸗ 
gefangen/in der zeit/mit Chriſto / auff wel⸗ 
cher hertz ſihet die Schrifft / vnnd redt von 
einem ding /wie es in vns iſt zeitlich / vnnd 
nicht wie es vor Gott ewig iſt. Da wir ge⸗ 
war wurden / das auch ein Himmel vnnd 
ewigs leben war/vergebung Ver find / vñ 
ein heiliger geiſt / da ward erft uns Verbin 
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mel auffgerban / Bott gnedig / Ver vor in 
vns / vnns zornig ward/ fo doch Chriſtus / 
gnad / der Bimmel offen / der heilig geift/ 
vergebung Ver ſünd / in Gott / vñ vor Gott 
ewig iſt geweſen / wir aber nicht gewüßt 
vnd verſtanden. in 
Darumb ift ons Chꝛiſtus erft worden / 
hat erſt gelitten / der himmel erſt auffthan / 
vnd mit ihm der heilig geiſt vnnd Goͤttes 
gnad kommen / die doch ewig in Gott ſind 
geweſen: Dañ wiltu die Schrifft nach dem 
todten Bůchſtaben verſtehen / ſo iſt Gott 
zeitlich / beweglich / vñ wandelbar/ der von 
ewigkeit biß auff Chriſtum iſt zornig gewe 
ſen / den him̃el verſchloſſen / vnd in Suma/ 
ein Bott on gůts / gnad vnd lieb geweſen / 
vnd erſt mit Chriſto ſich verwendt / vmbke⸗ 
ret/vnd der welt gunſt gfaſſet / ein heiligen 
geiſt geborn / gnad vñ vergebung der fünd 
an ſich genommen/ꝛc. Dahin kommen wir 
fleiſpatzen / wenn wir die Schꝛrifft nit nach 
dem geiſt vnd fin Chriſti verſtehen / das 
wir auß Gott ein menſchen ma⸗ 
chen. Davon volget 
weyter. 


Die gebot (5 Anliße Ezechiel. cap ꝛo 05 
Bee Gott niche on vefaß fpricht /JB 
hab Ffrael nicht güte fitten/ / auch 

nicht Recht / in den fie leben möchten / ges 


wicht guͤt. 


— 


Paradovxa. 
LXXXVL Pręcepta Iſraeli data,non bona- 
Gott gibt Iſrael nit geſatz deß lebens. 





ben. Derhalben ihre ſatzungen auch nicht 
auffs gewiſſen giengen/Seb:,8.9.cap.fon 
der auff die leibliche ſtraff / die ſie ihrerhand 
habung halben vom Herren begerten / da⸗ 
ran aber Bott nichts gelegen war/ Ja auß 
vrſachen gleich genot ward / ihn ſolche ges 
bott vnd verbott zů geben / Ver fie nicht ge⸗ 
rathen / vnd nur haben wolten: Dann wie 
ſie zogen / vnnd was ſie von Heiden ſahen 
wie fie haußhielten /regiment / vnnd ihre 


Götter ehretẽ / das wolten fie auch haben / 


vnd damit wolten ſie ihrem Gott auch die⸗ 


nen vnd hoffieren. Damit ſie es aber nicht 


auß ihn ſelbs theten / anfiengen / vñ abgoͤt⸗ 


terey anrichtetẽ / ſo hencket ihn Gott an diß 


narrenwerck / ärgers zů fürkommen / ſein 
wort / damit es in dem glauben vnd gehor 
ſam geſchehe. Gott forſchet aber ſeinet halb 
nicht darnach / der ein geiſt iſt / vnd nit mit 
Farrenfleiſch / opffer / Arch / vnd dergleichen 
eüſſerlichen Ceremonien wil geehret wer⸗ 


den / ſonder ſeiner art nach im geiſt. 
Dar⸗ 





Paradova. 107 
Darum̃ ſind diſe gebott nicht gůt/ noch 
ein Gotts dienſt an ihn felbs/giengenaud 
nicht auff das gewiſſen / der menſch lebet 
auch nicht darinnen / ſond ihr verbrechung 
ward allein eüſſerlich geſtrafft / als wenn 
man ſonſt eines Fürſten gebott übertritt. 
Damit iſt verantwort viler frag vnnd ges 
dancken / die do ſagen / Was har doch nur 
Gott / der ein geiſt iſt / mit diſem fleiſchlichẽ 
Gortsdienft/eüfferliden Ceremonien / vnd 
mit diſem kindswercks vnnd fantafey/ges 
meint / das er mit ſo ſeltzamer kleidung / ge 
berd / Ar /opffer/Tabernackel in Iſrael 
vmbgehet.Es fraget Gott glatt nicht dar 
nach / Iſrael ſahe dergleichen von den Hei⸗ 
den / vnd wolt es nur haben / da wolt Gott 
dem Find das ſchloͤtterlin laſſen / vnnd mit 
ihnen der Docken ſpilen / biß er fie weyter 
S— ad 
Da die Heiden ihzen göttern opfferten/ 
Bönig hetten / ſeltzame Gotts dienſt / Ar⸗ 
chen / Tempel /ꝛtc. nach dem fein volck auch 
ſpilet / da hencket er ſein wort Yaran. Es - 
müßt auch der Heiden halben ſeyn / vnnd 
Gott můßt eben das anfahen in vñ mit ſei⸗ 
nem volck / das fie theten / damit er ib: opf⸗ 
fer / Regiment / Gotts dienſt / Pollicey / Koͤ 
—— vnnd Prieſterthumb zůſchanden 
machet. Alſo ward es gleich Zuff Be 
2 i 


‚Paradovun. 
vnd Beiden feyten von nöten/Bott frager 
aber feiner halben nichts darnach / hett ſie 
auch ſeinethalben nimmer auffgſetzt/ ya cs 
waren inn feinen augen nicht gůt gebort/ 
darinn man auch nicht leben mocht / Wels 
ches geift vnd leben müßfeyn / wie die ges 
rechtigFeit deß neüwen Teftaments. Dar⸗ 
umb ſpricht er in Ezechiel/ Er hab ibn von 
ihrer flind von abgoͤtterey wegen nicht gür 
gebott geben / darinn man auch nicht leben 
moͤg / vnd darnach er glatt nichts frag / die 
auch alle auff einen hauffen den menſchen 
nicht vmb ein har beſſer machen. Darumb 
es inn Daulo/ luftitiacarnis, deß fleifches 
from̃keit wirt genennet / das allein mit eüß 
ſerlich geberden/Cereimsnien/wäfhenend 
reinigFeit zuͤgieng. | 

Darumb hat er auch zů lerft/ als er mei⸗ 
net es werenungnüg mit der Docken ges 
ſpilt / diſen Gottesdienſt alle zümal/fampe 

eine Rei/Priefterthumb/Tempel/® pf 
fern/ze,abgelegt/vnein berg Gottsdienft/ 
eins reinen gemüts vnd gelaffenen gewiß 
jens/im neüwen Bundt auffgericht/ vnnd 
alle gebott Iſraels eyngezogen / vnd in ein 
verkürtzt wort verfaſſet / Eſal⸗ 10. Luce io nẽ 
lich in Chriſtum Jeſum / dz ervnfer gerech⸗ 
tigkeit ſey /fo vor Gott gilt / ſo wir ihn lies 
ben / anʒie hen / ynnd in ihn wonen wieer 

| une 
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vns / welches die Schꝛifft mit einem wort 
glauben in Chriſtum nennt. 
Nun Das dannocht der Gottsdienſt Iſ⸗ 
raels auff Gottes ſeyten nit gar vergebens 
were/gab ibn Gott eytel ſolche gebott / de⸗ 
ren bedeütung das neüw Teſtament / Chri 
ſtus / vnd der recht Gottsdienſt war: Wie 
nun Bott glatt nichts an der figur vnd Ce 
remoniſchen Gottsdienſt Iſraels gelegen 
war/alfo war ibm widerumb an ihr bedeü⸗ 
tung Pas ſie figurierten / vñ hernach in Chri 
ſto geoffenbart vñ außdruckt ſolt werden/ 
alles gelegen. Darum̃ ſahen alle figur auff 
Chriſtum/wieChriſtus ſelb ſpricht / Moſes 
hab von ihm geſchriben: Dz aber wenig in 
Iſrael merckten/ſonder all an dem eüſſerli⸗ 
chen Gottsdienſt hiengen / als were diſer 
der recht/ der Bott gefiel / vnd damit man 
ihm dienen vnd hoffieren müßt. 
Item es war diß Lappenwerck vnd hei 
loſe gebott darumb Iſrael zůgelaſſen / das 
fie ein eigen volck von den Heiden außge⸗ 
fündert/ond in allen ſtücken vnderſcheiden 
weren / Auff das offentlich erſchine / wel⸗ 
ches Volck den rechten Bort/ Gottsdienſt 
hett/ vnnd die Heiden damit zů dem ſtar⸗ 
cken Bott Iſraels gezogen wuͤrden. Nicht 
das er ſich ſeinethalben vonn ſeinẽ volck er⸗ 
fordert Ddann er die lieb a un ſelbs nit 
ii 


2 
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füchen kan)ſonder das erfein fleiſchlich eüſ⸗ 
ſerlich volck / in fleiſchlicher / begirlicher / 
eüſſerlicher gehorſam vnd from̃keit erhielt / 
damit ſie auch nicht eigen Gottes dienſt er⸗ 
welten / vnd ihren augen nach hůreten. Ich 
laß auch die vile der geſetz von Gott über⸗ 
lifert / ein vrſach ſeyn / das ihr ſtoltz gebro⸗ 
chen / vnd ſie in demuͤt vnder Gott verzagt 
bliben. Gott můßt ſie alſo iiberladen vnnd 
bůcken / das fie ihr fünd bekennten / ſich Ver 
vile Gott beklagten / vñ ſünder bliben / die 
im̃erzů nur zů fromb vor Gott ſein wolten/ 
vmb vnd auß / vnd niendert an. ee 
Demnach můßt au die fleifhlidebiür 
gerliche froimFeir deß gefezs mir guals ge 
—————— fünd geweret / vñ die from̃⸗ 
eit außgenoͤt werden. Darum̃ hat ſie auch 
nicht mer dann era lohn vnnd ſtraff / 
wie ein fürſt hof helt / die übelthaͤter ſtrafft / 
vnd die fromb vnnd wol dienen / den lohn 
gibt / damit er der fündtlichen band allein 
weret / vnnd die recht thůn / belohnet. Alſo 
noͤtet Gott ſein volck zů einem heiligen / 
vnſtraͤfflichem leben / nicht das e vor ihm 
dardurch from würden/fonder dasfieden | 
Leiden (vmb deren willen diß alleswar 
angefangen / nemlich / ſie zů dem Bott Iſ⸗ 
raels zů locken) ein gůt Kxempel vortruͤ⸗ 
gen / vnd bey ihrꝛem Heiligen wandel Gott 
a4 ee j preiſſe⸗ 











Paradova.-- 109 

preiſſeten / wie auch gefchabe/ daß fy Vie 
eiden loben müßten. Seut.4. vnnd Vers 
halb vil gefarz von ihnen entnammen / das 
mit ſy ihr Goͤtter ehrten / vnd wie die Affen 
nachthetten / von der vnpartheyiſchen vr⸗ 
theil Gottes wegẽ. Dañ Gott wolt durch 
diß volck / die eytel Gottloß welt / in die er⸗ 
kanntnuß feiner gůte füren/ weyl er all ſein 
treüw/ lieb / ſterck / vñ guͤte an feinem volck 
leßt erſcheinen / auch fein gerechtigkeit / das 
er ihren mißthaten nit verſchont / So die 
Gottloſen götter der Heiden / anſeher der 
perſon / nit ſelten wie Zupiter / den from⸗ 
men drucken / vnnd den boͤſen fürſchieben / 
das alles in dem Gott Iſraels nit erfun⸗ 
den ward / Samuel. 4. 
Derhalb vil zur zeyt Chriſti die augen 
auffthetten / vnd den Gott Iſraels lobten. 
Da ſihet man / was die vrſach iſt deß ange⸗ 
nommen Iſraels vnd ihrer gebott/nemlich 
daß Bott Vie Beiden herzůbrecht / Daher 
gehoͤren alle Richter vnd König in Iſrael / 
ver Tempelopffer / vnd alles / die diſe from⸗ 
keit handhaben muͤßten mit dem ſchwerdt / 
biß Die ſelbs willig fromkeit / deß Geiſts/ 
vnder dem rechten Fridfürſten / vnd Salo⸗ 
mon Chꝛiſto / angieng / diß Rüuigreid of⸗ 
fentlich außgieng / vnnd ein loch durch den 

Schuldtbrieff Besen eh ceee | 
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Jetzt haft du die vrſach / warumb Gott 
nie keinem andern volck alſo mir gefarẽ iſt / 
den er ſein gericht vnd recht alſo / wie Iſra⸗ 
el / eröffnerbab / Pfalm.148. Nicht daß er 
ſy voranderen völckernliebet / wie fy meins 
ten / fonder daß Gott hiemit Bie Herden 
wolt berzü füren vnnd locken. Da fy nun 
ſtoltz / ſtracks in das widerfpil gerichten/ 
vmb deß willen ſy Gott hett abgeföndert/ 
ließ ſy vor Gott faren / vnnd warff ſy weyt 
hinder die Heiden / machet einen neüwen 
Bundt vnnd regiment durch Chꝛiſtum mit 
der welt / vnd wolt ein mal allen notzwang 
auff heben / vnnd mit eytel lieb vnnd gůten 
Worten es durch feinen Geiſt / in Chriſto⸗ 
mit der gantzen welt verſůchen / ſetzet ihr 
für die augen Chaiftü/als ein ſpiegel / ſicht⸗ 
barlichen Gott / vnd fleiſchlich wort / Dar⸗ 
zů ſchencket er der welt Chriſtum für eigen / 
das Böß gewiſſen / damit ihn yederman ein 
feind verdacht / weg zůnemmen / vnnd alle 
feindtſchafft zwiſchen vns vnd Gott auff⸗ 
zůheben / daß wir nur Chꝛiſto nachfolgten 
vnd zum Vatter kemen. Diſer weg ſoll ge⸗ 
bant fein zum Vatter / vnd in Chriſto Bots 
willkommen ſein / alle die ihn anzogen ha⸗ 
ben / in ihm lebẽ vñ wonen wie er in ihnen. 
Ausß diſer vrꝛſach faͤlt alles im neüwen 
Teſtament / was im alten nach dem bůch⸗ 
| ftaben 
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ſtaben Befolhen war/ Dann diß Regimene : 
iſt auß/ vnd überſetzt in Chriſtum /wiewol 
das ewig bleibẽd allmechtig woꝛt im geiſt 
wie es Gott mit den Figuren gemeint hat / 
ewig bleibt vnd erfült wirt / Darumb dañ 
Vie eüfferlichen ſatzungen ein zeitlang / als 
ein zeiger/ zů diſem geiftlichen wein wären 
müften/ 93 wir durch diſen zeiger Bewegt/ 
eynEerten. Nun wir aber in Chriſto zum 
wein feind kommen / vnnd die vrſach deß 
zeigers gefallen iſt / iſt auch das vervrſacht 

gefallhen. 

Ein Rind bedarff der rhůten / ſo es er⸗ 
wechßt vnd ſich ſelbs zeücht / felt die vrſach 
daß es der rhůten nimmer Yarff. Alſo iſt 
Chꝛiſtus ein end und anfang deß geſatzes / 
der es auff hebet im Büchftaben / vnnd 
doch erfüllt im Geiſt vnnd ſinn. Wie ſein 
bedeütung vnnd erfüllung auch im Alten 
ward von wenigen verſtanden / vnnd al⸗ 
ſo erfüllt. Alſo machet Chriſtus das ge⸗ 
wiſſen frey / vnnd wirfft es doch vnder das 
geſatz in Ver freyheit deß geiſts. Alſo můßt 
Iſrael beſtehn / biß Gott mit d Figur auß⸗ 
machet/ vnnd dem Geſatz vrlaub gab / ein 
neüw geſatz vnnd volck an die ſtatt ſtellet / 
durch Chriſtum in Dem Heiligen Geiſt 
geſamlet / durchs vorig bedeüt /yerztaber 


in die warheit vnnd ihr recht weſen iber 


Die Judẽ 


faften / vñ 


N Daradova. 

ſetzt / eynkert / und alles Geiſtlich vnd innen 
lich volbringt / das vor außwendig vnd fi⸗ 
gürlich one nur war. — 

Diſen vnderſcheid findeſt du bey den al⸗ 
sen der Teſtament / Nemlich / daß Beide im 
Geiſt vnnd ſinn eins / aber im Bůchſtaben 
zwey vnderſcheidne ſeind / Darumb můß 
man ihn beiden nicht auff den todten bůch⸗ 
ſtaben ſehen / ſonder auff den lebendigma⸗ 
chenden Geiſt vnd ſinn Chaifti/der die mit⸗ 
tel wand abwirfft / vnnd auß beyden eins 
macht / Ephef.2. Alſo daß allein ein freyer 
Chriſt Moſi gnůg thůt / vnnd beyde Ceflas 
mentbelt / Ein gefangner Jud aber/ vnnd 
falſcher Chriſt / deren keins. 7 

Nun das der Juden gefarz / damit wie 
widerszur fa Eommen /nit redhtfertigen) 
Auch Bottnieernft/oderfür gürbab ange 
ſehen / diſe zum leben fein felbs halb auffzüs 
ſetzen / woͤllen wir ſehen Cb:yfofflomumad- 
verſus Iudæos, Oratione prima, Da zeiget et 
nach lenge an auß Leuitico⸗. cap. Exod. iꝛ. 
Zach. 7. Daniel. 10. Pfalm.ı36. daß auf 
fert Zerufalem zů beſtimpter zeit vnd ſtatt : | 
ſich nicht gebuͤret weder Oſtern zů halten / 


halız Dfie zu opffern / zů ſpilen auff ihren Inſtrumen⸗ 
ren / weder ten / zů Pſallieren / zů faſtẽ / ꝛc. Nun aber vil 


das geſatz 
auſſert Je 
safalem. 


Zuden/als Daniel / die drey kinder / Hiere⸗ 


mias / vnd andere Gott fürbündig wol ge⸗ 
| | fallen 
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fallen haben in frembden land / Yas fy der 
‚ Bing Feins thetten/fo das gſatz auffert Je⸗ 
ruſalem zü I verbott/iftFundtbar/ 
das Bott an diſen dingen allen nichts ges 
legen ift/ond das diſe obferuation/ ceremo 
ni/ſitten / Sabbath / vnnd Züdiſche breüch 
nichts zur frombkeit thůn / fonder auß ans 
dern vrſachen ſind auffgeſetzt / dann daß ſy 
ſolten fröm machen / Ja zum überfluß auff 
Ver Zuden nack gelegt worden /alfo / daß 
ſy 3 kein nutz mit ſich brechten / oder 
ſo fy übertretten würden/ Feinem ſchaden 
oder boͤß machen / vnd die Gottſeligkeit (fo 
im gemůt ihren ſitz hat) etlicher mag verklei 
nern / weil vil heilig hoch erleücht männer/ 
als Daniel / Hieremias / die drey Jůng⸗ 
ling / Danielis;. der ding keins haben gez 
than / weder heilige Faͤſt gehalten/ noch ge⸗ 
faſtet / noch geopfferet in frembdem land/ 
nad) dem verbott Gottes / vnd ihn doch an 
ihr frombkeit darumb nichts iſt abgange/ 
ſo gar / daß ſy ihr ſeel für ihren Gott haden „, ein 
dar geſpannet. Bor onen 
| prichſt du Warum bat den Bott den netig ding 
Zuden diß gebotten / foer nicht wolt daß en. 
| eo bielten / vnd darumb die ftatt/Barinn mir der 
 Vißalles geſchehen folt/den feinden vnderz zeit wider 
thenig gemacht / vnd die Juden vertriben/ “schen , 
pnnd in alle land zerſtreüwet / daß ſy nicht pabe mit. 


Paradove. 
mebrnaß dem gebott kondten / ob ſy gleich 
gern wolten opffern / faſten / Oſtern balte/ | 
ec. Gott ſolt es billich nicht gebottẽ baben/ 
oder aber drob halten / vnd Lie ſtatt ihn für⸗ 
behalten / vñ freyledig erhalten haben / daß 
ſy dem befelch nachkom̃en hetten mögen/ 
vnnd vns nicht alſo in die gantze welt zer⸗ 
ſtreüwet haben / Was iſts nun/ iſt Gott 
‚mit ihm ſelbs vneins / Ver an einem ort 
opffer gebeüt/ vnnd am anderen nicht has 
ben wil? Mit nihten. Dann auch vonn 
anfang bat Gott Feines opfferenbegärer/ 
Eſaie 1,56. Hierem. 7. Pſal.50. n. Warumb 
hat er es dann nachmals gebotten ⁊ Ant⸗ 
wort / Das er euch zů willen würd/ vnnd 
eüwer ſchwachheit nachhenget / vnd riete / 
Gleich wie ein Artzt / ſo er ſihet dag ein Fi⸗ 
briger ſo faſt thůt nach einem trunck waſ⸗ 
ſers / daß er beſorgen můß / wo er ihm nicht 
zů willen werd / vnd verſag/ erthů ergers / 
erhenck oder ertrenck ſich / ſo gibt er ihm 
wider feinen willẽ vnd hertz / einen trunck / 
J den er ihm lieber vnderwegen ließ. 
Vꝛſach· Alſo eben thett Gott / als er ſy vnſinnig 
| — fand/ vnd Iſrael zů opffern geneigt / vnnd 
end opffer eynbrünſtig ſahe / wie ſy von Beiden faben 
son Bor vnd lehrneten / vnd beſorgen müßt/ wo ers 
— ihn nicht verhengt / ſy würden zun Leiden 
* fallen / vnd den Goͤtzen opfferen / Ja ſy wa⸗ 


* Paradoxa. 118 
ren nicht allein Bereit / fonder yezt ſchon in 
Abgoͤtterey gefallen/ da ließ er ihns zů/ya 
gebott ihns / ſo ſy ye wolten opffern / vnnd 
ſchweeren wie die Heyden / daß ſy es doch 
in feinem Nammen / vnd bey feinem Nam⸗ 
men ſolten opffern vnnd ſchweeren / welchs 
auch der fürgang lehret. Dann erſt nach 
dem Feſt / als ſy den Teüfflen opffertẽ / ließ 
ihn Gott zů das ſchlachten deß vychs. Als 
wolt er ſprechen / Lieber thůt doch nicht ſo 
feindtlich / vnnd ſtellet euch nicht ſo vnſin⸗ 
nig / das ihr den Goͤtzen opfferet / ſonder 
thůt das vil mehr mir. Das hat er aber 
nicht woͤllen an ihm felbs/ Hierem. 7. cap» 
Dfalm.so, vnd sı,fonder feiner art nach / ein 
Beift/mit gemüt geehrt vnd geſůcht wer⸗ 
den / darumb nit gewoͤlt / das es allweg als 
fo bleibt ewig/fonder ein zeitlang durch Die 
finger gefeben/pnnd Yas Find Ver Docken 
laffen fpilen/ Ver es nit wil gerathen / biß es 
ihr felbs müd werd vnd binwerff/ya biß er 
es weyter bring / vnnd ihm Vie Docken wis 
der ftäl vnd ableich. 

Blei als der vorig Arzt/fodas waſſer 
wider feinen willen dem krancken bar müfs 
fen vergönnen / damit er nit ergers thü/zü 
letſt Den krancken alfo laichet / er ſolt auß 
niendert anders Waſſer trincken / dann 


auß dem Geſchirr / das er ihm gebe/ ſo 


ar Paradoxa. 
wuürde es ihm nit ſchaden. Nun aber über 
ein zeyt feiner warterin vnnd züfcherin Bes 
filcht / daß fy den Frügmit willen zerbze/ 
Yamiter den vom waffer abwendet / das er 

vor feinem end auß Feinem andern gefdyire 

trinckẽ darff. Das eben hat Gott mit dem 

opfferen than / dann er hat ihn auff erd an 

en keinem andern o:terlaubt zü opffern dann 
den Zube zů Jeruſalem / über ein Flein zeit fert er zů / 
wider ab. vnd leßt beide / Tempel vnd ſtatt / zů der er⸗ 
den gelegt / vnd ſy vertriben werden in alle 

land / damit er ſy von ihrem fürnem̃en ab⸗ 
ſoluiert/abfordert / vnd mit dem wil abtrei⸗ 

ben / wie der artzt den krancken mit dem zer 

brochen geſchirr von dem trincken. Lett er 

gaͤhling geſagt / Steht ab / hoͤrt auff zů opf⸗ 

fern/fy weren zerfpzungen/ vnnd mit nich⸗ 

ten abgeſtanden / Fa den für den Teüfel ge 
halten / wie es dañ in Chriſto wol erſcheint. 

Diß hat Gott von anfang gemeint vnd 
fürſehn / und darumb ſo ſteiff ein beſtimpte 
Tate / zů diſem feinem Gottsdienſt⸗ ange⸗ 
zeigt / Darnach als er diſen niemant nützi⸗ 

gen / eüſſeren / heyloſen Gottsdienſt wider 

ablegen wolt / vnnd genůg genarret / vnnd 

durch die finger geſehen hert / ließ er die 

ſtatt auff einen hauffen legen / vnd die Ju⸗ 

den in alle land verkaufft werden / damit 
lag der Gottesdienſt ſchon in der aͤſ Ben 

* t 
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Better diß nit gewöält/vni fürfeben/er hett 
wolanallen enden erlaubt zů opffern/ weil 
eranallen ortẽ gegẽwertig ift. Nun er aber 
alle Ceremonien vñ gotts dienſt an die opf⸗ 
fer Binde / Pie opffer aber auffein Beftimpte 
weiß/ Vie weiß aber anein gewiffe zeit / die 
zeit aber an ein gewiſſe / einige/ benannte 
ſtatt / vnnd lefit darnach die ſtatt vmbkert / 
vnd ſie veriagt / vnd auch nim̃er wider eyn⸗ 
gſetzt / vnd den Tempel wider auffbauwen 
werden / Haggein. Wil Gottye damut an⸗ 
zeigen / es ſey mit allem ihrem go ttsdienft 
vn Ceremoniẽ auß / weil ihn der ding eins 
mer geſtatt wirdt / auch vnmoͤglich ift züs 
thůn / nach Gottes wort/wie und wo Bott 
wil. Vñ iſt ye diß wunderbarlich fürſehen/ 
an allen orten wirdt geſtatt noch betit den 
Juden zü opffern von allen Zeiden/ allein 
zů Hieruſalem / da fie allein folten opffern/ - 
wirt es ihn nimmer verguͤnt / doͤrffen auch 
nicht dahin kommen oder ſchmecken/Sas 
man ye greiffen můß / das mit ihrem gotts 
dienſt / ceremoniẽ / gericht / Reich / vnd Prie⸗ 
ſterthum̃ auß iſt / weil die einig erlaubt be⸗ 
ſtimpt ſtatt vmbkert iſt / vndihnen aller zů⸗ 
gang vnnd macht gewebret/zc, Huc ufque 
ferme ad uerbum Chryfoftomus. | 
Diß erʒele ich fo fleißig/weil wir darauf 
leichtlich alle a te 


Paradosa. | 
len vnd abnem̃en mögen/ wie vnd warum 
Defach ale Gott diß vnd Yas hab heiffen thůn / laſſen / 
er Seremo. reden / Alles auß der vrſach / daß ſie es alſo 


nien/ gotts Ei x 
Bicafcond haben / vñ nit gerarhen wolten: Alfo müßt 


sdeßgangen er ihn auch eine Koͤnig / Scheidbzieff/Tem 


seine nel/ Sabbath den Eyd / Prieftersbumb/ 
auf / vnd alles vergünnen ein zeit lang / 
wie ſie es nur haben wolten / Vñ alles was 
fie von Heiden ſahen vnnd erfüren / wie ſie 
mit ihren göttern vmbgiengen / vnd beyde 
im gottsdienſt vnnd Regiment haußhiel⸗ 
sen/vergönner/ biß ſie daran verneügertẽ⸗ 
abbiſſen / vnd innen würden das es nichts 
thet/wie ſie es fürnamẽ / ſo wol als Vie Hei 
den / darumb allweg im fin gebabr/ er wöll 
dem Find die Docken oder Puppen mit der 
‚zeit wider ftälen onnd ablaidyen/ vnd aber 
darfür eygnnfüren die warheit / vnd alles les 
bendig vnd recht anrichten. 
Damit iſt auch antwort gebẽ denen / die 
ſich verwundern offt / warum̃ Gott doch ſo 
narrecht ding gebotten hab: Die narrẽ wol 
ten es alſo haben / vñ das Find mit der Pup 
pen alſo doͤcklen vñ ſpilen / da verhengt es 
ihn Gott / das ſie nichts ergers theten / vnd 
F get von ihm abfielen. Es ließ es Gott auch 
arumb geſchehen / vnnd hencket ſein wort 
aaan diß narꝛenwe rck/das er der Heidẽ opf⸗ 
= er/ Ceremoni / vnd gottsdienſt / mit feines 
nn Ars | — volcks 
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volcks gleiche gortsdienft zůſchanden ma⸗ 
chet / vnd damit anzeiget / das er allein der 
recht warlebedig Gott were, Alſo 9a Cain 
anfieng zü opffern/ müßt Botr Iur feine 
Abel auch opffern/ vñ Cains opfferbinders 
ſich werffen/ vi damiranzeigen/das Abel 
der recht ſey / vnd nicht er/ damiter ſich auch 
zů dem Gort Abels bekere. | 

Alſo haben alle gebott deß alten Teſta⸗ 
ments diſe vrſach / Weil ſy nun gefallen ift/ 
vnd Gott ein anders durch ſeinen Son hat 
angerichtet / iſt es auß mit aller Judẽ Got⸗ 
tesdienſt / opffer / faſt / ſeyer / Ceremoni⸗ Ko⸗ 


nigreich / Prieſterthumb / Scheidbeieff/vñ 


ganzem geſatz / vnd im Neüwen alles eyn⸗ 
kert / vnd auff fein weiß/nach art deß Tefta⸗ 
ments/geiſtlich vnnd warheit/ein geiſtlich 


Reich / Prieſterthumb/ gottsdienſt⸗ Tauff⸗ 
Him̃elbꝛot /deß geifts/fetir/ vñ warbeit. 


LXXXVIIL Veruspa&um in nouo fe. 
dere fublatum, iuxta etiam 
ftabilitum. 

Das alt gſatʒ ift Yurchs netiw zugleich 
| auff vnd angehebt. 
LXXXVIII. Nouum Teſtamentum ue 

teris abolitio & inſtitutio. 
Das Neüw Teſtament iſt deß Alten 
auff hebung vnd — | 
| P ij 


Paradoxa. 
Vß der naͤchſte Wunderred / 
vnd auß der / Fide legem et abrogamus 
&ſtabilimus, magſtu diß leicht verſte⸗ 
ben. Die figur vnd Büchftab deß alten/wie 
es Schꝛifftlich verfaßt iſt / vñ nach dem we⸗ 
fen deß buchſtabens vermag / iſt auffge⸗ 
bebt/aber der fin vnd warheit Ver ſelbigen 
figur daß fie bedeüt haben / iſt inn Chzifto 
überſetzt/ vñ erſt recht angericht / Ver ſchatt 
můß ye dem ding weichen / die Sigur dem 
wefen/das Bıld dem lebendigenmenfchen. 
Gott bat ihm das volck deß alten Teſta 
ments zů einem eüſſerlichen Figürlichem 
volck erwelet / in welchem er ibm bat woͤllẽ 
ein muſter bereiten / vnnd mit eüſſerlichen 
handtberden anzeigen / wie er ihm darnach 
zur zeit deß Euangeliums / vnnd Ebhaifti/ 
woͤlle habẽ ein geiſtlich volck / dz da wand⸗ 
le im geiſt vñ der warheit. Darumb hat er 
ihnen geben ein eüſſerlich Prieſterthumb / 
Koͤnigreich / wie auch einẽ eiüſſerlichen Tem 
pel/gottsdienft/ / Beſchneidũg / Sabbath / 
vnd alles / welches alles ein figur/ muſter / 
vnd Bild gweſen iſt Chriſti / deß rechten R5 
nigs Juda / vnd Hohenprieſters / der alles 
auff ſein weiß eynkeren / vñ innwendig mit 
DE wort ſeiner krafft / als ein geiſtlicher Koͤ⸗ 
nig / bewaren / handhaben / anrichten / Res 
gieren / vnnd innwendig im geiſt ein hoher 


Prieſter / 


— 
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Priefter/ons vor Gott dem vatter/imbim 
meliſchẽ weſen / ſich taͤglich ſelbs Gott opf⸗ 
fern / vertretten /c. Roͤmes. 

Weil nun diß alles auff Chriſtum zeigt/ 
ſein Reich vnd volck bedeütet / můßt ye die 
Figur der warheit weichen vnd auffhoͤren / 
weil in Chriſto der ſchatt vergangen alles 
neüw worden / vnnd im geiſt angangen iſt. 
Das Prieſterthumb deß alten Teſtaments 
mit ſeinem gebreng / vnnd ſtoltzen gotts⸗ 
dienſt(dann es můßt alles koͤſtlich ſeyn / vñ 
herrlich zůgehen / weil es alles ein Figur 
war / ein koͤſtlich überauß herrlich ding zů⸗ 
bedeüten) war nur ein Figur deß rechten 
— vñ Reichs Ehzifti/fo herz 
nach ſolt angehen. Darumb mochten aͤuch 
die Prieſter vnd KBoͤnig mit ihrem Reüch⸗ 
opffern vnd gottsdienſt die fünd nit weg⸗ 
nemmen/ Heb io. | | 

Darauf volget / das eüſſerlich Prieſter⸗ 


thumb oder Koͤnigreich / Tempel / Gotts⸗ 


dienſt / notzwang / beſchneidung/ im Reich 


Chꝛiſti nicht ſeyn kan / dann der ewig Prie⸗ 


ſter vnnd Boͤnig Jeſus Chriſtus / von dem 
Beiligen geiſt geſalbet vnd geweiher/vers 
tritt diß alles innerlich im geiſt vor Gott / 
Hat ein geiſtlich Prieſterthumb / vnnd ein 
gleich geiſtlich volck/ regiment / ſchwerdt / 


Boͤnigreich / vnnd alles in * gleübigen 
— iü 


_ Z 


or Paradoxa. 
hertz / das yetzt ſein Tempel vnd Altar iſt / 
darauff er opffert / vnd darinn er prꝛediget / 
2.Det.2. Diß Koͤnigreich vñ Prieſterthum̃ 
ſtehet aller ding in keinem eüſſerlichen we⸗ 
fen/pomp/ Ceremonien / tittlen / ſtatt / zeit/ 
oder nam̃en / ſonder frey im geiſt vnd glau⸗ 
ben in vns / vñ nit auſſer uns / wie Chziftus 
ſpricht / Das Reich Gottes iſt inn wendig 
in euch. Weil nun das geſatz auß iſt / vnnd 
alles inn Chriſto überhebt / wie Paulus 
ſpricht: Wenn das gefarz tiberferse ift/fo 
müß von notwegẽ aud das Pꝛieſterthum̃ 
vnd fein Bönigreid überſetzt fein) / Heb.s. 
Iſt ye leichtlich abzůnem̃en / das die all wi⸗ 
der hinderſich zurück von Ver warheit vnd 
(harten find gangen /als das ganz Pab⸗ 
ſthumb / vñ noch heüt alle Sect/auffer dem 
wwaren/freyen/ / vngeregeltẽ Chriſtenthum̃ / 
die wid eüſſerlich Tempel / Prieſterthumb / 
Ceremonien/Roͤnigreich / Prieſter /IHleider / 
vnd alles auffrichten. Welches alles inns 
alt Teſtamentiſch gehoͤrt / damit ſie ye Mo⸗ 
fen wideraͤffern / oder ein figur verlaſſen / vñ 
ein andere an Vie ſtatt verordnen / vnnd alſo 
vonn einer Figur inn die andere faren/oder 
gleichſam als der warheit vnd freyheit ver 
drüſſig / vonn dem wein wider zum zeiger/ 
vom Neüwen wider inns Alt/ vom leben⸗ 
digen menſchen Chꝛiſto / wider zů —J 
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Bild lauffen/ Welches vns Paulus ſo hoch 
.  verbetit/Balat.5.6. Vnnd vns in der war⸗ 
beit vnnd geift Beftendig heißt leben / das 
wir nit zů rücE wider geben/ zü den ſchwa⸗ 
chen Siguren/ Elementen/ zun Galateren 
am dritten capitel. | 
Wa iſt nun das wir Moſen laffen faren/ 
vndeinander glei Moſaiſch vnd ein we; 
nig verferr Driefterethum/mitr feinen Aaros 
nifchen kleidern / Monſtrantzen / Tempels / 
ſiben leüchtern / wie man in Cloͤſtern vnnd 
Stiffren findt / oder Secten / vnd fo theüer 
die Linden vor die Tempel auffziehen vnd 
nicht thůn / dann das wir Moſi einen an⸗ 
deren beltz anlegen / vnd von einer Figur vñ 
Ceremoni in die ander rucken / ſo doch das 
Chꝛiſtenthum̃ in eytlen geiſtlichen Gottes⸗ 
dienſt/nemlich / in reini ar deß hertzens / 
vnſchuldigem leben / in der lieb von reinem 
hertzen / gütem gewiffen/ vnd vngeferbter 
lieb ſtehet / in der tauff vnd Beſchneidung 
on hend / vnd garnicht in Ceremonien / oder 
ich tes eüſſerlichs. J 
Derhalb find alle Tempel vnd Ceremo⸗ 
nien auß vnverſtandt deß glaubens auffer 
bauwen / vnnd alles was noch heüt darinn 
iſt / dz iſt zum teil Jüdiſch / zum theil Heid⸗ 
niſch / als Fanen / Leüchter / Altar / Zehen 
en Oꝛglẽ / 
ol iitj 


3. Paradovxa. 
vnd gehoͤrt alles in das ale Teſtament / on 
das die Bild vnnd gemäl Heidniſch find. 


Das altfolygawol gebalten werden/aber. 


nicht nach dem Bůchſtaben vnd Sigur/ da 
iſt es auß / ſonder die warheit / das die Fi⸗ 
gur bedeüt / vnd das / das Gott hiemit ge⸗ 
meint vnd zůverſtehen hat geben woͤllen / 
das hat in Chriſto angefangen / vnnd der 
bůchſtab außgangen / Darum̃ iſt Chriſtus 
deß geſetʒ haupt vn ſchwantz / cyn vnd auß 
gang / wie anderßwo von Chꝛriſto gehoͤrt. 


LXXXIX. Templorum, Imaginum, Fe- 
ſtorum, Sacrificiorum, & Ceremo- 
niarum, nullus in nouo Teſta- 
mento uſus. 
Tempel / Bilder / Feſt / Opffer / vnnd Ce⸗ 
remoni / gehoͤren nit inns neiw 
Leſtament. | 


O du die underfcheid der Te 
Iſtament auß dem oberzelten verftes 
heſt / ft Yıiß gnügfam Elar: Dann 
weil das neüw Teſtament nichts dann 9er 
Beilig geiſt iſt / ein gůt gwiſſen / vngeferb⸗ 
te lieb / ein reines gemüt / vnſchuldigs les 
ben / gerechtigkeit deß hertzen / auß unges 
dichtem glauben / wie im nechſten Daras 
doxa gehoͤrt / ſol es ye allein im geiſt — 
— ie en/ 
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ben /vndinFein eüfferlicher pracht vnd cez 
remoniſch Bottsdienft verwendet werden 
daß wir auß Chaifto nit wider (ofen mas 
chen. Darumb gehet Ver fromFeit nichts 
ab/yanur zů / wenn glei Moſes / vnd alle 
Ceremonien / ſo man noch heüt erdencken 
mag / ſchon fallen / vnd auff einem hauffen 
lege / die welt aber ſo zů mal in argem ligt / 
vnd Gott wie er iſt nicht erkennet / weißt ſy 
von keinem andern Bortsdienft/Dannvon 
eüfferlihem / Ceremoniſchem / Jüdiſchem 
Gottsdienſt / mit ſingen / wallen / betten / 
Pater noſter tragen / Kirchen gehn/faften/ 
Bildern / vnnd allerley Ceremonien / Der⸗ 
halb wenn diſe fallen / oder angetaſt wer⸗ 
den / ſpricht ſy / Es ſey Fein Goͤttesdienſt 
meh:/ alle frombkeit hoͤret auff / Man lege 
alle Gottesdienſt ernider / So er doch erſt 
recht angehet / wenn diſes Geſpenſt erſt 
auß dem weg geraumpt /außgebet/ dann 
der recht Gottesdienft zü anfang erzelet/ 
Fan vor diſem überflüfigen gepzeng nicht 
eynFommen/oderleüchten. Summa / der 
etifferlid Gottesdienft verfürt die ganze 
welt/ dann Yamit meiner der menfß / er 
bab nun mit Gott fegerabent gemachet / 
vnd fein wichle abgeſpunnen / gehet nach⸗ 
mals in ſeinem alten trappen ſicher dahin / 
als hab er es alles — ſo er doch 
—V v 


Paradoxa. 


den rechten neüwen Teſtamentiſchen Got⸗ 
tesdienft noch nie bat angefangen / auch 
mit yenen fo vilzüfchaffen bat/ daß er niche: 
weißt was diſer iſt / auch nit darnach fragt. 
Yun erſtlich die Juden / das Figürlich 
— volck / dem doch / wie gehoͤret / eüſſerlicher 
Figu/ pa; Gottsdienft ward zůgelaſſen / ya gebottẽ/ 
man bild. noch ward ihn Fein Bild vergoͤndt / freylich 
weyl Gott bildloß / perſonloß / wie auch 
namloß iſt / Exod. o. Iſt nun diß in der Fi⸗ 
gur vnbillich gewefen/wie Fan diß im geift 
Ver warbeitplag haben? Item Bey Ien Sp: 
rern ward auch mit einem Geſatz fürkom⸗ 
men / wie Zufebius ſaget / das Fein Bild 
ward geehret. Deßgleichen in der Roͤmer 
Tempel / wie Clemens vnd Plutarchus Bes: 
zeügen / lißt man nicht daß in 170. Jaren 
vonn anfang der Statt / kein Bild in ihrem 
Tempel ye ſey kommen / auß dem Secret 
Nume. Seßgleichen ward auch Fein Bild 
in dem Tempel Nume erfundẽ. Die vrſach 
erzelt Cyrillus Tomo. contra lulianum li. 
bro 6. folio 49. Diß Bezeüger auch Auguſti⸗ 
nus de Ciuitate Dei / auß Varrone / daß in 
Vie Statt Rom / in 170. Jaren Fein Bild ſey 
kommen / Daher kom̃en iſt / daß yederman 
nachmals (als die Bilder vnd Ceremonien 
auff kamen ) darauff fiel / vnnd den rechten: 
Gotto dienſt verſeumet. d 
Item 






Paradoxa. us 
Item die Perſier / wie Herodotus vnnd 
Strabo anſagen / haben kein Bild ye ge⸗ 
macht / allein die Egypter ſind hieriñ gantz 
embſig vnd thoͤricht geweſen / von welchen 
nachmals diſer mißbrauch inn vil voͤlcker 
gefloſſen iſt / Sonderlich als ſy in cin ver⸗ 
meinet Chriſtenthumb fluſſen / haben ſy 
auch diſe Religion vergifft / vnnd den miß⸗ 
brauch mit ihn dareyn tragen. Die Türckẽ 
habẽ noch heüt alle Bildinuß für ein greüz 
wel / wie folten dann Vie im geiftlichen Iſ⸗ 
rael vertheidigt werdẽ / ſo es das fleiſchlich 
Iſrael nicht zůließ? | | 
Weyter / Die Tempelbat allein der Hei⸗ 
den aberglaub erfunden / Die einem yeden 
Gott ſeinen Tempel bauweten / yedoch fin⸗ 
der man geſchriben / daß Xerxes / etwa der 
Derfier Koͤnig / auß rath der Weiſen / alle 
Tempel in gantzem Griechenland verbren⸗ 
net hab / vnnd achtet vnbillich / das man 
die Götter in vier wend ſolt eynfperren/ 
die Himmel vnnd erd regierten. Zeno der 
Philoſophus ſpricht / Tempel vnd Cappel⸗ 
len bauwẽ iſt on not / Vrſach / Nichts iſt hei⸗ 
lig zů ſchetzen / das die menſchen haben ge⸗ 
banwen. Die Juden hetten nach — 
begaͤrung nicht mehr ein Tempel / von der 
. Sigurwegen/ Salomoni zů bauwen / zůge 
—* zů Icruſalem / Welchs doch Gott ſo 


: Paradopa. 
garnitacht/ Yaser ihn darumb / dag man 
fid} darauff verließ / als were Bott etwas 
Yaran gelegen / zü der erd legt fchleiffen/ 
vnnd nicht wider auffgebauwen werden/ 
wie imnächften Daradoron au Chꝛyſoſto⸗ 
mo gehoͤret / vnd ihn weder wiſſen noͤch hoͤ⸗ 
sen wil/ Eſaie 61. Zierem.7. Äctoꝛ.⸗. vnnd 
17. Blei als wie dem Find / ſo es mit der 
Popen pile der Vatter ein zeitlang zůſi⸗ 
het / vnnd mit narret/ Wenn aber das Find 
erwechßt / vnd darauff dringet / als gefalle 
es an ihm ſelbs dem Vatter ſo wol / darum̃ 
ʒ er etwan drüber gelachet hat / ſo wirffts 
der Vatter in Ofen / vnnd nimpt es dem 
kind / Gott geb es grein oder lach. Alſo hat 
Gott Iſrael mit gefaren / vnnd einanderen 
Tempel auffgericht / Ver wir ſeyn follen/ 
1. Corinth. 6. 2. Cozinth. 6. vnnd 9. Daher 
hetten Vie erften in der neüw gebornen Firz 
chen nach Chriſto/ biß (Bier auff Ozigenem 
(wie er contra Celfum ſelbs zeüget/vnd mit 
vil worten lehzt/ das den Chriſten die Tem 
pelmit nichten gezim̃en wöl/ damit ftimpt 
auch Zactantius) glatt Fein Tempel. Als 
aber Ver glaub verfiel/ vnnd fein gemach 
entwühß /fiengman an Fleine bertheüß⸗ 
lcin zů Bauwen/Biß man gar vom glauben 
ift Fommen/ vnd — Teſtamentiſch die 
‚welt voller Tempel / Altar — 
ran⸗ 
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ſtrantzen / vii Secten / vnnd mancherley ce⸗ 
remonien hat erfunden. Ar 


Cheiſtus aber weißt Die feinen Bettend/ 
nit yendertin ein Tempel oder Synagog/ 
fonder ein yeden in fein fchlaaff kamer / Mat 
thei 6, Vnnd er felbs Bettend / iſt nie in fein. 
tatt oder Tempel gangen / fonder in Vie 
wüfte/auff einen Berg / vnnd da etwa über 
nacht im gebätt verharret / Luce 6. Soffer vñ 
Wider die opffer vnd feſt iſt die Schrifft Na 
ſo hefftig / Eſaie 1.66; Hierem.6.7. Amos s: Feſt wider 
daß Gott Eſaie — fpeyBopfz das nei 
fer fey ihm als der Schweinen Blütspffer/ Amen 
vnnd der weyrauch reücht / als der boßheit 
rhümet. Spricht auch / er woͤlle kurtzumb 
ihrer Feſt nicht / das ſy die hend in die ſcho8 
legen / ſonder er woͤl ein ewigen Sabbath Sabbath 
(Bauon anderßwo ) auffrichten/ vñ ein feyr⸗ der Chꝛi⸗ 
tag an den andern machen. Vnnd Paulus ſtẽ ewis · 
weret mit hend vnnd fuͤſſen allenthalb der 
Ebioniſchẽ ketzerey / die die erſt iſt auff dem 
plan / vnnd auch die letzt davon můß ſein / 
auch das erſt Concilium zů Jeruſalem ver⸗ 
vrſacht / Actor. 15. das man immerzů wil 
zů ruck gehn / vnnd das außgenützt geſatz 
neben Chꝛriſto / wider als nötig / wil eynfuͤ⸗ 
ren / vnnd die bingelegten züriffene ſchůch 
wider anziehen / vnnd berfürfüchen. Das 
weren all Apoftlen fo hefftig / Galat. 4-5 


Paradova. 
Coloſſ.ꝛ. Der Tempel / Sabbath / Beſchnei⸗ 
dung / die opffer / Vnd in ſumma / der Cere⸗ 
moniſch / vnnd der welt angenem Gotts⸗ 
dienſt wolt nit auß den Juden. Es iſt gar 
ein feiner Gottsdienſt / weiimantüfferlich 
Tan frum fein/mit Flingen/ fingen) Fleider/ 
Tauffen/tragen/fpzechen/geberden/ze. und 
dannocht Yarneben ein yeder fein ſchantz / 
nutz / bůͤlſchafft / gewerb / wücher/tyranney 
vñ wolluſts wartẽ. Solchs Gottsdienſts 
vnd deren Diediger hat die weltallweg ge 
liebt/vnd für gefandte von Gott / verwuns 

dert vndangenommen. — 
Yun Ceremoni ſeind allerley eüſſerliche 
Sen Bottsdienft/Religion/ kirchengepreng / ſo 
man mit den geberden/Eleidern/perfonen/ 
muund /vnd leib / kan außrichten / als Liech⸗ 
ter / glocken / ſingen / ſchellen / reuchen / buͤ⸗ 
cken / fanen / opffern / malen / ſpeiſen heilig⸗ 
thumb / wallen / bildern / Altarn / vnnd was 
man auſſert vns mag erdencken / vnnd taͤg⸗ 
lich neüw erfinden Diß ift alles nichts/ 
vnd nur ein laͤhr Monſtrantz / wo nicht die 
Gottſaͤligkeit darinn iſt verfaßt / Ich mein 
ein gelaſſen / Gott ergeben / gleubig hertz. 
Was iſt es nun / daß wir Vie Moſaiſchen 
Ceremonien vnderlaſſen / vnnd ſelbs ander 
‚an Vie ſtatt auffſetzen Davon das gantʒ 


Mecret vnnd Sestetal voll iſt / ſeind wir 
Bi darumb 


Paradova. 129 
Barımb vonn Moſe vnnd feinen Ceremos 
nien —2 in der warheit? © nein/ Es 
iſt ein Teüffel / aber verkapt in einer anderen 
kappen. Summa / Ceremoni ſeind Ver 
Bınder Gottsdienſt / die bey den Roͤmeren 
NMuma Pompilius dem groben vnver⸗ 
ſtendigen volck zur uͤbung auffſetzt / vnnd 
gleich zur Gottſeligkeit / glauben / ſenfft⸗ 
müt/ vnnd Geiſtlichkeit wolt locken, Es 
iſt aber nichts peſtilentziſcher / dann wenn 
man diß wen. Finderfpil/ vnnd 
Tonftrang / für das Heiligthumb vnnd 
rechten waren GBortsdienft belt. Numa 
Pompilius ift fürbündig in diſem ſtuͤck 
ggewefen / Ver hette vil Feſt / Gepzenge/ 
Zirchenweyhe/ opffer/bandberd deß Zars 
Ben Römern vor Chꝛiſti geburt aufgefegt/ 
Deren vil biß auff Chriſtum geweret / vnnd 
nachmals in vnſer Religion gefloſſen ( wie 
Euſebius zeügenfeind / Als Das Feſt Bac⸗ 
chi / die Faßnacht /ꝛc. Kirchweyhe ift von 
Den Zuden überblieben. Gott aber/ der 
ein Geiſt iſt / acht Ver eüſſerlichen / leybli⸗ 
chen übungen gar nichts / ſonder ſihet al⸗ 
lein auff ein gelaſſens / zermalents / erſchro⸗ 
ckens hertz / Eſaie 66. capitel/ Sein wort 
wirdt nicht vonn menſchen henden gepfle⸗ 
gen / als Ver yemandt bedoͤrff / Actor. 17. 
cap. Darumb diß alles in das alt verſun⸗ 


— 


gen liedlein deß alten Teftaments gehoͤrt. 
Ch:iftus lehret uns Johan. 4. wie wir zü 
ibn kommen follen/ vnnd auch Ver heilig 
Cato lehꝛret / Si Deus eft animus , Iſt Gott 
ein gemüt / fo ehre ihn mit dem gemüt/mit 
dem das er ift. Zin viſch wıl mit waſſer / 
vnd ein yedes mit ſeiner natur geehrt wer⸗ 
den. Daher hieß Plato in dem Gotis dienſt 
deß hoͤchſtẽ Gottes / alle Ceremonien auff⸗ 
hebẽ / vnd Hermes Triſmegiſtus ad Afcle- 
pium / Das iſt ein aberglaub / vnd Gotts⸗ 
diebſtal / wenn du Gott bitteſt / vnnd Wey⸗ 
rauch / oder Semmelmä] wilt anzünden. 
Dañ nichts mangelt dem / der es alles iſt / 
vnnd in dem alles iſt / ſonder wir ſollen mit 
danck anbaͤttẽ / Volgend ſagt er nach leng / 
wie man Bott nit mög geben dañ danck / 
eh:/lob/:c. a) 
Derhalbe was Moſes auffgeſetzʒt hat / 
vnnd vor für Gott bracht / das hat er der 
ſchwachheit vnd hertigkeit der Juden her⸗ 
tzen nachgeben / auff das ſy nichts ergers 
thetten / vnnd wie die Heiden den Teüfflen 
opfferten. Es bandt ſy auch diß geſatz nit 
weiter / dann ſy dreyn verwilligten / Dahaͤr 
Moſes allweg vo: deß volcks ſtimm nam / 
vnd was Ver mehrer theil wolt haben / das 
ward ihn der lieb Gott zů willen. Das ges 
ſatz aber in ſteinen Taflen iſt ewig — 
pn 


ne — 


Paradopa. 128 
vnd in aller Beiden berz/au vo: dem ge 
geben geſatz gweſen / Rom.ꝛ. cap. darumb 
ſpricht Gott / Ich hab nie kein wolgefallen 
gehabt an eüwern opffern / freſſet eüwer 
fleiſch ſelbs / Hier..6. 7. Efaie24.bab auch 
ð ding keins begert da ich euch auß Rgyp⸗ 
ten hab gfuͤrt / ſonder hoͤren mein ſtim̃ Vnd 
Eſaie 46. ſpricht Gott / ſie haben ibm nie et⸗ 
was geopffert / noch haben fie ihm muͤhe 
vnd arbeit gemacht mit ihren ſinden. Sihe 
Eſaie 1.3.8. vnnd Mich.6. was Gott vonn 
vnns fordere. Noch iſt es bey dem allen da⸗ 
bin kommen / daß das vermeint Chꝛiſten⸗ 
thumb ſchier mit mer geſatzen beladen iſt 
Bann die Juden / alſo / das ſo vil Sum̃ vnd 
Decret davon vonn noͤten ſeind / mer dann 
ſtund im Far. Darauff auch der Poͤfel der 
keinen andern gottsdienſt weiß dann diſe 
Ceremoni / vnd weñ man vom gottsdienſt 
ſaget / ſo gedenckt er allweg an ein kirchen/ 
kutten / Meß / Orglen / liecht fingen/Flins 
sen/:c.allein ſihet / fůſſet / ſtehet / vñ hofft / 
als auff Bott vnd fein gebott ſelber. 

Diſe blindtheit der welt iſt ſo groß vnd 
überflüſſig / daß ſie niemandt gnügfam Bez 
weinen kan / ya ceremonien ſind der gottſe⸗ 
ligkeit peſtilentz / ein vrſacher aller Secten / 
Fezzerey/2c,Die Ceremonien babe die Grie⸗ 
chen vonder Roͤmiſchẽ Birchen —— 


- Any —* 


Paradoxwxa. 

das diſe in gehefeltẽ / die in vngehefeltem 
brot conſecrierten / vnnd beid parthey vmb 
Moſi grab / oder / wie man ſpricht / vmb ein 
daubenkath zanckten. Ceremoni habẽ auch 
die Boͤhem geſündert. Victoꝛ Ver Pabſt 
ſcheid alle Kirchen im Orient vonn der ge⸗ 
meinſchafft / darumb das ſie nicht mit ihm 
Oſtern hielten / welchen Ireneus hart dar⸗ 
umb anfert / das ers von eins brauchs vnd 
Ceremoni wegen / die ſonſt im glauben nit 
irreten / von der Kirchen abſchnitt. 

Du aber wiß dz / wie die beſchneidung 
nichts iſt / alſo alle Ceremonıen auff einem 
bauffen/fond die haltung Ver gebott Got⸗ 
tes/ i. Corint.7. Dann Ceremonien findan 
ibn felbs Fein gottsdienft/ fonder nis dann 
ein eüſſerlich gepzeng vñ geberd eins gotts 
dienſt: Als wenn ein Hochzeit ift/ fo barfie 
ib: Ceremoni / Item fo man einem Deren 

den wein fhenckt/fo hat es fein Ceremoni/ 
Weñ man ein Beıfer Frönt/Ritter ſchlecht / 
fo hat es allweg fein Ceremoni. Nun ſind 
die Ceremonien an ihn ſelba nichts / ſonder 


J die hochzeit / ſchenck / kroͤnung / ec. iſt nur 


dareyn gfaſſet. Narren ſind es / Vie das ges 
. pieng für die hochzeit haben. Wenn nun 
kein gottſeligkeit dareyn iſt gefaßt / ſo iſt es 
eben/als wenn die Finder wolleben/ein Ni 
cklas Biſchoff machen / vnd ein gepreng on 
a Ä Ei 





Paradova. 113 
ein Hochzeit anrichten / darzů yederman 
lacht:Wie wol vil mit Cicerone achten / das 

die Ceremonien dem groben / Heidniſchen 
poͤfel von noͤten ſeyen / damit manns in ei⸗ 
ner ordnung vnd weiß behalt / weil manns 
inn Fein geiſt füren kan: Über der Feiner iſt 
Fein Chriſt / der darauff ſtehet / damit vmb⸗ 
geber/f onder ift noch Moſi Zünger / vnder 
em geſatz im alten Teſtament. Das volck 
deß neüwen Teſtaments iſt ein frey volck / 
deren Gottsdienſt aller in der freyheit deß 
geifts/gütem gewiſſen / reinẽ hertzen / glau 
ben in Chriſtum / vnſchuldigem leben / vnd 
vngeferbter lieb vnd glauben ſtehet. 


XC. Deusimmobilis,nulli auerſus 
ſuccenſet. 

Der vnbeweglich Gott zürnet über 
niemandt. 


Je gantze Welt helt Bott 
Ifür den Teüffel / wie droben in der 
Wunderred/ Deus mundo Satan 
gebözt/Bott aber ift vnbeweglich / vnd vil Jr Son 
anderß/ dañ ihn allemenfdyen verdencken/ nup, — 
ya gerad das widerſpil deß menſchlichẽ her vngnad/ o⸗ 
tzens / allweg gůt / vñ die lieb ſelbs / in wel⸗ Shan 
chem wieFein finfternuß feyn Fan/fintemal i 
er das liecht ift/alfo auch Fein zorn / vnwill / 
daſſz / oder boßheit / weil er — vnbeweg⸗ 
ij 





Paradovxa. 


lich / vnwandelbar gůt / vnnd Vie lieb ſelbs | 


ift/ Es dunckt aber vnns Beweglidyen/er 
fey beweglich /30:nig/abFert/zc. Darumb 
rede die Schzifft /fo auff vnſer hertz ſihet / 
wie er in vns iſt / vnnd dichtet ihm menſch⸗ 
lich anmůt an / Yetzt iſt er zornig / yetzt lacht 
er / yetzt ſihet er ſauer / das alles nit in Gott 

felt/fonder allein alles in vns iſt. 
Naun ſeytemal ye der willog / vnbeweg⸗ 
lich Gott/yetzt zů / yetzt abkert ſeyn můß / ſo 
leßt ers gleich geſchehen ſeyn / wie wir ach⸗ 
ten / vnd er vns nit außreden kan / vñ nimpt 
vnſer affect / willen / vñ bewegnuß an 7 
vnnd ſcheint yetzt gnedig / yetz zornig / nach 
dem empfinden vnſers hertzens / lallet vnd 
kindelt mit vns / lehret vnns ein weg wie 
wir ihn wider ſollen verfönen / Nemlich zů 
ihm keren vnd naͤhen / ſo woͤlle er ſich wider 
zů uns keren vnd naͤhen / Jacob. 4. Zach.i. 
Ob er wol nie von vns iſt kert gweſen / aber 
vnns daucht / weil wir ihm den rucken ker⸗ 
ten / vnd nicht ſahen / meinen wir gleich(als 
wenn ich mich vonn einer ſtatt keret) er hab 
vns auch den rucken keret / vñ ſehe vns nit / 
ſo es doch alles vnſer ſchuldt iſt / vnnd wir 
vns allein võ ihm haben gewendt/ Ja vns 
ſebs alſo den ſchaden thuůnd / von Bott abs 
keren / verdammen / fliehen / deñ ſagen wir / 
Gott hab vns verdammet / von vns Dr, 
en? 
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Paradova.. 13 
hen / vnd ſich abkert: Dann wenn id) vonn 
einem fliehe / ſo fleücht er auch võ mir / ob er 
gleich ſtill ſtehet. | | 

Alſo ift Gott nie überfein gemächt ents 
rüft geweſen / Sap. u. Der zo:n iftnur aller 
in ons gelegen/ vñ ſo hefftig / das vns deß 
niemandt bat koͤnden außreden / vnd Bott, 
fein Son bar můſſen ſchicken / das er diſe 
feindtſchafft vñ zorn / ſo zwiſchen vns vnd 
Gott/in vnns war/äbgrüb/pnnd vns mit 
Gott verſuͤnet. Auff Gottes ſeyten hett es 
nicht bedoͤrfft / wenn wir es hetten koͤnden 
glauben / vnnd Adams hertz nicht fo voller 
grollen / vngnad / zorn / vnd boͤſes gewiſſen 
wer geſteckt. Darumb richten / verdam̃en / 
vnd thůn vns den ſchaden wir lleinfelbs.. : 
Alſo das ein yeder ſein ſelbs groͤſter ſeind 
vnnd Teüffel iſt / den wir vor allen dingen 
außziehen vnd verleügnen müffen/Aucegs. 
14. Matth.io. | 


XCL QuiDeumhabet,omnia habet, 
etiamfi nihil habeat. 
WerGotthat/bate alles/ober ſchon 
nichts bat. 

$ DSteiftallesinallen/dienas 

X yror Ddas glück aller wefen Wefen/ 
RR allereugent tugent /in ihm ift alle 

ding beſchloſſen. Es regt Bun 

we; i 





Paradoxa. 

lebt alles in ihm / in ſeiner hand weſet vnnd 
wendet er alle ding. Sum̃a / alles ding iſt 
ein laͤr ſtro / vnd ein lauter nicht / wenn man 
das weſen Gotts nicht darinn ergreifft / be 

ſitzt / vnnd hat. Er iſt deß weins / weibs / 
mañs / finds / gelts / reichthumb / vnd aller: 
creatur weſen / ſeel / krafft / vnnd nachdruck. 
Wer nun nit in Gott hat vnd reich iſt / Luce 
ı2. der hat habend nichts / vnd gůt on mũt / 
ligt nicht dran / ob ers alles haden wirt an⸗ 
geſehen / Dann es mangelt ihm der güter 
weſen. All ding iſt allein in Gott gůt⸗/ und 
wirdt inn ſeiner hand / durch ſein hand ge⸗ 
braucht / gewendt / Ja Gott hat allen Crea⸗ 
rturen ein zil geſteckt / ein geſatz fürgeſchri⸗ 
ben / vnd heiſſen fein vnnd thůn / das / wie / 
was / vnd wenn Gott wil / diß übertretten 
fie nıt/Darumb find alle Creaturen in Hot 
tes wort vnd befelch verhafft / vnd wefenin 
Gott / das ſie inn aller gehorſam verbicht / 
allein auff ihn ſehen / vnd in ihm wefende/ 
thůn was vnd wie er wil. Wer ihn nit hat 
in ſeinem hertzen / vnd die Creatur on Gott 
vnd auſſer Gott ergreifft / der hat nicht we⸗ 
niger / dann das — Vrſach / er hat den 
kern vñ das weſen diſes dings nit / nemlich 
gort/fond nur Vie ſchalvñ figur diß dings. 
Als ob einer ein ſchoͤn todt Roſſʒ hett⸗ 
Alſſo gelt / reichthumb / aͤcker / wiſen / rk 

J “u 
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auch ihr leben vnnd ſeel / die iſt Gott. Item 
weib / kind / kuͤ / Roffs/zc. haben gleichwol 
auch ein ſeel vnd leben für ſich/ ſind aber dir 
vnnutz / du ergeiffeſt dann die gemein feel 
vnnd weſen / Gott in ihn / on welchen alle 
ding dir / ob es wol an ihm ſelbs güt iſt / vñ 
lebt/eytel / tod / vnd laͤr iſt Daher kompt es 

das den gottloſen nicht vernügt/freüdt/ 
befridt / ſettiget / vñ das ers dahin nit brin⸗ 
gen mag / das er gern hett / Vreſach iſt / Er 
hat der ding wefen vnd feelnicht/ ih mein 
Gott / Fa hat vnd Begreiffenit die Creatur 
in Bott, | 1,2 D 
Suma/es ſihet alles widerhinderfid in 
feinen vıfpzung/vnd gehet alles indem ge 


On Gott 
alles lär 
vnd eyteke 


horfam Yaherın Gott vnd feinewort/Der 


nun von Gott kert ift/von dẽ ſind alle Crea 


tur abgekeret / vnd iſt nit moglich das ibm 


eine diene vnnd zů gůtem kom̃ / dem / der 
Gott nit hat / kennet/ oð dienet. Gott mag 
ibm wol die ſchal/ hülß / vnd ſchelff d reich⸗ 
thumb / kunſt / weißheit / lebens / vnnd aller 
Ping zů merer marter zůwerffen / dz weſen 
aber / die ſeel vnd Das leben der reichthum̃ / 
ſol er wol den gottſeligẽ laſſen / die in Gott 
alles habẽ/ ob fie gleich auffen aller Ding bes 
dig / vnd nichts haben / geſehen werden, 

Es iſt ein wunderbarlicher verborgener 
Gott / deß werck alle a ee 

Ni» iiij 
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fo ganz vnnd gar verborgen find / Der mit 
Ver verkertẽ welt durchauß auch fo verkert 
iſt / das gemeinlich die man reich ſchetzet 
vnd achtet / in der warheit arm / ellend / vnd 
gantz nottürfftige bettler ſindt / Vnnd die 
man für weiß / vernünfftige / vnd alles wiſ⸗ 
ſen acht vnnd meint / gantz vnd gar nichts 
wiſſen. Diß alles erſcheint in Alexandro / 
dem ein weit nit gnůg war / vñ darbey bett 
len můßt gehen in ſeinem gemůt vnd her⸗ 
ten. Was Ver menſch nit Bzaucht/vnd das 
hertz begert / das Fan ye der menſch nit ha⸗ 
ben. Das man begert / iſt ye nit da / vi das 

man nit braucht / iſt ye on nutz. 

Alſo ſind aller gottloſen reichthumb / die 
nicht in Gott reich ſind / vnd der reichthum̃ 
weſen on ſeind / wie Chriſtus Luce ız. vonn 
einem reichen ein Exempel für tregt / vnnd 
henckt daran / Alſo iſt einem yeden der nit 
in Gott reich iſt. Was ich nun hie zů einem 
Exempel vonn dem Reichthumb ſag / das 
wil ich von allen anderen dingen verſtan⸗ 
den aben / das die nit in Bott weiß feind/ 
herrſchen / oder leben / das die inn der wars 
heit nicht weniger dann weiß vnnd Heren 
ſeind vor Bott / fonder narren / tod / vnnd 
knecht / die da leben on das leben. Siß er⸗ 
ſcheint alles in allen gottloſen / derẽ werck / 
wie Chriſtus ſpricht Johannis 3. cap. nicht 

| in 
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in Gott than ſind / vnd die nit in Gott wiſ⸗ 
ſen / leben / vnd herrſchen. — 

Kurtzum̃ auſſert Gott iſt nichts / auſſert 
Gott kan niemadt nit wiſſen / haben oder 
leben / Waͤr Gott nit hat / der bat nichts/ 
Waͤr Gott nit weißt / d weißt nichts / Wär 
nicht in Gott lebt / der iſt ebendig tod. Wie 
nun diſe auſſern Gott im fleiſch lebẽ / gleich 
wol den nammen haben / als ob ſy leben / 
aber vor Gott tod find / wie Apoc.z. ſtehet / 

Alſo haben diſe gleich wol auch ein anſehen 
als haben vnnd wiſſen ſy vil / Ja alles ha⸗ 
ben vnnd wiſſen / Job 20. vnnd ꝛi. Hier.iꝛ. 
Pſalm. 37. vnnd 73. aber im grundt gar 


nichts / Gott leßt ſy alſo der Docken fpilen 


vnd der laͤhren ſchal / der reichthum̃ / weiß⸗ 
heit / vnd herrſchafft mit ſorgen / angſt / vnd 
not die zeyt hinbringen / der kern aber / das 
weſen vnnd Seel der ding / wirdt ihn nim⸗ 
mer. Dann Gott der alles in allen iſt / ha⸗ 
ben ſie nit / Darumb koͤndten ſy auch one 
Gott der ding kern nicht haben. 
Das widerſpil — ſich in Gottſaͤli⸗ 
gen / die in Gott reich vnd weiß ſind / vnnd 
auſſert Gott offt kaum haben dahin ihr - 
haupt legen / die haben in groſſer armuͤt ala 
les / wie Paulus ſaget / 2. Corinth.6. Wir 
ſind als die nicht haben / vnd doch alles be⸗ 
ſitzen / Als die nicht wiſſen / = Ya alles 
v 


| Paradowse. 
wiſſen. Da keret ſich — ad vm̃ / 
Die haben im ſchein nichtoð/ vnd doch alles 
haben vnd wiſſen. Wie yene widerumb im 
ſchein alles haben vnnd wiſſen / vnnd doch 
nichts haben vnnd wiſſen. Darumb weiße 
die welt nit waͤr reych oder arm / weyß oder 
Narr iſt / Ja das widerſpil iſt gewiß war. 
wie ſy vrtheilt / daß die arme Bettler ſeind 
Die ſy weyß acht / vnnd widerumb. © es iſt 
ein wunderbarlicher verborgner Gott / der 
ſo wunderbarlich iſt vnder den menſchen 
kindern / Dfalm. 46.64. Jobız, Ser alle 
welt weifen vnnd reichen alfo zů fhanden/ 
vnnd Bey babenden dingen / zů Bertleren 
macht / ihrer reychthumb ſpott / vnnd aller 
verkeret menſchẽkinder alſo auff den affen⸗ 
banck ſetzt. Aber wir verſtehn vns nit auff 
die werck Gottes / wie ſich Gott klagt / 
Pſalm. 28. Eſaie⸗. Sehen alle ding nur 
von auſſen an / wie es vor der welt ſcheint / 
wie ein Khũ ein ſtadelthor. Niemandt wil 
Gottes wunderbarliche vrtheil verfteben/ 
wie er mit Ver verkeerten Welt/ ſo verkeert 
vnnd verſchlagen iſt / daß niemandt weißt 
waͤr * oder arm / weyß oder ein narr iſt / 
Dann die in Gott reich vnd weyß ſeind / wie 
Salomon Prouerb.ı2. erkennt hat / ſpre⸗ 
chende / Etlich theilen ihr eigens auß / vnnd 
werden nur reycher / Die anderen Karen 
au 
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auch das nicht ihr iſt / zů hauff / vnnd ſeind 

allweg in armüt, sen nen 
Item Drouerb.i. Es feind regchen /ob 

fy gleich nichts haben / vnd feind arm Bett⸗ 

ler/in groffem reychthum̃. Sen Eſopiſchen 

bund wilniemand verftehn / Ver nicht vers 

nügetan dem das er bett / an einen ande⸗ 

ren im ſchatten vnnd anfehen / gröfferen 

ſtuck fleiſch / ſchnappet / verlur aus das 

ding / vnnd blib ihm der ſchatt. Alſo gehet 

es noch allen denen / die nicht in Gott reich 

vnd weyß ſeind / Gott můͤß vnns alſo alles 

verkeren vnnd verſchlagen / ein boͤßlin ma⸗ 

chen / vnd mit den ſchalckhafftigen alſo ver 

noͤten vnd ſchalckhafftig ſein / das wir den 

ſchatten vnnd wahn für das ding beſitzen / 

vn.nd waͤh nen muͤſſen / wir haben mild im 

napff / ſo ſcheynt vns nur der Mon dareyn. 

Dann was in diſem Laruenreych der welt 

nicht ſcheint / das gilt nit / Ey ſo hab ſy den 

glanız/ein anderer den tantz / ſy behalt das 

wort / vnd ein anderer den hort / dz ſy allein 

das gelt zelen / wie Knecht Bewaren/oder 

mißbrauchen / die khů melcken / muͤh vnd ar 

beit haben / Aber ein frumm reich berg in | 

Gott den nus brauch / onnd den müt vom Der Gore 

gelchab/weiler Bott den Geltſchatz / vnd loſen * 

Müntzmeiſter bat / ob er glei das Gelt Se 

wimmer hat / Item genůg hab / vnnd Fer gen wice 
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milch eſſe / ob er gleich der rhůw vnnd muͤhe 
nimmer bat. Auff das / wie Paulus ſpricht/ 
1.Cozintb.;. alles der Chriſten Bleib / die 
in Gott reich find/ au der BortlofenFbn/: 
ggelt/äcker/wifen/zc. Weyl ſy die frucht da⸗ 
von ſchoͤpffen / gnũg freüüd vnd můt haben / 
daß yene nicht haben auſſert Gott / daß alſo 
deß die khů find / nicht ſind / vnnd der das 
geit hat / nicht hat / vnd die es nicht haben / 
B:aucyen vnnd haben / yene ſollen nur den 
ſchein vnd nammen haben / vnd knecht diůu⸗ 
berfein/ Diſe aber den nutz / brauch / vnnd 
herrſchafft. | — 
Diß iſt ein verborgens ſtuͤcklein / das 
Gotr taͤglich mit der welt ſpilt. Das gez 
ſchihet nun mit vnnd in allen dingen / daß 
die daheim ſind / warlich im ellend vmbhet 
faren/ond die ellend ſind / warlich daheim / 
2c. Die wollebenden übelleben / vnnd die 
übellebenden allein wolleben/ Die Herren 
knecht / vnd die knecht Herren find. Dann 
Gott hat ihm fürgenommen ewig mit der 
welt widerpart zůhaltẽ / vnd ihr den ſchein 
laſſen / er die warheit / vnnd das ding ihm 
vnd den feinen zübehalten / Darumb můß 
der ſchein mit der warheit ſtreyten / vnd die 
welt den ſchein haben / Gott aber die war⸗ 
heit behalten / Darum̃ kan vor Gott in der 
warheit nit ſein / wie es vor der welt “ 
0n⸗ 
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ſonð alle ding ift yinfert/ond ein verwends 
ser Silenus. Davon ſihe weyter /Inuerfüs ( 
Silenus orinia. Ä 
XCIL Vitauna, &eadem omnibus. 

Es ft ein glei leben aufferden. 
XCIII. Omnis homo unushomo. 
Alle menſchen ein menſch. 


O man aller ding eben ver⸗ 

nimpt / vvnd im grund anſihet / ſo iſt 

ein gleiches leben auff erden / vnnd 
hat der vnpartheyiſch Gott / der alle ding 
allen menſchen zůgleich erſchaffen / vnnd in 
ein gleichs leben geſtelt / vnnd mit gleicher 
lieb nicht einen vmb ein har beſſer oder boͤ⸗ 
ſer gemacht / Sonſt hetten die verſeumpten 
ab Gott zů klagẽ. Er hat vns auch all / wie 
ein Hafner ſein haͤfen / in gleicher lieb / ſorg 
vnd acht / vnd nit einen gülden / den andern 
irrdẽ / gemacht / Sonder wir ſind alle eines 
fadens / vnnd iſt eben der Eſel als der ſack⸗ 
treger. Da erfindet ſich in allen Adams kin 
dern ein gleich hertz vnd will zů leben / ha⸗ 
ben / herrſchen / zur wolluſt / üppigkeit / vnd 
eytelem weſen von natur: Vnnd ob fies 
leid mir den Lendern Vie Fleidung vnnd 
prach verkert / ſo verkert ſich doch nit das 
hertz / můt / vnd will. ws 
Dann das wılder Türck eben infeıner 


%, 


—— 
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kleidung / Sprach / vnnd geſtalt / das der 
Teiütſch/ Vngeriſch/Hiſpaniſch / vnd Fran⸗ 
tzoͤſiſch in ſeiner rüftung vnd Sprach. Ser 
Wolff vnd Fuchß verkert nur die haut vnd 
ſtimme / aber nimmer das gemuͤt. Zeühe 
alle land auß / fo ſůcht eben ein yeder in ſei⸗ 
ner Sprach vnd wath / das der ander in der 
ſeinen / Wir ſeind alle gleich geſinnet / alle 
gleich fleiſch / Geneſ. 6. alle glei Kinder 
deß zorns / vnnd einer von natur nicht vmb 
eins hars beſſer deñ der ander / tragen der⸗ 
halb all wol gleich waſſer an einer ſtangen. 
ft einer frumm / ſo ſeind ſy all frum̃ / ſprach 
der Teüffel / ſetzet er ſeine kinder an die Son 
nen: Darumb haben auch alle menſchen⸗ 
kinder ein reimen / daß ſy eytel/lügenbaffz 
tig/ſchalckhafftig / heüchler / vnnd vnnütz 
Bübe all auff einem hauffen find / Fein auff⸗ 
richtiger vnder ihn allen / auch nicht einer / 
3. Eſdre 4. Rom. 3.Dfalm..39. vnnd 41.65. 
115.$Efaie 9. 

Derhalb waͤr ein natürlichen menſchen 
fiber / der ſihet ſy all Alle menſchen /ein 
Menſch / Es iſt alles Adam. War in einer 
ſtatt iſt / iſtin der gantzen Welt / Findet er 
ſchon andere ſittẽ / Sprach / kleidung / ſo iſt 
das gemuͤt/hertz / ſinn / vnd willen in allen 
gleich. Die alten haben eben das mit ihren 
ſpitzigen ſchůhen gemeint / als wir yegt 

mit 
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mit vnſeren breiten/ maulleten. Der Türck 
wil eben mit feinem Spitzhůt / das der 
Teütſch mir feinem breiten Baret. In ſum⸗ 
ma/ alle menſchen find ein menſch. Es wirt 
auch Ver Menſch offt per Synechdochen in 
ger Schzifft für alle menſchen genommen/ 
Als Ben, 6. Non permanebit fpiritus meus, 
Item / Homo cinis & puluis,in Fob/zc, Da⸗ 
rumb haben auch alle menſchen ein vrtheil / 
tittel vnd nammen, Wär nun felig werden 
wil/der müß den menſchen außziehen/aug 
Gott wider gebo:n/ ein neüw menſch wer⸗ 
den / vnnd kein natürlich menſch mehr fein/ 
Joan . z. Sonſt ligt er in gemeinem verder⸗ 
ben/flü vnnd verdamnuß. Darumb blei⸗ 
ben alle menſchen ein menſch. Der vnder⸗ 
ſcheid iſt nur von auſſen / im angeſicht/ vnd 
auſſen vor der welt / die inner warheit if 


bey ihn allen eins / vnd gleich. 


Wie nun alle menſchen einandern gleich 


ſehen am gemüt / vñ allein der vnderſcheid 
am eüſſern anſehen iſt / Alſo ſeind alle men⸗ 
ſchen einandern gleich am gůt / vnd iſt nur 
der vnderſcheid in dem eüſſeren anblick: 
Dann wie vngleych wir einandern ſeind 
vnder augen im eüſſeren ſcheyn / fo gleych 
ſeind wir einandern im gemuͤt vnnd blůt. 
Alſo wie vngleich wir einandern ſeind eüſ⸗ 
ſerlich am gür/ vor den augen der Mens 


[2 


Paradoya. 
ſchen / ſo gleich leben wir in der warheit vor 
Gott. Der arm hat ſo gnůg / vnnd lebet ſo 
wol (ob es wol weder der Reich noch Arm 
glaubs)als der reich / Er ligt vnnd ſchlefft 
auch fo wol. Dañ Gott iſt wunderbarlich / 
was er nicht am gürgibt/ das gibt er am 
muͤt / Was er nicht auff den tiſch gibt / das 
gibt erinmund/ Waser nit ambetrgibt/ 
das gibt er im ſchlaaff. * 
Was iſt es / das der Fürſt baß ligt dann 
der Bauwer / wenn er nur ſo wol ſchlefft? 
Was iſts / daß der reich Phaßhannen vnd 
Kappaunen bat voz ihm ſtehen / fo dem ar⸗ 
men ſein brey ſo wol ſchmeckt? Halt deß rei 
chen leckerhafftigen verſchmachten / vrdrü⸗ 
. Bigenmund gegen fein Foͤꝛhen / vnnd deß 
armen gegen feiner ſuppẽ / ſo findeſtu auffs 
wenigeſt gleichen geſchmack / wo nicht der 
Arm baß lebt / vnnd ihm fein Kraut baß 
ſchmeckt dann yenem ſeine viſch. Der vn⸗ 
derſcheid iſt nur im ſchein vnnd der ſpeyß / 
aber nicht im geſchmack vnd mund. Lieber 
halt cin vollen vrdrützigen magen gegen 
Föftlicher Speyß / vnnd deß Armenlären 
hungerigẽ magen gegen einem ftucEbzot/ 
ſo müft du ſagen / dz der arm wolleb/ yener 
reych tibel. Ser hunger vnnd durſt macht 
auß BrorlebFüchen/ vnd auß einem frifchen 
trunck waffers Malmaſier. J— 
Das 





Paradova. 129 


Das wir aber alle glei leben/findt ſich 
auch im außgang / dann der Arm Iebtfo 
lang als Ver Reich / Ja lenger vnnd geſün⸗ 
der / das nicht geſchehe / wo ihm etwas am 
wolleben abgieng / vñ er nit fo wol als der 
Reich zü leben hett: Darumb iſt vnd bleibt 
es war ewig / wie vngleich wir einander 
ſind / vnd ſehen under augen / ſo gleich feind 
wir ein ander im gemuͤt: Vnd wie vngleich 
wir von auſſen im ſchein vndereinander ha 
ben vnnd leben / ſo gleich leben vnnd haben 
wir alles im grundt. Der vnderſcheid aller 
ding iſt allein im (ein, Die warheit iſt ihꝛ 
ſelbs allenthalb glei / der ſchein abernit 
weniger: Dañ find wir all eins vn arthey⸗ 
iſchen Gottes gſchoͤpff / der vns alle gleich 
liebet/ / Sap. u. fo hater uns auch allein ein 
gleich leben / waͤſen / hab / vnnd gůt geftcht/. 
Was nun einem manglen vnnd adgehen 
wire geſehen / daſſelbig iſt und gfhichtnur 
im ſchein / wie wir einander vnder augen 
ſind/ aber nit am gemüt/alfo find wirallein 
im ſchein vnd wahn vnderſcheiden / vnd nit 
am leben vnd gůt ſelbs / dann Gott iſt aller 
ding ein gleichs leben / Vnd wie die Sonn 
Fein anſehung Ver perfonweiß/fonder dem 
Armen leicht wie dem reichen / dem frums 
men wie dem boͤſen / Alſo ift der vnparthey 
iſch Gott ein gleicher — nach dem 


eüffern weſen / Matthei am fünfften. 

Sie aber von der gemeinen Soñen ſich 
wenden / vnd von gemeinen leüten auß der 
Sonnen inn die winckel lauffen / vnnd die 
Sonnen gern nad ihn zögen / eynſperten / 
vnd allein betten/die Fommen eben biemit 
vmb die Soñen. Alſo Vie ſchalckhafftigen / 
Gott das gemein gůt / vnd alles vor ihren 
bruüdern gern alleinwolten haben / vnd nit / 
dann nach gůtem leben ſtellen / damit ſie 
vor anderen herrſcheten / hetten / vnnd woh 
lebten / Eemmen eben hiemit vmb alles / vm̃ 
das gůt / geſchmack / brauch: Vnnd ob ihn 
gleich Gott zur Boßheit/ das gůt im ſchein 
ſeßt / ſo nimpt er ihn es doch vnder den hen 
den / vnd in der truhen / das ſie es nicht Fön 
nen anlegen / brauchen / vnd allein im ſchein 
noch haben / vnd on brauch / allein wie arm 
knecht bewaren / oð mit ihrem groſſen ſcha⸗ 
den mißbrauchen. Was nun einer nit brau⸗ 
chet / oder mißbraucht / das ihm nit nutzet / 
ſonder ſchadet / das iſt ye nicht ſein / vnd hat 
es habend nit / Ja were beſſer er hett es nit: 
Dann erſt iſt ein ding mein / wenn es mir 
dienet vnnd nutzet / Was mich herrſcht / iſt 
freylich nicht mein / ſonder id} fein. Das wil 
Daulus fagen von Chaiften/1.Cosint.s.Es 
iftalles eüwer / Das iſt / Es nugt vn dient 
eüch alles. Alſo begibt es ſich — 

J | lich / 


” 
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lich / vnnd verborgen/ das die alles haben/ 
nichts haben / vnd die im ſchein nichts ha⸗ 
ben/alles haben in der warheit. Die Crea⸗ 
tur dienet warlich gehorſam alle Gott / vñ 
thůt nimmer wider Gott / weil Gott ſelbs 
in ihr lebt vnnd webt / darumb kan vnd wil 
fie dem nicht dienen/ gehorſam zůſein / oder 
gůt thůn / der Gott nit hat / der in ihm we; 
ſet: Derhalb můß ſich alle Creatur von dem Alle Crea⸗ 
keren / der fi von ſich Gott kere / vnnd Yer I ach 
Gott wider iſt / dem find alle Creatur zů wi fofen, aber 
der / wie Hieronymus ſuper lofue ſagt / Dem mit den 
ſünder iſt alle Creatur feind. 

Dargegen iſt nichts / das der gerecht 
foͤrchte / Alle Creatur diene ihm / fallen ihm 
zů fůſſen / Daher der Prophet ſpricht / Weñ 
du gleich durchs das feüwer geheſt / ſo ſoll 
dir der flammen nicht ſchaden /ꝛc. Das iſt / 
fo es dich gleich am fleiſch toͤdt / ſol es doch 
mit gewinn geſchehen / vnd zwar dich erſt 
recht lebendig machen. Niemand mag den 
Eb:iften ſchaden / niemandt etwas nem̃en / 
ſie haben aber nichts dann das ſie in Gott 
verborgen haben. Das fleiſch herauß am 
weg ligt / vnnd fie ſelbs nicht haben / laſſen 
ſie vogelfrey ſein / doch ſol ihn diß nit ſcha⸗ 
den / ſonder mit gewinn getoͤdt werden / vñ 
was dem fleiſch abgehet / dem geiſt zů gez 
hen/⁊.Coꝛinth.iꝛ. | 
ij 


Bie gedenck ihm ein yeder felbs nach/ 
wie Botefo wunderbarliche Weltregiers/ 
wie foein verborgner Gott es iſt / wie fels 
tzam er vnder den menſchen kindern vmb⸗ 

ehet / ſo wirdt er ſelbs ſagen vnd erſaren / 

as ein gleich zappelns lebẽ auff erden iſt / 
Vnd das der Reich eben ſo wol angſt vnnd 
not hat / übel lebt vnnd ligt / als der Arm. 
Es ſol Fein frid ſeyn Bey allen gortlofen/er 
ſey Reich oder Arm /Efaie 57.66. biß ſie in 
Bor Eommen. Dann allein die Chziften 
haben frid in Chriſto ihrem Gott / Matt. u. 
Zohan.ıs. Eſaie 33. Alle Gottloſen aber 
haben ein gleichs — leben / er ſey 
im ſchein Rei oder Arm. Hat einer vil / ſo 
haben ſie all vil / Lebt einer wol / ſo leben ſie 
all wol / Iſt einer Reich / ſo ſehen ihm die 
anderen alle gleich / Dann auff ein gleiche 
ſünd vnnd volck / gehoͤret ein gleiche ſtraff / 
leben vnd bůß. Darumb wie alle menſchen 
gleich / vnnd ein menſch ſeind / alſo leben ſie 
auch gleich / der vnderſcheid iſt nur vor den 
menſchen / vnnd vnder den augen / ſie ſeind 
innwendig gleich reich / boͤß woͤlff / an blůt / 
gůt / vnd an můt / Dañ kurtzumb / wir ſeind 
vñ leben ſo gleich einander / ſo vngleich wir 
einander ſehen vnder augen / Vnd wie vn⸗ 
gleich alle ding von auſſen ſcheint / ſo gleich 
iſt es alles innwendig in der — 
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ſchein můß manigfaltig ſeyn / das lebẽ / we 
ſen / ding / einfeltig an ihm felbs. Das wirt 
niemandt verſtehen oder glauben/ dañ der 
auß Gott iſt / Wer ohren zů hören bab/ Ver 
hoͤr. Darumb haben alle menſchen / von na 
tur gortloß / ein gleich leben auff erd / wie 
ein gleich hertz / willen / vnd lauff: Sie ſeli⸗ 
gen aber / die auch arm reich ſeind / werden 
außgenommen / deren gemütein ewig gas 
ſtung ift/Drouer.ıo.wie yener gewiſſen ein 
ewig marter / Eſaie 57. 

XCIIII. Fuga acquiruntur gloria, diui- 
tiæ, & omnia. 
Durch ein flucht wirt Ehꝛ/Reichthum̃ / 
vnd alles erobert. 
XCV. Fuga tutior. 
| Die lucht iſt ſicherer. 
-XCVL Infequitur fortuna fugientem. 
Gott vnd glück laufft dem fliebens 
* den nach. 
XCVII. Peccatum fuga, mala uero re- 
u * aifuuincuntun | 
Die find wirdt Yurd ein flucht / das 
übel aber mit einem widerftand 
nd gegenlauffübers 
wunden. 
66 R iij 
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Ott vnnd das glück iſt diſer 
art / daß ſie den nachlauffenden flie 
ben/( wie anderßwo das Parado⸗ 
xon / Gott leßt ſich erſchleichen / aber nit er⸗ 
lauffen)gehoͤrt. Wer das gelt liebt/ſpricht 
die Schꝛifft / wirt den nug vñ frucht nicht 
davonn empfahen / ob ers gleich bar. Alſo 
wer nach glück/ ehr / vnnd güt feindtlich 
ſtrebt / laufft / tag vnd nacht wuͤt / dem wirt 
esnimmer zütheil/ob er gleich meint es ſey 
ihm worden: Dann Gott vnnd das glück 
laſſen fi nit faſſen noch meiftern / ſie woͤl⸗ 
len frey gehabt vnnd beſeſſen ſeyn / als hab 
manns nicht / wer ſy wil eynſperren vnd ei⸗ 

gen machen / der verleürt ſie eben damit. 
Daher kompt es / dz nie Feiner/ der nach 
eb:/güt/ond gelt hat geftelt/onnd ſcheütz⸗ 
lich than / iſt geweſen / dẽ ehr vnd gůt gnůg 
ſey worden. Diſe ſeind allweg (ob ſie ihn 
gleich eüſſerlich vor den menſchen zů theil 
find worden) mitten in dem ehrdurſt vnnd 
goltbunger / Wie Tantalus/ehrloß / vnnd 
arm Bettler gewefen in ihrem bergen / vnd 
iftihn allweg nichts gewefen/das fie babe 
gehabt für ehr vnd gůt / daß fiebaben hin⸗ 
derſich gelegt / vnd nur in Begirden weyter 
griffen / damit find ſie eben vm̃ alles/ auch 
das fie haben vnnd nicht achten / kommen / 
vnd das glück / Gott/ ehr / vnd — 

na 
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nachlauffenden zů mal geflohen. 

Wer aber/wie Chriſtus zeitlich ehr ver⸗ 
lacht / vnd nicht acht / dem laufft das glück 
immerzů nach / vnnd diſer hat alles / ob er 
gleich eüſſerlich nichts hat. Dann was ich 
nicht begaͤr oder wünſch / deß Bin id} ye ſo 


ſatt vnd voll / als hett ichs / Ja es iſt mir nit 


anders / dann als hab ich es. Widerumb/ 
was ich hab /aber vnvernuͤgt nit acht und 
nur weiter greiff / der hat auch das nicht/ 
das er hat / vnnd nicht acht oder braucht / 
fonder můß mit dem KEſopiſchen Hund . 
Den ſchatten / dem er nachiagt / nit ergreif⸗ 
fen / vnd auch das ſtuck fleiſch im maul vers 
lieren. Chriſtus hat zeitliche ch: vnd gůter 
geflohen vndveracht / Joan. am ſechßtẽ / da 
ſind ſie ihm nachgelauffen / alſo das er mit 
eb: vnd preiß gekroͤnet / einen namen über⸗ 
kommen bat über alle nammen / Dfalm.8. 
sun DPhilippern am andern/ in der Apoftel 
Geſchicht am vierdten/ Alſo das zů allen 
dingen vnd glück / die flucht ſicherer iſt / vñ 
die verachtung vñ flucht der recht weg alle 


Ding zů überkommen. 


Alſo ſprich ich / wirt ehr vi gůt nur durch 
ein flucht erobert / vnnd nimmer mer durch 
ein geilen / nachlauffen / ſcharren / vnd fret⸗ 
ten / Ja dardurch frey verlozen. Bott vnnd 
das glück/ ehr vnnd güt/ Sp freyledig 

$ u‘ 
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vnd gemein’ Fa cın gemein brauchſam güt 
ſeyn / laſſen ſich nicht in einen notſtall eynle⸗ 
—— eigen machen / wer das thůn wıl/ 

ompt eben hiemit darumb. 
Alſo gehet es auch mit der fünd zů / die 
kan nicht überwinden dann mit der flucht: 
Dann wie Vie lieb deß gelts wechßt / wie 
faſt das gelt zůnimpt / Alfo / ye mer man 
ſündet / ye mer wechßt der wolluſt zů ſtin⸗ 
den / hůren / buͤben / geitzen. Darum̃ iſt nur 
fliehen hie der ſig / vnnd weyt hindan/ gür 
für Vie ſchüß/ wie einer nit vnartig geſchri⸗ 
ben hatt/ Qua fpecie Martis, uenit uioria 
Parthis, Hac Venerem fuga, quæ fuga fola 
fugar. Die Die Parther ib: feind allein mit 
flucht überwinden /alfo du die vnkeüſch⸗ 
Vider, Lbeit / vñ alle laſter. Gehe nur der fünd můſ⸗ 
fandeder ſig / vnd fliehe fie/fo kompſtu ihe mit ſig ab: 
ſund iſt al Wiltu dich gnůg erbũbẽ / ergeilen / ſo mach 
Fein die ſtu darauß ein gewonheit vnnd natur / der 
nude · Zu kein widerſtandt kanſt thůn. Nur freſ⸗ 
ſen / gelt geben / iſt der einig fig wider alle 
laſter / vnd Bey zeit zů der ſündẽ angriff flie⸗ 
hen / ehe ſie vns in der weich faſſen / vnnd in 
vnſer hertz niſten / nur dem anfang mit der 
flucht widerſtanden. Es hilfft nit das du 
dich woͤlleſt Iran leinen / vnnd gnüg erbüs 
ben / ſo wenig als gnůg begeren / haden / vñ 
ergeigensEs wechßt der luft mit Ver find 
| vnd 
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vnd dem gůt / Ja es wirt übelnurerger. | 

Allein aber Yas creütz vnd vngefel / weil 
es auff ons ligt/ vnnd wir ihm nit empflies 
hen moͤgen / den můüß man mit einem wiz 
derſtand vnd gegenlauffen begegnen / vnd 
mit fig abdeuben vnnd dempffen / wie das 
fibend capitel noch diſem / Crux infequitur 
fugientem/leh:t. Da allein gilt es nit flie⸗ 
ben/weilman dem tod / wie der fünd nicht 
kan empfliehen / fonder Yapffer ins anges 
ficht ftehen/ftill fteben/ Das übellaffen her⸗ 
faren/onnd das alles mit gedult überwins 
Den/wieim Paradoxon , Patientia domitrix 
omnium/Bald hernach volget. Wiewol de 
fünd auch in vnſerem fleiſch vnd natur fies 
cket / daß wir ihr nit moͤgen abkommen / ſo 
heißt es doch ihr abkommen / vnnd wirdt 
nicht zůgerechnet / wenn wir ihr nit frucht 
bringen. a. Johan.i. vnnd 3. Pſalm.zʒi. vnnd 
ſo vil ſy mit vns vereint vnnd vernaturt 
iſt / in vnſer innwendiges eyngeleybet / vnd 
nicht ab moͤgen kommen / ſo vil ſollen wir 
ihr auch nicht mit flucht(dann da hilfft Fein 
fliehen / weyl wir vnns ſelbs nicht empflie⸗ 
hen moͤgen / weyl wir leben) fonder mit eis 
nem widerſtand begegnen / als einem vn⸗ 
vermeidlichen übel / in vns nicht laſſen auf⸗ 
kommen. Aber das ſy außbrech / überhand 
nemme / vnnd frücht bring Meꝛtue iſt im 

v 


grundt 9er widerftand / vnd im werck flies 
ben güt. 
XCVIII. Chriftoomniafubietta. 
Chꝛiſto feindalle ding vnderworffen. 


Iß hat vnd ache niemand 
für kein wũderred / weil wir glau 
I ben / Chriſtus ſey Gott / vñ Gott 
derhalb billich vnderworffen / Wenn wir 
aber Chriſtum recht anſehen / das er nicht 
hat da er ſein haupt hin leg / vnnd ſein el⸗ 
lends gecreützigeis leben / Matth. 9. für 
die augen ſtellen / ſo iſt es ein Wunderred / 
wie Chriſtus doch alle ding beſitz / herrſch / 
regier / hab / vnnd gefangen frey ſey. Er ligt 
gleich zů anfang ſeines lebens in einem 
zů Bethlehem / da yederman in herbergen / 
vnnd groß bůben oben an ſaſſen. Aberrdus 
můſt die augen eynkeren in Geiſt / fo bleibt 
der acht Pſalm war / Dein Reich vnd herr⸗ 
ſchafft iſt nit von diſer welt / Johan.u8. das 
er daher far mit vil tauſent Cabal / ſonder 
im Geyſt vnnd glauben hie / vor aller welt 
. verborgen. 
Er hat mitten under feinen feinden ges 
lebt / frid gehabt / regieret/fein reich auffge⸗ 
richt / Gott ein volck verſamlet vnnd zůge⸗ 
fuͤret / Darinn vnnd darunder eytel leben / 


AAnd / tũw / ſeligkeit / gewalt vnnd beat 
| 2 


4 
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Es hat ſy niemand mögen ſchrecken / toͤd⸗ 
ten/ ihn weren daß nit alles ihr ſey das der 
erdbodem hat / daß ſy nicht alles frey glau⸗ 
ben / haben / woͤllen / vnnd im willen vnnd 
gemůt vollbringen das ſy wolten vnd für⸗ 
namen / darfür kondte weder Schwerdt/ 
Teüffel/ oder tod. Es iſt aber ein Reich deß 
gewiſſens vnnd innern menſchens / ſy ha⸗ 
ben vnnd beſitzen alle ding in Gott/ daß 
Chriſto niemand etwas Fan abgewinnen/ 
nemmen oder geben. Verbo:gen ift das 
fein alles in Ver warheit / vnd nur der Bloß 
fein vnnd namm der welt/ Es můß ihm 
alles zů gůtem kommen / Herr vnnd Jun⸗ 
cker heiſſen/ auch feine feind; Dann was ba 
ben ſeine feind die Juden / Heiden / Ja der 
tod ſelbs Im abgehaben? Iſt er nicht eben 
dvarnach zum Herrn vnd lebendig worden / 
vñ ſein reich durch ihr drꝛuckẽ auffgangen? 
| Wenn Ehzifti berrfchäfft 703 Ver welt 
ein end hat / vnd außgeht /fo fiherman erft 
wer Ehriftus gewefen iſt / vnnd alle feine 
gtlider. 3b: herrlich grab fäher erft an zů⸗ 
leben/ vnnd ihr regiment laurbzecht zůwer 
den. Chriſtus lebt ein Herr aller/vnndalle 
Pic feinen/ trug der welt. (Denn man aber 
den (dein Der Welt von auflen angaffer/ 
fo bat Herodes vnnd Pilatus Yas Regi⸗ 
mient / vnnd Chꝛriſtus nicht da er ſein haupt 


T 
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hinleg / yedermans außwurff vnd ſchabab. 
Die welt ſol vnd můß den pꝛracht / nam̃en / 
vnd Freie ta haben / Chriſtus aber mit 
den ſeinen / Vie warheit / Pſalm.s. i. Co⸗ 
rinth.3. Vide Paradoxon/ Es iſt alles der 
gleubigen. 


XCIX. Chriſtus & Deus, & homo. 
Chriſtus iſt Gott und Menſch. 


Hriſtus iſt warer / weſendtli⸗ 

cher Gott vnd Menſch. Gottiſt alles 

das man an ihm mit eüſſerlichen aus 

gen nicht ſehen vnnd erkennen mag / Dann 

Gott das vnſichtbar / weſenlich / ewig / 
ſelbsſtendig vnbegreyfflich gůt / hat ſich in 
das Leymen geſchirr / yrrdenhauß vñ hüt⸗ 
ten Chriſtum herab gelaſſen / mit fleiſch be⸗ 
kleidt / ein menſch worden / den ſamen Abra 
he ergriffen. Vnd in ſumma /ein ſichtbarer 
Gott worden / vñ zů vns fleiſchlichẽ ſich ge⸗ 
than / auff das er doch vns etlicher maß(die 
wir ihn im Goͤttlichẽ weſen nicht mochten 
weder hoͤren / ſehen / begreiffen / oder erken⸗ 
nen)begreifflich wer / vnnd vnſer fleiſch ihm 
angeleumbdt / dz er es vergeiſtet / vnnd mit 
(ih, felbs vergötte / Vnd ift eben fo vil / man 
ſprech / Das wort iſt fleiſch worden / Gott 
ein menſch / Als — man / Die gerechtig⸗ 
keit hat ſich zur Sünd geſellet / das m 
en 
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den tod an fi genommen / das vntoͤdtlich 
ewig / das toͤdtlich zeytlich / damit eres in 
fi zoͤhe / vnd lebet. Da ligt all vnſer troſt / 
damit hat Gott all vnſer boͤß gewiſſen woͤl 
len vonn vns hinweg nemmen / das vnſer 
fleiſch vnd blůt von Gott ergriffen / vnd an 
genommen iſt/ Hebꝛ. ꝛ. 

Alſo wonet Gott leibhafftig nach der foͤl 
le feiner gnaden in ons / Zohan, 1. das iſt / 
in Chriſto vnſerem fleiſch Colof.2, 2.Cor,5. 
Vnnd nach diſem Beften theil der Gottheit 
ift Chriſtus mehr Chriſtus / dann naß dem 
eüſſern / ſchwaͤchſten theil deß fleiſchs / Wie 
ein menſch nach dem innern menſchen meh⸗· 
ein menſch iſt dann nach dem eüſſern/ da er 
nur ein bildtlich menſch iſt / vnnd allein ein 
figur deß rechten weſentlichen menſchens 
Alſo iſt Chriſtus nach Dem fleiſch nur ein 
Bild vnnd außdruck Bottes/ Bebz.ı. Nach 
dem Geiſt aber vnnd Gottheit / das wort 
vnd Gott ſelbs / Fohan.ı. In Chifto ſiheſt 
du den vnſichtbarẽ Gott/hözeft Bott/ den 
ſonſt Fein menſch (eben oder hözen Fan vnd 
leben. Item Yu greiffeft vnnd Betafteft den 
vnbegreiffliden Gott. Da bat Ber Geift | 
fleiſch vnd Bein / vnnd ift fleiſch und menſch 
vns zu nutz worden. | 

Nun nach Yen anderen theil der natur/ 
iſt Chriſtus menſch / vñ wirt einmenfcbene 


* 


Pſalm. 8. 
or. 4. 
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Find/ein Pꝛophet / ein Mann/ein Knecht/ 
vnnd Tempel Gottes / ein ſam Abrahe/ein 
Son Dauids genennt/ꝛc. Vnd nach diſem 
theil iſt er zůgleich ein Son Beide Gottes 
vnd Marie/ Lucen. Dann erye kein andern 
Vatter hat vnnd weißt dann Gott. Die 
krafft deß aller hoͤchſten / der heilig Geiſt / 
iſt ye der ſam / der in Mariam iſt gefallen/ 
vnnd den ſamen Abrahe ergriffen (dann 
ye deß Weibs vnd deß Manns ſamen / in 
Ver geburt vermiſcht / zůſamẽ in eins müfz 
fen kommen) vnnd das wort ſelbs hat das 
fleiſch vnd ſamen Marie ergriffen / vnnd in 
ihr vermenſcht fleiſch worden / vnnd noch 
iſt worden. Eben nah diſem erniderten/ 
ſchwecheren theil müß Chriſtus wider ers 
hoͤhet werden / Das iſt / Bott müß das an⸗ 
genommen fleiſch mit ehr vnnd preyß kroͤ⸗ 
nen / mit ſich in die hoͤhe fuͤren / vnnd dem 
einen Nammen geben über alle Nammen. 
Nach der Gottheit kondte das nichrfein/ / 


da war der hoͤchſt Gott felber. Davon liß 


Cyrillum Tomo 2. libro 7. de Trinitate fol. 
36. Nach diſer natur hat ihn gedürſt / gefro⸗ 
ren/gehungeret/ꝛc. 

Hieher gehoͤrt das überauß ſchoͤn vꝛ⸗ 
theil Thome von Aquin / in der Vorred Oa- 
tenæ aureæ/ wolt Gott er wär ihm alſo al⸗ 
lenthalb gleich. Alſo ſpricht er / Der —— 
, e£ 
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der Weyßheit / das eingebosen wort Got⸗ 
tes / ſitzend in der hoͤhe / durch welches der 
Vatter alle ding weyßlich gemacht vnd ge⸗ 
ordnet / hat woͤllen in den letſten zeyten 
das fleiſch an ſich nemmen / das vnder dem 
deckel der leiblichen natur / ſeinen glantz / 
das menſchlich aug nicht anſehen / vnd den 
es in der hoͤhe ſeiner Goͤttlichen Maieſtat 
nicht mocht erreichen. Er hett gleich wol 
fein glantz / Nemlich / ſeiner weygbeit ein ge 
fpür/füßftapff/ / vnnd anzeigung / über alle | 
werc£ Vie er erſchaffen hat / außgoffen /yez its vnnd 
doch hat er mit etwas einem gröfferen Pꝛri⸗ character 
uilegion ſein eigen Bild / der menſchlichen re: 
Seel eyngedruckt / wie vilfleyffiger er fein 
Bildenuß in Ven bergen deren fo ibnlieben/ 
daß er nach der miltigkeit feiner gnad und 
gaben außgedzuckt. 

Aber weyl das liecht der weyßheit den. 
menfchen eyngegoffen Yurd Vie finfternug 
Ver fünd/ vñ durch Die nebelzeytlicher bens 
del verfinſtert / vnnd ſo gar etlicher thorech⸗ 
ter menſchen berg verdunckelt ward / das 

ſy Gottes ehr in eytel abgoͤtterey verwend⸗ 
ten / vnd in ein verkerten ſinn fallende/thetz 
ten das ſich nit gezimpt / Da wolt die goͤtt 
lich weißheit (die den menſchen zů ihrer ehr 
vnnd glori / das er ihr ſolt genieffen/ vnnd 
mit ihr leben / erſchaffen hett) der Menſch⸗ 


* 
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lichen natur alfo one züfein gerabten unnd. 
mangeln/nit geitatten. Kieß ſich derhalbẽ 
ganz vnd gar in die menſchliche natur / die 
menſchen doch auff diſe weiß anzůnem̃en / 
in ſich zů ziehen / vnnd alſo wunderbarlich 
ihm ſelbs zůgeſellen / daß er den irrenden 
menſchen gar in ſich zoͤhe. 

Diſe klarheit der weyßheit Gottes mit 
den wolcken der toͤdtligkeit bedeckt / hat 
Petrus un glauben zůſehen verdient. Hzc 
le. Tantum de hoc. | 


C. Chriftus hodie,heri, & in perpetuum. 
Chriſtus iſt geftern/heür/ondin 
ewigkeit. 


M hHuꝛiſtus iſt das wort deß Vat⸗ 
ters/nach der Gottheit / vnnd andern 

X natur / warer Gott / vnd Gott ſelbs / 

iſt im Alten Teſtament vor ſeiner menſch⸗ 
werdung / vnd geoffenbarter Geheimnuß 
deß Euangeliums/ von anfang verborgẽ / 
das Woꝛrt / der Herr / vnnd Goͤtt ſelbs gez 
nañt worden. Vñ auff ihn deüten alle Figu⸗ 
ten der erſcheinungen Gottes / Der feüb:in 
Buſch / Arch / Feührin ſaul / Wolck / Felſen / 
Engel/:c. Alſo das eben was im Neüwen 
Teſtamẽt Ebziftus iſt / im Alten das Most 
genennt wirdt. Darumb weldye im Alten 
gelaſſen / dem wort Haben ohren geben/ vñ 
Ä gehoͤrt 


gehoͤrt / was Gott in ihn red / die habẽ Chir 
ſtum ren nd mit dem Abzas 
ham dentag deß Herren geſehen / Joan.s. 
Daher kompt es / das Thriſtus ſpricht / 
Ehe dann Abaaham war / bin ich. Dann 
nach der einen natur der Gottheit / iſt Chꝛri⸗ 
ſtus geſtern / heüt / morgen / vnd von ewig⸗ 
keit in die ewigkeit / Ja auch vor dem zeits 
loſen Gott / vor dẽ nichts anfahet / iſt Ebais 
ſtus auch von ewigkeit geweſen / gelitten/ 
erſtanden / vnd zů ſeiner rechten geſeſſen. 
Nach der ſchwachheit aber deß fleiſchs / 
hat er vor vns zeitlichen inn vnnd mit der 
zeit angfangen / abgangẽ / alle menſchliche 
blodigkeit empfundẽ / froſt / zittern/ zagen / 
todsforcht / hunger / durſt / Vnd hat in ſum 
na durchauß in allen dingen feine bruůͤdern 
wöllen vergleicht werdẽ / auff das er barm⸗ 
hertzig wuͤrd / vñ vnſerer ſchwachheit glau⸗ 
ben Fönde/Mebz.2. Wiewol er esauß vor 
baß dañ wir hat gewißt / wir hettens aber 
nicht glaubt / das ers wißte/woeres nicht 
ſelbs verfücht/in difem ſpittal kranck gele⸗ 
gen wer / vnd diſe kranckheit ſelbs ambalg 
hett gehabt. Darumb haben wir nit einen 
Biſchoff / der nit ein mitleiden mit ons tras 
gen moͤge/ ſonder durchauß ein verfüchten 
vnd geübten in aller bloͤdigkeit und arbeits 
ſeligkeit / wie wir / die fünd u a 
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on ſünd / zun Hebꝛeern am vierdten. 
Die merck / weıl Chriſtus ſo zwo wider⸗ 
wertige natur an ihm hat / werdẽ ſo wider⸗ 
wertige ding von ihm geſagt / Yetz Fanvii 
weißer alle ding dem Vatter gleiß/Yen 
müßererböcht vnnd erflärt werden/vnnd, 
Dem vatrer vndertbenig feyn/:c, verſtehe 
nach dem angenom̃nen fleif/2c. Derhalb 
das Bott in Ver zeit in Chriſto worden/ 93 
ift vos vns / vor Gorriftes alles von ewig 
Feit gewefen/ a nir gewefen/fonder für vn 
für iſt / Johan.s. Diß wirde im folgenden 
Daradoron vil liechter / Ließ 3.cap.nachein‘ 
ander. Darum har uns auch Gott / ehe der 
welt grundt glegt ward / Epheſ. in diſem 
ewigen Chꝛiſto/ in ewigkeit geliebt. 
CI.  Chriftus ſplendor gloriæ, & expreſſa 
imago ſubſtantiæ PDei. 
Eh:iftus iſt ein glantz Ver herzligFeit/ 
vnd außdꝛruckt bild göttlichs 
ee waͤſens. 
CIL Homoadimaginem Dei conditus. 
Ser menſch zur bildtnuß Gottes 
erſchaffen. ven € 


67 An ſprꝛicht / Bott bat die 
Menſchliche naturan fiß genom 

% nen / Das iſt / er hat fi bernider- 
—— le 





—— 
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grelaffen / und iſt worden das wir find / da⸗ 
mit wir würden das er were, Er hat den ſa 
men Abrahe ergriffen / Adam ibm ſelbs am. 
geleümbdt / vnd vnſer fleiſch und blůt wor⸗ 

das wir Bott wuͤrden. Darumb iſt es 
cides war / Wir ſind fleiſch vnd blůt / vnd 
er vnſer gebein vnnd haut / welches vnſer 
troſt vnd ſeligkeit iſt / wie im dritien Capi⸗ 
tel hernach klaͤrer volgt. — | 
Nun Chꝛriſtus wirt zunebieern amers 
ſten / Item BeyCyrillo, Dialog.de Trinitate 
lib. 5. Icem, ad Theodofium folioo.ein Bild/ 
charactet / geſpuͤr / vñ außdruck Gottes ge⸗ 
nennt / Ja ein glantz vnnd außſchein fein er 
herrligkeit / vnnd das ebenbild feines we⸗ 
fens/als inn dem Gott erſehen / betaſt / ge⸗ 
hoͤrt / vnd erſehen wirt/Zoan.ıa, u Joan. 
Dann Öottiftesfelbs/ was man in Chri⸗ 
ſto hoͤrt / ſihet / vnd greifft/ In ihm iſt ſicht⸗ 
bar worden vnd erſcheint alleart Gottes/ 
Ja alles was Gott iſt / weiß / wil / hat / vnd 
vermag / iſt in Chriſto vermefcht/für die au 
gen geſtellet / Darumb auch warlich vonn 
Chriſto geſagt wirt / vñ werden mag / alles 
ſo von Gott mag gſagt werden / Alſo/das 
er wie Gott / die lieb ſelbs iſt / vnüuberwinde 
— /felbftenbi g / vollkommen / on an 
ei er perfon/$Ein geiftmit Gott / vn⸗ 
ſichtbar / allenthalb / vñ — beſchloſſen / 


* J 
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vnbeweglich / vnempfindtlich / vnwandel⸗ 
bar / allmechtig / wiſſend / gerecht / heilig / 
gnedig/güt/ treüw / geſatzloß / willoß / ey⸗ 
tel leben / lieb / gnad / gemeinnützig / vnpar⸗ 
theyiſch/ begirdloß / one zůfall / vntoͤdtlich / 
allweg ibm ſelbs aͤnlich / frey / ein Prieſter 

vnd Roͤnig/ ſonderlich yetzt zur rechtẽ Got⸗ 
tes im him̃liſchen waͤſen verklaͤrt / vor vns / 
wie vor Gott allweg. Derẽ art auch in ihm 
alle ſeine glider ſeind / dz alſo warlich alles 
was von Gott wirt gefagt/von Chriſto vñ 
inn Chriſto feinen geſalbten wirdtgefagt/ 
welchs ſo weit vnd vnbegreifflich vmb ſich 
greifft vnnd reicht / das es wol vnbekannt 
bleibt / vnd ein gelaſſener mer empfinden / 
dann außſprechen mag. 

Bots Darumb dañ der menſch auch zum Bild 
a Gottes erfhaffen/ pnndin Chꝛiſto außge⸗ 
was. macht wirt / das iſt / Gott hat ſeiner weiß⸗ 

heit/ art / vñ waͤſens ein muſter / zundel / ge⸗ 
ſpuͤr / liecht / vnd bild / in deß menſchen hertz 
Big /Barinnfiß Gott felbs ſihet / vnnd 

iß Bild Gottes vnd Göttlichen character 
nent die Schziffterwan Gottes wert/wıls 
len / ſon / ſamen / hand / liecht / leben / die war 
heit inn vns / Alſo das wir Gottes fehig / 
vnd etlicher maß nach diſem Bild / Goͤttli⸗ 
cher art ſind. Das liecht iſt in der latern vn 
ſers hertzens anzündt / vnnd der ſe — * 
"(don 
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ſchon in dem acker/in grundt der feelen ges 
legt/wer es nurlieg Brennen? glaften/ vnd 
Vie Astern deß fleifhs nit fürzög / Fa wer 
nur in ſich felbs eynFeret/vii diſen (bar füs 
chet / der würd ihn zwar nit liber Mer fin 
den / noch im himmel doͤrffen füchen/fonder 


in vns iſt das wort / das bild Gottes. Deut. 504 


Von diſem Goͤttlichen Character vnnd Xo 
liecht Gottes in uns / Ja in allem dem / dz 


Menſch beiffer/Ließ Sapiꝛ. Act.2. 17. Lu⸗ 
cc i7. Matth.iz. Job ı3. Zierem.zs. Joel⸗. 
Genef.2. vnnd an tauſent orten. Item die 
Vãtter/Fulgentium lib.i. ad Monimum, Das 
drit bůch / Qui ſequitur me, die nachfolgũg 
Chꝛiſti intituliert / gleich im anfang / Be⸗ 
zeüget auch eben das die Teütſch Theolo⸗ 
gey/cap.i.ↄ.i7 34.45. fr 

Item ließHieronymum fuper illud, Luxir 
& defluxic terra,lib.8. Icemlib.15.cap. 55. fu. 
per illud, Omnes fitientes uenite ad aquas, 
Auguft.Quinquag.2.Pial.57.uerf.ı. Origenes 
Homilia 13. cap.25.Auguftinum lib.adDardan. 
de Prefcientia dei,cap.ı2.&13. Cyrillum lib.ı. 
Dialog. fol. 47. Item Tomo 2.fol.144. contra 
Iulianum,lib.3.folz2.et 25. TaulerumDomin. 
13. & izx. an beiden orten Vie ander Predis / 
Am tag Trinit. die ander Predig / Im an⸗ 
dern theil Ser. Natiuitatis, Dominicaı. Qua- 


2:10» 
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ragefDominica 4. Aduent. ZuffVenPfing 
flag vnd Erinitat. 

Ser heilig... So find wirnun zur bildnuß Gottes ers 
geiſt ver» ſchaffen / aberin Adam verblichen vnd auß 
es * tban/ Da hat Gotteinander mufter vnnd 
Fenſchen Bild feines wefens gemacht / vnd ons fürs 
Der gene geſtellet / das wir in vnnd durch denſelben 
— wider erſetʒt / vñ frey nach Gottes bildnuß 
wider außgemacht würden / Welches ift 
Chriſtus /den der Zeilig geift in vns for⸗ 
‚miert/ Galat. 4. vnd vns nod ein mal/nit 
wie vor auß nicht/nad feine bild erſchafft⸗ 
f onder auß ihm / zů feinem bildgebird / Da⸗ 
.. „vonließCyrillum de Trinit. ib.3.folgz.Item 
1ib.7.fol.142, Thomam de Aquin, on eins dʒ 
wo capitel vor diſem. Item andergws/ 
Regnum Deiintra uoseft, Verbum Dei capıt, 
"dum capıtundc. 
CIII.  Sepulchrum Chriſti gloriofum, 
uita ignaminioſa. 
Eb:ifti grab ehrlich / ſein laͤbẽ ſchmaͤlich 
CIIII. Chriftus;uita Chriſtianorum. 
Der Chꝛiſten leben / Chriſtus. 


CV. Vita Chrifti,perpetua crux, & 
œnitentia. 


Daso leben —— eig 
vnnd bůß. , 
Due 
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As leben Chꝛiſti iſt alſo ge⸗ 
than / dz cs voller tod / buͤß/ creütz 
ſchmach / vnnd ſchand iſt / yeder⸗ 
man belt ibn vor ein gauchen / fuͤßhader / 
vnd greiiwel/von dem auch) feine verwand 
ten flieben vnnd verzagen/ als mit dem cs 
auß fey / Aber nah dem tod geber ih: ch2/ 
reich/ vnd leben an / Da iſt ihr grab ehrlich 
vnd herꝛlich / Eſaie am eylfften vnd drey vñ 
fünfftʒig ſtẽ capitel. Diß alles erſcheinet in 
Cheiſto war ſein / vnnd in allen feinen heili⸗ 
gen mirgenoffen/ vnd miterben / Die Chri⸗ 
ſtum leben/ vnd mit ihrem leben vnd weſen 
anzeigen / vñ außdrucken / Fa yetzt nit mer 
Teben/fonder inn ihnen Chriftus: Darumb 
Betten fie auch nit Chriſtum von ferren an/ 
glaubẽ auch nit an ihn / ſonder in ihn / Alſo 
as ihr gantz thůn vnd leben nichts denn 
Eb:iftus ift/ wer ſie ſihet vnd hat / Ver ſihet 
vnd hat in ihn Chriſtum. Wo nun das lebẽ 
Chꝛiſti nicht iſt / da iſt auch weder Chriſtus 
noch ſein wort. Sie ſind abgeſagt feind der 
welt / deß teüffels / vnnd auch deß fleiſchs/ 
Das iſt/ihr ſelbs / vñ ſtehen in ewigẽ kampff 
mit der ſünd/ tod / vñ teüffel / Derhalbenihr 
leben nichts iſt dann ein creütz vnnd ewig 
Büß/nimmer haben fie Feinen frid mit dem 
fleiſch / teüffel und welt / Johan. is. | 
Wie nun ihrꝛ feindt nit a feyert 
| ü 
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anzůfechten / ſuͤchen / vnnd wachen / wen er 
zurreiß/alfo ſtehen fie auch nimmer mit ihn 
ſelbs züfrid/ ſicher/ ſonder für vnd für auff 

er Schiltwach wartende deß feinds / weñ 
er fie anfal / damit er ſie nit vnverſehen an⸗ 

latz / vnnd übereilendt überfall Sarumb 
Baben fie immerzů zü ftreiten /9« iſt Fein 
frid Bey fo vil feinden in der welt/ vnnd ib; 
leben nichts dañ ein ewig wachen / creütz / 
vnd bůß/ biß fie figen/überwinden/ondib: 
gericht übergeht/alsden Fompt das Ebziff 
ift erftanden/Fa die eın Fleines Iarvoz Cru 
cifige ſchrien / vnnd ſchon meinten es were 
auß/müffen yet fein glorwirdig grab vnd 
vrftänd ſaͤhen. Solchen geſchmuck haben 
alle feine beiligen/Pfal.ı4 9. | 
CVI. Indies adhuec erucifigieur Chriftus. i 

Eb:iftus wirt noch täglich gecreügiget. 


CVIL Hiftoria Biblix omnis,hodie,he- 
ri, & in perpetuum. | 
Was geſchehen ift/ gef chihet noch 
tãglich. 
CVIII. Nihil nouum ſub Sole, 
Nichts neüwes vnder Per Sonnen. 


B 


Eſihe die YOunderzed / Verr 
bum Dei in zternum perftat, Item 
das ich an die Morien ſonder hab 


7 gehenchtz 
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gehenckt / auß dem Eoncilio/von dem über. 
flüſſig. Es treibtein tag Ven anderen Vie 
weltiftfinwel/ vnnd gebet alle ding ineis 
nem Circkel wie die Son/ nichts Bleiblichs 
oder ftätes ift auff erden / Darumb ſpricht 
man / Omnium rerum uicifsitudo / Was ges 
weſen ift/ift nimmer/wirt aber wider. Da⸗ 
rumb můß die gang Bibel für vnd für wis 
derholt / vnd in einem wefen gebn/ Adams 
fall / der Baum der erkanntnuß / die Büg/ 
Item der tod / leben/ leiden / vıftend Chris 
fti / geben noch auff feine weyß taͤglich im 
ſchwanck / vnnd alle Biftosider Bibel. Es - 
hat ſein Pharaones / Pilatus / Phariſeer / 


Schꝛifftgelehrten / alle welt / die Chziftum . 
für vnd für in ihn ſelbs / ob wolnichteüiffers ⸗ 


lich nach dem Bůchſtaben vñ Hiſtori/ creti⸗ 


ziigen / es gebt in vns innerlich alles daher: 


Vnd ſo es ſich begeb / daß Chriſtus eüffers | 
lich wider kem / wie er noch taͤglich in ſeinen 
glidern kompt vnd leidet / ſo creützigen wir 
ibn immerzů wider / vnſerer Vaͤtter maß er⸗ 
füllende/Mattb.23. | 
Antichriſtus lebt noch / vnnd infumme 


nichts geweſen / das nit auff ſein weiß noch 


8 / vnfein werd biß zum end. Antischus/ 

enacherib / Herodes / lebt noch / welt iſt 

allweg welt / vnd můß ſich die kugel ð welt 

immerzů herum̃ welgen / vn was heüt iſt 
v 
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gewefen/mö:gen nimmer fey/ onnd wider 
Fomme. Daher ſpricht Petrus / Das ende 
kompt nicht / biß daß alle Prophecey wi⸗ 
der geholet / im ſchwanck gebe/ Actor.. 
Dahin bat Salomon geſehen /da er ſpricht 
Eccleſ. i. cap. Es iſt alle ding ſchwaͤr / nie⸗ 
mand Fan cs gnügfam außreden / das aug 
ſihet ſich nimmer ſatt. Was iſt das gewe⸗ 
. fen iſt? Eben das noch werden fol, Was iſt 
das gemacht ift/ eben das no gemacht 
werden fol/ vnnd iſt nichts neüwes vnder 
der Sonnen. Iſt auch etwas davon man 
ſagen moͤcht / Sihe das iſt neüw ? dann es 
iſt ſchon geweſen in vorigen zeiten / die voꝛ 
vns geweſen ſind/rc. J 
CIX. Chriſtus Sacramentũ, & exemplum.- 
Chꝛiſtus iſt ein geſe Re 


| | rem pel. 
CX. Chriſtus caro noſtra, & nos os 
ex oſsibus. 
Chꝛiſtus iſt vnſer fleiſch vnd wir 
ſein gebein. 
CXI. Chriſtus nobis uia, ueritas uita 
ſalus, reſurrectio, fapientia, & 


onmnla. 
C(hyhriſtus iſt vns ein weg / warheit / le⸗ 
den / heil / aufferſtehung/ weiß⸗ 
eit/ vnd alles. 
CKIL 


— ZW 
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CXII. Chrikus & cibans,& cibus uitz,om- 


nia carnalia uorãs,& infetraijciens. 
Chꝛiſtus iſt der fpeifer / vnnd die ſpeiß deß 
lebens / das vns iſſet vnd eßet. 
CXIII. Chriſtus cxtra nos in carne modo 
cognitus,ne quicquam prodeſt. 
Ch:iftus auſſert vns/allein im fleiſch 
erkennt/ iſt kein nutz. 
CXIIII. Chriftus & uitæ, & mortis uer- 
bum, ſymbolum, ſignum, & occaſio. 
Chꝛiſtus iſt ein wort / zeichen / vnd vr⸗ 
ſach deß todts vnd lebens. 


Hriſtus wire vnſer verföner/ 
vertraͤtter/ gnadenſtuͤl / vnd mittler ge 
neñt / dz er die feindtſchafft zwiſchen 
vns vnd Bott auff hůb Nie ſcheidmaur ab⸗ 
brech / den fchuldbzieff zerſtech / vnd als ein 
Schiedmañ vns mit Bott vereint/ vermit⸗ 





telt/ya das Loßgelt ſelbs bezalet / vnd uns 
quittiert / Nicht / Das Bott mir vns zürnet 
hab / weyl die ſchrifft zeügt / daß Gott auch 
vns Gottloß feind/weyl wir noch verr vnd 
„weit waren / geliebt hab / Roms. Joan.;. 


Item daß er das nicht haſſen mög / das 


er einmal gemacht hab / Sapien.u. capit. 
vnnd die lieb ya ſelbs iſt / Johan. 4. ſonder 
Das diſe feindtſchafft ailein in vnns war/ 


"Pas wir ihn verfert / den freünd ein feind 
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verdachten. Welchen grollen Gott durch 
Chriſtum auß vnferen herzen bat wöllen 
reiffen/vnd zwifchen uns vnd ihm frid mas 
chen / ſein Vaͤtterliche lieb vnnd treüw berg 
in Chriſto laſſen erſcheinen allen menſchen. 
Der menſch hett ſich vonn Gott abkeret 
sun creaturen in Vie ſichtbare ding / erlüſti⸗ 
get vnnd kurtzweilet darinn / die als denn 
fein Bott würden / weyl er ſy alleinlieber/ 
ſůchet / vñ anbettet / Darauß volget ein boͤß 
gwiſſen / das Bott allzeyt fluͤhe / verachtet / 
vnd verleügnet / vnd diſe flucht vnd abfall 
von Gott / iſt die ſcheidmaur zwiſchen vns 
vnnd Bott: Wiewol Gott nicht vonn vns 
geflohen iſt / noch abkeert / ſonder wir ſeind 
in vnſerem gewiſſen wol tauſent meil von 
ihm abkert / geflohen. Dann fo wir ihn in 
vnſerm boͤſen gewiſſen nim̃er ſehen / ſo ſpre⸗ 
chen wir/er ſey von uns auch geflohen / vnd 
woͤlle vnſer nimmer / Aber warlich diß iſt 
allein alles in vns ein verkert fürnemmen/ 
Als wenn ich ein boͤß ſtiick an meinem vat⸗ 
ter begangen / mit boͤſem gewiſſen auß dem 
hauß lieff / gãtz beredt inmirfelbs / er werd 
mich nimmer für ein Find achten: Nun der 
vatterlaufftmir nach/ ergreifft mich in weis 
ten vald/im willẽ mich wider zü ibm zu. los 
cken / vnd miteytellieb vnnd gůte von meis 
ner flucht abzůwenden / Ich aber der ro 
| wirdt 
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wvwvirdt ſein gewar / fliehe / das ich die ſchũh 

moͤcht verzettẽ / gewiß / weñ mich mein vat⸗ 
ter ergreifft / ſo werd er mich erhencken / Iſt 
nit diſe fandtfchafft allein mir / vñ der vat⸗ 
ter iſt yetzt mir ein feind /ob er wol an ihm 
ſelbs nichts wenigers iſt? Gerad alſo geht 
es mit Gott vnd vns. u en 
- Wennnundas boͤß gewiflen innen wirt Das mif. 
daß es an Gott zů einem ſchelmen worden fen gie: 
iſt / vnnd Gott ein feind verdenckt / die lieb — — 
ein haſſz / ſo wil es vil hoffierens mie Gott nu Aticheig 
anfaben/ das es ſich wider zůflick / aber es von Son. 
wil nicht hotten / das boͤß gewiffen fo vns 
taͤglich fürreißt / die verachtung deß hoͤch⸗ 
ſten güts/verdampt vns in vns ſelbs / nach 
dem wort deß Herren / In was ſtund ihr 
eſſend / werdet ihr ſterben / Weil auß diſem 

wiſſen vnſer hertz ſich nichts gůts zů Gott 
verſihet / ſonder nur fliehen wil/ vnnd doch 
nicht empflichen kan. Sind vns alſo die au 
gen auffthan / das wir vnſer vnd aller crea⸗ 
rur eytelkeit vnnd fall vor augen ſehen / in 
die wir etwa hofften / vnd für vnſern Gott 

ielten. 
Nun diſen Betrübten vnd beaͤngſtigeten 
hat Gott ſein Allmaͤchtigs wort geſendt / 
mit fleiſch bekleidt / oder ins fleiſch / damit 
er ſein lieb gegen vnns preyſet / vnnd ſich zů 
uns thett / damit er vnns gefangnen auß⸗ 


* zear ggg 
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fuͤret / Eſaie Sn.capı Daß aber Die krafft deß 
worts vnnd ſeiner lieb werck der welt be⸗ 
kañt wuͤrd (die nichts innerlichs ſehen kan) 
wirt Gott darumb ein vnſchuldiges fleiſch 
zů einem angenemen opffer Gottes / wund 
verſoͤnet die welt —— Chriſtum / mit ihm 
felbs/ 2. Corinth.5. cap. Fa alles ſo in Him⸗ 
mel vnd auff erden iſt. Coloſ.. Diſer wider; 
legt alles dem Vatter für ons / dz wır dies 
biſch geſtollen hetten / als lieb / ehr / forcht⸗ 
hhertz/willen /rc. das wir vnns ſelbs zůſap⸗ 
pen / vnnd ya auff die Creatur werffen. Da⸗ 
een er onfer aller brůder vnd Priefter/ 
tregt vnns für ein Bild Gottes / Die Gott 
gegen uns gefinit fey / iſt eytel lieb / vñ wol⸗ 
that / ſchleüßt niemandt partheiſch auß ſei⸗ 
ner gnad / das wir nur nichts args gegen 
dem lieben Gott verſehen / nur kein feind 
verdechten / das iſt von vnſert wegen / wie 
gethon / alſo geſchriben / das wir durch den 
troſt der ſchrifft hoffnung hetten / Rom.ıs. 
Wenn vns nun der Belig Geift Chꝛi⸗ 
ſtum alſo zů verfichen gibt / in vnſer ber 
Bilder / vnnd die frucht feines leıdens der⸗ 
maſſen in vns außſpendet vnd anlegt / das 
wir den Vatter ergreiffen in Chriſto / vnnd 
durch das groß ſacramẽt deß fleiſchs Chri⸗ 
ſti / zů Bott eyngeleit / eynkeren / vnnd zů 
- Beam Västerlichen.berizen aufffteygen . ſo 
a6. 


bat Chriſtus nach dem fleiſch außgediener/ 
vnd verſchwindt das opffer/zeiger/ Sacra 
ment/ſo wir zum wein in keller / zum heilig 
thumb für den vmbhang hineyn in das 
Sancta Sanctorum Fommen / Des wir al⸗ 
fomit Daulo vergeffen Pie vorigen erkañt⸗ 
nuß Chꝛiſti nach dem fleiſch vnd als durch 


ſtum yetzt in Gott erkennen / vnnd Gott in 
ihm ergreiffen. Diß heißt die erkanntnuß 
Chriſti nach Yen Geiſt. Die vorig fo die 
Apoſtlen vo: dem Pfingſtag hetten / vnnd 
nach dem Pfingſtag auf hoͤret / nach dem 


fleiſch. Auff welche weyß ihn die Apoſtel 


nim̃er wöllen Fennen/z.Cozinth.s. 


So iſt nun Chꝛiſtus fleiſch vnnd Geift/ 


Gott vnd Menſch. Nach dem fleiſch iſt er 


vns von Gott geſchenckt zum Sacrament 
vnd Exempel / Zum Sacrament vnnd hei⸗ 


ligen geheimnuſſen / gnadzeichen / daß wie 
Gott in ihm ergreiffen / vnd außrechneten 
was Gott hiemit doch meinet / daß er ſich 
hernider in das fleyſch ließ / freylich daß 
wir Bott / feintreüw /lieb/ gnad / vnnd 
Geiſt darbey ergriffen. Itẽ er iſt auch vns 
geſchenckt / geben / vnd geborn / das er zwi⸗ 
ſchen Gott vnnd vnſerem boͤſen gewiſſen 
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rk 
nuß 


annt⸗ 
Chꝛiſt⸗ 


nach dem 
ein weg vnd thür (das CEhriſtus nach dem fleiſch ſoll 
fleiſch iſt) für ein ſeind kommen / vnnd Chaiz ufhdren⸗ 


ein frid machet / verſoͤnet / mittlet / ſich ſelba 


som we F 
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BKurtʒum̃ / er iſt Geiſt / damit hat er Got⸗ 
tes art / ein geſpür laffen feben. Summa/ 
was / wer / vnnd wie Bott ſey / in ſeinem 
fleiſch außdruckt / Da iſt nichts dann eytel 
lieb / hilff / troſt / wolthat / dienſt / treüw / 


ſdorg/ kein zorn / widerwill / verdamnuß / ei⸗ 


gennutz / oder geſůch / ſonder eytel art Got⸗ 
tes. Widerumb iſt er auch fleiſch / damit hat 
er vns angezeigt / vnd ein bild fürtragen / 
wie wir vns gegen Bott ſollen halten. Da 
rumb iſt er ein mittler / ſtehet zwiſchen him⸗ 
mel vnnd erden / Alſo / daß wir beide vns 
vnd Gore in Chriſto finden. Davon Pau⸗ 
lus ſagt / daß alle ſchaͤtz der geheimnuß / 
Wweyßheit / vnd reychthum̃ Gottes / in Chris 
ſto verborgen ligen / Coloſ.⸗. ee 
Darumb wer Ehziftus vnnd ſein leben 
gnůg zur lehr vnnd erempel/wenn alle Büs 
cher verbrennt / vnnd alle predig auff hoͤret / 
wolt auch wünſchen / es — 
a 
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auff erden. In dem leben Chꝛriſti findeſtu 
fuürwar ein vollkommen muſter aller hand⸗ 
lung/ aͤmpter/ꝛc. wie du dich gegen Gott/ 
vnnd was du dich widerumb zů Gott/ ge⸗ 
gen Dir gefinnetfeyn/verfeben folt: Da er⸗ 
greiff vnd finde Gott / vnd dic} ſelbs. Er iſt 
vnſer fleiſch vnd blůt / wie wir ſeyn / dann er 
hat nicht allein ein heilig him̃liſch fleiſch an 
ginommen / ſonder beide ein him̃liſch fleiſch 
«uff deß Vatters ſeyten / ein kind Gottes/ 
ein geiſt auß geiſt geborn / vnnd and? vnſer 


ſündtlich arbeitſeligs fleiſch / den erſten As | 
dam / vñ vns all in ihm / den Samen Abıas 


he ergriffen / mit ihm vereint / vñ ihm ſelbs 
angeleümbdt / damit ers vergeifter/ Alfo/ 
das an Ehrifto Beide zeiignuß vnd Spꝛüch 
war bleiben / Was auß geiſt geborẽ iſt/ das 
iſt geiſt / vñ was auß fleiſch geborn iſt / das 
iſt fleiſch / Johan.ʒ. | 

DSDarumb find wir ein fleife von feinem 
fleiſch/ wie er widerumb ein gebein von uns 
ferem gebein.Das iftaller menſchen hoͤch⸗ 
fter Adel und troſt / daß das Wort fieiſch/ 
vnd Gott menſch iſt worden / Selig der es 
in Gott erkeñt. Da prangt Gott in Adam / 
vnnd in vns allen daher / wie in eim koͤſtli⸗ 


chen geſchmuck / Dann er iſt —* fleiſch vñ 


blůt worden. Darumb auch die Schrifft 
ſagt / 2. Corint.⸗5. das er zur ſünd (ey wordẽ: 


- eine un —i — — 
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"Dann was iſt das fleiſch dann ein pfütz / 
inſtrument / hefel / vnnd patz Ver ſind? Ee 
hat aber durch die eynwonende Gottheit / 
geiſt vnd wort / das fleiſch alſo gemeiſtert / 
aß es ihm gantz gehorſam / wider Gott / 
Bas iſt / wider ihn ſelbs nie hat auffgelei⸗ 
net / Das leben hat den tod / die gerechtig⸗ 
keit die fünd überwunden / vñ der geiſt das 
fleiſch auffgeleckt / wie die Sonn ein ſchne 
in ſich zeucht: Dann Chꝛriſtus iſt zůſammen 
gefest von gar widerwertiger natur / die er 
m̃ ihm felbs vereint hat / vonn fleiſch vnnd 
vnd leben / fünd vñ gerechtigkeit / 
Jann er iſt Gott vnd Menſch /ein Samen 
Abꝛahe / vnd Gottes. Er hat auff deß vat⸗ 
ters ſeyten / ein geiſtlich / vnſchuldig fleiſch 
n ihm / dañ er iſt nit vnder dem flůch / von 
—28 ſamen / inn fünden/fonder vom 
eiligen geiſt empfangen / Lucei. Joan.ʒ. 
r hat aber auch ein tochter Ade zur müs 
ter/ vñ Gott der vatter / den Samen Abra⸗ 
he ergriffen. Nun der Samẽ Abrahe iſt ein 
natürlich fleiſch gewefen/ der eytelkeit ſünd 
vnd ſchwachheit ee ergreifft 
Gott / daher wirterein menſchenkindt ges 
nHennt / Vnnd die art dig ſchwachen fleifhs 
findet ſich auch an ſeinem leib / ihn freüret / 
—* / dürſt / entſetzt ſich vor dem tod/ 
aget / kempfft mit ihm ſelbs / ſtirbt / das ye 
© eis 
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ein kampff vnd widerſprechen in Chriſto ge 
weſen iſt / vnnd er nicht ein lauter him̃liſch 
fleiſch / auß lauter geiſt geboren / an ibm hat 
Heer etlich achten/ aber erft yetz vers 
laͤrt im him̃liſchen wäfen / das er anibm 
hat) ſonder den erſten Adam vnd den Sa⸗ 
men Abrahe / damit er den fall erſetzet / ihm 
anleümet / vnd in ihm ſelbs Büffer. | 
Auch ſo zeüget die Schrifft / Hebr. ꝛ. er 
hab nit eben die Engel / ſonder denSamen 
Abrꝛahe an ſich genommen / daher er durch⸗ 
auß ſeinen bruͤdern ſolt gleich werden / das 
er Barmberzig würd/2c. Wie koͤnde er ſter⸗ 
ben/oder wie Fönde er warlich unfer Brüder 
feyn / vnd fo vilarbeitfeligfeit empfinden/: 
weñ er nach dem fleifß allein/wie von dem 
geift/von himmel wer / vnd nicht auß von 
Adam ein natürlich menſch/ wie wir? Er iſt 
durchauß verſůcht / vns gleich worden / ein 
natürlich menſch. Gott bat Adã ergriffen / 
ve gefesst die ſind / Hebr. 4. damit er 

ie ſünd/tod / fleiſch / in ihm ſelbs erwuͤrgt / 
vnd das fleiſch vergeiſtet. 
War iſt es/ er hat ein Vatter im himmel / 


vnd ein Můter auff erden / vñ iſt auch nach 


dem fleiſchJas wunderbarlich zůſagen iſt) 
auß geiſt vnnd fleiſch — /ein goͤttlich 
vnd natürlich Menſch/ eines menfhefnd/ . 
vnnd Gottes kind / Gott = nd Menſch/ 

Ä Ti 


* 
im 


* 
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Dann er iſt von fleiſch vnd geiſt hie / hat e⸗ 


nen geiſtlichen Vatter / Bott/ vnnd ein na⸗ 
türliche můüter / Mariam / deren weiblichen 
natürlichẽ Samen hat on zweiffel Gott er⸗ 
der Sam̃ gwachſſen zum kind: Alſo riñt in 
Chriſto zůſammen tod vnd leben / geiſt vnd 
fleiſch / ſind vnnd gerechtigkeit: Das leben 


aber / die gerechtigkeit / vnd Bott der geiſt / 


bat das fleiſch / tod vnd fünd überwunden 
in ihm felbs. 

Darumb iſt es auff einen weg / vnd auff 
der einen ſeyten war / Chriſtus hat ein heili⸗ 
ges / geiftliches / vntoͤdliches / vnſchuldi⸗ 
ges fleiſch an ihm auß Gort. Was nun auß 
geiſt geborn iſt / Das iſt geiſt / DSarumb hat 
ibn auch der tod nicht mögen halten: Wis 
derumb hat er auch auff Vie andern feyten/ 
wie er ein menfchen Findt/ auß fleiſch gebo⸗ 
ren ift/ein natürlich / ſterblich / Barfffagen/ 
ſündtlich fleiſch an ihm / weil es Adam / vñ 
ein Sam Abzabeift/ Dañ wie woͤlt er uns 
ſonſt geholffen haben / wenn er nicht vnſer 
fleiſch / ſchwachheit / art / natur / tod / ſünd / 


a ya, zur fünd gemacht/ 2.Corinth.s. an ſich ges 


- maledeyr nommen hett / vnd in ihm fehhs erfeüfft vñ 


ung vnnd vm̃bracht? Kurtzumb / Chriſtus iſt auß vn⸗ 
en fer feiten genommen) vnſer fleiſch vñ blůt / 
men, Wir widerumbeinmalbein von ſeinem ge 


bein/ 


griffen /fein wort Ireyn geſprochen / da iſt 
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bein / Dann was auß fleiſch geborẽ iſt / das 


iſt fleiſch. 
Mun lißt man võ Chꝛiſto / das er ſey vom 
Heiligen geiſt empfangen / võ Maria aber 
gern / darumb iftes ein wunderbarlich 
kindt / ein wunder der natur / auß geiſt und 
fleiſch / vnd ſind beyde Sprich an ihm war / 
Das auß geiſt geborn iſt / das iſt geiſt / vnd 
was auß fleiſch / ꝛc. Johan. 3. Dann er iſt 
geiſt vnd fleiſch / Gott vnnd Menſch. Das 
maͤchtiger aber hat dz ſchwecher überwun 
den / das Leben den Tod außgeſogen / die 
gerechtigkeit die ſünd außgelaͤrt / vnnd der 
geift das fleiſch mit Gott vereint vnd vers 
foͤnet / das laß dir deine höchften troſt ſeyn. 
SDemnach wirdt Chriſtus vnſer Weg / 
Hort / Weißbeit / Rechtfertigung / Heu⸗ 
Heiligung/Leben / Warheit / vnd alles/ge 
nennt. Er hat vns ein creützweg zum Vat⸗ 
ser pant / den wir ihm ſollen nachgehen / ſo 
werden wir Gott wilkom̃en fein den Vat⸗ 
ter. Er hat uns ein port auffthan / Yas boͤß 
gewiſſen vnnd die ſchidmaur / ſo zwiſchen 
vns vnd Gott war / abbrochen / vñ vns mit 
Gott vertragen / Epheſ.. Welchs greiffen 
mũß / wer ihn in Gott erkeñt / vnd im geiſt / 
ergreifft/Dasyenichts dañ eytel frid / lieb / 
vnnd gnad Gottes gegen allen menſchen 
urch Chꝛriſtũ erſcheint und a" Ba 
Ei:,F : ; 1 
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Summa/fo wir Chziftum mit geiftliche 
augen anfehen/ feine vrſach erwegen was 
Goͤtt im fleiſch thů / vnnd warumb menſch 
worden / vnd in ihn gezückt / in treüw vnd 
glauben gelaſſen / anhangen / das wır yetʒt 
nicht mer leben / ſonder aller ding verleüg⸗ 
net / Chriſtum in vnns laſſen leben / weben / 
in welchen wir von Adam überhebt find/ 
Bas iſt onfer frumfeie/fäligFeit/weißheit/ 
vnnd alles / Dann alfd fteben wir vnder 
Gott/ Ver vns als fein reich vñ eigenthum̃ 
beſitzt mit feinem Heiligen geiſt( der nach⸗ 
mals die lieb in vnſer hertz außgeüßt) ons 
regiert/eynwonet/lebzet/liebt/leitetinalle 
weißbeit/frid/freiid deß bertzen/leben/ges 
reöhtigFeit/zc. das wir von natur Pifer wiz 
dergeburt yerz das geſatz erfüllen / vnd nit 
anders woͤllen noch moͤgen / dañ wie Gott 
wil / der vnſer natur vnd leben iſt. 

Merck bie / Chꝛiſtus iſt in vns / vnd nit 
auſſer vns / vnſer gerechtigkeit/ heil / leben/ 
das wir vonn Adarn / in ihn verſetzt/ aller 
ding feinem Bild ehnlich werden / vnd vns 
zů diſem muſter / das er vnns hat vortra⸗ 
gen / halten / Ja / das erfelbsin uns lebe: 
Dann wie Chꝛiſtus vnſer fleiſch iſt / alfo 
müůß er auch in ons geborn werden/leben/ 

ſterben / erſtehen / vnnd gen himmel faren/ 
ſein hiſtori / leiden / vnd vrſtend můß Er 
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ſeine glider vollfuͤrt werden / auff das wir 


mitleben / wie mitleiden / vnd wir alle Chri⸗ 
ſtus ſeindt / der allein in himmel ſteigt / Jo⸗ 


hannis am dritten. 


Chꝛriſtus můß auch dich vñ mich annem⸗ 


men / vnſer fleiſch vnd blůt werden / vnd dz 
wort auch in vnns fleiſch werden geboren / 


leiden / ſterben / erſtehen / vnd in Chriſto gen 
himmel faren. Der eynfluß diß ſtocks müſt 
durch alle reben gehen / Johan. iz· Wer nit 
Chriſtum iſſet der müß ſterben / Johan.6. 


Cheiſtus iſt vom Vatter außgeſandt / das 
zerſtreüwet Iſrael zůſamlen / vnd für Bott 


Zůbringen / alles ihm vnderthenig zů ma⸗ 
chen. Wo nun Cheiſtus der im Abel hat ge 
litten / auch in dir / mir / vnd in all ſeinẽ gli⸗ 
dern geboꝛn / fleiſch wirt / lebt Adam auß⸗ 
treibt/ Er eyngehet / lehrt / leidt / ſtirbt / erſte 
het/ gen himmel fert / vnd uns all dem Vat 
ter fůrſtelt vnd vnderwirfft / deñ erſt iſt ſein 


ampt / lauff / leiden vnd ſterben / vollkom̃en 
volibꝛacht/in der erſten zun Corinthern ans 
fünffzehenden / Philip.i. 


Sarumb müß ye ein yeder für ſich ſelber 
am leib Chꝛeiſti leyden / ſterben / gen himmel 
faren /ꝛc. Vnnd Fan Feiner für den andern 


leiden / ſterben / glauben / oder ein Chriſt 


2 


ſein. Chriſtus als das Baupt / hat vns diß 


in dem angenom̃nen fleiſch —8 in der 
| Äi 


N 
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wurgel v0: tban/den weg gemacht / vnnd 
vns laffen feben / Yas diß der weg zum les 
ben ift/weiler ebẽ allein durch diſen creütz⸗ 
weg inn fein glosizum Vatter iſt Fommen/ 
vnd fonft niemandt dann in ihm / Luce 24. 
Darumb ift das leiden Chꝛiſti noch nicht 
vollendet vnd vollfommen/aud Feinem et 
was nütz /Bißesinn ihn kompt / Ja wenn 
Chꝛiſtus fein leiden in allfeine glider volfü 
ret vñ litte biß nur on eins nit) fo were das 
leiden Chriſti noch nicht vollkommen / vnd 
můßt auch in diſem glid leiden / vnd alſo in 
ſein glori gehn: Dann er kan kein vngetoͤdt 
glid an ſeinem leib mit eynfuͤren / der gantz 
Chriſtus můß leiden / ſterben / auch das ge⸗ 
ringſt zehe / vnnd alſo in fein glori gehen/ 
Luce 24. Daß iſt dʒ Paulus ſpꝛicht/ Phi⸗ 


lip.i. Ich erſtatt den faͤll deß leidens Chri⸗ 
ſti / an meinem leib/zc. Das iſt / Was Chri⸗ 


ſto noch inn mir abgehet / das erſetz ich mit 
meinem leiden vnnd tod / auff das Chzifti 
krafft / tod / leben / vrſtaͤnd vnd himmelfatt / 
vollkommen in mir werde: Dann weil nie⸗ 
mandt in him̃el ſteigt / dann Chriſtus / Jo⸗ 
hannis am dritten / ſo můß ye Chriſtus vns 
all ergreiffen / anthůn / das wort Chriſtus 
in vns geboren werden / leben / leiden / ſter⸗ 
ben / aufferſte hen / vnnd gen himmel faren. 


Wir muͤſſen vndergehn/ Chriſtus auff / wir 


můſſen 
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muͤſſen nicht mehr ſein / ſonder alles in allen 
Chriſtus / wir müffen nicht mehr leben / ſon⸗ 
der in vns Chiiftus/Balat.2. 

Darumb gilt es nur ſich gelaſſen / Gott 
ergeben / vnd Chriſtum anziehen / eſſen / vnd 
in ibn verſetzt werden / welchs die Schrifft 
mit einem gar kurtzen / aber weyt vmb ſich 
greiffenden nammen / nennet / Nemlich in 
Chꝛriſtum / vnd nicht an Chriſtum glauben/ 
in Chriſto bleiben / ꝛc. Zoban.ıs. das er vns 
eynfließ / ſonſt iſt vns Chriſtus kein nutz / 
wir rhuͤmen vns gleich fein wie wir woͤllẽ / 
wie diſe Matth.7. das Yzückt Paulus an 
vil orten deütlich auß / ſonderlich Philip.⸗ 
Rom. 2. Timoth. 2. Wir ſeind gleich wo 
miterbe Ehaifti/ Gottes / ſo wir anders mie 
leiden /auff das wir auch mit ihm herrlich 
— erg von diſer gemeinſchafft 

eß leidens / iſt vil in der Schzifft/ 1. Joã.i. 
vnd anderßwo. r 

Bieber gehoͤrt was von dem eynwonen 
den Chꝛriſto / vnnd feiner Frafft/allenthalz 
ben wirdt gefagt. Das leiden / ſterben / vis 
ſtend / Himmelfart Chꝛiſti / můß Furgumb 
außgetheilt / vñ angelegt werden / Ja eyn⸗ 
flieſſen in alle glider / Vnnd diß iſt die ge⸗ 

me inſchafft der truͤbſal der heiligen / vnnd 
deß leiden Chriſti. Vnd alſo allein vnnd nie 
anders iſt Chriſtus vnſer Ehen gerechtig⸗ 
——— V 
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keit / heil / weißheit / ſo wirin ibm leben / vnd 
bleiben verſetzt / wie er in vns / auff das er 
vnſer fleiſch ſey / nemlich das wir ſind / vnd 
| — — En —— Diſer wechſel al⸗ 
lein t vns from̃ / lebendig vnd ſelig. 
Demnach wirdt das fleiſch Chzifti ein 
ſpeyß der Seel genennet / das wunderbar⸗ 
ri iftzüfagen/ Das einfleif den Geift fol 
fpeyfen. Das geſchihet aber alfo/ Wenn ich 
Chriſtum mit Geiſtlichen augen / vnnd 
nicht wie Yie Phariſeer allein von auffen/ 
anſihe vnd erkenn ihn im -Öeift/ was Bott 
mit / ya in ihm gemeint hab / wieer uns da⸗ 
mit hoffiert / gedienet / gemeint / gewolt / 
vnnd zů ihm ziehen hab woͤllen / vnnd da⸗ 
rumb inns fleiſch krochen / das er vns ver⸗ 
goͤttet / Ja Gott můß Ehriſtũ ſelbs in mir 
ũ erkennen geben ( dann niemand Fennet 
den Son dann der Vatter: vnnd niemand 
Jen Vatter dann der Son / vnnd wem es 
der Son offenbaret / Matth.u.) vnnd ans 
legen / ſo erfind id} / erkenn / vnnd begreyff / 
bloß Gott in Chriſto / ſein Vaͤtterlich s treü⸗ 
wes liebes hertz / das es alles meinthalben 
iſt. Alſo wirdt das fleiſch Chriſti Geiſtlich 
vnd ein ſpeiß der Seel. Wenn ich diſe vnnd 
dergleichen occaſion Chriſti in meinem her⸗ 
en erwig / mit dem glauben faß / vnd geiſt 
fen augen anſihe / ſo ſpeiſet es mein und 
vn 


! 


— 
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vnnd gibt ein freid meinem hertzen / Fa er⸗ 
helt / ſpeißt / trenckt / vnd macht mich leben⸗ 
dig in dem grundt meiner Seel / dann ich 
nim̃e darbey ab / vnd ergreyff die güre Got⸗ 
tes / die ewige lieb / die ſo vilerley verfücht 
vnd anfaht mirihrem weingarten / damit 


wort verzert / vnnd auffgeſſen worden ſind. 

Nun das fleiſch Chriſti iſt die ſpeyß im 
Neüwen Teſtament / Chriſtus aber auch 
ſelbs / nach dem Geift / wie er das wort 
Def Vatters / vnnd ya Bott ſelbs iſt / der 


Speyſer / der gibt ſein fleiſch / Das iſt / ſich 
ſelbs / in die hertzen der gleubigen / daß ſy 


geſpeyßt werden zum ewigen leben. Dim 
nun Chriſtus der Speyſer vnnd ſpeyß fi 
ſelbs nicht gibt / dem iſt Chriſtus Fein nutz / 

ob er ihn gleich auff erden zů ſtückẽ hett ge⸗ 
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hauwen / vnnd vnder eim kraut geſſen / wie 
Chꝛiſtus ſelbs ſpricht / Dz fleiſch iſt an ihm 
felbs(verftehe zů eſſen) kein nutz / der Geiſt 
iſts / der da lebendig macht. Das iſt / Ihr 
müßt Geiſtlich / von Gott ſelbs /mit dem 
fleiſch Chriſti geſpeyſet werden / auff das 
Ch:iftus die ſpeyß vnd der Speyſer Bleib/ 
Das ift/ Gott můß euch das fleiſch Chꝛriſti 
vor kochen / zů erkennen geben / in euch auß⸗ 
ee zur ſpeyß der 
Seel machen. Es iſt von auffenangefeben/ 
vnd vngekocht geſſen kein nütz. Ermüß im 
Geiſt vonn Gott verſtendiget / vor wiſſen 
was Ch:iftus ſey / wie ſein fleiſch ein ſpeyß 
ſey. Es koͤndten aber diſe heilige Geiſiliche 
ſpeyß / allein gleich heilig / Geiſtlich leüt eſ⸗ 
ſen / die Bott ſelbs damit ſpeißt / nehret / vñ 
rürt in dem grund ihrer Seelen. Ein ſolch 
eſſen hat auch Chriſtus mit dem Brot im 
Nachtmal woͤllen anzeigen / die Geiſt woͤl⸗ 
len überſich ziehen / etwas geiſtlichs ihrem 
verſtand zeigen / vnnd auß zůrechnen brin⸗ 
gen / vnd die Geiſtlichen verſtendigen / wie 
fein fleiſch ein ſpeyß / vnnd fein leyb ein brot 
ſey. Das fleiſch felt aber feiner art nachzů 
hand auff Vie eüſſerliche / verſtehet nie wer 
ter dann es fiber vnd hoͤret / ſo doch Gottes 
wort / ſo Geiſt vnnd leben ſind / allweg ein 
anders im grundt woͤllen / dann gun 


mn — 
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ften anblick fcheinen / vnnd vaſt eytel Alles 
gori onnd Demonftrationes ad intelletum,' 


Das iſt/ein anzeigung auff Yen Geiſt vnd 


verſtand ſind / vnnd wirdt den Geiſtlichen 
gleich ein Raͤtherſchafft auffgeben/ das ſy 
dann bald außrechnen. | | 
Alfo můß Gott fein wort vor Ver welt 
ſeüwen vnd bunden verbergen/ vñ mit den 
feinen/wie Pythagoras mit feine Jüngern 
in Parabolis / Rhaͤterſchafften / Wunderre⸗ 
den / vnd Rotwelſch / reden / damit fein ges 
beimnug in der Schül Bleib / vunndes die 
Bottlofe nicht verftehen/ vnd Befertfälig 
werden/ Mattb. ı3. Johan. ız. Nun diß 
eben nennt die Schzifft anderßwo mit ans 
dern vnd andern nammen /yegtzü Ch:ifto 
Fomen/in Ch:ifto Bleiben/ Chriſtum feben/ 
anzieben/erkennen/fonderlid aber in Chri⸗ 
ſtum glauben/ Wie die Vätter das 6. cap. 


Zoannis von dem effen verſtehen / ſondlich 
Auguſtinus / das es ſo vil ſey / Chriſtum eſ⸗ 
ſen / als in Chriſtũ glauben. Vnd kein ander 
eſſung deß leybs Chaiſti iſt / oder fein mag: 
Wer davon ißt/hat das ewig lebe. Koͤndte 
dver Gottloß das fleiſch Chaiftieffen/fohere 
er gwiß das ewig lebẽ / wie Chriſtus fo offt 
repetiert / Der hat das ewig lebẽ. Die ſpeiß 
iſt vom Vatter verſigelt / das kein Gottlo⸗ 


ſer darüber kan / wie auch über ſein wort: Joan.6. 


| VParadoxa. 
Weiter wirdt Chriſtus darumb ein zei⸗ 


chen / dem widerſprochẽ wirt / ein fallftrich/ / 
ein velß der ergernuß / ein ſtein deß anlauf⸗ 


fens/ vnd ein fall aller Gottloſen genennt/ 
Dañ ihr vnglaub widerſteht Chriſto / dz er 


ihnen nit Chriſtus ſein Fan, Sy wöllen nit 


dzer ihn leücht / oder über ſy regier / darum 
ſollen ſy getröft anlauffen / vñ ihr Sonn ons 


dergehen / Mich.z. Sy woͤllẽ nit Blind fein/ | 
no 


gefangen lebendig außgehn. 

Naun weil ſy Vie lügen lieden / vnnd ibn 
wol laſſen ſein in ihr gefengknuß / vnd den 
erlediger nicht woͤllen annemmen / ſo ſollen 
ſy billich blindt bleyben / vnnd gefangen/ 
mit lügen vñ finſternuß erſettiget werden / 
Die ſchuld ſey ihr / Chriſtus iſt an ihm felbs 
ein liecht gnadenzcichen/leben/ Heyland / 
fundamentſtein / eckſtein am Tempei / lauf⸗ 
fen ſy blindt darwider / das ſe * ſchad. 
Es iſt allweg geweſen / das ſich die Nacht⸗ 
rappen / Külen / vnnd Flaͤdermeüß an dem 
liecht haben geergert / geſtoſſen / vnd geflo⸗ 
hen / Můß doch der frumm Gott der gott⸗ 
loſen Teüffel / vnnd ſein wort ketzerey fein 
vor aller welt. Es můß dem lincken alles 
lincks kommen / vnnd dem pnreinen alles 
pnrein/ tod / vnnd finſternuß fein / auch 
das leben vnd licht ſelbs. Sann Iarumb 
das er tod vnnd blindt / die Augen zürbür/ 

* a u 
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acht er alle ding wie er iſt / vnnd ſihet fin⸗ 
ſternuß vnd tod. u . 
CXV. Cognitio Dei, uita æterna- 
Gottes erkanntnuß / iſt d as ewig leben. 
CXVI. Chriſtus uiſibilis Deus, carnale 
adcdeqque expreſſum uerbum Dei. 
Chꝛiſtus ein ſichtbarer Gott / iſt das 
außdrückt fleiſchlich wort | 
\ Gottes, | 
CXVII. Chriftus omnibus omnia, | 
inomnibus. | 
Ch:iftus ift allen alles/ in allen. 
CXVIIL Chriftus,os,caroyet fanguis uerbi 
 Ebriftus iſt deß worts mund / fleiſch 


vnd blůt. 


Exytemal die Erkanntnuß 
N Gottes vnſer rechtfertigung / vnd 
SE ewigs leben iſt / Biere .9. Rſaie 53. 
Sapient.ıs. Joan.ıs.ı.Cozinth.1.3. So hat 
Gott ſo mancherley weiß angefangẽ / dz ce 
vns infeinerfanntnnß fürer/ Bas erhieriñ 
nit vnderwegen bat gelaſſem dz er hett md 
gen thũn. Da wir in uns gar erloſchen vnd 
nichts meb: Goͤttlichs in uns warnamen / 
oder verftünden/ 9a iſt Gott auch eüſſerlich 
worden / ein menſch / vñ hat ſich in Chriſtum 
vom Him̃el herab gelaſſen / das er vns ers 
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ſchine / vnd kundtbar würde/ wie zum theil 
im naͤchſten Paradoxon gehoͤrt. Gott vers 
dachten alle menſchen / nach dem zeügnuß 
ihres boͤſen gewiſſens / für ein feind: Dann 
der Menſch fo darumb ein kind deß zorns 
wirdt genennt) verſihet ſich nichts gürs zů 
Gott. Vrſach / Er ſihet vnnd kennet ihn nit. 
Derhalben ſendet Gott feinen Son 7 in 
dem er ſich woltfeben / hoͤren / vnd greiffen 
laſſen / vnnd der Welt ſich zů erkennen ge⸗ 
ben / das man was Gott were / mit elifers 
lihyen augen müßt feben. Dann in Chri⸗ 
fioerfiheinet alle art Gottes / Fa nichts 
Yann eytel liebe/ guͤte treiiw / Barmbers, 
gigfeit/woltbat/Beyde gegen freünd onnd 
feind / Der nicht kommen war yemand zů⸗ 
richten / Johan. 3. Luce cap. 9. Auch nicht 
daß man ihm dienet vnnd hoffieret / ſon⸗ 
der daß er allen Menſchen hülff / beyſtůnd / 
vnnd allen alles waͤr. Gott hat aber ſein 
gefss vorher geſchickt / dag Vie find auf 
dem gefarz erkannt / überhband nemme in 
vns / die wir immerzü one ſünd / frum wöls 
len ſein / vnd deß Herren gerhaten.Daffelb 
ſolt nur verwunden / vns der ſtinden über⸗ 
weiſen / vñ Chriſto dem Artzt einen weg Ber 
reiten / wie er dann ſelbs erſtlich das ges 
fa für Vie band nimpt/ vnnd dem men⸗ 
ſchen feine wunden zeiger / die doch er —* 
oeben 
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neben zů heilen verheißt / ſo man ſich ihm 
gentʒlich krlaß. Gott ſchickt auch mancher⸗ 
ley opffer vorher / zum zetignuß der verzei⸗ 
bung / Darauff ſender er feinen Son zum 
opffer / Das wirnur an ſeiner lieb vñ gůten 
willen gegen vns nicht zweiffeln / leßt uns 
anſagen / Er ſey ſchon zů frid / verſoͤnet / vnd 
quittiert. | 
Nit das Gott ʒũvoꝛ ʒürnet hab / dann er 
bat uns geliebt dieweil wir noch feind was 
ven/Rom.s. Johan.z. Sap. u. Es hat auch 
auff feiner ſeyten Feines verſoͤners ddefft⸗ 
wenn wir es nur hetten koͤnden glauben/ 
vnd güts zů Bott verſehen. Er hat auch im 
gegebnen geſatz fein lieb gegen vnns ma⸗ 
nigfeltig preyſet / nur darumb / das er uns 
3ů ihm zoͤhe / vñ vnſer hertz / ſo voller feindt 
fa vnnd zorn ſtecket / wendet. Er Bület 
auch in vns innerlich in vnſerm hertzen mit 
ſeinem geiſt vmb vns / eüſſerlich durch Chet 
ſtum feinen geliebten Son / vñ kert ali fleiß 
vnd weiß an / damit er die feindtſchafft / ſo 
in vns iſt / vnnd nicht in Gott / auß vnſerm 
hertzen reiß / in dem ſo er ſo vätterliß vonn 
anbeginn / beide durch ſchrifft vnnd all ſein 
ordnung / mit vns handelt / vnnd zů ſeiner 
lieb / die wir glaubten / ziehen wil / derhalb 
ſich ein vatter nennen leßt / zůwelchem Chꝛi 
ſtus Vie thür worden iſt / als — dem deß 
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vatters hertz erſcheint / vnd ſein lieb gegen 


vns lautprecht vnd offenbar wirt. 


Das beißt dann Chriſtum warhafftig 


mit den augen deß geiſts erkennen vñ an⸗ 
ſcehen / dardurch wir auch zum Vatter kom⸗ 
men / Ber allein im Son erkennt wilfeyn/ 
nemlich in das berg deß Vatters / vurch 


Chriſtum auffſteigen / vnnd eyngehen/ als 
durch ein thür vnnd zeiger/zü dem wein in, 


keller: Deñ ſehen wir Jen Sonim Vatter/ 
vnd den Datter(den wir alfo im Son finde 
vnd crgreiffen) im Son / was er damit ges 

meinet / das er Chriſtum feinen Son geſen⸗ 
det hat. Weñ wir alſo die frucht vnd vꝛſach 
deß tods Chriſti betrachtende erwegen / ſo 

erfert man erſt was Chaiſtus iſt / vnd geiſt⸗ 


u — | 


lich erkennt ſey / nemlich nichts ander dan 


die lieb ſeines vatters / ein gſpuͤr / außdruck 
vnd lebendig bild Gottes / vnnd ein figut 
ſeiner art / weſens / vnd willens / Deñ Gott 
Der vnns nit allein in ihm vnaußſprechlich 
liebt / ſonder auch weil wir diſe feine lieb nit 


erkeñen / oder daran mißtreüwig zweifeln / 


hett er kein růw biß er vns durch ein gnůg 
ſam mittel ſeins Sons deren gewiß ma⸗ 


chet / welche alsdenn die forcht Gottes / die 


vns in dem tod beſchloſſen hatt / außtreibt: 


Denn. wirdt auch der geiſt Gottes in vns 
erregt / empfunden vnnd geoffenbaret / der 


troͤſt 
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tröft vns / als Feme er erft daher wenn wir. 

fein gewar werden / mit freündtlichem zů⸗ 

ſprechen / fo er doch allweg in geheimnuß 

in vns gwefen iſt / wir aber feinnitempfun 

den/nod$ fein gewar worden/ weil wir ibn. 

vor dem geſeüß vnd raunen Ver creatur nie. 

bözen/ vnd uns zu ihm eynferen möchten, 
Dunn foervns vmb die fünd küppelt / naͤ⸗ 
get vnd ftraffet / vñ nit mit vus iſt / meinen 
wir immerzů er ſey auch nit in vns / ſincken 
derhalb offt gar in die Hellen. EEE 

. Wenn nun der Zeilig geift das leiden Ondieans 
Chꝛiſti in ons nicht alfo anlegt/ lehrt / auß⸗ Se 
teilt / vnnd geiſtlich macht / das wir Bott.if das fe _ 
Yurd Chꝛiſtum erfennen / Item / woniche den Miſu 
Der Zeılig geift die fiind innwendig durch "os. 
Pie erkanntnuß vnnd vrſach deß vergoffen 
blůts Chꝛriſti abweſcht / und mir dem Iſop⸗ 
wedel deß kindiſchen geifts/ vnſere hertzen 
vnd gewiſſen reiniget / vnnd mit dem blůt 
Chꝛiſti innerlich beſpꝛengt / Iſt vnns auch 
das leiden Cheiſti ein tods weſen / vnd tod⸗ 
ter bůchſtab nit weniger dann die KHiſtori 
Titi Ling. Dann nicht das cüfferlih hiſto⸗ 
riſch geſchicht deß leidens Chriſti / an ihm 
ſelbs / macht yemandt ſelig / ſonder foes der 
Heilig geiſt in vns anlegt vnnd außlegt / 

die vrſach erzelet / was / vnnd wie es Gott 
hiemit gewoͤlt vñ gemeint * — es der 
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glaub verſtehet / vnnd vom Heiligen geiſt 
außgelegt/der gleubig annimpt / ſonſt hett 
es die Phariſeer auch ſelig gemacht: Dann 
das Reich Chꝛriſti kompt nicht von auffen/ 
ſonſt were es gleich mit dem tod Chꝛiſti / 
als ſonſt mit einem figürlichen opffer deß 
gefezes. Warlich das leide Chriſti můß im 
nderſten Heiligthumb vnſers bergen voll 
bracht vnnd außgeſpendt werden / wie ein 
ſtock der reben allen ihren ſafft mittheilt / 
welches aber nicht gſchehen kan / die reb ſey 
dann am ſtock / Alſo auch wir in Chriſto⸗ 
Sarumb iſt Chꝛiſti leiden / wie inn der 
naͤchſtẽ Paradoxa gehoͤrt / nichts nütz auſ⸗ 
fer vns / vnd nicht in vns volfüret/weldyes 
hie zum theil vnd ſtuckwerck geſchihet / die 
weil der fürhang vnſers fleiſchs nicht weg 
wirt than / daß alſo das leben / leiden / vnd 
ſterben Chriſti imerzümit uns im ſchwan 
ſollen gehen / damit dz fleiſch taͤglich Sr 
vil truͤbſal purgiert/ Big in fein grab gereis 
niget werde. Alſo müß 93 leidenChaiftimit 
dem finger Gottes in vnfer herz gefchribe 
. werden (Yamit das — gewiſſen be⸗ 

fridt / verſigelt / vnd der gnaden Gottes ge 
wiß gemacht werde) vnnd biß inn tod im 
werck gehen. | 

Hierumb ift die vrſach wiſſen / vnnd inn 
Gott ergreiffen / warumb ſich Gott inn * 

ti 
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tieffe hab gelaſſen / in Chriſto vermenſcht / 
Item / warumb geſchendt / gelitten / Die 
recht kunſt Chafti/ fo 9a lebendig machet 
vñ rechtfertigt / Nemlich / Das Gott biemit 
woͤlle wegnem̃en Pie waͤllen vnd das war 
cken vnſers zweyfelichẽ hertzens. Weil nun —— 
das Lamb võ anfang im Abelerwürgrift/ Tin 

2poc.ı4.fomüßye Chꝛiſtus auch im Abel wigken vor 
gem efen/vnd Abel mit Abzaham den tag Got. 
eß Herrn geſehen haben / wie alle gleübis 
gen von anfang der welt / wie wol zůſam⸗ 
men gewickelt / vnd gleichſam in einem ge⸗ 
heimnuß vnd raͤterſchafft / in ihrem hertzen 
mer empfunden / dann außgeſprochen ha⸗ 
ben: Dañ ye alle ſaͤligen můſſen einerley ge⸗ 
ſtalt / vnnd durch ein weg vnnd mittel ſelig 
werden / Nemlich / durch die innerlich iñwo 
nend krafft / vnd wort Gottes(ſo Pas neüw 
Teſtament Chriſtum nennenfiefeyen gleich 
in all ihren ſondern ſtücken geoffenbart / oð 
nicht. Dañ das Reich Gottes iſt Fein wiſ⸗ 
fen oder kunſt / ſonder vil mer ein krafft/ er⸗ 
farung / vnnd empfindung / welchs erſt ein 
recht wiſſen vñ kunſt iſt: Welchs aber Gott 
innerlich in der gleübigen berg / durch ſei⸗ 
nen geiſt wircket/ Ja das eben in der krafft 
in Abel / in denen ſo im altẽ Teſtament gleü 
big warẽ(obs gleich die ſondern ſtück ihrer 
erledigung / wie es mit Chriſto würd zů⸗ 
te 9 
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gehen / nicht wißten)wircFet/ weldyes herz 
nach durch Chriſtum ( Die ganze welt zů 
überwriſen / vnnd Das neüw Teſtament / ſo 
auch in Adams hertz ſich reget) offenbaret 
ward / Das alles darumb / das niemandt 
leügnen noch zůrück zauffen moͤcht / ſo man 
ihm das hertz treffe: Dañ alles was in bey⸗ 
den Teſtamenten geſchriben iſt (ob gleich 
nit die figur / yedoch ib: bedeütnuß vnd an⸗ 
zeigung / welches allein Gottes wort iſt) 
Das iſt Gottes wort / Daſſelbig aber iſt in 
aller menſchen hertz / Deut. zo. Rom.io. eyn 
gewickelt / ob ſchon gar wenig die Tafel 
ihres hertzen leſen / vñ darnm̃ Chriſtus kom 
men iſt / Gott ein menſch worden / dz er vns 
in diſe Tafel weiſe / vnd erinnert deß ſo vor⸗ 
hin in vns war/wir aber nit wiſſen wolten. 
"Dann fo wir ye zů der bildtnuß Gottes 
erſchaffen ſeind / vnd ein geſpſuͤr vnd Chara⸗ 
cter Gottes allen menſchẽ iſt eyngedruckt / 
welches Bild nichts anderß ift/ dann ein 
liecht vnd funck / darinn Gottes erkañtnuß 
glaſt / zů erleüchten / allen menſchen eynge⸗ 
pflangt/aber durch dẽ au ßgãg deßfleiſchs 
verfinſtert. Als nun etlich / als wißten ſy es 
nit / ſich deß willen Gottes entſchuldigen 
wolten / gab ernad 3684. yaren (fo von A⸗ 

dam biß auff Moſen ſind / nach der außrech 
nung Joſephi / Ruſebij / vn Philonis / dar⸗ 
2 | iunnen 
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innen glatt Fein ſchrifft / vnd dannochreich⸗ 
liche erkanntnuß Gottes war) das geſchri⸗ 
ben geſatz offentlichen zů überzeügen / wie 
Hieronyinus ſagt / daß fie es zů voꝛ in ihrẽ 
hertzen hetten / vnd aber nicht laſen. 

Darnach zü ſeiner zeit / als die menſchen 
noch mer innerlich erlaſchen / vnnd ſich vil/ 
viler vnwiſſenheit annamen / ſendet Gott 


den Meſſiam / darinn er offentlich außdru: 5 


Vrſach 


def; offen⸗ 
arten Ge 


cken vnd für die augen ſtellen wolt / ſeines ſatz vnd zů 
worts ein außdruck und geſpuͤr / damitwir unfit O4 


aber all eyngewiſen / noch mehr überwiſen 
würden deß worts fo vo: in uns war / doch 
verblichen / vnnd gleich außgeleſcht / dem 
das vorig geſatz gleich ein weg bereitet / 
wie ein verwundter einem Artzt / weil Chri 


ſtus nicht allein den brechen anzeiget / vnd 


auff die wundẽ deiütet / ſonder auch Büffer/ 
heilet / vnnd den ſchatz in vnſerem hertzen 
vergraben herfür thũt. Dazwiſchen ſtehet 
Johannes als ein Mittler/ſihet hinderſich 
vnd fürſich / die wund vnd den Artzt / das 
Geſatz vnd Chriſtum zeigende. | 
Alſo verleügneten wir alle Gottes / deß 
wir doch in vnſern hertzẽ empfunden / aber 
deß kein wort haben wolten / vnd vns gern 
ſeines willens vnnd worts entſchuldiget 
betten. Derhalb aller eüſſerlicher handel / 

heß übergebnen Geſetzes — Er 
BE 1 unge nu 
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Meſſiah / zum preiß Gottes geſchehen iſt / 
die gantz welt zů überzeügen deß worts ſo 
in ibn war / vnnd fie auch richten würd/ob 
gleich ſiees mit Sodoma vnnd Gomorra 
eüſſerlich nimmer hoͤren würden/ Damit 
auch der gantzen welt das maul wirt ver⸗ 
ſtopfft / vnd ein yeder ſein vrtheil bey ſich in 
feinem bůſen tregt / Dartiber das gewiſſen 
tauſent zeüg wirtfeyn/Foban.ız. 

Alſo haben alle frommen vonn anbegin 
von einem Felſen truncken / vñ ein geiſtlich 
Speiß vnd Himmelbrot / ſo in ihn war/ge 
eſſen / . Corinth. io. Derhalb Ver glaub Des 
tri nicht ſaͤliger macht dañ der glaub Moſt 
oder Abrahams / gleich als thetẽ wir Gott 
mit vnſerem glauben ein dienſt / deß er be⸗ 
doörfft. Aber freylich / ſo einer einem einen 
ſchatz zeiget / thůt dem zeiger kein dienſt 
dran / ſo er ihn außgrebt vnnd ihn behelt: 
Alſo predigen Chriſtus vnnd die Apoſtlen 
den glauben / nicht das Bott deß bedoͤrff / 
ſonder das Gottes Reich vnnd vnfernug 
gefürdert vnd gemert / vñ ſein Nam̃ in vns 
geheiliget werd / welches der glaub inn al⸗ 
a ligen bergen Begert/ Daniel9. 

a m.uis. an 

Nun dice erkañtnuß Gottes/fo das ewig 
leben iſt / iſt nicht vil von Gott wiſſen vnnd 
ſchwetzen koͤnnen / ſonder Gott atenn 
ee —— S 
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vnd begreiffen / wie wir von ihm erkeñt vñ 
begriffen ſind / Galat. 4. Phil.z. in ihm fein 
wie er in vns. Suma / das liecht nit allein 
ſehen / ſonder in das überſetzt fein. Wer nur 
Gott erkennt / vnd in ihm wonet / der wirdt 
wol ewig bleiben / Dañ Gott ſelbs iſt das 
ewig leben / der ſaͤligen Dimelvnnd Daras 
deyß / in dẽ iſt alle freüd vñ ſeligkeit volkom 
men/auß dem bochẽ ſy all ihr feind / gewiß 
das ihn niemand nichts kan abhaben / weil 
ihr ſchloſſz / ſtatt Gottes / vn Him̃eliſch Je⸗ 
ruſalem / in den lüſten ſchwebt / vñ all ihrer 
feind ſpottet. Da iſt kein leid / zagẽ / ſchreck / 
trauren/onmüt/Betrübnuß/2c.fonder eytel 
ſig / frid / freüd / liecht / vnd leben im heiligen 
Geiſt. Anderßwo wirt die gnad Gottes / 
Rom.s6. (als der vefpzung darauß die er⸗ 
kanntnuß Gottes kompt) das ewig leben 
geneñt. Die erkañtnuß Gottes iſt die folg 
auch nachmals die gebott Gottes / welche 
alle auß einem / vnnd in eins dienende / zů⸗ 
gleich das ewig leben ſeind / Das alles zů⸗ 
ſamen gewickelt / wirdt Chriſtus genennt/ 
welcher nichts anders iſt dann ein ſichtba⸗ 
rer Bott / vnnd außdruckt fleiſchlich wort / 
will vnnd geſatz Gottes / der in vns allen 
alles iſt / dem nackenden ein kleid / dem blin 
den ein liecht / dem irrenden ein weg / dem 
hungerigẽ ein ſpeiß / dam arm geiſtigen ein 

yx*' 
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ſchatz / dem weerlofen ein ſchwerdt / dẽ flüch 
rigen ein freyung / dem verzagten ein troſt / 


dem Narrẽ die weyßheit / dem krancken ein 
Artz / dem todten das leben / dem wancke⸗ 
den ein velß / den altẽ ein velß / waſſer / brot / 
feühr/ lufft / wolck/zc. Den neüwen / Chri⸗ 


ſtus / der Son Gottes: vnd in fumma/ein 


ſichtbarer Gott / dariñ alles was Gott iſt / 
hat / heißt / vnd vermag / erſcheint / vnd von 


Ver welt gegriffen/gefebe/ gehoͤrt / vñ auß⸗ I 


druckt iſt / Darumb er auch ein Mantel/ 
kleid / mund / vñ ein fleiſch deß Worts wire 
genennt von Cyrillo vnd andem. 


CXIX. Scripturahumani cordis emplaſtrũ. 


Die Schꝛifft iſt ein pflaſterauff das 
ER menfiplidhherg,. —F 
CXX. Obiectum Scripturæ, humanũ cor. 
Der Schꝛrifft gegenwurff / iſt deß 
| menfchen berg. I 
CXXI. Scriptura occidens litera, Verbum 
Dei uiuificans, Spiritus eſt. | 
Der bůchſtab toͤdt / ð Geiſt macht lebedig. 
CXXIL Veritas nö poteſt feribi,aut exprimi, 
Die warheit mag nit gefagtnod ges 
| ſchriben werden. 


\ CXXIII. Chriſtus & omniacoramDeo, 


& in Deo ab æterno, 


chrꝛiſtuo/ya alles / iſt vor vnd in Gott 
von ewigkeit. Su 
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Er unbeweglich ſelbsſten⸗ 
IN dig Bott/hat ſich zu ons beweg⸗ 
> lichẽ herab gelaffen/nimpt an ſich 
vnfer anmůt / vñ beweglich affect/laller mit 
vns / richtet alle ſeine red vñ ſchrifft auff vn⸗ 
ſer hertz / nit wie es in dem grundt / vnd vor 
ihm ift ( dann das iſt vnaußſprechlich / vnd 
in keines menſchen hertz ye geſtigen /i. Co⸗ 
rinth.2.cap.) ſonder wie es in vns iſt. Alſo 
redt die Schrifft nach vnſerem hertzen vnd 
offenbarung / als ob Gott heüt diß/ mor⸗ 
gen das thů / woͤll / anfahe/ red / ſo es doch 
ın Gott / vnnd vor Gott (der nichts in vnd 
mir der zeit Fan wircfen/wieerauß nichts 
in der zeit / an ftate Fan thůn /Befchloffen/ 
vmbzeünet / vnnd gebunden fein) alles von 
ewigfeitift. 

Nun aber diß alles nimpt ſich Gottan/ 
weyl wir nichts dann alle ding mit zeit/ 
ſtatt / perſon / meſſen vnd außcirchlen/ vnnd 
iſt heüt da/ morgen dort / heüt wiler das / 
morgen reüwet es ihn / lallet vnnd ſtamlet 
mit vns alſo/ damit er uns yemeh: vñ mehꝛ 


in ſein erkanntnuß für/ daß mir diß ſtück⸗ 


wercf vnd kinderſpil laſſen fallen / vnnd zů⸗ 
letſt anfahen von Gott zůdenckẽ/ wie er iſt. 
Das wer aber niemand ſagen / vnnd weder 


4 ſchreiben noch leſen koͤnden / ſonder allein 


ein yeder für ſich ſelbs empfinden, Da⸗ 


* 
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rumb kan man eigentlich / was Gott / Got⸗ 
tes wort vnd die warheit iſt / weder ſagen / 
leſen / noch ſchreiben / Der heilig Geiſt leßt 
ſich nicht regeln / noch die warheit im Bus 
ftaben verfaffen / noch Gottes wort reden/ 
Es ift allesnurein Bild vnd (hatt Iavon/’ 
was man reden / reglen / ſchreiben oderlefen 
kan / vonn weytem entworffen. Es iſt kein 
reüw oder wanckelmůtigkeit ih dem vn⸗ 
wandelbaren Gott / Num. 23.i. Reg.ix. Ma 
lach.z. Es iſt kein zorn od haſſz in der lieb / 
u. Johan. 4. Sapient. u. Aber weil wir ihn 
alſo verdencken / vnd darumb das wir von 
ihm gekert / ihn nit mehr kennen noch ſehẽ / 
fo müßer vns alſo zornig vnnd abkert ſein / 
den gleich reüw / daß er uns gemacht / vnd 
etwas gůts bewiſen hab. — 
SDarauff ſihet vnd redet die Schꝛifft / die 
ein pflaſter iſt auff vnſer hertz / wie es in 
vnd iſt / vnd wirt der vnbeweglich Gott in 
vnd mit vns beweglich / nimpt vnſer affect 
an ſich / vnnd zeigt vns ein weg an / wie wir 
ihn wider gůtig ſollen finden vnnd machen 
daß ihn ſeiner ſtraff wider reüw / vnd er ſein 
zornl den er ye in vns müß haben / vnnd Ver 
er ya feinmüß)wider ableg / fo wir ihm dañ 
volgen / ſo finden wir ihn / wie er an ihm 
felbs iſt / gůt Vie lieb ſelbs / vnnd vnbe⸗ 
weglich. F | —W 
| | ‚Dann 
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" Dann er ift ein wachend aug tiber all 
fein werck / von niemand Feeret / wenn wie 
aber uns von ibm abferen/ vnd den růcken 
Bieten / daß wir ihn nicht mehr feben/ fo iſt 
ervns auch abFert. Wenn ich eınem Venrüs 
eben Fer/ fo Beüt er mir auch in meinem Yun 
cken denrücken/ ob ermir glei das anges 
ſicht kert / vnd ſtracks anſihet / Weyliß ibn 
aber nicht ſihe / kan ich nicht glauben das 
er mich ſehe. Alſo müß vns Gott abkeert 
vnd feind ſein / wir laſſen vns anders nicht 
bereden / ſo ſpricht er gleich / wie er in vnns 
iſt / er woͤl ſich ab vnnd zůkeren / Zů / fo wir 
vnns zü ihm keeren / Zac. 1. Job 4. So 
90 vnbeweglich / vnnd vunwandelbar/ 
ſich nie von uns har abFert / fonder wir von 
ibm / das wir ihn faͤlſchlich verdachten / er 
best fi abkeert. Diß zů wenden/ift Gott 
mit den Beweglichen beweglich / vñ ſpricht / 
wie es in vnns iſt / Ey ſo kert euch wider zů 
mir / ſo wil ich mich wider zů euch keren. 
Gleich als wenn ich einen nicht koͤndte be⸗ 
reden daß ich ihn lieb hett / vnnd auff ihn ſe⸗ 

he / Ich aber ihn vonn hertzen lieber / vnnd 
auff ihn ſehe / ers aber nicht glauben wolt / 
ſo ſprech ich / Ey ſihe herumb / ſo wil ich auch 
zů Sir feben /fo wirft du ſehen daß ich auff 
vich ſihe / vñ zů dir kert Bin: So er nun her⸗ 
umb ſehe vnnd mich auff ihn ſehen (ehe / ſo 
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Bin ich ihm erſt zůkert / vnd ein auffſehet / ob 
ich gleich vor / weyl er mir nur den rucken 
bot / auch auff ihn ſahe / aber er nit glaubt. 
darumb ward ich ihm abkert. | 

Alſo gerad wirt vnd ift Gott allen alles/. 
damit er vns zů ihm ziehe / An ihm felbs 
aber in der warheit ift kein reüw/ groll / ver⸗ 
damnuß /tod/fin ſternuß / feindtſchafft / ab⸗ 
kerung / bewegligkeit / in ihm / ſonder er iſt 
eytel gnad / liecht / leben / c. Vnd wie ihn eia 
ner ergreifft / alſo iſt er ihm / alſo hat er ihn. 
Leßt ſich der mẽſch ergreiffen / gelaſſen leh⸗ 
ren/fo zeigt ſich ihm Gott wie er iſt. Greif⸗ 
fet er aber nach Gott / auſſert Gott / vnd wil 
ihn formieren / wie er wil / diſem iſt er wie 
er ihn in ihm ſelbs bat gmacht / fürdicht / vñ 
erſchynt ihm lincks. Darum̃ můß ſich Bere. 
ſelbs im menſchẽ lehren / ſůchen / finden / lie⸗ 
ben / vñ erkennẽ / ſonſt iſts gwiß ein Abgott 
vñ abgoͤtterey deines hertzens vñ willens. 
.. Ylun die Schiffe alle iſt auff vnſer hertz 
ggericht/wie es uns dunckt / vnd in vns em⸗ 
pfunden wirdt / Nicht daß darumb Gott/ : 
oder vor Betr in der warheit alſo ſey. Da⸗ 
rumb můß man die Schrifft nit nach vem 
weſen deß Bůchſtabens verſtehen / ſonder 
ihr occaſion / gegenwurff / Tranſition / Alle⸗ 
gori / vnd alle vmbſtend gareben erwegen / 
Gott in der forcht vm̃ den verſtandt ſiag 

vn 
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vnd per collatione conferiern / den H. Geiſt 
zum außleger vnd liecht mit dreyn tragen/ 
vnd zur hand haben. Exempligraria/ Act.. 
wirt geſagt / daß der Himmel vor Chriſto 
beſchloſſen ſey geweſen / Vnnd an vil osten 
leßt es ſich anſehen / als hab ſich erſt Gott 
mit Chriſto gewendt võ dem zorn in gnad/ 
in ein andere haut / vnd erſt der welt gunſt 
gefaffes/fein gnad außgoſſen / Pen beiligen 
Geiſt geben / vnnd vergebung der fünd c. 
Welches alles doch vor Bott / vñ in Gott⸗ 
wie Chriſtus võ ewigkeit iſt geweſen. Weil 
es aber erſt mit Chriſto anbricht / vnd laut⸗ 
mer wirt / dz vor ob es gleich war / doch nie⸗ 
mand wißt(Yerumb dañ das Ruangelium 
vilmals von Paulo ein geheimnuß von der 
welt anfang verborgen / genennet wirds). 
Das ift/es war aber nicht offenbar / ſonder 
un gebeimnuß verborgen. = 

Weilnun Ebziftus Bey vnns in der zeyt 
bat angefange/ und das verborgen Fundts | 
bar vnd offenbar worden iſt / wirt nach vn⸗ 
ſerm achtẽ geſagt / Chriſtus / Gottes wort / 
gnad/beiliger Geiſt / vergebung der ſünd⸗ 
hab erſt mit der zeit / mit Chriſto angefan⸗ 
gen / das doch vor vnnd in dem vnwandel⸗ 
baren Gott vonn ewigkeit war. Darumb 
Fommen immerzü ander Schrifft / die den 


Buchſtabiſchen Sinn der vorigen aufs 
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heben / Als da gefagt wirt / daß auch Abra 
ham den tag deß Hetren geſehen hab / vnd 
alle from̃e Ertzvaͤtter von dem Velſen vnd 


Himmelbꝛot Cbzifto geſſen vnd truncken. 
Item daß Ch:iftus heüt / geſtern / vnnd in 
ewigkeit ſey / ehe Yan Abrahã war. Item / 
daß die alten Chriſtum in der Wůſte ver⸗ 


| ehe Babes Jtem/ daß gefagtwirdr/ daß 


Enoch vnnd Helias in Himel auffgezʒuckt 


ſeyen / ſo er doch nach dem bůchſtaben / biß 


auf Chriſtum beſchl oſſen gewefenfein/ges 
ſagt wirt. —J 
Nit vergebens hat Paulus geſagt / Der 


bůchſtab ſey Ver tod / vnd der fürhang / der 


— 


Moſi nicht leßt vnder die augen ſehen / den 
man hinweg thůn můß / vnd dannen than 
wirdt ſo man ſich zum Herren bekert / vnd 


gelaſſen mit Maria zů den fuͤſſen deß Her 


ren ſitzt / Luce io. Deuteron. 33. 2. Corinth.. 


Der Büchſtab hat alle Pbarifcer vnnd 


Schrꝛifftgelehrten verfuͤrt vnd getoͤdt / wie 


er noch biß an das end thůn wirdt / in bey⸗ 
den Teſtamenten. Es wil alles ein geiſtlich 
aug / vrtheil / ſinn / vnnd außrechnen haben. 
Moſes iſt ein ewig Allegori / vñ vil ein an⸗ 
ders vnder dem Bůchſtaben / den Geiſtli⸗ 
chen verſigelt behalten / dann er klingt / dañ 


die Juden verſtanden wie er.Isuter. Chri⸗ 


ſtus ſpricht Matthei ar, Sy en 
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Schꝛifft nit Anod ib: krafft und verflandr/ 
So ſie es doch auffen Fondten/;vnd verftun 
den / wie fie lautet / nach demſinn Peg bůch⸗ 
ſtabens vnd Sprach. 

Weil nun der vnwandelbarlich Gott Eei 
nen neüwen anmůt an ſich nimpt / ſo můſt 
er ye ewig die lieb / Chriſtus / die gnad/vers 
gebung Ver fünd/ Heiliger geiſt / aliweg 
bey vnd vor ihm geweſen ſeyn / vñ vor ihm 
nie der him̃el beſchloſſen / die gnad im zorn 
verhalten / wie vnns dünckt / vnnd erſt mie 
Chriſto ein neüwe weiß/affect / vnnd art an 
ſich genommen bab/meinen. Ser groll/ri⸗ 
gel / ſchidmaur / feindtſchafft / war nur alle 
in vnns / die wir den himmel verfchloffen/ 
vnd Gott für vnſeren feind achtetẽ / als der 
den himmelfür ons züfperzer. Wenn ich ʒe 
ben gulden vnwiſſend zwengigyarın eine 
feeFel bett trägen/ vnd esmir einer offenba 
ret/fo moͤcht ich wol ſagẽ / dieſelbige ſtund 
hett ich zwentziggulden empfangen: Alſo⸗ 
ob wol vo: Chriſto alles war/ vor Gott/ vñ 
in Gott / wie nach vnd Chriſtus ſchon von 

ewigkeit vor Bott gelitten/pnderfein te 
fer für der welt fünd angenommen hatt / der 
himmel offen ftünd /fo war es doch fo ge⸗ 
beim / das vnder tauſent nicht einer wůßt 
oder empfand / biß es Chriſtus der welt of⸗ 
fenbaret / vnd diſe gnad Re Darum 


wirt gefagt/ das alles erfimit Chriſto fey 
Pommen vnd anbzodhen. —— 
Wie wir nun Gott ein feindt / vnnd den 
himmel verſchloſſen achteten / alſo redt die 
Schꝛifft / ſo ein pflaſter auff vnſer hertz iſt / 
wie wir es empfinden. Es folgt aber dar⸗ 
umb nicht / daß in der warheit auch alſo ge 
weſen ſey vor Gott / Vnſer glaub hebt Got⸗ 
tes treüw nicht auff / Rom. z. 2. Tims2. Ufo 
wirdt Gottes gnad / geiſt / vergebung der 
ſünd / vnd alles erſt mie Chriſto kommen ge 
fagt/nit das es vor nie gwefen/fonder das 
wirs vor nicht wißten/ glaubten / tc. ob es 
gleich taufentmal war was / ſo war es doch 
vns nicht geoffenbart. Es iſt alles auff die 
offenbarũg geredt / welchs geheimnuß mis 
Ehziftolaurmerauffgerüfft/anbaache, 
Aber vo: Bott/ wie Chriſtus von ewig⸗ 
Feit gewefen / gelitten bat / auch im Abel/ 
Heb.az. Apoc.ız. Alſo ift auch der verges 
bung der ſuind / die gnad / Heiliger geift/3 


him̃cl offen das Ruãgelium / der Glaub / 


Tauff/ vnd Beſchneidung / vnd alles gewe 
ſen / Gottes wort / will / lieb/ gnad / geiſt _ 
bleibt ewig / von ewigkeit in ewigkeit. Es 
hat mit der zeit der vnwandelbar/ ſelbſten⸗ 
dig / ewig / vollkom̃en Gott nit angfangen 
zů ſeyn / oder woͤllen / das er vor nit war in 
ihm ſelbs / vnd in uns wolte von ewigkeit. 
—9— | Lieber 
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_ Licherauff Yieoffenbarung geböikalle 
prüch fo von der gnadenzeitauff den tod 
Chꝛriſti geben / Als yerzt iſt die angenaͤm 
zeit. Nun iſt d Heilig geiſt außgoffen über 
alles fleiſch / Alles von der offenbarung we 
gen/das doch zů vor / wie Charftus vnd ſein 
leiden vonn ewigkeit / vor Gott iſt ſtehend. 
Als wenn der vorig / ſo mir zwentzig gul⸗ 
den zeigt — Kun haſtu gelt über 
kommen / nun biß froͤlich / vnd handel /nun 
biſtu reich / So ich es doch im geheimnuß 
wol zwentzig yar vor vm̃her bett getragen 
vnnd gehabt; Alſo war es vor Ver zůkunfft 
Chꝛriſti in diſe welt / au Chriſtus vnd ſein 
leiden ſelbs / Apoc.iz. Hebruaz. aber vns vn 
bekannt / Verhalbes vnsnicht war /noß 
war was. Summa / glatt nichts hat vor 
Gott in der zeit angfangen / ſonder alles in 
ihm / vndvor ihm in ewigkeit vñ von ewig⸗ 
keit geweſen. Alſo hat Chriſtus von ewig⸗ 
keit vor ihm geſtanden/ gelitten/ vnns vers 
ſoͤnet / vnnd vertresten /in welchem er vns 
auch hat geliebt ehe der welt grůndt gelegt 
ward / Epheſ.i. 
Auff diſe weiß ſpricht Chriſtus/Luce io. 
Vil Boͤnig on Propheten haben wöllen ſe⸗ 
ben/:c. Item Matth.n. Nun leidet das 
Rei Gottes gewalt:Sanı dozůmal ward 
Pielieb vnd barmhertzigkeit Gottes durch 
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Chriſtum ſo reichlich außgeſchriẽ/ dardurch 
der Glaub / der vor matt vnd ſeümig war/ 
wüchffe/ das ſie erhitzt zů Gott eyleten / vi 
vmb den himmel ſich riſſen. Alſo verſtehe 
Paulum / Rom.iz. Nun iſt vnferbeilnäber/ 
dann da wir glaubten. Das iſt / Nun iſt dz 
geheimnuß vonn anfang der welt verbor⸗ 
gen / geoffenbart / nun iſt Ver weg Baner/ 
vnd der glaub in ein wiſſen verkert. 
Darumb iſt alles thün/reden/laffen/vni 
mittel / ſo Bott in Chzifto volfuͤrt / verſucht 
hat / darumb geſchehen / das Gott die ab⸗ 
trünnige welt widerumb in ſein erkañtnuß 
leiten wolt. Da ſihe / warum̃ Chriſtus kom⸗ 


men ſey / Nemlich / vmb der erſt erzelten vr⸗ 


ſach willen / vnd das er die ſchiedmaur vnd 
feindtſchafft / ſo in vns / zwiſchen vns vnnd 
Gott war / ableget / auß dem bergenriß/ 
frid machet / vnnd vns / als ein ſchidmann 
mit Gott vertrüg vnnd verrichtet. Es war 
auff Gottes ſeyten / Ver allein ons liebt/ vñ 
nicht haſſen Fan/Rom.s. Sap.ıufchon frid 
vnd Fein fäl/er wolt es gernrichtenlaffen/ 
Fa begeret ſolches durch Chꝛiſtum / dz wie 
wider in fein lieb gezogen wuͤrden / vnd ihn 
liebtẽ / wie er vns zůvor / weil wir noch fere 
vnd feind waren / liebet Rom.s. Alſo müß 
Bas leiden / ſterben / vnnd blůt Chriſti von 
auſſen in vnns kommen / das gleichwol vil 


mebz 


⸗ 


— 


* 
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‚ meh: empfinden welches auch zů dem le⸗ 


« 


ben gnüg ift/ weil das Rei Gottes cin 
Frafft Bottes/vnd Fein Funft oder außfpzes . 


en ıft) dann außfpzechen. 
-CXXIIIL Scriptura uerbi Dei uiui, & lu 
| minis ueriimago &lucerna. 


Die Schꝛifft allein deß lebendigen 
worts vnd liechts bildtnuß 
vnd latern. 


CXXV. Verbum externum interni um. 
bra & fimulachrum. - 


Das eüffer wost/ift deß innern [hatt 
vnd bi 


Row Dan diſem bab ichreichlich 





geſchriben / vnd wie id hoff / mit vn 
nn eigentli in meinem Encomio an 
die Teütſchen Moria Eraſmi gehencket / 
das ließ mit fleiſch / wie die Schrifft vnnd 
eüſſer wort / nur deß waren weſentlichẽ in⸗ 
nern worts / bild / ſcheid / Monſtrãtz / kripp / 
ſchatt / mundt / vnd latern ſey / alſo daß das 
eüſſer wort nicht dann ein zeiger / weiſel / 
vnnd zeügnuß iſt deß innerlichen worts - 
(welchs Vie bildtnuß Gottes)ſo vo: in vns 
iſt: Dann wann fie deß worts matt weren/ 
ſo můßt das gepredigt wort vñ die ſchrifft 
fleiſch ſeyn worden / vnd a allemenfchen 
— Ann * 
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Die vr. erleüchtẽ. Das widerfpil findet ſich in Pha 
fach dz die riſeern / den fie zum ſtrick vnd tif Ver wi⸗ 
il nit dergeltung ward / Matth.ꝛꝛ. Widerumb | 
root feyn wercnalle die verdampt/ fo diß nit hoͤren⸗ 
kan,  vnndallediedrey raufentyar vor dem ges 
ſchribnen Geſatz find gewefen/ von Adam 
Big auff Moſen. | 
Zum dritten / müßt das Reid) Gottes 
von auffen an/vnd bineyn kom̃en / das wer 
dann das lebendig wort / den geiſt / vñ das 
werck Gottes verleügnet. Zum vierdten/ 
auch alle kinder verdampt werden / ſo deß 
eüfferlichen worts beraubt / nit hören / wel⸗ 
che doch Chriſtus ſelig zelt / vnd für ein mu 
ſter vnd exemplar der vnſchuldt vns allen 
fürſtelt / Matth.is. io. Derhalb ſol man die 
ſeligkeit dem innern lebendigen wort Got 
tes/welchs den altenChriſtus iſt gewefen/ 
allein zäfchzeiben /vnd gar nit an das eüſ⸗ 
fer wort oder Schafft binden / wie nůtz fie 
immer darzü fein mag/ denen / ſo deren ver 
ſtandt Gott offenbart. Das eüfferlid) were 
iſt nur vmb der widerfpzecher willen/zü ei2 
nem zeügnuß darthan/ Vie verleügnen / vñ 
nit wiſſen wöllen / daß ſie in ihnen haben / 
Deut.z0. Doch mit fleiſch verlegt vñ übers 
ſchütt / wie mit kath ein lebendiger brun⸗ 
en. Der nun auff dz inner wort in ſeinen 
bergen acht hat / vnnd auff das — in 
ihm 


x 
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ah iſt auffgeſteckt vñ anzündt fihet/ / Mat 
rthei s. Dfal.s. der wirt vor freüden in ſeinẽ 
‚bergen auff bupffen/ von inen herauß ſprin 
en/vn dem eüſſerlich ein zeügnuß geben/ 
as Fein gottlofer innen Fan fteben/ vñ ſich 
weyter entfhuldigemag /wie Paulus die 
erfien Chriſten heißt/1.Co2.14. Darum blei 
bet die Schrifft und eüſſer wort/ nur deß les 
bendigẽ wort Gottes / mund / fleiſch / ſchat / 
lad / ſcheid / bild / zeüg / vnd latern / doch vil 
geringer dann Chriſtus / der ein vollkom̃en 
ſebendig Bild/ mund vnd fleiſch Gottes vñ 
ſeines woꝛts iſt / in dem Gott nach der foͤlle 
leibhafftig woner/Lolofndonse 


- CXXVL Fides,quam ſæpius refpexit 
Chriftus,, multoties haud uera,nex 
- queiuftificans 2 
Der glaub /fo Chriſtus offt bat angeſehen 
im Euangelio/ift nicht der war oder 
reechtfertigendt glaub. | 
CXXVII. Ante Penthecoſten nemo Chri 
J ſtianus aut fidelis. | 
Voꝛ dem Pfingffagiftniemandtgleüs 
big / oder ein Chꝛriſt. 
Siſt vilmals kaũ ein ſchatt 
deß glaubens / den doch Chriſtus 
im SEuangelio hat a. X£a 
3, ii 
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bat fie aber Chriſtus damit wöllen anrei 
tzen / vnd zü weiterem erkañtnuß in Bote/ 
zů dem rechten glaube ſuͤren. Dann 9a die 
Blinden das geficht wider namen/namen 
fie darbey ab/er were ein Dropber und Zei 
ligermenfß/von Bott darzů geſandt / das 
er die menſchẽ den weg Ver warheit lehret / 
vnd Den woltbet/ wie deß volcks ftim und 
süfchzeyen offt beweißt. Aber fieFenneten 
vnnd glaubeten ihm noßnidyt/alseinem 
Son Gottes. Daher au die Apoftle/wie 
Loth / im̃erzů die widerbringung deß FE 
raelitiſchen Reichß begerten / vnd darumb 

Die zwen Jünger ihr můtter anſchrien / daß 
fie gůte aͤmpter am Hof Chꝛiſti überkemẽ / 
Matth.ꝛ0. Ich weiß auch nit ob die Apoſt⸗ 
len vor dem Pfingſtag einen rechten glau⸗ 
ben an Chriſtum / vnd ihn im geiſt erkennt 
haben / im himmeliſchen waͤſen / Man ſihet 
ye das immerzů vnglaub/pnverftandt/ vñ 
wanckel da iſt / biß fie angethan vñ gelert / 
von der krafft auß der Hoͤhe gefeſtiget / dẽ 
Beiligen geiſt empfiengen. Sarvor Bezetiz 
get all ihr handel / flucht / frag / c. Das ſie 
nicht gewißt haben was Chꝛiſtus oder ſein 
Reid) gewefen/ oder fein werd Matth.ıs. 
Euce24. Ketten ihn vilerfennt/ wie erift/- 


. onzweiffelfie hetten nit alfo allein vn das 


zZeitlich gebetten/ fonder gefagt/ Dein will 
geſche⸗ 





' 2.25 
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geſchehe / Sy hielten ihn aHein für ein hei⸗ 
ligen / erleüchten / hechbegabten mann / wie 

liam/ Moſen /ꝛc. 

Nun bat Chꝛiſtus nit aufgehoͤrt yeder⸗ 
man gůts zůthůn / auff daß ſy durch das 
eüffgrlich bewegt / ſich lieſſen eynfüren/ vnd 
sur geſundtheit deß gewiſſens eylten / deß⸗ 
balber allein kom̃en war. Alſo deütet er Jo 
han. s. die fünff brot Bald auff den geiſt / als 
zů einer ſpeiß / die nit verdeüwet mag wer⸗ 
den / vnnd wil ſy weyter bringen / dann daß 
er ihr Bauchgott allein ſey. Derhalb er Fein 
eüſſerlicher Koͤnig ſein wil / auff das man 
nit ihn etwas eüſſerlichs zů verwaltẽ / kom⸗ 
men fein achtet. Moch hat er den leyblich 
glaubigen leyblich geholffen / vnnd allweg 
geſagt/ Fahr hin / dir geſchehe wie Yu glau 
beſt / dein glaub hat dir geholffen / di F 
ſundt gemacht / Aber nit ſelig / ſy ſeyen dañ 
auch am gemůͤt erleücht / vnd gefundt wor⸗ 
Den. Paulus i. Corinth.iz. vnnd auch etwa 
Chriſtus Matth. 7. 24. ſagen auch von ei⸗ 
nem wunderthetigen glaubẽ / der berg ver⸗ 
ſetz / vnnd Teüffel außtreib / welcher doch 


4 liebloß/ gen hell fert / vnnd fo gar nit recht⸗ 


fertiget / das er diſe vilmals nit wil / Mat⸗ 
thei 7. 24. Apoc.iz. Daniel. 7. | 
Naun der ewig Sabbath ift angangen/ 
vnd der Pfingſtag im a Teſtament 
v 


Par adova. 
taglich / es iſt aber nicht einem yeden all tag 
feyertag / oder Pfingſtag / Sonder dañ erſi 
wañ er in diſe růw kompt / ſo iſt ſein Pfing⸗ 
ſtag vnd Oſtertag. | 
CXXVIIL Chriftus promundo ; 
non interpellat. 
Chꝛiſtus bitt nit für Die welt. 
CXXIX. Chriftus pro credituris 
modopaflus 
Chꝛiſtus ift allein für Die glaubigen 
| geſtorben. | | 
DXNrillus libro1o. T hefauri ‚ folio 48. Item 
tEbiiftus Foan.ı7, cap. feize diſe Wuns 
derred / vnnd find Beide gewiß war / Dann 
wiewol Chriſtus eingemeiner Heiland ift 
der gantzen welt / fa een ibn doch nit an⸗ 
nem̃en / noch deſſelbigen theilhafftig wer⸗ 
den. Die Soñ ſcheint in gemein yederman 
on vnderſcheid / boͤß vnd gůten / Wenn nun 
yemand waͤre / der die augen zůthett / ihrs 
iechts nit wölt / ſo ſprech man recht wol/ 
Diſem ſchein die Sonn nit. 

Item / wenn ein gemeiner ſprigender 
Bunde waͤr für alle dürſtigen /fo nun ye⸗ 
mandt ſo faul vnnd verdroſſen wäre / oder 
ſonſt nicht gern waſſer trünck / ſonder ehe 
vdurſt lidte / fo ſpꝛicht mã warlich / Der bruñ 
laufft diſem nicht, Gerad alſo iſt — 
DEI Ä i 


Paradoxa. aod 
gleich wol ein gemeiner Heyland der gan⸗ 
Zen welt / die ihn nun nit annem̃en / oder zů 
eim heiland haben woͤllen / den Faneryenit 
niitz ſein / oder für ſy geſtorben ſein. Weñ ich 
gaelt hett für die ganze welt / vnd einen Bes 

felch yederman gnůg zů geben / vnnd in alle 
menſchen / gůt vnd boͤß / rützig vñ reüdigs 
außzůüſpenden / Wer nun nit nem̃en wolt / 
fiür den hett ich ye Fein gelt. Alſo iſt Chri⸗ 
ſtus nicht für yederman / ſonder allein für 
die glaubigen/Francken/gefangen/arbsıtz 
feligen / 2c. fo Chriſtum den Heyland mit: 
dañck vnnd zittern bungerig annemmen / 
vnd ſein fro find / geſtorben / vnd Fommen/ 

Eſaie 61, Luce 4. Darumb ſpricht er felbs 
ZJohan . i7. Ich bitt nit für Vie welt / Das 
ſt/für die / die ich in meine vorwiſſen ſihe / 
vnnd weiß / Daß ſy mein angebotten gnad 
werden außſchlahen / vnnd nit annemmen. 

CXXX. Nemo aſcendit in calum, 
u nifi filius hominis,quiin 
J cœlis eſt. | | 
Niemandt ſteigt in Bimmeldann 
cChrꝛiſtus /ꝛc. — 
CXXXI. Adam figura Chriſti. 
Adam iſt ein Bild = 
Ehriffio - 


Paradoxa.· J 
Ohannis ;. ſtehet diß Para 
doxon / Chriſtus wil damit anzei⸗ 
gen / daß niemand gen Him̃el kom 
me/ dann der ein fleiſch vnnd ein Geiſt mit 
Ihm ſey / Ihm aller ding gleychfoͤrmig / 
Epheſ.5. Galat. 2. Johan. ıs. Er iſt das 
haupt Coloſ.i. Epheſ.i. Sie Chriſten find 
glider. Darumb kompt niemand gen him⸗ 
mel dann Chriſtus / Vñ wie Chriſtus / das 
Lamb / in Abel võ anfang iſt getoͤdt wordẽ/ 
vnnd noch immerzüßiß an das end getoͤdt 
wirdt in allfein glidern / Philipa. Alſo er⸗ 
ſteht vnd fehrt er noch taͤglich gen himmel / 
biß er alles dem Vatter vnderwirfft. Chris 
ſtus iſt nicht ein vergenglich ding / vnd ſein 
wort endtloß / heüt / morgen / 2c. ſonder in 
ewigkeit. Darumb geht Chriſtus noch taͤg 
lich zů Creütz / Rom.s. Gottes wort vnnd 
werck bleibt ewig / Chriſtus heüt / vnnd ge⸗ 
ſtern / Hebꝛ.iz. Eſa. 40. Was einmal Bots 
tes wort iſt gefein/Bleibtewig Gotts wort 
ob ſchon Die eüſſerlich hiſtori vnnd Sacra⸗ 
ment / ſo allein diß figuriert / vnd offentlich 
außdrückt haben) vergehn. 
Alſo weret der Oſtertag vnd Pfingſtag 
noch / vnd Chaiftileiden/fterben/ond Sim⸗ 
melfart wert noch taͤglich. Dan das Neüw 
Teſtament iſt nichts anders dann ein ewi⸗ 
ger Oſtertag / Sabbath / vnnd —— 
74 
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Parabopa. 167 
alſo / daß Gott noch heüt taufent mit dem 
leib Chꝛiſti ſpeiſet / Oſtern helt / vnd den bei 
ligen Geiſt ſendt / im geiſt vñ der warheit / 
nach der art deß Neüwen Teſtaments / ob 
gleich alle ceremoni vnd eüſſerlich ding (Die 
nur ein Figur diſes innern handels waren) 
verfielen / vnd ewig kein Oſtertag / Pfing⸗ 
ſtag / Tauff / ꝛc. gehalten wurd / Bott würd 

arum̃ ſein wort zů vollfuͤren innerlich im 
Geiſt nit vnderlaſſen. 
Naun weyter ſpricht Paulus / Rom.⸗. 93 
Adam 1% ein Figur Chriſti. Dann gerad 
wie der den tod vnnd die fünd hat eynge⸗ 
fuͤrt / alſo fürt Bifer Bas leben vnnd Vie ges 
rechtigkeit eyn / Vnnd wie Adam ſchadet / 
vnd wir in ihm geſtorben ſein / alſo ſind wir 
auß — alle wider ſelig worden in Chri 
ſto. Summa / Chꝛriſtus har den fall wider⸗ 
bracht / vnnd mit gewin erſetzt / das allen 
menſchen zůgleich nichts in Adam abgeht / 
Bas ihn nichts in Chriſto zügebe/Rom.s. 
Nun ſchadet Ade find niemand /fy werde 
Yann für die hand genommen/vnnd anges 
tban / Wie dann etlich yetzt ſchreiben / das 
nach Chꝛriſti zůkunfft / die erbfiind niemand 
verdamme / dann Ver ſy an die hand nem̃e / 
vnd nicht laſſen vnd maſſen wil / ſonder de⸗ 
ren frucht bringt. Alſo nützt Chriſti gerech⸗ 
tigkeit niemand dann Ver ſy anzeücht / vnd 


8 Paradova. 

An Chriſtum verſetzt wirdt / Johan. is. cap⸗ 
Durch das annem̃en thůt der menſch er 
den Sall/ wie das vierdt cap. der Teütſchen 
Theologey gar deütlich lehret Sarumb 
müß auch deß menſchen fall / vnnd abker / 
gerad in aller form gebeſſeret werden / wie 
das dritt Capitel darfür bezeüget Adam 


iſt ein figur Chriſti / Sarumb můß es alles 


mit Chriſto vmbkert werden / vnd eben ge⸗ 
rad im gegentheil zůgehen / wie mit Adam 
im ſchaden. Adam ſchadet dir lang nichts⸗ 
Bift du Ehrifti/ond lebeſt nicht in Adam. AH 


ſo widerumb Ehriftus ift dir lang kein nütz 


wo Yu Adam Bift/ vnd in Adam nach dent 


fleiſch lebeft / Rom. cap. 8. Darumb fert 


niemande in Vie Zell dann Adam / vnnd 
was in Adam ein leib onnd fleiſch mit ihm 
iſt. Alſo ſteigt niemand gen Him̃el dann 
Chꝛiſtus / vnd wer in Chriſto ein will/geift/ 

vnd fleiſch mit ihm wirdt. a 
Das aber volget/Der Son deß Men⸗ 
ſcen / der im Himmel iſt / vnnd Chziftus 
doch aufferd war/foltu verſtehn daß Chri⸗ 
ſtus für vnnd für nach dem gemuͤt / Geiſt 
vnnd Gottheit / im himmel war vnnd lebt. 
Nun iſt doch auch der Menſch mehr / da er 
rnit dem gemüt feinem beſten theil iſt / dañ 
da er mit leib iſt / wie man ſpricht/ Animus 
Plus eit,ubianimat,quam ubi corpore gr 
— — * ——7 id 


\ 
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Parabovsn. 16 
Alſo iſt auch der Chriſten leben vnnd wefen 
im Him̃el / vnnd = u auff erd / nit auff 
erd / ſonder im Biunmel/Colofs. 
CXXXII. Chriſtus plus ueritatis teſti 
quàm doctor. | 
Chriſtus iſt mehr Ver warheit zeiig/ 
| dann lehrer. 
Ott bat beſchloſſen / daß er 
ein mal woͤl Lehrer ſein / vnd zů vn⸗ 
ferer Seel one mittel handlen / wie 
Taulerus ſchreibt Sermo.1.vnnd 2. damit 
Geiſt allein võ Geiſt gelehrt / vñ das inner 
auffs inner werd gericht/ Hier. zꝛ. Eſaie 54. 
Z3oan.6. ERs hat aber Bott Iſrael / zů letſt 
auch vns / von auſſen woͤllẽ überzeügen / vi 
zů mehrẽ zeügnuß auch diß geſatz vñ wort 
(ſo vor in uns war/ Deut. zo. niemand aber 
laß) für die augen ſtellen / daß ſy erinneret 
würden deß inneren ſchatzes / in ſy gelege/ 
vnd darzů eynkerten. Darum̃ hat er Iſrael 
ſein Geſatz in ſteinen Taflen für die augen 
geſtelt / zů letſt ſein wort mit fleiſch bekiei⸗ 
det / vnd laſſen fleiſch werden / das wir doch 
in Chriſto überzeüget / griffen / hoͤrten / vnd 
ſehen was die ſach weren. Darumb Chri⸗ 
ſtus nach dem fleiſch mehr / ya alleın ein 
zeüg iſt / vnnd Fein Doctor / wie er na 
Ben Geift allein war. Darumb er and} 





—* Paradoxa. | 
Vie ApoftelnichrFöndte lehren / ſonder erſt 
Yen beiligen Beift/den rechten Doctor ver 
ſpricht / Zohan. ı6. vnnd fy zum einigen 
Meifter/ Datter vnd Doctor gen Himmel 
weißt / Matth. 24. das ſy ya Fein Doctor 
auff erden ſůchen / ſonder allein zeügen / wie 
er ſelbs war / ſprechende / So ich euch von 
der warheit (ſo er ſelbs nach dẽ Geiſt war) 
zeüg / warumb glaubt ihr mir nit? Joan.s. 
Auff diſe weyß heißt er ſein Aopoſteln al⸗ 
lenthalb nit lehrer der warheit / ſonder zeü⸗ 
gen. Gott ſol die warheit Lehren / ſy allein 
bezeügen / Johan.14. i5. 16. ct. Ihr wer⸗ 
det meine zeügen ſein / tc. x 

CXXXIIL Chriftus extranosnon 

prodeſt quicquam, RE 

Ch:iftus auffert uns ift kein nütz. 


As neiindt cap. der Teüt⸗ 
Iſchen Eheologey zeüget recht vnd 
ec wol / das alle tugent / auch das 
gůt das Gott ſelber iſt / machen den men⸗ 
ſchen noch Pie Seel nimmer tugentſam / 
frum̃ / gůt vnd ſelig / dieweil ſy außwendi 
Der Seel ſind / Zů gleicher weiß iſt es au 
vmb die ſünd vnd boßheit: Auch alſo Chri⸗ 
ſtus / weil wir allein von weiten an / vnnd 
nicht in ihn verſetzt / glauben / Item allein 
im fleiſch erkennen vnd anbetten / vnd nicht 
au 






auch nach dem geift/ Beym wort /inn Bott 
ergreiffen/ faffen/vnd anzichen/fo iftes alz 
lesauffer uns. en N, 

Wie nun nichts eifferlihs,/Aufferbalb 
der Seel / den Menſchen verpnreiniger/ 
Marci7: Alfo beiliger auß den menſchen 
glatt nichts das nicht vonn innen herauß 
quilt / vnnd mit ſeiner Seel vereint iſt inn 


ihm ſelbs. J 


CXXXIIII. Chriſtus in carne modo 
cognitus,inutilis. | 
- Ehriftus allein im fleiſch erkeñt / vnnütz. 

RBriſtus hat darumb nun ges 
acht / von vns leiblich weg zů gehen/ 
Zohan .s. das wir nicht ewig an ſei⸗ 

nem fleiſch hiengen / vnd allein voñ auſſen 
anfeben/fonder Fi himmel gefaren / vnnd 
damit vnns nach ihm woͤllen ziehen / inns 
him̃liſch weſen / das wir ibn ſůchten / fuͤn⸗ 
den / vnd da lerneten in Gott erkennen / zů 
der rechten Gottes / Ja nach der gottheit 
feinen beſtẽ theil / in Gott ergreiffen/Sonft 
ſpricht er) allein im fleiſch erkannt vnd an⸗ 


geſehen / ſey er ein auffhaltung deß Heiligẽ 


geiſt / Derhalb müßer weg gehen / Dann 
wo er nicht weg gehe / ſo komme der Heilig 
geiſt nit zů vns / Johan. is. Das — / wo ex 


Par adovxa. 16 


— 


. Paradoxa· 

* leibliche gegenwertigkeit vnſerm leib⸗ 
ichen fleifchlichen augen nicht entʒiehe/ſo 
Fönde er geiſtlich mit feiner krafft / gottheit 
vñ geiſt nit bey vns feyn/ als Vie wir an ſei⸗ 
nem fleiſch vernůgt / ſfatt und voll / nach kei⸗ 
nenandern troͤſter vns ſehnen moͤgẽ. Da⸗ 
ber ſpꝛicht Paulus / Nun keñen wir forthin 
iemandt mehr nach dem fleiſch OR obwir 
gleichChriſtum auch nach dem fleiſch erkeñt 
daben / ſo kennen wir ihn doch nit mer alſo 
ſond ſo yemandt in Ehzifto ein neüwe crea⸗ 
_ urifl.Oas alt iſt vergangen / ſihe es iſt al⸗ 

lesneüw worden/2.Corinth.s. Vide Cyril- 
lum Tomo . de Trinit. lib. 6.foliꝛd ltem To 
mo3.fol.ı19. Quid ſit Chriſtum agnoſcere ſe- 
cundum carnem. u = 

CXXXV. Omniain omnibus Chriftus. 

. . Cbiiftusiftalles in allen. 
EZ CXXXVL. Vnus Chriftus omnis iuftiti» 
Allein Chꝛiſtus alle gerechtigkeit. 
CXXXVIL Chriftus Chriftiforma & 
Eon z licatio. 

Chꝛriſtus ift Chriſti außdꝛuck vnd form. 
veriueſt XErck / C hriſtus iſt Beyde/ 
es gar · Gott vnnd menſch / Vnnd was er 

NVnach Ver gottheit feiner beſten na⸗ 
turwilvnndift/Das hat er in ſeinem fteiſch 
außdruckt / ein form vortragen / Alſo⸗ = 

cc 


‘ 


Paradove: 178 _ 
Ver etiſſerlich Chriſtus / nach Per ſchwach⸗ 
bheit deß fleiſchs/ nichts dann ein form/ge⸗ 
| ſpuͤr / außdruck / vnnd muſter hat tragen an 
ſeinem leid / deß / das er innerlid na de⸗ 
gottheit war / wolt / hieß / vnd was ernach 
dem Vatter war/Baslcbternaß dẽ fleiſch. 
Darumd iſt Chꝛiſtus nach der Bortbeit/ 
wort / krafft / lehr / leben ond Böttlicyenas 
tur / meh: Chriſtus (als nach welchem theil 
er das Wort vnd Bote ſelbs iſt denn nach 
Ver eüſſern geſtalt vnnd fi chwachheit deß 
feiſchs / das da allein ein opffer/ groß Sa⸗ 
crament / Loßgelt / Geſchenck / Sam̃ Abra⸗ 
he/ deß Wortes fleiſch / vnd Menſchenkindr 
iſt. Derhalben folman Ebri um / Gottes 
Son / den andern Adam /Vleüiwen men: 
ſchen / hoͤher anſehen / erkennen / vnd faſſen/ 
dann allein im fieiſch vnd menſchlicher na⸗ 
sur / da er allein ein außdruck ift geweſen 
Vdeß waren innern Chꝛiſti/⸗ auß Gott gebo⸗ 
ren/welchs diß groß Sacramens Chꝛſtus 
, "smflefß/nurein Önadenzeihen/Onters 
pfandt Ver gnaden/vndein Geſchenck vnd 
Loßgelt der welt iſt geweſen/ . c imoth.3. 
xap. Darumb ergreiff ihn nicht allein Bey 
Saum fleiſch / wie die gãtz welt) wel che er⸗ 
añtnuß allein nicht gnůg vnd vnnu iſt / 
Pander bey feinem Beften theil/ —— 
feinem woꝛt /Icben/zc. Vnd man fpzicht/ 
—X y 
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or Paradova. 
Chriſtus ift vnſer feligFeit/frid / weigheit / 
weg/leben/ thür / fo fall nicht herauß / vnd 
dicht dir ihn allein fleiſchlich für / wie er zů 
Jeruſalem im fleiſch etwan iſtgangen / vnd 
für uns gelitten / ſonder faß vnd denck ſein 
iehr/ leben / wort / krafft weg vnd weſen ſey 
Chriſtus / dein weißheit / leben / vnnd ſelig⸗ 
keit / vñ ergreiff ihn yetz Gott / zur rechten / 
im himmeliſchen weſen. Diſer eynwonend 
Cb:iftus iſt alles in allen/ auſſer dir wirt er 
Jr zwar nichts niützẽ / wie gehoͤrt. Der aufß 
wẽdig aber im fleiſch / iſt Chriſti deß innern 
geiſt/ vbild / vnd außdruck. = 
Khrfta ni Sihe nun das arın lebe Chaiftian/ was 
we * er gelehrt / vnnd in ſeinem leben für ein bild 
in > fieifch fürtragen hat / was er redt vn lehrt / das iſt 
(der auch er / Johan.s. das lebt unndthürer/ Da er⸗ 
er — greiffibn / vnd nit allein bey feinem fleiſch. 
Fr veracht den pracht Ver welt / kompt auff 
greifen im einem Kſel geritten / wirt ellendiglich in ar⸗ 
serik dmüůt zů Bethlehem in einer ſcheüren gebo⸗ 
s lebe · en / wirt Bald von Herode veriagt. Berüfft 
arm / einfeltig Jünger / hat nicht da er ſein 
haupt hin neig / lehrt vnnd lebt armůt / ge⸗ 
dult / demůt / gelaſſenheit / Fleücht ehr / vnd 
das Rei diſer welt / helt ſich zů den nis 
dern / wie Bott. — | 
Nun in diß wort / leben / vñ Erempel ver 
ſetzt werden / heißt in Chriſtum/ vnnd nicht 
allein 


Praradova. ı7 


‚allein an Chriſtum glauben/vnd diß leben 


folger gwiß auß dem glauben/ wo er recht 
iſt: Wo nicht / foiftes gewißeintodter/ges. | 
dichter wahn / auſſer dem hertzen / vnd kein 


glaub. Dann es wirdt ſich Fein ander art iñ 


glider öugendannimbaupt. So iſt Chri⸗ 
ſtus / wie gehoͤrt das eben fo wol / Ja mer 
das er lehrt vnd lebet / nemlich / das Wort 
felbs / das er mit vnns redt / Johan.s. als 
Der gebenedeyet Sam Abrahe. Nach dem 
Wort iſt er Gott / vnd dz Wort ſelbs / nach 
dem Fleiſch ein Son Gottes / vnd Samen. 
Abrahe. Nun ergreifft ihn die gantze welt 
nur bey der einen Natur / bey der Menſch⸗ 
heit / vnnd erkennt ihn nur nach dem fleiſch 
eüſſerlich / wie alle ding / weil ſy nichts geiſt 
lichs feben/ erkennen / vnnd vrtheilen kan. 
Derhalb erkennt vnd ergreifft ſie ihn nach 


Dem geiſt / das iſt / nach der andern Natur / 


wie er das Wort vnnd Gott ſelbs iſt / nim⸗ 
mer / da doch die kunſt vnnd macht alle ans 


lugt / die ſelig macht / das man ibn hoͤher 


anſehe vnd erkenne / dann die ſchrifftweiß 
welt. Darumb faß zů hertzen / vnnd laß dir 
das feſt vnnd ewig in den ohren klingen / 
Eb:iftus iſt daß/ das er lehrt vnd lebt / wie 
er zů den Juden ſagt / Ich bin ebẽ daß / das 
* mit euch rede/Foban.s. | 
Seytemal nun Chriflus = vnſer ſaͤ⸗ 


iij 


Paradoxa. 
ligkeit / gerechtigkeit / vnd heiligung iſt / ſo 


mũůß Chꝛriſtus felbs ſeyn / alles das / dem 


Alle gebott 
in das er⸗ 
ſte eynge⸗ 
ſchloſſen. 


man die ſeligkeit zůſchreibt / vnd das man 
gůts nennen Fan/ vonn Bott vnnd feinem 
wort. In dem flieffen zůſamen alle Sprüch 
Ver Schzifft / ſo die ſeligkeit verheiſſen / vñ 
er iſts ſelbs. Gleich wie alle gebott inn das 
erſt eyngewickelt vñ verfaßt ſind / alſo das 
die andern nur ein außlegung deß erſten 
ſind / vnd die gebott vnd tugent all ſo man 
nennen / erkennen / vnd erdencken mag/ alſo 
an einander an ein ketten geſchmidt finde/ 
das wer eins helt / ſie all helt / wer einsüber 
tritt / iſt an ihnen allen ſchuldig. Wer das 
erſt Gebott hat / hat ſie alle. Darumb die 


Schrꝛifft ſagt / Selig iſt der / deß Gott ſein 


Gott iſt / Pſalm.z3. Wer deß erſten fehlet / 
hat aller gefehlet / vnnd iſt nie mögli das 
der nicht ein ſündiges / abgoͤttiſch / lugen⸗ 
hafft / moͤrderiſch / Thebrecheriſch / diebiſch / 
gottsleſteriſch / neydiſch herz hab / ð Gott 
nicht glaubt vnd liebt / vnd hangen alle ge 
bott alſo an einander / daß ſich Feinson das 
ander halten leßt / Es iſt nicht moͤglich das 
einer das dritt halt / vnnd das erſt nit / oder 
daß einer das ſibendt halt / vnd das fechßt 
nicht: Wer Gott in einem darff verachten / 
vñ an den halß ſchlagen / darff ihn auch im 
andern verachten / ſoes fůg hett. Aeßt er es 


—— öT—— 07 


Paradoxa. 172 
aber / ſo hat er etwas drauff / forcht oð nutz / 
oder luſt ihn von natur nicht / als vilen das 
zůtrincken von natur nit liebt / oder auß ei⸗ 
gener lieb / das ſie ſich ſelbs nit damit ver⸗ 
derben / da von enthalten. | 

Alſo ift vildings /fofür tugendt.wirde 
ggeacht/nitallweg tugend/ fonder vilmals 
fchein onnd natur / Fa der mehrertheil vn⸗ 
fers lebens. Der darff moͤrden oder ftälen/ 
iſt nicht moͤglich das er Fein Eebꝛecher ſey / 
ſo es fůg hat / ob er ſich gleich deß wercks 
auß vrſachen vñ falſchem aug enthalt. Wer 
eins kan / kan alles / Wer eins hat / hat al⸗ 
les/es hangt alles an einander. Es iſt ent⸗ 
weder alles gůt das du thuͤſt / oder alles zů 
mal boͤß. Sen Gottlieben kompt alle 
ding zum beſten / vnnd iſt kein verdamnuß 
oder ſund in denen die in Chꝛiſto Jeſu find/ Rem. ð. 
Den reinen ſindt alle ding rein / darff auch | 
fügen ihre faͤl Sen vnreinen aber vnd uns. 
‚gleübigen /alleszümal vnrein / Dann vn⸗ 
rein iſt beyde ih: finn vnnd gewiſſen / vnnd 
finde zů allen güten wercken vntüchtig / 
Titum am erſten capitel. Sie koͤnden weder 
betten / faſten / Gottloben / ehren / anbetten 
dienen /lieben /fördhten/:c. weder haben 
noch d arbẽ / leiden / oder wircken / es iſt ihnẽ 
zůmal alles ſünd / dz gůt das ſie heüchlen / 
chen fo wol als dz boͤſen / ſo — iſte 
| ü | 


i 
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Den rein? Dargegenift c$ Yen reine alles rein /eſſen/ 


alle ding 
rein / auß⸗ 


gelegt. 


trincken / reden / ſchweigen / armät/reidy 
thum̃ / kind / weib / wein / ellend / fd: ifft / ꝛc, 


vnd alles. | 


Summa/esiftalle ding wie der / deres | 


bat vnd thůt / gůt oder boͤß. Wer nun nıcht 
im Reich Gottes überſetzt/ ein güter Baum 
inn Chaiftoift / Ver Fan auß nicht im Rei 
wircken / es laurnicht was er thůt / dann er 
iſt Fein Find deß Reichs / ya iſt alles zumal 
ſünd / auch was er gedenckt / Pꝛouerb. 24. 


er bett / faſt / geb allmůſen / noͤth ſich zur tu⸗ 
gend / Es iſt eytel finſternuß vnnd heüchle⸗ 


rey / dann ſie ſind nit in Gott gethan / Wie 
er dann in den Propheten vnnd allenthal⸗ 
ben alle gottloſen mit ihrem gebett / faſien / 


feyren/ opffern / Gottloben / allmůſen ges 


ben / anruͤffen / ꝛc. verwirfft/ Eſaie 1.583,66, 


Sierem. 7.14. Amos⸗. Kcclefiafk,is, Jos 
han.9. Pſalm.33. Prouerb.ꝛs. Pfelm.ıos, 
Der menſch müß vo: allen früchten / ges 
botten vnnd werchen/ gůt / vnnd ein gürer 


baum werden / alsdann iſt es alles gůt / 


ehe er verſetzt iſt / iſts zumal alles ſind/ das 


was er thůt / Ja kan kein boͤß frucht Brins 
gen / oder ſündigen / dann ſein ſam erhelt / 
ihn / Darumb ſpricht Ebziftus ; Setzʒi ent⸗ 
weder einen güten Baum / ſo werden feine 
frücht güt fein/ Mattbei7.cap. Saros: 


diſer 
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Bifer Daum oder Menſch thün / laſſen / re: 
den / leiden / oder gedencken mag / ErBert/ 
faft/lob Gott / halt die gebott/:c.Ondeben 
eins/er ſchelt oder bett / faſt od eſſe / ſey voll 
oder laͤhr / ſeine tugent ſind nur ein ſchein / 
ein aͤffiſch anmaſſen / nachthůn / vnd heüch⸗ 
lerey / die vor Gott nit beſtehn kan / Job 13. 
vnnd vor offenen ſündern gericht wirdt / 


Watthei 21. Dann ſy find noch ein Böfer/. 


vnuerſetzter baum in Adam / vnnd in dem 
reich der finſternuß / das man ye nicht trau⸗ 
ben von dornhecken / noch feygen von diſt⸗ 
len leſen kan / wie Chriſtus ſpricht / Dieweil 
ihr boͤß ſeyt / wie koͤndt ihr gůts oder recht 
thůün? Matth.i2. Fa wenn der Mio: fein 
bautmag weiß machen /fo moͤgt ihr güts 
thůn / die ihr arg ſeyt. Dann gedenck ihm 
nur niemands gůts zůthůn / ehe er gůt vnd 
in Chziftum verſetzt ſey / zuů wircken ehe er 


lebendig / vnnd zů hauffen / ehe er gerad ge⸗ 


macht werde. Gůte werck můſſen dem ge⸗ 
rechten volgẽ / vñ nit vorgehn oder machẽ. 
Die frücht/Einde/werck/ folge dem banm / 
Datter/ Wercfmeifter/onnd machen fy gar 


Nur eins 


um Him⸗ 


nicht. Darumb ift nur eins von nöten zum "ei" son 
Rei Gottes / Yarinn es alles verfaßt und nöene 


eyngewickelt iſt / vnd Daran aller hafft ligt / 

Nemlich / in Bott kom̃en / Gott anhangen / 
Hözen/folgen/ vnd vnderthan ſein / zů hand 
&; y». 


eG Paradopa: : 
werden wir in Chriſtũ verſetzt / vñ ein güter 
Baum gemacht / Alfo dañ volgen alle güte 
frücht von ihn felbs on gebott / die geburt 
vñ neüw natur auß Gott erborẽ / lehrt uns 
alles / ya es lehrt ſich alles ſelbs in Gott. 
Vñ fallen hie alle Lehrer / Bücher / Diedig/ 
geſatz / ꝛtc. Vnd iſt vergebens was man dar⸗ 
vor lehrt / eynbleüwt / vnd dem todten men⸗ 
ſchẽ eynſchreyt. Darnach aber / ſo er in Gott 
gelaflen/überf est ift/ift er über alle buͤcher / 
lehrer / gſatzgeber / vnd Yarff nit daß ihn yes 
mand lehr / vñ geht hie wie das fprüchwoze 
laut / Es darff fein nit / oð es hilfft nit / Ein 
from̃e Frauw darff keines hůters / An der 
Goͤſen hilfft ya nichts. Alſo ein from̃er darff 
kein geſatz / eim boͤſen hilfft es nichts. 
Sann diſer neüw Menſch verwandelt / 
wie Saul / in einen andern Mañ / thůt auß 
lehr vñ trib deß eynwonenden H. Geiſts / 
alles ſo ihm für die hand kompt / on vnder⸗ 
ſcheid / da faͤlt alle wal / vndſcheid ð werck / 
vnd iſt alles recht was diß lieb kindt thůt / 
vnd kan inns Vatters hauß nim̃er vnrecht 
thůn dieweyl er dariñ Bleibt. Darumb ges 
denck ihm nur niemand an den werckẽ an⸗ 
zůfahen / frumm zůwerden. Biſt du beilig/ 
frum̃ / vnnd gůt / ſo iſt es ein opffer/Bert/fas 
ſtẽ/ ꝛc. was du thůſt. Biſtu entwicht / gott⸗ 
doß vnd boͤß / noch in Adam / ſo iſt a — ie 
u 


Paradova. 174 
Du biſt / boͤß / dein Bere wirdt dir zů fünden/ 
Gott hoͤrt dich auch nicht / dann es iſt eytel 
heüchlerey / lug / falſch vnd Judas Fuß. Es 
kan niemand bettẽ oder recht thůn / dañ die 
kinder / den anderen ſteht es übel an was ſy 
sbün.Ecclef.ıs. Pſal.so.Matth.7. Wer bet⸗ 
ten kan / der iſt ſchõ ſelig / Wer das wenigſt 
gebott helt / der helt ſy alle / vnd iſt nit moͤg⸗ 
lich / dz einer eins oder zwey halt / vñ die an⸗ 
dern nit. Wer eins übertritt / der bricht vnd 
ſchendt die ketten / wirdt an Gott zum boͤß⸗ 
wicht / vñ iſt an allen ſchuldig. Matt.5. Ja⸗ 
cobei. Wer ein glid am leib ſchẽdt / iſt an ihn 
allen ſchuldig. Wer ein glid an einer ketten 
bricht / bar Vie gantze Fetten ʒerbrochen / vñ 
beide Eymer in den brunnen gefelt. 

Die tugent bangen all an einander/ wie : 
ein Fetten/ vnnd ift nichtmehr Yann ein tus . 
gent / vnnd ein gůt werck / Johan. cap.6._ 
Nemlich / in Gott oder in Chriſtum glaus “° un 
ben / das ift / ſich Gott gelaffen / ergeben/ v5 mgent, 
vnnd freyledig zum eigenthumb auffopfs 
fern / Was diſer Menſch nachmals thůt / 
wirckt / leßt / redt / das geſatz belt / das find 
frücht diſer einigen tugent. Alſo iſt auch im 
gegentheil nur eins zur Hellen von noͤten / 
Nemlich / ſich zum Teüffel keren / ergeben / 
der Schlangen ſamen in vns volgen vñ lo⸗ 


ſen / Als denn was diſer Teüffel glaubig 


e Paradowe. 
menſch thůt / redt / leßt / ꝛc. das feind frücht 
vnd werck diſer einigen vntugent deß vn⸗ 
glaubẽs / alſo / daß mordt / neid / haſſz / dieb⸗ 
ſtal / eigentlich nit ſünd ſein / ſonder frücht 
der einigen Sünd / deß vnglaubens / vnnd 
anhang deß Teüffels. Vnd iſt war auff bei⸗ 
den ſeyten / daß im grundt nur ein Sünd / 
vnnd ein rechts iſt / welches auch allein von 
noͤtẽ iſt zů beiden Reichen. Es darff nichts 
zur Hellen / dann das du dich dem Gott 
diſer welt frey ledig zum eigenthumb vn⸗ 
dergebeſt / der wirt dich alsdenn alles wol 
lehren / meiſtern / vnd zů allem ſeinem wol⸗ 
ge Brauchen / vnnd in dir / vnd durch 
ich moͤrden / leſtern / mouendlen / geitzen / 
finantzen / neyden / ꝛc. vnd alles nit anders / 
dañ wie im gegentheil Chriſtus in den ſei⸗ 
nen zů dem gůten thůt. 
Nun / Auguſtinus de Ciuitate Dei, lib.ı. 
eap.is. Ludouicus Viues / darüber / Item 
andere alte Lehrer / auch Cicero in Darador. 
vñ etlich Heiden mehr /baben auch erkennt 
wie alle laſter gleich find / vnnd alles boͤß / 
wie auch alles gůts an einander hang / daß 
wer eins ergreifft/alles hab. Merck alle ge 
rechtigkeit ift Chriſtus / vnnd fein Leib ein 
Leib Ver gerechtigkeit / voller gnaden vnnd 
tugent / Ephef.s. Deß leibes haupt iſt er/ 
Coloſ. Alle Sünd aberift der Ceürfel/ein 
| lei 


— 


Daradova: 175 
teib vnd Rei voller greüwel vnd abgötte⸗ 
rey/ein leib der fünd. Nun iſt es nicht moͤg⸗ 
lich / daß du ferne füg vnd das wenigeſt ges 
bott verletzeſt / daß du auch nit am haupt 
ſchuldig werdeſt. Die Phariſcer küſſen ihn 
mıt dem mund / vñ erſtechen ihn mit ihrem 
siwendigen pnwille. Darum ift ihm gleich) 
ibr kuß / als ihr angelegt band. Wen ich eiz 
nem zehen gebotr gib / an denen mir gleich 
vil gelegẽ iſt / vnd einer übertritt eins / vnd 
iſt mir vngehorſam in einem / hat nicht der 
mich veracht / vnnd darff mich in einem an⸗ 
dern / ſo es die Kart gibt vnnd es fůg hat / 
auch verachten? | 

Es gilt glei; wo mit man Gott vers 
acht / Wärfeine glider vnnd gebott antaſt / 
der iſt an dern gantzen leib ſchuldig / Es iſt 
ibm das kleineſt eben fo lieb als das groͤſt. 
Alſo haben die Stind Fein vnderſcheid vor 
Gott / ob ſy wol vnder ihn ſelbs ein vnder⸗ 
ſcheid der aͤmpter vnd werck haben/ yedoch 
iſi ihr grundt / vrſach vnnd vrſprung eins. 
Glach als die glider am leib gegen Ver ges 
fundebeit undeynfluß deß leibs gerechner/ 
onnd die väffer gegen Ver fülle Fein vnder⸗ 
ſcheid haben / fonderall gas vollvnd ges 
fundt feind. Alfo gelten Vie wercfim glau⸗ 
ben vor Gott alle gleich / das klein als das 
groß / das kurtz als das lang / vnder ihn 
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ſelbs aber haben Sie väffer vnnd glider ein 
vnderſcheid vnd mancherley aͤmpter. 


Alſo eben ſind die ſünd auch vor Gottal 


le gleich / dann Gott ſihet das hertz an So 
haben alle Sünd ein gleych hertz / verach⸗ 


tung / vngehorſam / vrſprung vnd wurgel; 
Es iſt gegen der vnweyßheitſeins Schiff⸗ 


manns eben eines / er verfuͤr ein ſchiff voll 


ſpreüwer / oder gewuͤrtz / Wiewol der ſchad 
an ihm ſelbs groͤſſer vnnd geringer iſt. Ho⸗ 


ratius ſagt / Wer võ tauſent ſcheffel Bonen 
ein ſcheffel ſtilt / da ſey gleich wol der ſchad 
"weniger / aber nit die ſchuldt. Es iſt gleich 


fünd vor Gott / es ſtaͤl einer zehen oder hun⸗ 


dert güldin / Wer mir nach dem hertzen 


ſcheüßt / vnnd trifft mir die hand / da iſt al⸗ 


lein der ſchad weniger / die ſünd aber / ſo ich 


ibm in das hertz ſihe / gleych fo vil / als hab 
er mir das berg troffen. 


Se re Alſo / Gott ſihet allein auff den glaubẽ / 
4vnnd auffrichtigs hertz / was das thůt / iſt 


ken? vand wor ihm gleich gůt / eſſen wie faſten / ſchlaf⸗ 


alle werck 
gieych ım 


glauben. 


fen wie wachen / feyren wie arbeiten. Fir 
nem Vatter ın feinem hauß sgefelt gleych 
«wol was feine Finder thůnd /eben fo wol 
wenn fy effen als arbeyten,. Es feind die 
$Efel vo: einem Herren alle in gleichem ans 
ſchen / ob gleich einer Eozn / Der ander gold/ 
vnd Ver dritt fpzeüwer tregt. Alſo find * 
a 
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all in gleichem anſehen vo: Gött/Vernarne 
halben. Darnach ſeind die Finder auch im 
hauß in gleicher lieb vnd anſehen / ob ſchon 
das ein triſcht / das and gelt zelt / das dritt 
— fo gehoͤrt ihn doch allẽ ein gleich erb /⸗ 

lſo dem leib Chriſti / Das Kind im hauß 
iſt auch im gewiſſen ruͤwig / ſuͤcht fein vn⸗ 
derſcheid der werck / gewiß dz es alles vor 
dem Vatter gleich gilt / vnnd es durch ſein 
werck nit zů einem erbẽ wirt / ſonder durch 
die geburt/ darumb iſt es zů friden vnd be⸗ 
nůgig / woran es der Vatter anricht / ge⸗ 
wiß / daß es eben ſo vil ererbt weñ es triſcht 
vnnd ſchůch flickt / als ſo es kocht vnd keller 
iſt. Wie auch ein fromme frauw kein vnder⸗ 
ſcheid der werck ſuͤcht / dem man zůgefal⸗ 
len / gewiß daß ſy ihm vorhin gefelt üs 
renlieb fücht aber vil renck / Damit fy fi 
zůflick / und angenem mach / hat Feinrüw/ 
fücht yetzt diß / yetzt das / Alſo alle Gottlo⸗ 
ſen / daß ſy Gott gefallen / vnnd hilfft doch 
nichts. Darumb ihr weg/müh vnnd arbeit 
wirdt genennt / Pſalm.i7.Sapient.⸗. 

Nun / Chꝛriſtus iſt alſo an einandern gez Chriſtus 
* vñ die tugent an einander gſchmidt / — * — 

as waͤr eine bat / in Ver warheit ſy all hat. eins, 
Darumb ift Fein tugent fo gering nit anzů⸗ 
ſehẽ / waͤr ſy bat / der iſt ſelig. Er kan ſy aber 
nicht haben / er hab dann die andern alle/ 


J Paradoxa. | 
Hann fy laſſen ſich nicht (heiden. Daher 
Eomptfo vilfäligfeit in der Schaifft/ vnnd 
ift doch im vrſprung alles eins / nemlid 
Chꝛiſtus / darauß als auß einem Meer diſe 
alle flieffen. Exempli gratia/Die Schꝛifft ſa⸗ 
get / Sälig find die Barmhertzigen. Saͤlig 
Vie armen deß Beifts/Selig Vie ſenfftmuͤ⸗ 
tigen / Selig die gedultigen / Auce 12.21, 
Matth.⸗. 11. Selig iſt der / Ver mit feiner 
sungen nicht firauchler / Prouerb. 14. 25; 
Selig derim gefarz deß Herren wandele/ - 
DPfalm. 1.119. Selig feind Die Gottsfoͤrch⸗ 
tigen / Pfalm.uz, Selig Ver in Chriſtum 
glaubt / Foan. 3. Iſt im grundt alles eins/ / 
mit einem wort ſonſt außgeſprochen / Pſal. 
33.144: Selig iſt Ver / dem Gott fein 
Bott ift. | ‘ 
Es gehet alles auß dem erften gebort/ 
als auß einer Tabulstur/ Wär diß hat / hat 
darinn alles / Wer diſes fehlet / der fehlet al 
ler. Vnd iſt nit moglich / daß der / deß Gott 
ſein Gott nicht iſt / das iſt / daß der vnglau 
big / der nie gelaſſen in Gott hanget / nicht 
eytel ſtind ſey / vnd ein ſchwartz abgoͤtteriſch 
hertz hab / voller Gottsleſterung / vngehor 
ſam/neid / haſſz / Ehebruch / ꝛc. Derhalb ein 
boͤſer baum / vnnd zů allen gůten früchten 
vntüchtig / Ja es iſt nicht moͤglich / daß Ver 
bett / faſt / nicht raub / ſtaͤl / Ehebrech / vnnd 
| ni 
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nicht alles übel thů in feinem hertzen / auch 
eüſſerlich ſo es füg hat / vnd on feinen ſcha⸗ 
den geſchehen kan. Vm̃ Gottes willen leßt 
er nuchts / was er leßt(dañ es iſt Fein gotts⸗ 
forcht vor feinen augen) das geſchicht et⸗ 
wan auß einem falſchen affect / võ ſein ſelbo 
wegen / Es iſt auch nicht moͤglich / das der 
einig gebott / auch das wenigeſt halt. 
Widerum̃ / deß hertʒ in Goͤtt ſtehet / das 
der ibn durch fein Chriſtum vnd geiſt ange 
reget / eynfleüßt / da wirt dz hertzgewendt / 
vergůt / voller gottsforcht / lieb / Inft/zü al⸗ 
lem gůten. Vnnd iſt nicht moͤglich / das di⸗ 
fer neüw menſch / auß Bott geboren / ſo vil 
er in Gott iſt vñ bleibt / ſindige / vnd nicht 
durchauß recht thů. Darumb iſt es recht ge 
ſagt / Exuno omnia, Es gehet alles auf ei⸗ 
nem / Wie Chriſtus zů Martha ſagt / KLuce 
am zehendẽ / Eins iſt von noͤtẽ Maria bat 
es troffen / vñ den einigen rechtẽ theil auß⸗ 
erwelt. Was thet ſie? Nichts/ſonð ſie lidt/ 

hoͤret / vnnd ſaß feyrend bey den fuͤſſen de 
sen / das er ſie nach feinem willen for⸗ 
mieret. Darvor iſt alles find / was vo: der 
vergebung/feyren / vñ ledigem ſtillſtehen ⸗/⸗/ 
vnder Gott( das die Schrifft glauben nen⸗ — 
net) der alt menſch thůt / redt / tc. Es ſcheine et 
wiees immer wöl/ Dann es iſt vo: vnd on altesfänds, 
Gott han / vor dem glauben — 


Paradova. 
hurt. Nun iſt vor Gott alles ſünd / Was nit 
die wider geburt iſt / wie Johan. z. erſehen 
wirt in Nicodemo. — — 
Alſo kan kein gottloſer bettẽ / oder einig 
gür werckthůn / wenn ihm Ver himmel vm̃ 
ein einig Pater noſter wer zůgeſagt / Die 
weiß vnd wort kan er wol treibẽ / es iſt aber 
alles erlogen vn gebeüchler/weil Gott ſein 
Vatter noch nicht / vnd er nit auß Gott ge⸗ 
born iſt / Joan.i. Darauß er finder ſich/ daß 
der menſch vor allen wercken müß fromb 
vnd rechtfertig ſeyn / ſonſt ſind vor der ge⸗ 
burt vñ glauben all ſeine werck ſünd / Rom. 
14. Es ſiehet dem ſünder nicht wol an das 
er Gott lob / Eccleſ. is. Dfalm.so. Ir gebett 
iſt auch ein greüwel vor Gott / vnd wirt in 
ihrem mund zu ſünden / wie derSpiñen die 
honigreich blům vnder den fuͤſſen zů gifft. 
Sarumb můß man vor allen wercken in 
Gott kommen vñ eilen / daß wir auß ihm / 
vnnd in ihm wircken / vnnd alles thůn / Ja 
durch eytel faſten vnd feyren ſelig werden / 
Daß iſt/ das wir gelaſſen zů den fuͤſſen deß 
erren ſitzen / ihm folgen/ zůloſen / das er 
in vns außgehe / vnd ſich ſelbs in ons bitt / 
lob / lieb / ſuůͤch / foͤcht / anbett / erkenn / vñ be⸗ 
lon / vñ wir feyrend nichts thůn / ſonder ges 
than werdẽ. Die welt kert das hinder her⸗ 
‚für / wie fie dann inn allen dingen das wi⸗ 
— derſpil 
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derſpil mit Gott ſpilt / Die wil mit werckẽ 
ſelig werden / Gott wil daß ſie ein ewigen 
Sabbath vnd feyertag halten / vñ ihm bloß 
hinhalten / ſo woͤlle er auß dem Wolff ein 
Schaf machen wunderbarlich. Alfo ihm/ 
dem menfchen/vor feıner verenderungvnd 
widergeburt/ift alles verbotten/Beide boͤß 
vñ güts/wieer es macht / ſo ifter ein Wolff 
vnnd ein Schaf/ ober gleich ein Schaf an⸗ 
maßt/darumb foler nur feyren / vnd von fei 
nen wercken abfteben/das Gott fein werck 
in ibm hab / vñ ya Bey leib ſich vor Gott nie 
regen/ fonder in Bott vnnd mit Bott wir⸗ 
cken / vñ an das rad greiffen.Alfo wıl Gott 


durch fegren/fo wil die welt durch werck fe G 


ott hefe' 


lig machen / gersd im widerfpil /Wo der widerpare 
gla ub iſt / da iſt ein ewig feyrtag / vnd alles !" der were 


gůts:Wo der vnglaub iſt / da iſt ein ewiger 
vnruůwiger wercktag / vnd alles boͤß. 


durchauß. 


Nun ſihe ʒũ Kxempel / Keiner Fan keüſch Au tugend 
fein/er hab dann ein rein hertz/ Keiner a ber ein keiten.· 


bat Fein rein berg / dann Ver glaubig inn 
Gott / So folgt / wer keiſch iſt/ der iſt felig/ 
alſo hangt es aneinand. Item / Wer keüſch 
iſt / der müß auch ſtarck vnnd großmuͤtig 
ſeyn / daß er der vnreinigkeit vnnd allen la⸗ 
ſtern widerſtehe. Er můß auch maͤſſig fein/, 
das er ſich nicht auß feinen; vortheil Bring 
ge/ vnnd das geil fleiſch aufferwerck / das 
a ey 
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es ihn ilbereil. Er můß auch weiß ſeyn / dae 

er darinn das mittel treff. Ermüß außer 

leücht ſeyn / das er was recht / vnrecht / vnd 

das mittel ſey / vrtheilen koͤnde / vñ kan kein 

tugend on die andern ſeyn / ſie bieten einan⸗ 

der ihr dienſt vnnd hend / wie glider eins 
leibs/alfo ſind ſie allein leib / vnd in ein tu⸗ 

send deß glaubens verfaßt / Ja ein tugend 

on die andern all / iſt gewiß Fein tugẽd / ſon 

der ein laſter / Sogar iſt alles eins /pnnd 

Fompt auß einẽ / vnd Begert widin das ein 

Die ſand Die lafter find and alfo einander in ihrer 
bangen as ärtgefretindet. Wer im vnglauben vnder 
einanders Her Teüffels fcepter ſteht / ð iſt ſein knecht / 
gebunden vnd gefangner/ vnd zů allem ar 

gen ängericht / das er ihn brauch zů all feis 

nern Iienft/wie/ wo vnd weñ er wil. Nun 

kan ers nit alles auff einẽ hauffen werffen / 

vnd eytel moͤrder oder rauber auß dẽ ſeinen 

machen / er můß ſeüberlich mit den ſeinẽ fa⸗ 

ren / vnnd mit etlichen überauß fromb fein/ 
(Ianner auch fein from̃keit vnd gerechtig⸗ 

keit hat vnd einem yeden ſtellen vnd ein Fös 

der anſtecken / das er ein yeden gern eſſen 

weiß / vnnd darnach er ein fiſch iſt / biß er ſie 

fahe / Im grundt aber ſeind ſie alle eines 
fins/pnrein vnd entwicht / an baut vñ har 

Iſt einer fromb / ſo find fie all frõ. Darum̃ 

find alle gottloſen ein Menſch vnd Adam. 

Wider⸗ 
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Widerumb alle recht from̃en/ein Chriſtus / Nur ein 
vnd faren auch herauß in Die frucht/ein ye⸗ frummer 
der kompt in ſein art. Es iſt kein Teüffels⸗ — > 
: Finde oder vnglaubiger / derfich Yen zorn et * 
überwinden leßt /auß neidiſchem / bittern / 
ſchwartzem / rachſeligem hertzẽ / das er ſein 
brůder gern inn einem loͤffel ertrenckt vnnd 
entbant/Das ihm die Soñ ſcheint / das ers 
such nicht gern thet / fein můtlein erFüler/ 
woes mit fůg / on ſtraff / ſchaden vnd forcht 
ſein moͤcht. Darff er nun toͤdtlich über ſei⸗ 
nen naͤchſten zürnen / ſo darff er auch tod⸗ 
ſchlagen / ſtaͤlen / moͤrden / rauben / ꝛc. Wo es 
ihm hingieng one ſtraff / wie der zorn. Da 
ſicht man wie ſich die welt mit gottsleſtern 
ſchickt / ſo ſie on ſtraff leſtert / da ſchütt ſie es 
uach dem tauſent herauß / Fb: mundt iſt 
ihr offt zů klein / vnd ihr zung kan ihr berg 
nit erlangen / das fie freylich mit diebſtal / 
mordt / raub / ꝛc. auch thett / wo fie fein fo 
wol moͤcht hinkommen / vnd fo gar kein la⸗ 
ſter vñ ſchand vor der welt were als gotts⸗ 
leſtern. 

Nun iſt gottsleſtern ein ſünd der erſten 
Tafeln / vnnd ſchnuͤr ſchlecht wider Gott / 
derhalb an ihr ſelbs vnd gegen andern ſün 
den gerechnet / weit / weit über mordt / chez 
buu/Dieberey/ vnd alles übels ſteckt / alſo 
das die welt vnnd alle menſchenkinder vor 
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Gottes augen nichts dann eytel dieb / boͤß⸗ 
wicht / gottslefterer/ abgoͤtter / als die im 
argen ligen/feind/ / vnnd genennt werden / 
Daher ihnen die Schꝛifft alle boͤſ namen 
gibt / vnd iſt vor Gott eben Ver zürner/als 
Der mörder/ Matth.⸗. Der ſich ſeines nech⸗ 
ften weibs vonn Bergen luſten leßt/als der 
fie (bon Befudler herr. Darumb Fobannes 
ſpricht / Ein yeder Ver mit feine Brüder zür⸗ 
‚net / ıft ein toöfchleger/ 1. Zobanıs. Das 
glaube die ganze welt nicht / die ſihet die 
ſünd nur võ auſſen an / darnach ſie weniger 
oder mer ſchad iſt/ darumb iſt FeinfündGcy 
ihr. Dann todſchlag / diebſtal/rauberey / vñ 
diſe laſter haſſet fie nicht von bergen (dann 
a. fie ift felbs das leſterhauß vñ mords gruͤb) 
De san fonder darum̃ / das ib: Rei ſonſt nicht be⸗ 
fie ift ei ſtehen mag / vnd ſie nicht auffregen moͤcht / 
laſter· haſſets alfo,pon ihrs eigen nutz wegen / vn 
glaub/ groll / vñ vnwill / wider Gott vnge⸗ 
dultig ſein. Gottes verachtũg iſt/ꝛc. nichts 
Bey ihr geacht / Ja ſie weiß nit darumb. 
Nun iſt vo: Bott Feiner Fein dieb/ Ver 
nit auß ein Ehebrecher / moͤrder / gottsleſte 
rer ſey / das er auch thet/ wo er nit ſein ſelbs 
forget vnnd ſchonet / Gott ſehe er nichtan/ 
Dann der ihn in einem verachtẽ danff Das 
er ihm verbeüt / darff ihn auch im andern 
verachten / ſo er fein fo wol fug hett als dB 
RB ande⸗ 
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andern. Das geſatz macht vil frommer leüt 
auff erden / Dann wie es vor Gotts nichts 
rechtfertiget (Ja den dreckerſt recht rüttelt 


Pas ermer ſtinckt)alſo macht es vo: dẽ men 


ſchen vil from̃er leüt / die genoͤt/ auß forcht / 
doch die fromkeitmüffen heüchlen/ vnd die 


fauſt ſtill haltẽ. Es iſt Feiner der fi frefen⸗ 


lich doͤrff voll ſauffen / vnd hierinn Gottes 
gebott verachten / das er nicht auch doͤrfft 
ſtaͤlen / wo ers ſo gütenfüg vnnd ſo wenig 
ſchand vnd gefab: hett. Der darff Gott in 
feinem himmel leſtern / Ber doͤrfft ſich auch 
an feinen knechtẽ vergreiffen/ vnd fein bild 
zů todſchlagen. Es iſt ein berg / wurtzel / vñ 
grundt aller ſind vnnd boßheit / darauff 
Gott ſthet / vñ darauß diß alles entſpringt. 
Darumb tragen alle menſchenkinder wol 
waſſer an einer ſtangen / vnnd wie vngleich 
fie vor der welt ſind/der gottloß vnnd ſün⸗ 
Der (das der ein der from̃keit cinen ſchein / 
namen / vnd rhům tregt / der ander offent⸗ 


lich boͤß iſt) fo gleich ziehen fie an einem ſeyl 


vor Gott / der auff ihr hertz ſihet / vnd eytel 
gleich geſinnet bůben findt / ob gleich Ver 
Kleiner dorn nit ſo hart ſticht / als der gröft/ 
ſo iſt er eben doch ſo vergiffter art. 

Darum̃ rede die Schꝛifft mit allen mens 
ſchen/ als mit einem menſchen / vnd ſchlegt 
ſie all in ein ſchantz / vnd En gibe 
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n ein tittel vnnd nammen / 3. Eſdre 4 
chalckhafftig ſind aller menſchen kind / 
vngerecht ſind all ihr werck / vnnd iſt kein 
warheit inn ihnen. Item / Eſaie cap. io. Es 
ſind eytel gleißner vnnd ſchaͤlck / vnnd aller 
mundt redt nichts dann thorheit. Item / 
Alle menſchẽ find luͤgner / Ja allein lügen 
hafftig menſch. Ber: Omnes iſt mit ſeinem 
Fürſten ſchon gevrtheilt / mit all feinem 
lauff/wefen/zc. Wer nicht auß diſem wůſt 
erwoͤlt / vnnd in Chriſtum überhebt wirdr/ 
mit dem iſt coſchon auß / er ſcheit oder Bert/ 
iſt eins / vnnd gilt vor der widergeburt al⸗ 
les gleich. A 
Mun wie alle menſchen ein menf&/all 
fünd einfünd/alle tugend ein tugend find/ 
vnd alles auß einem grundt gehet / Alſo ift 
alles fo vonn Chꝛriſto iff geſagt / Item / alie 
gottfrommen ein Chriſtus / Man můß die 
theil mit dem gantzen verfaſſen / vnnd all 
glider Chriſti zuͤſam̃enfuͤgen: Dann in ſum 
ma / Chriſtus iſt alles das er lehrt vnd lebt/ 
vnd iſt kein Spruch der das lebẽ verheißt / 
er iſt Chriſtus / ergreiff ihn nit allein bey ſei⸗ 
nen fleiſch / ſonder auch vil mehr Bey feinem 
wort vñ leben / halt dich eben ſo feſt an feine 
wort/ya feſter / als an fein fleifch/das allen 
das opffer / loßgelt / pfandt vn quitantz iſt. 
Heft "fein wort fren/ Po EPir Chu 
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Fein nütz. Chriſtus ift in fein wortt alſo verz 
faffet vnd verleiber/ daß er on das wort al⸗ 
lein im fleiſch erkennt/ geglaubt / vnd ange⸗ 
bett / fein nütz iſt. 

Dil halten ſich yetzt an das fleiſch Chꝛi⸗ 
ſti / vnd laſſen ihn nach feinem wort vnd le⸗ 
ben faren / Fa woͤllen nichts davon hoͤren 
ſagen. Chriſtus iſt alles / was ihr woͤlt / das 
euch die leüt thůn / das beweißt ihnẽ auch /⸗ 
Bann diß iſt das geſatz vnd Propbeten/fo 
iſt es ye auch Chriſtus / Matth. 7. Item 
Drouerb.is.ftebt / Der die gab haſſet / wirt 
leben. So iſt nũ diß Chriſtus / ſeytemal das 
leben nicht dann durch Chrꝛiſtum kompt. 
Item / wer den Nam̃en deß Herrn anruͤfft / 
wirdt ſaͤlig. So iſt nun den Nammen Got⸗ 
tes anrüffen / Chriſtus Pie ſaͤligkeir / Rom. 
10. Joel. 2. Dann iſt Chriſtus vnſer leben/ 
alſo das wir nur durch ihn leben / ſo iſt ſein 
wostfo die ſaͤligkeit verſpricht / freylich Char 
ſtſts felbs/wieerfelbs ſpricht / Das bin ich 
das ich mit euch red / Johan.s. wievolge/ 
vnd auch zum theil gehoͤrt iſt / Es hangt al⸗ 
les alſo aneinander in Chriſto / das Feiner 
etwas on das gãtʒ ergreiffen kan / Qu haft 
oder haſt nit / waͤr ihn nur bey bem wenige⸗ 
ſten gebott ergreifft / der hat den gantzen 
Chriſtum. Waͤr ihn nur in einem leßt vnnd 
haſſzt / der leßt vnnd verleüret den gantzen 
ey WE 
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Chꝛiſtum / der nicht halbiert fein mag. 

Es iſt kein tugent ſo groß/beilig/ vñ an⸗ 
ſehenlich / das auſſert Chriſto vñ dem glau⸗ 
ben ein tugent ſein / vnnd Vie der menſch/ ſo 
nicht in Chriſto vnd dem glauben iſt / ya in 


dem nicht der heilig Geiſt ſey / moͤcht ha⸗ 


ben / wercken vnnd geſitzen. Widerumb iſt 
kein tugent ſo klein vnd gering / ſy preſup⸗ 
poniert Yen glanbẽ / daß man in Chriſto ſey 
vnd den heiligẽ Geiſt hab / Es iſt ſunſt Fein 
tugent / ſonder ein nam̃ vnnd ſchein / one ein 
ding. Es kan Feiner vor Gott betten/ oder 
allmůſen geben / er ſey dañ ein Chriſt. Sum 
ma / auſſert Chriſto kan mã nichts gůts wir 
cken / ein yede tugent iſt Chriſtus / preſuppo 
niert / vnd begreifft Chriſtum / die widerge⸗ 
burt / Gott/den glauben / vnd H.Geiſt. 
" "&erumb ſpricht Paulus / Sie gnad 
"Gottes ift das ewigleben/ Rom. 6. So iſt 
‚nun die gnad Gottes Chziftus/weil wir al 
lein durch Chriſtum felig werden. Item die 
erkañtnuß Gottes ift voller gerechtigfeit. 
Darauf folger daß Ehriftus Vie erkannt⸗ 
nuß Gottes ift/wieer außfaget/ daß man 
"Gott durch ihn erfenen můß/ Mattbiir. 
Fohan.s. Item / deß Tauffs widergeburt 
"macht nicht ſelig / darumb müß Cheiſtus 
Vver Tauff ſein / der mit feühr vnd Geiſt ge⸗ 
ſchihet / Titum Johan. z. Item felig fen 
u; 2 16 
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| 


| 
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die Gottes wert hoͤren / vnd bewaren. Sa⸗ | 
rauß leichtlich abzünemen iſt / das Chriſtus 


Gottes wort iſt / das da ſeliget. Weil Chris 


ſtus das ewig leben iſt / vñ felt in Chriſto al 


les zůſamen / wie alle Muſic in die ſechs 


ſtim̃en / vñ alle ſchrifft in wenig Büchftabe/ 


Alfo alles davon man ſagen mag / vñ gůts 


nennen / das iſt Chriſtus / vnd in. Chriſtum / 


vnd das erſt gebott eyngeleibt vñ verfaßt / 


| darguß fleüßt es alles / vnd wid dareyn / ꝛc. 


Selig iſt der Menſch/ der von Gott ge⸗ 


sücnigen wirde/Fob.s. 


Selig iſt das volck/ deß Got fein Gott 
matt: 
Selig ift der. imann der in ıhn baffe/ 


— ſeind alle die mihn vertraumen/ 
Pfal m.2.5. 

Es werden ſich in dir rhuůmen alle die 
Yeinen Yiammenlieben/Dfalnis.. 


Säig iſt / den du haft erwoͤlt vnnd auff⸗ 

genommen / Pſalm. 65. 
Selig iſt der ſich verfebe uff den doꝛff⸗ 
tigen / Pſalm. 41. 


* 


Selig iſt der Mann der Gott foͤrchtet / 


(alm.ıu. 128, Eccleſ. 34. 
Selig iſt der Menſch der in dem geſatz 


deß Herren wandelt / Pfai m — — 
a Johen·· | | 


X 


Selig iſt der menſch der weißheit findt / 


Pꝛouerb.ʒ. 

Selig iſt der ſich deß Armen erbarmet⸗ 
Pꝛouer D.14. 

Selig ift der menſch / Ier allweg forcht⸗ 
fam vnd erſchrocken iſt / Prouerb.28. 

Selig ſeind die das wort Gottus hoͤren 
vnd behalten / Prouerb.s.Luce 11, 4 

Selig iſt / der gefunden ift one wendel 
vnd tadel / Eccleſ. z0. | . 

In gedult werdet ihr eüwer Seelen £, 
finen/Zuce 12.2. R 

Der verharret biß an das end / der wirt 
Selig / Matthꝛ c·.. | 
Selig iſt / der fi nicht. an mir ergeret / 
Matth.u. Luce 7. 

Selig iſt / der das brot iſſet im reych Bor 
tes/Luce 14. 
Weor mein fleiſch iſſet / 2c. der hat das 
ewigleben/Foban.s.- 

Es ſey dann / daß yemand wider hhebo⸗ 
ren werde / kan er Pas Reich Gottes nicht 
fehben/Foban.s. 

Durch viltübfelmüß man in das rei 
Öottes Fommen / Actorum 14. Luce 24, 
Zohan.ız. | 
Selig iſt der Reich / der on mackel nach 
dem gold ſchnappet vnd auffginnet / vnnd 
in ſein gelt nit gehoffet hat / a" 

elig 


4 
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Selig iſt / der da hat moͤgen ſünden / vnd 
nicht geſündet / übertraͤttẽ / vnd nicht über⸗ 

Selig iſt / der die Prob erduldet / Jac.i. 
Selig ſind alle die Vi lieben / Tob.az. 
Selig ſeind / deren Sünd zůgedeckt iſt / 
ſalm. 32. | | 
Selig ſind / Vie do wonen in deiner hüt⸗ 


ey cz | 
5 ig find / die da üben gericht vnd ges 
rechtigkeit / Pſalm.ioo. * 
Selig ſind / die auff Gott warten / Eſaie 
cp· 30. — 
Selig ſeind die Armen deß Geiſts / Vie 
ſenfftmůtigen / die traurigen / die hungeri⸗ 
gen / die barmhertzigen / die fridſamen / Vie 
eines reinen hertzens ſeind / die verfolgung 
leiden vmb der gerechtigkeit willen / Selig 
find ihr / ſo man euch vermaledeyt vñ alles 
fibels von euch ſagt vmb meines Nam̃ens 
willen / Matth.⸗. Pſal.72. 76. 
Selig ſeinð die augen / Vie da ſehen das 
ihr — ——— 13, | 
: Selig feytihr/fo ihr diß wißt / vnd thůt 
es/ Johan iz. 
Selig ſind / die nicht ſehen / vnd glaubẽ / 
ohan.20. 
elig ſeind die im Herren abſcheiden / 
Apocal.i4. — ee 
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Selig ſind / die ihr Stoͤl waͤſchen ih dern 
blüůt deß Lambs / Apoc.ꝛ ° ch. 
Selig iſt / Ver einfeltig wandelt / Pros 
uerb.s. | un 
- Werfrömflidlebt/ vnd rechts redt / Ver 
da ſcheühet ab dem geitz / gewalt vnd trug 
zů thůn / der ſein hand entſchütt / dz er we⸗ 
der mieth noch gab snrürer/Derfein ob: ver 
ſtopfft / daß er die anfchleg wider die vn⸗ 
ſchuldigen nit hoͤr / der ſein augen zůtruckt 
dz er das boͤß nit ſehe / der iſt es / der in der 
höhe wonen wirt / Eſaie 33. 
Item / der ein rein hertz / vnd vnſchuldig 
hend hat / Per nicht falſch ſchwert / vnd fein 
hertz nit vergeblich erhebt / der wirdt vom 
erren den ſegen empfahen / vnnd gerech⸗ 
tigkeit von dẽ Gott feines heils / Item das 
Geſchlecht / das nach Bott fragt/ Pſal. 24. 
Item / der on praͤſten eynher gehet / thůt 
recht / vnnd redt die warheit von hertzen⸗ 
Wer mit feiner zungen nit nachredt / vnnd 
ſeinem nechſten kein leid thůt / der da ehrt / 
die da Gott foͤrchten / vnd deß hertz ſich be⸗ 
lüſtiget in Ver forcht Gottes /Pfalm, ıs. 
Eſaie 33. re 
. Selig ſind / die bůß thůn / nad Gott fra 
gen / vnd Chriſtum ſůchen / Eſaie 45. 
Selig iſt der fein Vatter ehret / dem wer⸗ 
den fein ſünd verziegen / Eccleſezʒ. 
Glaub 


en ie m erg En 
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Glaub in Jeſum Chriſtum / ſo wirſtu fes - 
lig / vnd dein gantz hauß / Actor.is. 
. Zn feiner Funft wirdt mein gerechter vil 
rechtfernigen/FEfaies. -— | : 
Durch diſen haben wir vergebung der 
fiinden/freybeit vnd entledigung von allen. 
denen Bingen/ die euch im geſatʒ Moſi nit 
mochten fromm machen / Wer aber in di⸗ 
fen glaubt / wirdt frum̃ / Actori ·.. 
Der einfeltig wandelt / iſt ſelig. Pꝛou.ꝛb. 
Selig iſt / der ſich ſelbs nicht vrtheilt / in 
dem das er annimpt vnd Bewers/Rom.14, 
Er macht vns ſelig durch das bad der 
widergeburt / Titum. 
Selig find die mich außruͤffen vnnd ver⸗ 
künden / Rom.io. Eccleſ. 24. Joel.2. J 
Wilt du eyngehen in das leben / ſo halt 
die gebott Gottes / Matth.i9. F 
Das allmůſen errett vom tod / vnd reini⸗ 
get Die ſünd / vnnd bringt das ewig leben / 
Die aber ſünden / ſeind feind ihrer Seelen / 
Tob.iꝛ. Pꝛouerb.i4. 
- Wer das fein verlegt vnd verkaufft vmb 
Gottes willE/ wirt darfür empfahen / das 
ewig leben / Luce. io. un 
: Wer feinfeelbafferin diſer welt / der er⸗ 
helt ſy inns ewig leben/Foan.ız. — 
Sein gebott ſeind das ewig leben / Zo⸗ 
han. cap.iꝛ. 24 2 RR 


H 
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Die gnad Gottes: ift das ewig leben / 
Wer da fäherim Geift / wirdt ſchneiden 
das ewig leben / Galat.s. ee 
Dasf iſt das ewig leben/ daß fy dich was 
ren Gotterkennen / Johan.i7. 
Aus der hoffnung ſeind wir ſelig woss 
Ven/Rom.s.s. j en 
Sihe / wolein baufffeligFeit. Nun iſt es 
gewiß / das nur ein Gott / heil / vñ ſeligkeit 
ift/ wie nur ein glaub / auch nit mehr dann 
ein weg / vnd mittel zů Gott vnd dem ewi⸗ 
gen leben / den alle die ye vnndye gangen 
feind/ Vie ye ſelig ſind worden / Sarumb iſt 
diß alles eines im grund / vñ iſt alles Chris 
ftus/in ibn glauben / vnd in Das erſt gebott 
eyngefaßt vnd beſchloſſen / wie vil pfennig 
in ein gülden / vnnd wie droben gehoͤrt / es 
iſt alles ein ketten / vnd hangt alles an ein⸗ 
ander / Diß ſind eytel glid vnnd ſproſſen in 
diſer Himmelleitern / Ja ein yedes iſt die 
ketten vnd leitter gar / Vnnd ſind diſe ſchaͤtz 
alle in Chrſto eyngegraben vnnd verbor⸗ 
gen. Wer in den glaubt / hat das ewig le⸗ 
ben / vnnd kompt nimmer in das gericht. 
Sihe nur / daß du Chriſtum nicht theileſt 
von ſeinem wort / vnnd allein im fleiſch ken⸗ 
neſt vñanbetteſt / Wie yetzt die gantz welt / 
ſonder bewillige vnnd vndergib dich — 
Wwor 
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wort / faß darinn Chriſtum / der das wort 
ſelbs iſt. | 
: Ylun/in Chriſtum glauben/heißt in das 
alles ſchweren / das er gelehrt vnnd gelebt 
hat / Dann diß alles / vnnd was man noch 
mer ſagen mag / wirdt in ein wort beſchloſ⸗ 
ſen wie Paulus ſagt / Rom.iz. i. Timot.i. 
Galat.⸗.6. Nemlich / in die lieb von reinem 
hertzen / gůtẽ gewiſſen / vngeferbtem glau⸗ 
ben / Oder noch Fürger/ In Chriſtum / dar⸗ 
inn alles in Der foͤlle wonet: Dann diß iſt / 
wie gehoͤrt / Chriſtus / das Geſatz / vnd die 
Propheten / das ich einem yeden mit der 
maß meß / als ich woͤlt das er mir maͤß. So 
iſt vnnd bleibt nun diß alles Chriſtus. Wo 
Eb:iftus warhafftig iſt / vñ in ihn geglaubt 
wirdt / da finder ſich diß alles / lieb / gotts⸗ 
forcht / guͤtigkeit / geiſtlichkeit / armůt / gůt⸗ 
cthat / das geſatz / gůt gewiſſen / rein hertz / 
vnd alle frücht deß geiſts / Galat.5. Vñ ge⸗ 
bet auß der Tabulatur vnnd grundt alles / 
das man lehren vnd ſagen mag. Wer Gott 
ergreifft / der ergreifft in ihm alles / Aber 
on Gott iſt es alles ein laͤr ſtro / vnnd ſünde 
was du thůſt. Dann auſſer Gott iſt nichts 
gůts / Darumb můß man vo: allen dingen 
in Gott kommen / vnd in ihm alle ding er⸗ 
greiffen. Gott aber iſt Vie lieb / vi Chriſtus 
felbs. Darumb die Schiffe / das Geſatz / 
127 
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die Propheten / Chriſtum vnnd alles in die 
lieb ſchleüßt / Matth.7. Rom.ız. Ergreiff 
Die lieb in Bir/fo haftu Beide Gott vnd Chri 
ſtum ergriffen/ond Fanft nicht fünden oder 
fallen. Wenn gleich alle Buͤcher / Prophe⸗ 
cey / Predig / Zungen / vnd erkanntnuß auff 
hoͤꝛtẽ / ſo iſt doch Die lieb alles das Geſatz/ 
Chriſtus / vnd Vie Propheten / die nimmer 
ſunden / fehlen / vñ außfallen kan. Selig iſt/ 
der in der liebe iſt / ſtehet / vnd bleibt/ dann 
in dem bleibt auch Gott / der die lieb iſt/ vñ 
er in Gott/i. Johan. 4. i. Corintas. Auſſer⸗ 
halb der lieb / iſt kein Gott / noch Chriſtus / 
Vnnd auſſerhalb Chꝛiſto iſt Fein Gott / wie 
auch auſſer Gott kein Chriſtus / heil / tugẽt / 
ſaͤligkeit vnd leben iſt. erh 

Wer nun zů Gottes wo:t vonn bergen. 
Amen Fanfagen / Mein Gott / oder mein 
Vatter / der ift genefen / Es müß aber vor 
Gott lauten/ Fa vnd Amen feyn. Rurgum: 
es iſt eben eins / du fageft/ der glaub/ lieb / 
gottsforcht / hoffnung / das geſatz / gebett / 
oder Chriſtus / mach ſelig: Dann Chriſtus 
iſt es alles in allen / vn eben das alles / das 
er iſt / lehrt / vnd lebt. Es find nur andere vñ 
andere nam̃en / darumb die Schrifft dem 
glauben fo vil namen gibt. Sum̃a / wer nit 
wůchert oder ſchwert / oder wer niemandt 
ibel redt / oð wer bettet / etc. der iſt ſelig. * 

| i 
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iſt aber nit möglid das Iernitein wůche⸗ 


riſch/ neidiſch / diſſig / haͤſſig / gottoleſteriſch 
berg hab / der nit in Gott iſt. Darum ſchwe 
ret/ lehrt / wuͤchert / vnd nachredt im fin vnd 
ſeinem hertzen ein yeder der noch in Adam 
vnverſetzt / vñ nit widergeborn in Gott ſte⸗ 
het / wenn er gleich eüſſerlich nit inallem vn 
rath herauß fert. Hierumb wenn man ihm 
Vie ſeligkeit zůſaget vin das wenigſt thůn 
eines Chꝛiſten / ſo Fönde es alle welt nit er⸗ 
reichen / Das werck kan er wol nachthůn/ 
aber das hertz wil nit hinan / das es Gott 
allein von hertzen meine/lieb/füß/ond ans 
bang. Da Ean Ver teüffel mit ſeinem gefind 


nit bin/an Der lieb müß er erſtum̃en vnd er⸗ 


worgen / Vie kan er nit nachthůn. Wer kan 


ſagẽ wie der offenbar fünder/ Gott biß mir 
gnedig / der iſt ſelig. Tauſent vnd aber tau⸗ 


ſent lallens wol nach / es gicht aber nit vor 
Gott / dañ es geht auß Feiner ſolchen pfeif⸗ 
fen. Da war hertz/ ernſt / glaub / bůß / vnnd 
alles / vnd gieng diſe beicht frey auß Gore 
herauß. Es iſt nur vmb eins zůthun / aber 
vmb ein groß/ darauß alles gehet / Wer d 


ſes fehlet / den hilfft nichts / ob er ſich zů tod 


lidt / wircket / vnd faſtet. 
ie gedenck ihm ein yedð nach/ ich kan es 
mit wortẽ nit gnůgſam erfolgen / was Chri 
ſtus iſt / ſein lehr vñ leben iſt Ps verfallen, 
—— 4 
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Die alten Lehꝛrer haben leider wenig erFant 
Zaulerus nuß von Chzifto gehabt / Taulerus ift Ver 
ee „Beft vnder ihn / vnd die Teiütſ⸗ ch Theolog 
onder den Bezeüget auch ein rechten Chriſtum Kr: 
alien.  allesmirmenfche geiffer / nach der ſchwach 
heit der zeit beſchmeißt / ſonderlich Taule⸗ 
rus. Zieermiß wie diß alles Chriſtus ſey 
vnnd Bleib nicht herauß / wie Vie Apoſtlen 
vor dem Pfingſtag / an feinem fleiſch han⸗ 
gen / ſonder gehe mit Paulo in das Heilig⸗ 
thumb hineyn/erkenn ihn im geiſt / vnd bet 
ihn in ſeinem wort an / wie er yetʒt im him̃⸗ 
liſchen waͤſen zů der gerechtẽ Gottes ſyzt / 
2.Corinth.s. Sann er darumb hinauff ge⸗ 
faren / daß er dich nach ihm überſich wolle 
ziehen / Beine gedancken von feinem fleif 
ingeift erheben. Die inwonend Erafft deß 
t0d8 / lebens / vnnd vrftend Chriſti / deß 
Weosts/ift der recht Chriſtus / inn dem wir 
vns růmen ſolten / vnnd nit auſſer ihm / wie 
Paulus ſpricht / Philip.z. Ich acht alles 
für ſchaden / kath / vnd dreck / das ich Chri⸗ 
ſtum gewinn / vnd erfunden werd in der ge 
rechtigkeit die vonn Gott kompt / im glau⸗ 
ben / zů erkennen ihn / vnnd Vie krafft feiner 
aufferſtehung / vñ die gemeinſchafft ſeines 
leidens / das ich feinem tod gleichfoͤrmig 
werde / ob ich auch der aufferſtehung vonn 
den todten begegnen / vñ gleichfoͤrmig wer 
den 
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den moͤchte. Item / Hebꝛ. cap.ꝛ. Wir ſeind ri 


Ch:iftus teilbafftig worden/ fo wir ander 
Venanfang feines wefens Biß an das end 
feft Behalten: Dañ glaubẽ in ihn /ift nichts 
anderß Yann in ihm bleiben / wie er in vns / 
Joan.i5. Was aber in Chꝛiſto fein vnd Blei 
ben hieß / wirt i. Joan.z. am end frey außge 
legt / Nemlich / Wer ſein gebott helt / Per 
glaubt vnd bleibt in ihm. J— 
Item / gedenck ein yeder / was das für 
ein Chꝛiſtus ſey / der in Abel getoͤdt iſt / Itẽ 
deß tag Abraham im geiſt geſehen hat / Jo 
ban:8. Item den / den Adam / Abel / Noah / 
 Borb/Fob/zc.vnd alle frommen deß Alten 
Teſtaments gefeben/vnd in ihn glaubt/im 
geifterkennt/ vnnd Yurd ihn felig worden 
find. Item den/ den der Weiß/ vnnd auch 


Jeſus Syrach / Sap. 7.8. 2c. Eccleſ.i.24. 


vnd Salomon/Prouer.8,die weißheit vnd 
außdruck Gottes nennen. 
Item / zeühe Chriſtum in dein leben vnd 


fleiſch / glaub nit an ihn / ſonder in ihn / vnd 


bett ihn nicht auſſer dir im fleiſch an / ſonder 


das er in dir leb / wirck / vnd leid wie Pau⸗ 
lus das ſterben vnd leiden Chriſti vmbher 


tregt an ſeinem leib / auff dz auch ſein glori 
vnd leben in ihm offenbart werd / 2. Cor.a. 


Wie er ſpricht 2.C02.1. wie wir deß leidens 


Chriſti teilhafftig werden / ſo gar / das es in 
= | a iij 
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vns überflüſſig iſt / alſo deß troſts vnnd le⸗ 
bens durch Ehriftü / Daher er ſpricht: Ich 
laͤbe yetzt nit mer / ſonder inn mir Chziftus/ 
Gal.ꝛ. Aber wir ſuͤchen Chriſtum immerzů 
auſſer vns / das wir gůt gſellen bleiben / vn 
getoͤdt / on forcht / on gelaß / on Gottes lieb / 
ec. aller ding fleiſchlich / vnd Chriſtum das 
haupt allein laſſen fromb ſeyn / den wir von 
ferren anbetten / doͤrffen vns dannocht ruͤ⸗ 
men / wir ſeyen glider feines leibs/fo wir 
doch deß haupts leiden / vnd all ſeiner gli⸗ 
der on macht nit empfinden / wider die na⸗ 
tnr eines leibs / da Vie glider alle ding vn⸗ 
der einander gemein haben / vnnd alles zů 
gleich empfinden. BAR: —E 
Paulus ſpricht/i. Coꝛ.i. Ir ſeyt berůfft zů 
Der gemeinſchafft Jeſu Chꝛriſti / ſeins ſons. 
Was diß fey/legt/ / Joannes . Joan..auß / 
So wir ſagen dʒ wir gemeintſchafft haben 
mit Chriſto / vñ wandlen in Ver finſternuß / 
ſo liegen wir / vnd thůn nit die warheit. 
Was nun in d finſternuß wandlen heiß / 
legt er auß / i. Johan. . durch das gantʒ Ca⸗ 
pitel. Dann in ſein Reich berůfft vnd eynge 
nommen ſeyn / iſt vom tod in das leben / võ 
der finſternuſt in das liecht / vnnd von der 
ſünd in Vie gerechtigkeit verſetzt ſeyn. Hie⸗ 
her gehoͤret die Epiſtel S. Jacobs durch⸗ 
ausß / der auch Chriſtum treibt: Dann = 


{ 
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ſtus / Gottes will / Son / ſam̃ / geſatz / ſiñ / .. 
iſt eins / vnd wirt ye eins für das ander ges 
nommen. Darumb foltu Chriſtum nit reis 
len oder ſcheiden / Dann / wie gehoͤrt / er iſt 
von ſeinem Dose und Geſatz vngſcheiden / 
Ja hangt alles alſo an einander / das eins 
on das ander nicht ſeyn kan. Wer eins hat / 
hat alles / Wer eines nicht hat / hat keines * 
nicht / Za nichts überal / fo gar iſt es alles 
an einander glidt / vnnd ein leib / was Chri⸗ 
ſtus iſt / geredt / gelebt / vñ gelert hat Was 
er geredt hat / das iſt er / was er gethan vnd 
gelebt hat / das iſt er / Was er gelitten hat / 

Ss ift er / vi Fan ihn niemandt ergreiffen/ 
dv Sibnnitgarbab. Haſtu ihn Bey feim wort 
vnd geſatz nit / Ja Bey dem wenigeften ges 
bott nicht / ſo haſtu ihn gar nicht / wie auch 
Der die wenigeſt tngentnitbat/Feinehat. : 
Es iſt ein zech/ ond gebet alles auß einem/ 
vnd iſt nur ein tugent /ein Gott /ein Chri⸗ Griſtus 
ſtus / ein gerechtigkeit / vnd ein gůt werck/ 
ein wort Gottes. tugent. 

Nun alle tugent preſupponieren / dz de 
menſch in Gott / Ver aller tugent Bruñ iſt / 
darauß alle tugent flieſſen ſey. Darum̃ wer 
demuͤrig iſt / oder wer gedultig iſt / oderwer 
Gott anrüfft/ ſonder wer Bott kennt / oder 
wer das Geſatz helt / etc. der iſt ſchon ſelig. 
Es iſt aber nit moͤglich dz ein menſch recht 
— a iiij 
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gedültig / oder demütig / oð Bott anrüffe/ 
⁊c. der nit glaube / oder der nit in Gott ſey 
Darnmbfpzichtman/ vnd iſt recht vn wär 
Kein werck macht from̃ / kein tugent macht 
tugentſam / ſonder der menſch müß zůvor 
frum̃ / gerecht / vñ die tugent ſelbs ſeyn / ſol 
das gerechtigkeit / frum̃keit / vnnd tugendt 
ſeyn / das er thůt / ſonſt iſt es kein tugent. 
Darumb iſt es alles zů gleich fiind/was 
der gottloß redt /thůt / leßt / leidt / dẽckt / rꝛc. 
Gott loben als ſchelten / faſten als eſſen / vñ 
iſt inn Summa / den vnreinen nichts rein: 
Dann vnrein vnd befleckt iſt beyde ihr fin/ 
vnd gwiſſen / vñ ſind zů allen gůtẽ wercken 
vntüchtig / Tit.i. Vrſach / das boͤß thůt der 
boͤß vonn hertzen / das gůt heüchlet er / Er 
Fan das wenigeſt nicht thůn / das die heili 
gen Gottes thůn / dann er hat ihren geiſt 
nicht. Koͤnde er betten / Bott loben/anrüfz 
fen/ oder foͤrchten / oder das wenigeſt thůn / 
das ein kindt Gottes thůt / ſo were er ſelig / 
vnd koͤnde das groͤſt auch thůn / dañ er hett 
eben denſelben allmechtigen geiſt / in dem 
ers alles vermoͤcht / wie yene. So forderen 
nun alle tugent vnd gůte werck zů vor den 
glauben / der in Bott ledig ſtehe / lebe und 
verhafft ſey / on welche mã nit ein gůtwerck 
vnd tugent thůn kan / wie Paulus ſpricht / 
Romaa. Alles(nichts außgenommen/es 
— 
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(ey allmüfen geben/leiden/Betten/zc.) was 
nichtauß glauben vnnd lieb geſchihet / iſt 
fünd/ Widerumb/ was mit vnnd im glaus 
ben geſchihet /ift alles güt/tugent / vnnd 
recht / wenn es nureinftrobalm auffbeben 
wer / Alſo das wie der, Bottlofen thůn vnd m * 
leben alles zůgleich ſünd ift/Alfo der glaus 7 “le 
bigentittel/tugent/frid/freüid/im heiligen gteich gůt / 
Beift/ vnnd gerechtigfeit/Rom.3. Mat⸗ im vnglau 
thei — kan nun ein Gottloſer vor — 
feiner bekerung / widergeburt / vnnd über; 
ſetzũg / glatt Fein gür werck thůn Wie wi⸗ 
derumb der gerecht vñ glaubig / auß Bott 
geboren / vor ſeinem abfall vnnd abkerung 
von Gott nicht fündigen /1.Foban. 3. Da⸗ 
rumb wer ein gütwerck Fan thün / oder ei⸗ 
nig tugent üben / der iftfchon felig / Dann 
es pzefupponiert vor das er in Bott fey/ 
vnnd in Chziftum glaubig. Sarumb ıftes 
entweder eptel find / oder eyteltugent und 
gerechtigFeit/ was der menſch thůt / wie er 
iſt / alſo ſind ſeine frücht / zucht / kinder vnnd 
werck. Yun diß alles iſt Chriſtus / den zeü⸗ 
bean/in den glaub / vnd fühl ihn im Geiſt / 
Bimmel / vnd vnſichtbaren weſen / vnd nit 
mehr im fleiſch. | 

Darumb ift allein/ond vo: allen dingen 
Vie widergeburt von nöten / das man in 
Gott komme / Gott ſůch/ anhang / zůnaͤhe / 

A: ‚6 v 
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mit verlaſſung deß alten Gottloſen lebens 
Saxb vñ dem zügy/ftim/ vnnd zůſprechen Gottes in 
—— vnns / gehorchen / Gott hoͤren / volgen / an⸗ 
men. rüffen / Gott erkennen vnnd bekennen / in 
Gott hoffen / auff Gott ſehen / Chriſtum eſ⸗ 

ſen / anziehen / Gottes wort annem̃en / vnd 
bewaren / Gott finden / dem heiligen Geiſt 
weichen / ſtill halten/ vnnd platz geben / ſich 

Gott ergeben / ein Geiſt mit Bott werden/ 

in Gott verneüwt werdẽ / gelaſſen fein/ ſich 

ſelbs vnd ſein Seel haſſen /in Gott gehen / 

Gott leiden vnd tragẽ / deß Herrn ſein / im 
Herren wonen /in Chriſto bleiben / den tag 

deß Herren ſehen / zů Chriſto kom̃en / Chri⸗ 

ſtum annem̃en / in Chriſto ſein vnd bleiben / 

deß Vatters willen thůn / tc. mit Gott frid 
haben / vnnd zů friden fein / Fobszz. Wels 

ches die ſchrifft alles / ſonder das neüw Te⸗ 
ſtament / mit einem nam̃en glauben nennt/ 
Vnd dzʒ Vie alten Gottes weißheit/ glantzʒ / 

wort / krafft / liecht / ꝛc. haben genennt / das 

wirdt in dem neüwen Teſtament Chꝛiſtus 
geheiſſen / Es iſt im grundt eins / ſind nur 

andere vnd andere nammen. 

Darumb ſol man Chrꝛiſtum / oder das 

reich Gottes nit an beſtimpte wort binden / 

Es ſind vil ſelig / die weder vom glauben / 

oder Chriſto ye geredt haben wie wir / vnnd 
von dem wort oder Nammen Chꝛiſti / nie 
etwas 
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etwas erkennt / oder vom glauben gewißt 
— haben / ſonder haben ein andere weiß ge⸗ 
habt zů reden / von Gott / Chriſto / vnd dem 
I glauben. Lieber. liß wie der Weyß/ Sapi⸗ 
ent. 7.68.9. 2c. von Chriſto Onnd Jeſus Sy⸗ 
rach vom glauben redt/cap.2. Son wilt du 
in Gottes dienſt traͤttẽ / ſo rüſt dich zur an⸗ 
fechtung/richte dein hertz / vnnd leid Gott 
gedultigklich / vnd weiche eyngefuͤrt nicht / 
füg dich zů Gott / vnd ſtand nit ab / daß du 
für vnnd für zůnemſt / was dir auffgelegt 
wirdt / das nim̃ an / vnd in deiner gelaſſen⸗ 
beit biß gedultig/2c. Glaub vnd vertrauw 
Gott / ſo wirdt er dich empfahen vnnd an⸗ 
nemen/richt den weg / vnnd hoff auffihn/ 
fözcht Gott / vnd harr aufffein erbarmẽ / ꝛtc. 
Es ſteht niergent im alten Teſtament / Sie Alten 
mit außgedruckten worten / wie in Daulo/ aut * 
Das der glaub allein one zůthůn der werck Garn 
gerecht / vnd ſelig mach / oder das Chriſtus der fälig- 
vnſer gerechtigkeit ſey. Die meinung aber er 
iſt vilfaltig darinn Bebriffen / Etlich neñen gemeint, 
Den glauben die Gottsforcht / fi zů Gott 
fügen / Gott annemmen/ Eccleſ. 2. Gott 
anbangen/ Deuter.6.vnd 10. Summa / es 
balten es allerecht frommen mit einander/ 
in aller welt/von eine Geift vnd meifter ges 
lehrt / vnd haben einen grundt/wost/latin/ 
vñ weg Ver ſeligket / als Finder einer ſchůl / 
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vor ihn / vñ redt doch ein yeder auff ein fonz 
der weiß vonn Gott / Der ſpricht / Chriſtus 
macht ihn ſelig / vnd lehr ihn alles. Der an⸗ 
der / die weißheit / der dritt / das wort Got⸗ 
tes ſey ein liecht. Der vierdt wil in Gott ge⸗ 
hen / vnnd ſelig werden / der fünfft gibt ſol⸗ 
ches der vergebũg Gottes / vnd der geiaſ⸗ 
ſenheit 31 / Der ſechßt / ſchreibt die Gotts⸗ 
foͤrchtigen ſelig / der ſibend wil Gott ſtill 
ſtehen / feyren / vnnd hinhalten / ſey vnſer 
ſterck vnd ſeligkeit / der acht / Gottes gnad 
vnd Erafft/zc. 

Seneca nennet etwan Gott die natur/ 
vnd Vie vernunfft (wie auch Franciſcus De 
trardya) den Geift Hottes in vns / der vns 
überſich ziehe zü gütem/ vnnd Goͤttlichen 

6 dingen / ꝛc. Andere anders. Dil baben er 
hoffnung / vıldem geſatz Gottes / das Ile 
ben zügefchziben / alles aug einem brunnẽ / 
wie man dann anders vnd anders offevon 
einem ding redt / alfo von Gott ſeinẽ wort / 

Eb:ifto/ond glauben, | 
Nun diß ſprich ich/ ſey allein / vnd vor al⸗ 
len dingen von noͤten / das man in Gott 
kom̃ / vnd mit ihm eins werd/ das wir ſein 
eigenthumb ſeyen / dz er vns beſitz / herrſch⸗ 
regier / lehr / leit/ / vñ brauch zů allem güten/ 
nach all feinem willen. Do: diſem iſt fünd. 
vnd vergebens was der menſch thůt / auch 
was 


Auß einem 
alles⸗ 


Paradoxa. 19 
was manibnlehrer/ Dañ er hoͤret nichts / 
vnnd iſt zů allem gůten 100 / 1. Corinth. 2. 
Apoc.⸗. Johan. 14. Für narren belt man/ 
die vil mit den Bildern/tauben/ oder tod⸗ 
ten reden / vnd eynſchreyen. Aber die treyber 
vnnd Geſatzprediger / ſo dem todten mens 
ſchẽ vil gebott deß lebens eynſchreyen / vor⸗ 
fagen/ vnd gůt frücht dem Böfen Baum ges 
bieten/müßman Rabi / vñ liechter Ver welt 
heiſſen. Gleich als hab einer darumb gerad 
flügel / ſo man ihn fliegen gebeüt / Oder der 


t0d leb darumb / daß man ihn heißt leben ⸗ 


vInd werck eines lebendigen thůn / O nein/ 
der boͤß baum bringt nit darum̃ gůt frücht 
das manes ihm gebeüt. Ja narren findes/ 
die dem mit vil heiſſen vnnd gebotten woͤl⸗ 

len helffen vnd gůt machen / vñ ihm nit vil 
mehr zů der wurgel ſehen / vnnd vor allen 
dingen vnnd gebotten verſetzen. Darumb 
eißt Salomon diſe weltweiſen Die allzeit 
en wagen vor die roſſz fpannen ) Narren / 
narren/onndnarren durchauß. Man treib 
vnnd thů Yen menfchen vonder Gott / vnnd 
yag ihn in die ſchůl Chꝛriſti / daß er mit Ver 
Erafft von der höhe werd angethon /Befefs 
fen/ond erleücht/fo lehrt es ſich taͤglich von 
ihm felber/ vnd iſt nachmals recht was di⸗ 
fer menſch võ Gott gelehrt thůt. Wie Gott 
zů Saul ließ fagen/ On würdeſt in einen 
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andern Menſchen verwandeltwerden/als 
denn thů was dir für die band kompt / 
dann Gott iſt mit dir. Vnd diſe menſchen / 
ſo alſo ledig in Gott ſtehen / haben nit von 
nöten daß ſy yemand mer lehr / Hierem. zi. 
1. Johan. ꝛ. Ja es iſt alles vergebens / vnnd 
einem gůten baum frucht / vnnd dem meer⸗ 
we gebieten. 0 
Binz if chemen fol ſich bie Moſes / vnd all Ge 
an ſatzprediger / daß ſy Yen mund aufftbüen. 
ander av Wo aber diſe widergeburt nicht geſchehen 
les geht. iſt / vnnd der Menſch noch vnverſetzt in 
Adam ſtehet / der Welt / Sünd / vnnd ſei⸗ 
nem willen vnnd lüften lebt / Da hilfft es 
nichts / wenn man gleich biß an den Jüng⸗ 
ſten tag ſchrib / lehret / ſchrie / vnd die lehrer 
eytel Cicerones vnd Demoſthenes weren / 
Das waſſer müß fein gang / vnd die natur 
ihren lauff / der baum ſein frücht haben / biß 
er verſetzt wirdt / da hilfft nichts für / man 
ſehe nur zum vrſprung vnnd grundtſupp 
der Frantzoſen. Es hilfft nicht das man 
auſſen ein Frantzoſen zůheil / daß ſy an ei⸗ 
nem andern ort außbreche / der putz můß 
herauß. Darumb begreiff nur Chriſtum in 
Gott/vnnd Gott in € hriſto / zeüch Venan/ 
vnd glaub in ihn / nicht an ihn / ſůch ihn im 
Geift/ Himmel / vnd vnſichtbarem wefen/ 
nit mehr im fleiſch / oder im buͤchſtaben der 
Ii/ 


J 


J 
ß 


f 
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ſchrifft / oder zü Zerufalem / fonder in der 
Erafft deß Beifts/ ya in dir/in deinem her⸗ 
Ben / vnd in feine wort / das er felbs iſt / da⸗ 
mit er auch bey ſeiner gmein biß an das end 
der welt zůſein verheiſſen hat / Matthei 


28. vnnd ſich darumb überſich geſchwun⸗ 


gen / das er vns / wie gehoͤrt / überſich zoͤge 
in ſein wort/ein geiſt in das geiſtlich weſen. 


Diß hab ich vonn Chꝛiſto nicht mögen 
fürgehn / weil ich bie groſſen faͤhl ſihe. Das 
Exempel Chꝛiſti/ſein lehr vnd leben laß dir 
wol befolhen ſein / als das groß Gottſelig 
Sacrament / weldyes geoffenbaret ift im 
fleiſch / fumm gemacht im Geift/ erſchinen 
den XRnglen / geprediget den Heiden / gez 
gern von Ver welt/ auffgenommen in 

ie Herrligkeit / Amen. ı. Titum 3. Onnd 
wie er vom Vatter cin geſchenckt ift. Yım 
war aller vrſach / feines lauffs/thüns/ vnd 
Befelcbs/vnnd wiß eben / daß du nit in ihm 
biſt / auch nit in ihn glaubeſt / wo du ſeinen 


fuůͤßſtapffen nicht nachfolgeſt / wie Petrus 


ſpricht / vnd ihn nicht anzogen vnnd geſſen 
haſt / alſo / das er in dir leb / webe / vnd yetzt 
du nit mehr dein ſelbs / fonder in dir Chri⸗ 
ſtus alles. 

Chꝛiſtus bat für vns gelitten / vñ in dem 
vns ein exemplar hinder ihm gelaſſen / das 
wir ſeinẽ fuͤßſtapffen nachfolgten / ꝛ. Pet.ꝛ. 


: Paradopga. 

Wennihr diß wißt/felig ſeyt ihr / ſo ihr 
es thůüt / Johanʒ. — 

Der knecht ſo ſeines Herrn willẽ weißt / 
vnnd nicht thůt / wirdt mit vil ſtreichen ge⸗ 
ſchlagen / Luce ꝛ. — 

Sbſ ihr bleiben werdẽ in meiner red / ſeyt 
ihr warlich meine Jünger/Foban.s. 
So yemand mich liebt / der wirdt meine 
gebott halten / Johan. i4. 

Ihr ſolt ein form ſein der Herdt / vnd ein 
Exempel der Lehrer vnnd lebens /i. Petris. 

Wer glaubt / der helt ſein gebott / vnnd 
Brunnen deß lebendigen waſſers flieſſen 
von ihm / Eccleſ. z22. Johan. 4. 7. 

Euver liecht ſol ſcheinen vor den leüten 
das ſy euwer gůte werck ſehen / vnnd den 
Vatter im Himmel preiſen / Matth.5. 

R Weer alſo lehret / vnd es abernicht thůt / 
fe Der wirdt der kleineſt im Reich Gottes ges 
r nannt. Dann wer diſe wort hoͤrt / vnd aber 
nicht thůt / wirdt einem VNarren vergleicht / 


ci Shift Per fein Bauß auff ein fandt Bauwer/zc. 


MWattb.7. | = 
Icch hab euch ein Kxempel geben / dz wie 
ich thů / ihr auch thůt / Johan.iz. 

In dem wirdt yederman erkennen / daß 
ihr meine Zünger feit/fo ihr einander liebt / 
Foban.ız. a ne 
Weiter von dem menſchlichen —— 

| | 5 


| Paradovxa. 193 
Wandlet wırdig in eiiwerm Berüff/ vnd 
macht den gwiß durd gůte werck / Rpheſ. 
4oloſ. . 1. Cheſſal. Pettin. Weilenk 
Gott zů feinen eigenthum̃ gereiniget hat / 
das ihr zů gůten wercken erſchaffen / eyffe⸗ 
rig weret / Tit.ꝛ. Epheſ. ⁊. Vnd ihm allweg 
theten / wie den heiligen züfteher/SEpbef.s, 
Da reich wůrdend an güten werchen/uTis 
moth.⸗. vnnd ein Erempel der glaubigen/ 
.Titum 4. Alſo vermanet Paulus Titum/ 
cap.2. Stell dich felbs zum Erempel dar 
Ver güten werch/ Dann ſolchs ſag ich / das 
du ſteiff ſeygeſt daß die an Gott glaubig 
worden ſeind / ſich fleiſſen in güten werchen 
fürnemlich zů > 

Ein menſch Gottes fey on braͤſten/ zů al⸗ 
len guͤten wercken gef&ickt/2.Eim.s. 

Ich Bin das liecht der welt Wer mir... 
nachfolgt / Bleibt nicht in der finſternuß⸗ 
Johan. s. So yemandt Gottes willen thůn 
wil/der wirtfein lehr vnd wort verfteben/ 
Johan.s. 

So ihꝛr end zů Gott bekert / wirt der für 
bang Moſi hinweg genom̃en / die Schꝛifft 
vnd alles offen ftehen/2z.Cozintb.;. 

rſeyt meine freünd / ſo ihr thůt was ich 
euc 535* 
Es iſt nichts verdamlichs an a die 


in Chriſtum Zefum gepflangtfind/ die nit 


nach dem fleiſch wandlen/ Rom.s. Darin - 


die nach dem fleiſch wandlen vñ handlen/ 
moͤgen nit in Chriſto Jeſu ſeyn / vnd glau⸗ 
ben. Der Adam nach lebt / vnd nicht durch 
die Tauff deß geiſts ertrenckt / geftorben 
iſt / Rom.s. Coloſ. z. kan Chꝛriſto nicht leben/ 
Seytemal in Chꝛiſto ſein / vnd der glaub in 
Chriſtum mit ſich bringet die widergeburt 
auß Gott / den neüwẽ menſchen auß Gott 
geboren / den Heiligen geift / der Vie liebe 
außgeüßt in der gleübigen hertzen / als in 
fein Keich vnd eigenthumb / das durch ſein 
eynwonende Allmaͤchtige krafft ihn alles 
moͤglich iſt / in dem / der ſie ſterckt daßſie dz 
geſatz halten / Gott loben / ya Gott ſelbs in 
ihn / an ihrem gelaß/leiden vñ feyertag das 
geſatz vollbringt. hr Haren 
Wo diß nicht iſt / da iſt gewiß vnd war⸗ 
li weder Chriſtus / der glaub/ oder heilig 
Geiſt/ ya nichts dann ein falſcher Betrüglis 
cher růͤm vnd nam̃. Schweig nur ein yeder / 
vnd probier ſich hiebey felbs / ober glaub/ 
ein Chꝛiſt ſey / auß Gott geborn. Die zeichẽ 
faͤlen nit. Iſt nicht das geſatz ſein luſt vund 
natur / bringt er nit die frücht deß geiſts? 
Galat.⸗. Lebet er Gott nicht / fo iſt er kin 
Baum deß geiſts / vnd Find Gottes. Dante 
dem gleübigẽ ſind alle ding moͤglich/ das 
| er ſich 
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erſich der ſterck / dz eralles vermög in den : 
Ver in ihm iſt / billich folrümen / vi ſich de 
ſchwachheit in ſeim Gott beſchemen. Dañ 
wer ſagt / er vetmoͤg nichts gůts / noch das 
Geſatz halten / der verneiner hiemit / das er 

laub / inn Cheiſto ſey / den heiligen Geiſt 
“r vnnd Befennetfrey /erfey Fein Ebaift. 
Dann die Schꝛifft bezeügt / Matt. io. dem 
gleübigen fey alle ding moͤglich / fo iſt deß 
neüwen auß Bott geboren menſchens art⸗ 
Gottes gefag halten / Johan.z: Wie auch 
nicht fterben / Johan.u. 3a Ber glaub iſt 
ſelbs die —— der gebott Gottes / Ecz 
elefiaft.s2. Der da glaubet / hat acht auff 
fein gebott/zc. Sorümpt ſich Paulus ſei⸗ 
ner ſterck / das er in Chriſto alles vermög? ' 
vñ ſchaͤmet ſich yetzt in Chriſtum überfegr/ : 
ſeiner ſchwachheit in einem ſolchen Gott 
zů gedencken. Wie ſolt der nichts gůts ver 
moͤgen / der auß Bott geboren / inn Chriſto 
Zeſu iſt / vnnd glaubig den Heiligen geiſt 
(der dem glauben folgt / vnnd ya ſein eigen 
ſeyn / Galat.zyhat. Alles gůts iſt ihnen nit 
‚allein moͤglich / ſonder ihr natur yetz / vnnd 
deß neüwen menſchens / das iſt / deß Chri⸗ 
ſtens kurtzweil / luſt / leichte buͤrd vnnd fuͤß 
yoch / i. Joan.5. Matt.u. So iſt kein ſünd⸗ 
tod / verdamnuß in Chriſto Jeſu / vnd in all 
feinen glidern / ſo an ſeinẽ leib f — Rom. ı 


u Paradoxa. | 
Die der fündall geftorben /in einem neü⸗ 
wenleben Boteleben. 5 
CXXXVIIL Scopus uitæ Chriftus,adeö- 
2: ue & gregis & Deiforma. J 
Chꝛiſtus deß lebens mufter/einform/ 
7° Beyde Gottes / vnnd der 
oobhriſten. | 
CXXXIX Chrifti uica Chriftus,& omniz. 
Ehaiftileben Chriſtus / vnd alles. 
"CXL. Omnes Chriſtiani, unus Chriſtus. 
Alle Chꝛiſten find der einig Chriſtus. 


M Huiſtus iſt ein zweck und mals 
V flat deß lebens / das ift/ wirfollen als 
les in Chriſtum / vnd nach Chriſto rich 
ten / als zů einer ſcheiben / blatt / vñ datzen / 
zů der wir all vnſer pfeil auflegen. Dann 
Ch:iftus iſt nicht allein das leben / vnd vi; 
ſacher deß lebens /fonder auch ein mufter 
vnd Erempel Yefjelben imfleifc$ worden. 
Vnd weiler Bote vnd Menſch war / hat er 
beyde der Gottheit vnnd Goͤttlicher art / 
was vnnd wie ſie gegen vns geſinnt / deß⸗ 
gleichen wie wir vnns gegen Gott ſtellen 
vnd halten ſollen / im fleiſch ein bild vorge⸗ 
tragen / Darumb er ein ſichtbarer Gott / 
Sacrament vnd Rxempei genennt wirdt / 
elſo / das auch Paulus ſaget / ——— 
Fe | je 
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alle ſchaͤtz der goͤttlichen weißheit vñ kunſt 

in ihm verborgen ligen. Da findeſtu alles 

leiblich außdruckt / vnnd für Die augen ges 
ftelt/was Bott von vns / von vnſernt we⸗ 
genBegert/ond haben wil. Derhalb wenn 

alle Prophecey/ Bücher vnd Lehr auffhöre: 

ten / ſo were das leben allein gnůg zů allen 
hendlen / thůn / laſſen. Was Yu ir: geheſt - 
vnd nicht weißt / findeſtu in Chaiſto alles/ 
ein lebendige lehr / muſter / vnnd Exempel / 
wie/wenn/was zů thůn / laſſen / wiſſen / bet hꝛiſtus 
ten/leyden/ vnnd reden ſey. Tregſtu ab icht ge 
ein zweyfel / ſihe in das leben vnnd leiden map were 
Chꝛiſti / findeſtu ein fürgethan Exempel / den. 

laß dirs ein lebendig wort ſein / mer dann 

alle Bücher/Bibel/pnd Pꝛedig. 

Siheſtu wie erfidd gegen uns ſtelt / ſo erz 
greiff Yen vnſichtbaren Gott in diſem ſicht 
baren Gott vnd fleiſch leibhafftig wonen⸗ 
de / vnnd wiß / das alſo Gott eytel lieb / Fa 
die lieb ſelbs iſt/ der nicht wil das yemandt 
verdampt werd / ſond ſich bekere vndlebe/ 
Ezech.is. 33. Luce 9.14.18. Fohanız. Vnnd 
nicht kommen iſt das man ihm diene vnd 
hoffier / Sonder das er yederman dienet / 
lieber/bülff/onnd gůts bewiſe. Darumb 

wirdt er ein Mittler zwiſchen Gott vnnd 
vns geneñt. Er tregt uns vor ein form Goͤt 
tes vnd deß Menſchens — 7 tt gegen 

| i 
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VVns geſinnt iſt / onnd wir gegen Gott ſeyn 
— Darumb iſt Chriſtus nichts anders 
dann das er lehrt vnd lebt / ſein wort vnd le 
ben iſt Chriſtus. J — 
Wie nun vil glider ein leib machen / alſo 
alle Chriſten ſeind Ver einig Chriſtus / Jo⸗ 
han.i7. Galat. 3. Der allein in him̃el ſteigt / 
JZohan.. wie er auch in ihn geboren wirdt / 
lebt / leidt / ſtirbt / vnd erſtehet / Rom. s. Jo⸗ 
han.i.z. vnd an vil orten. Der vrſacher deß 
lebens iſt ein muſter deß lebens vnnd form 
der Herdt worden / Wie diß alles in Cheiz 
ſto erſcheinet / darumb er dann ein glantz 
Pnd außdꝛuck der Goͤttlichen glori / vñ ein 
bild oder Figur ſeiner Subſtantz wirdt ge⸗ 
‚ nennt / Hebr.i. Indem Ver Goͤttlich / vnd 
deſſelben worte außdruck geoffenbart und 
fieiſch iſt worden / Auff dz yedermanein für 
ogeſtelt muſter vor augen ſehe/wie er ſich ge 
gen Bott haltẽ ſol: Sargegẽ das zügleiß 
auch Gottes art/will/ wort/ gnad lichne. 
un ihm erſchin / was Gott gegen vnn⸗ ge⸗ 
ſinnt / vnd wie er ſich gegen uns armen.erd 
wuͤrmlein halten wolt. | 
-  Summa/ 9a findeſtu in Chriſto Goͤttes 
bild und abdruck gegen vns/ vnd deß men 
ſchen gegen Gott. Was dir faͤlt vnd abge⸗ 
het / das ſůch inn dem leben Chꝛiſti/ da fin⸗ 
er deſtu reichlich alles, Dañfürivar Chriſtus 


“ 
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iſt es alles / vnd das leben Chriſti der recht 
Chꝛiſtus/ durch den wir in das Reich Chri 


ſti muͤſſen eyngehen / vnd zum Vatter kom⸗ 
men: Dann Chꝛiſtus iſt nit allein daß/das 


er iſt / ſander das er lehrt vnd lebt / wie er zů 
Den Zuden fagt/ Ich bin eben daß/ das ich 
mit euch rede / Nemlich / Das gelebt / leben⸗ 


dig / vermenſcht wort Gottes / vñ ein auß⸗ 


"druck feines wefens /einerfüller deß Ges 


ſetzs / einmufter deß lebens / cin vorgeher 
deß wegs / ein thaͤter deß worts / ein ab⸗ 


druck der gnad vnnd der geoffenbart will 
Gottes in diſem Sacrament veß fleiſchs 


außdruckt. Darum̃ er dann die thür/ weg / 
vñ leben wirt geneñt / daß man ihn müßan 
ziehẽ/ vñ durch ihn in dz lebE/ wie er / durch 
leiden vñ ſterben eyngehn / vñ in Im leben. 

Darum merck / Chꝛiſtus iſt nichts/ weil 
er. auſſer vns ift/ vnd allein von ferrn wirdt 
angebett / geruͤmpt / vnd im mund vm̃tro⸗ 


chen/er můß in das hertʒz / vñ in vns mit vn 


fer feel vereint werden / Das er in vns lebe/ 
vnnd das wort in vunns/wieinibm/flefß 
werde. Dann erft ift Chriftus in ons gebo⸗ 
ren/Cbriftus das vermenſcht wort / das les 


ben / Chriſtus im fleiſch auſſer vns / ya Gott 


felber auſſer vnſer ſeelen / iſt nichts nütz. Da 
von beſihe die Teütſch Theologey / cap. 9. 


SDi achney muß BERNER augen 
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vns wirckt ſie nicht / Alſo Gott / Chriſtuo⸗ 
vnd alles / das wort můß auch in vns / auff 
das wir eins / vnnd ein Chriſtus mit ihm 
ſeyen der darumb vnſer fleiſch iſt worden/ 


das ers vergeiſtet / vnnd in ſich ziehe / auff | 


das wir fein fleiſch vñ blůt / ein gebein vor 
feinem gebein / vnnd ein fleif von feinem: 
fleiſch wuͤrden / Epheſ.5. Er můß ſich an vñ 
ſer natur legen / ſollen wir darinn erhalten 
vnd ewig leben / vnnd das vntoͤdtlich das 
toͤdtlich anthůn / verkochen / vnd auflaͤcken. 
Das heißt die Schzifft Chriſtum eſſen / in 
ihn / vnd nit an ihn glauben / das iſt / in vn⸗ 
ſer ſeel nemmen / im glauben vnd geiſt / vnd 


in ſumma / in ihn verſetzt werden/ / Joan.s. 


Seipſum nincere, maximũ robur & regnum 

Sich ſelbs überwinden / die groͤſt ſterck. 
Suus quiſque nocentiſsimus hoſtis. 
Ein yeder fein ſelbs gröfter feinde, 

a 6 Ercules / Hector / Samſon / 
9 Alexander / vnnd vil haben vil über⸗ 






| 
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dich ſelbs. Von diſem Frieg vñ fig/liß Paus 
lum /Senecam / vnd die gantz ſchrifft. 

Daher iſt auch die verleugnung vnd ver Sig iſt 
zeihung fein ſelbs fo hoch von noͤten / daß ang 
ein geder ihm felbs abfag / ſich felbs 1aß/ (.i6= ae» 
fein feel und leben haſſz / Johan. iꝛ.· Matth. iaſſen fein⸗ 
16, Luce 9.14. das in ons allen getaufft / ge⸗ 
toͤdt / vnd abgewürger werd / das vns von 
Adam iftangeboan / deß fleiſchs anmür vñ 
will / Eccleſ. i7.18. Coloſ. ʒ. Galat.5. Rom. 

. vnnd haben all mit Brůder Niclaus in 
Schweygzüßerten/ © Herr nimm mid 
mir/ vnnd gib miß gang zů eigen Pir/Ias 
ift/erlög vns von vns felbs, Dañ mit vns 
ſelbs ſeind wir geplaget / vnnd ſtellen vns 
ſelbs am hefftigſten nach. Weren wir ſelbs 
nicht ſchuldig / der Teüffel / ſünd / tod / hell / 
2c. hett kein macht über vns. Darumb iſt 
ein yeder ſein ſelbs groͤſter feind / Vnnd ſich 
ſelbs überwinden / die groͤſt ſterck / vnd ewi 
ges leben. K 
" Magiftratus uirum arguit. 

Was der man kan / zeigt das ampt an. 
In Wolff in einer geüben/ 
ein Löw vnnd Baͤr an einer ketten / 
Dein Pferd in einem notſtall / find ges 
fangen offt wie die Schaff gedültig/ aber : 
frey außgelaflen/ ſihet mã wär find. Alſo 

2: 







gehn vil in nidern ftenden/ under dem yoch 
er dienſtbarkeit / oder niderkeit / demuͤtig 
daher / vnnd ſeind gũt heüchleriſch fromm/ 
grůßbar / freündtlich / haben Ver gerechtig⸗ 
keit ein eyffer / redẽ vilvon Gotts wort/ wol 
ten ye gern dz es recht zůgieng / alſo / das ſy 
ein groſſe hoffnung von ſich geben eines gů 
ten Regiments. So ſy aber zur herrſchafft 
vnd aͤmptern kommen / vnnd vom yoch ab⸗ 
koppelt / vnnd auß dern norftall/vonn der 
rhůt ledig gemacht werden / ſo erfindt ſichs 
wer ſy ſind / Dann Feren ſich die Daͤrm in 
ihrem Leib vmb. | 

Alſogeſchicht es gemeinli/ wennman 
- Vie hefftige und naßweyſen / den niemand 
recht fan thůn / oder regieren/zü aͤmpteren 
- nimpt/fo hat man fy geſchweigt / vnd feind 


BE nachmals Böfer dann anderleüt. Da zeigt 
das ampt den manan/alfo/93 vil Sprüch⸗ 


woͤrter davon her kommen/ Demütiger 
Monch /Hoffertiger Abt / Es iſt Fein kling 
die herter ſchirt / dann ſo ein Bettler ein 
Herr / vnnd kein hoffertiger thier / dann ſo 
ein magd ein Fraw wirt. Nero war gar ein 
frommer heüchler / ehe er in das ampt kam/⸗ 
aber das Reiferrhumb zeiget den Mann 
an. Alſo woͤllen vil die beampt werden/mit 
ſchinden vnnd ſchaben wol dienen / damit 
Wels gůt haußhalter lang im Ampt * 
— — 
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ben / vnd den doñerſchlag nicht bözen/ wie 
M y.9od ein mal von Bett hözen:müffen / 
ıy Redderationemnillicationis tuæ. Summäa/ 
„ niemand kennet man / biß ihn das Ampt 
— 
C(cXLI. Labor non ditat. 
Arbeiten macht nicht reich. 
CcXLII. Cura uictus uana,fammöque 
mane ſurgere fruſtraneum. 
So gen hilfft nicht zur narung / darzũ 
EEE eh aufflichen vergebens. 
= CXLIL - Benedicere Domino, 
eeetiam dormientis rete capit 
I 0. 76Gditeſcit.. 
Wer das glück hat / vnd Gott dienas 


— 





3 FI der Kerr das bauß nicht bauwt / 
0 fo arbeiten vergebens die daran 


’ ſchaffen / Wo der Der: die ſtatt nit bewart / 
ſ wachen alle wechter vergebẽs / Es iſt ver 
gzebens / weñ ihr gleich / nach dẽ ihr ein we⸗ 


— —⏑—⏑ ⏑⏑ fi auffliehet/ in 


' 

I gündt / der wirdrfchlafz 
N ende 

ı ..CX LITIL Benedictio Domini & | 

I 2.2. .0 . „ditat,8cpauperum faeite... 

Gottes fegen macht. reich vnd arm. 
Auid ſpricht Pfal:127.Y0o 


Paradoya: | 
vnnd her webende/ nimmer nider ſitzt / wie 
Johannes Campenſis verdolmetſcht / vnd 
nit anders ſchwitzet / als die rag vnd nacht 

vmb das bꝛot arbeiten. Dann das ihr euch 
mit groſſer arbeit vergebens vnderſtehet / 
das gibt der Der: denẽ /die er liebt / on alle 
muͤh ſchlaffend. Hiemit ſtimpt fein Son 
Salomon / Eccleſ. . Ich wandt mich vmb 
wie es vnder der Sonnen zůgieng / vnnd 
ſahe daß zůlauffen nicht hüfft ſchnell ſein/ 
Zur reychthumb hilfft nicht lũg ſein⸗/ Zum 
ſtreit hilfft nit ſtarck ſein / Zur narung bilffe 
nicht geſchickt ſein / Daß einer angenem 
ſey / bilffnicht daß er ein ding wol koͤnne / 
ſonder alles ligt es an der zeyt vnnd glück / 
das iſt / an Bott, ER 
Diß erfert / ſihet / vnnd greifft man taͤg⸗ 
lich / wer nur acht darauff hat / wie es ſo 
wunderbarlich mit der narung vnder den 
menſchẽ zůgeht / der laufft / frett / arbeit tag 
vnd nacht / ſpart / kratzt / vnd fahet alles an/ 
vñ hat nichts darbey / Ja kan darzů nichts 
überkommen / es ſchlecht ihm alles vmb⸗ 
vnnd gehet ihm zů ruck. Vꝛſach / Gott ligt 
ihm im weg / darum̃ kan vñ wil ihm nichts 
— vnnd für ſich geben. Gott wil ihn 
amit zů Ihm treyben / vnnd ihn lehren/ 
daß es alles an ihm lig / vnd das ſein hand 
vnd ſegen benedey vnud arm mache ger R 
w 


— — — 
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wil/ Samuel..Tob.3.30b.5.Sap ient. 16. 
Deuteron.2. ERr wil vns damit auß vnſer 
můh vnnd wercktag / in den rechten Sab⸗ 
bath bungen. Sihe anderßwo Vie Wun⸗ 
derred/ Gott leßt ſich erſchleichẽ / aber nicht 
erlauffen. 
Sum andern ſihet er auch / dz der menſe 
zů geifferig auffs gůt thůt / vnd das er ſich 
gleich dran vergreiff / vnnd an diſe doͤrner 
ſtech / Derhalb thůt er das meſſet dem Find 
vom weg / vnnd leßt es faͤhl greiffen / vnnd 
allzeyt vergebens lauffen / das es ſich nicht 
felbs verderb/ und doch ſehe / das es Ver ſe⸗ 
gen Gottes můß thün. Wenn dann Ver 
menfd versagt / vñ vngedultig niderſitzt / 
gederman fein vnglück vnnd unfall klagt / 
vnd nicht auff hort züdencken / wie er doch 
at vnð gelt überkomm / vnd fein theil wi⸗ 
Ver deß vatters willen nur bie haben wıl/ 
ſo leßt der Vatter etwan ſchlaffend / wider 
alle hoffnung / dem Find glückẽ / daß es die 
ſorg / ſegen / vnd guͤte Gottes erfare / vnnd 
aber durch die gaben in Gott auffſteig / 
Gott darumb lieb vnnd lobe. Mißbraucht 
ers aber nachmals / das ſey fein ſchuld. 
Gott iſt ihm zů willen worden / weyl eres 
e alſo haben wolt / damit er nit ab ihm zů 
lagen hett / wenn er reych wär gewefen/ 
vnd nicht fo arm / ſo wolser dig vñ das nit 


Paradoxa. BE " 


than. / Gott geliebet / vnnd geehret ps 2 


ben/ic. °: : | 


Hifff Gott/ wie wunderbarlid nebzet : 
fi. nun die Welt / Nun weiße doch Ver zes ; 
hend nicht / wie ſich Ver eilfft nehꝛet Man 
finder/ Die alles anfaben / verfüchen/ / vnnd 


vonder allen fteinen füchen /aber nicht fine 
den / allenthalb netz außſpañen / aber nichts 


fahen / zehen handwerck vnnd hendel anfa⸗ 


ben / vnd von einem zů dem andern fallen/ 


ya die vor gern reich werden nicht koͤnen 


fort / ſo gar / daß zehen handwerck ihn ze⸗ 


hen vnglück ſeind / vnnd vnder vil hend⸗ 
len / bettlen das beſt wirdt. Vrſach / Gott 


ligt ihm im weg / vnd fuͤrreyt ihm alle brůa 


chen / damit ſy nit vor ibm dahin lauffen / 
ſonder auff ihn vnnd ſeinen ſegen lehrnen 


warten / vnd nicht alſo zu. ihrem verderben 
ihr hend Füflen/unnd ib: feüſt zum Abgott 


anbetten. Darumb ligt es alles an Gottes 


gnad vnd gab / der gibt eim yeden auß lieb / 


wie er ihm gůt ſein weißt / vnd fürſihet dem 
armůt / diſem gůt / vnd iſt eytel ſegen vnnd 


lieb Gottes / Die armůt vnnd kranckheit 


Lazari / Job / Chriſti / vnnd der Apoſtlen/ 


eben ſo wol / als die reychthumbd Abra⸗ 


hams / Loths / Salomons /ꝛc. Wie die mů⸗ 


ter Samuelis vonn ihn finget/. Regum 
2. cap· Gott machet reych vnnd arm. F 
9 


l⸗ 


— 


rs 


— 
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ſollen billich mit vnſern Abgoͤttern / vñ mit 
aliem dem / darauff wir trotzen / hoffen / 
ſtehen / vnnd bochen / daß nicht bloß Gott 
ſelbs iſt / zů ſchanden werden. Ban.” 
Ich ſeibs hab erlebt / geſehen / erfennt/ 
vnnd erkenne noch / die arm reich / vnnd die 
reich arm ſeind worden / wider aller men⸗ 
ſchen hoffnung / anſchlag / vnd vrtheil / Der 
der verdarb / war kaͤrger / lebet uͤbler / vnnd 
verthet weniger zů vnnůtz / auch mehr ar⸗ 


’ 


beit/ dann der reych ward. Ich Eenneihr/ 

die an krucken / Item / die mit einer Eyſer 
hand / ſeind reych wordẽ / welche / weil ſy ge⸗ 

rad waren / zwen fuͤß / zwo hend hetten / 

vnd Die ſehr kuͤßten / vnnd alles außlieffen/ / 

vnnd verſuͤchten / nichts gewinnen moch⸗ 
ten / vnnd Erum gnůg überkommen haben / 

darzů eüſſerlich / weder mit ſpilen / noch vn⸗ 

recht. Vrſach / Weil ſy gerad lieffen / kondte 

Gott Fein eb: mit ihn eynlegen / Hett er ihn 

ſchon geben / fo hetten ſy es ihren henden 
zůgeſchriben / vnnd ſich darauff verlaſſen / 

Nun ſy lam vnnd krumme / an ihren feuſten 
verzagt / Gott ergeben ſeind / iſt ihn etwan 

ein kleines hendelin gerathen / vnnd Bott Gerad ray 
hat ſeinen ſegen darzů geben/ daß ſy damit ſen wir = 
reich werden / damit ſy vor gerad / nit daß m 
Badgelt verhofft hetten zu gewinnen. © chen wır 


wo Gottes fegen ift/ da ift das gering ®xt« 
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endele zur narung überflüffig gnůg / da 
—* es Gott in der Menſchen augen fo 
groß / daß yederman nur haben wil / dar⸗ 
nad fraget / Es iſt ſunſt nichts gůts / ya es 
Fan Ver gleichen in Verleütaugeniemand 
Wo aber Gott nit wil/ da belffen alle band 
werck / frag / wahr / vnnd ſchraͤgen nichts / 
Gott geb wie mans gen marck richt / nie⸗ 
mand wils / niemand hat kein glauben da⸗ 
ran / oder frag darnach / Da leßt man alles 
als ein verlägne wahr vnd außwurff ligen. 
Yener aber better dreck feıl / er ſtincke nit⸗ 
Schlůg er das glück mit dem kauffer vor⸗ 
nen auß / fie lieffen hinden wider hineyn. 
Ein ſolchs ding iſt es vmb den ſegen Got⸗ 
tes. Darumb ſol niemand arbeiten daß er 
reich werd / niemand fein hend Füffen/nie 
mand ſorgen / es hilfft nichts / Beſchert iſt 
Einem yie vnerwert / Der arm ſey gedultig / dann alſo 
— iſt es ihm in můter leib für gůt angefeben/ 
mücer ieib Der reich ſtoltzier nit als ſey es ſeiner hend 
beſchert. werck/das glück Fan wol widerumb ſchla⸗ 
gen / vnd auß dem ſegen ihm ein flůch wer⸗ 
den / Wie dann gewiß geſchihet / ſo er ſich 
der Reichthumb als ſeines eigenthumbs 
ri fein hend küßt / vnd auff die ga 
offet. J 
Darumb fol ein yeder mit hingelegter 
ſorg allein das fein thůn / das ift/ nn, 
D 








Tu 
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ſo wirt Gott Pas fein thůn / das ift/ forgen 
vnnd fegnen. Der menſch iftzur arbeiters 
ſchaffen/ wie Ver vogelzum fliegen/Fob.s. 
Gens. Nun můßt Ver vogellang hin vnd 
ber fliegen/Das er etwas durch fein fliegen 
gewün oder find / wo ihm Gott nicht 
Zelegt hett / durch das fliegen findet er den 
gelegten fegen : Alfomüß dermenf lang 
ſorgen / oder glei vilarbeiten / das erets 
was ſchuͤff / wo Gott ſein hand nit ſegnet / 
vnd das gedeyen gebe, So wenig nun der 
vogel ſein narung erfleügt / vnd mit fliegen 
gewinnt/fo wenig der menſch mit ſeiner ar 
deit. Noch fünde der vogel lang nichts weñ 
er im naͤſt ſeß / den ſchnabel auffthet / vnnd 
nit fluͤg / weil er fliehẽ moöcht. Alſo die hand 
fo nit arbeit in ftill/fo vil ſie mag / kan Bote 
nit ſegnẽ. Wie nun der vogel nit ewig oder 
engſtlich fleügt / ſonder mit freüd vnnd ge⸗ 
fang/ya Gott ſelbs eigentlich fleügt / vnnd 
ſingt in ihm / Alſo fol der menſch ſtill vñ ge⸗ 
laſſen anhin arbeiten mit den henden / vnd 
fein hertz für und für feyren / vnd Gott ſtill 
halten / den ewigen Sabbath beiligende/ 
fo wirt Bott an feine Sabbarb außgeben/ 
vnd felbs in ihm arbeiten/ füchen/pnd fin 
Den. Arbeiten wie fliegen / thůt es nit / noch 
müũß es gearbeit vnd geflogen ſeyn. 

DB die recht Mummerey / darunder 
x > € 


» 
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Gott fein fegen verbirgt vnnd zůſchlaicht⸗ 
doch nicht engſtlich im glauben /tag vnnd 
nacht gefrett / als thuͤ es vnſer hand vnd ar 
beit/fonder in ſtill / vnd in dem glauben / ſo 
ergibt der arbeit ſold vnd frucht den ſegen 
Gottes wunderbarlich / wo nit gleich ſicht⸗ 
bar vnd eüſſerlich auff dem acker / kiſten / vñ 
kaſten / yedoch im ſiñ / mauloffen / vñ bauch: 
Darumb thůn vil gemach / vnnd ihn ſelbs 
nimmer recht wehe / vñ fahen arm an zů rei⸗ 
chen. Vil reiſſen ſich frü vnd ſpath / vnd mar 
teren ſich tag vnd nacht / vnnd werden ha⸗ 
bend arm / das gůt verſchwindt / vnnd ver⸗ 
leürt ſich vnder dẽ henden / das man greif⸗ 
fen můß / das es alles an Gottes willen / 
glück / vnd ſegen ligt. Wenn das wol wil / 
fo kelbert einem ein Ochß / Wuͤrff er ein hel⸗ 
ler auff ein dach / es wuͤrde ein Creützer dar 
auß: Widerumb wo der ſegen deß glücks/ 
das Gott ſelbs iſt / nicht iſt / da felt ein Creü 
tzer auff das dach geworffen / kaum ein haͤl 
ler wider herab. RT 
. Do biß Yu zü friden/wie das glück 
fall / dann vor Gott iſt Beides glück ein ſe⸗ 
gen/fonderli wie Chriſtus zeüget / Das 
vnglück wirt aber ein flůch genennt in der 
Schrꝛifft / wie wir es empfinden vñ achten / 
Deuter.8. Leuit.26. Darumb laß es ges; 
ben wie cs gehet / vnd faren was nicht * 
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ben wil. Es Fan doch nicht fein oder geſche⸗ 
ben/wasnit fein oder geſchehen fol, Gott 
meinetes aber Beide mit armüt vnnd reich⸗ 
thumb güt/fonderlid mir armüt / das wir 
doch für ein — haben. Du biſt nichts 
Vveſter erger/fo du gleich ermer biſt / ya zum 
Rei Gottes nur veſter fertiger / Du haſt 
ein ebnen fuͤßpfad / die reichẽ ein doͤrnigen 
holtzweg / Doch můß es in allweggearbeit 
ſein / damit Gott nit verfücht werde / Das 
iſt vnſer auffgelegte bůß / dardurch vnns 
Gott ſegnen / vnnd das vngehorſam erdt⸗ 
rich frucht ſol geben / Geneſ.z. | 
Wo aber ein glaubig man nichtarbeiten es ri 
kan / durch Gottes gewalt verhinderr/für |® “fen : 
Den wirdt Gott / der ihn verbindert (foer 
nur im glauben bleibt) ſelbs arbeiten vnnd 
ſorgen / vnd wirt ihn entweder in / mit / oder 
durch fein wort nehrẽ / wie die iungen Rap 
en fo ihn anrüffen / oder dẽ Windt heiſſen 
* er ſie ſpeiß / oder ein Engel oder Pro⸗ 
pheten ſchicken / wie Daniel 6.14.3. Reg.i. 
oder ein Rappen / wie Helie 3. Reg. oder 
mit einem brot / wie Chriſtus mit wenigen 
vil tauſent / Johan. am 6. cap. oder ihz oͤl / 
ſchmaltzhaͤfen / vnnd maͤlkiſten meren/ das 
kein mangel vnd abgang nimmer erſchein. 
4. Reg. 4. Doch geſchicht diß nicht / ſol es 
auch niemandt hoffen / noch Bott verſůchẽ / 
F | * 


weil mannatürliche weg hat zur ſpeiß / vñ 
natürlich mag ernert werden. Da fleüge / 
ſůch / vnd arbeit in Gottes namen/ vñ lehr⸗ 
ne diß von der Ameiß / vnd allen Thieren / 
Prouerb.s. Daher Fompt fo vil lobs der 
endlichen / die redlich in Ver gottsforcht ar⸗ 
beiten / vnnd nit faulentzen vmbgehen / die 
hend in bůſen ſtoſſen / ſchlincken / ſchlanckẽ / 
Welche auch nicht wirdig ſeyn daß ſie das 
Broreffen/2.Cheffal.ı. Weil allein der arbei 
senden brot geſegnet iſt / Pſalm.ias. 
CXLV. Amicitiamundi,carnısqueindu- 

ciz,ingens ſimultas &tragadia 

Der weltfrid /Ier hoͤchſt vnfrid vnd 

feindefhafft Bottes. 
CXLVL Vbipaxsibinulleinducie . 
Wo frid iſt/da ift Fein frid. 


Er groͤſt frid der hoͤchſt on 

Yo Ares: fteber nit übeler omb den 
SA frende menſchen / dann ſo es ihm nach fei 
he nem willen gebet / vnnd alle ding mit ihm 
onfad nd ZU friden ftehn/ wie Dauid Pſalm. 73. Job 
haſſz ·  20.0nnd 21. von Bottlofen fagt/Dann Ver 
nit ſtreit / vnd Bewert obligt / der wirtniche 
ggefrönet/Ecclefiaft.34. Jacob.i. Dahin ſi⸗ 

het der Prophet Eſaias / da er fpeihe/i 

be/mir ift bitter wehe im frid. Es můß ein 

vnſaͤlig menſch ſeyn / Ver zehen yar — 

oder 











' 
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oder vnglück hat. Darzů ſpricht Chriſtus 
Er ſey nicht kommen frid auff erden zů ſen⸗ 
den / ſonder vnfrid / vnnd ein feüwer anzů⸗ 
zünden / Matth.o. Luce iꝛ· Davonn ang 
derßwo. Eu " - 
Die gottlofen haben frid/ vnnd beſitzen 
alle ding / Pfal.73. und baben doch Feinen 
frid / Eſaie 86.77. Rüſſerlich werden fie ges 
feben als baben fie frid/güter/reichthumb/ 
gütleben/zc. Innwendig aber/in Ver wars 
dei vos Bott haben fie ein boͤß gewiſſen / — 
aß ſie martert tag vnnd nacht / Alſo / doo 
nichts weniger haben / dann ſie haben vnd 
beſitzen / geſehen werden. 
CXLVIL Nihil habentes, & omnia poſ- 
ſidentes. 


Die nichts haben / beſitʒen alle ding. 
a recht geift arme /die al⸗ Sie niches 


le ding haben als habẽ ſie nichts / haben ha⸗ 
| Z ya die nichts baben dann Borıy ken Mes 
vnd Jen fonftallesnicht vnd erleidt iſt / die 
haben in Gott(der alles inn allen ift) alles/ 
Darumb iſt himmel vnd erd ihr / vñ alles / 
wie Paulus ſagt / 1. Cor.3. Wiewol ſie vers 
iagt / vnd nicht haben werden angſehen / ſo 
ſteckt doch Gott / in dẽ alles beſchloſſen iſt / 
der recht Schatzmeiſter / in ihrem hertzẽ / in 
dem vnnd mit dem beſitzen ver Alſo / 
7 ee ü 


Ä 
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Bo auch deß Gottloſen go aͤcker / wiſen/ 
2c. ihr iſt / vnd Vie frücht der gnüge darvon 
haben / geſettigt in ihrem hertzen / das der 
gottloß auſſer Gott nicht hat / noch haben 
mag / weil er Gott nit hat. Darum̃ můß al⸗ 
les wider ihn ſey / vnnd ihn martern / das er 
hat / weiß / thůt / redt / beſitzt / c. vnnd das 
eben fo wol nicht haben / das er hat / oder ye 
geſehen wirdt haben / als das er nicht hat. 
era Alſo fpile Gott der welt widerfüg/immers 
Fans anno 30 das widerfpilmit der welt/ verferemit 
verborge, Den verkerten / vnd geht wunderbarlid zů/ 
Ddaß Die reichen die armen ſindt / widerumb 
die armen die reichen / das nider das hoch / 
widerum̃ daß hoch das nider. Der vo: der 
welt offt reich ſeyn ſcheinet / ð iſt vor Gott / 
offt auch vor ihm ſelbs in feinem hertzẽ / ein 
armer baͤttler / Vñ der vor d welt offt arm / 
übel lebend / thorecht ſcheint / ift vor Gott 
in ſeinẽ hertzen reich / wollebend / vnd weiß. 
Das hat Salomon gefeben/ Drouer.ıs. 
da er ſpricht / Es iftein reicher ober glei? 
nichts hat / vñ darwider ein armer / in groſ⸗ 
ſer reichthumb. Item Drouerb.ız. Andere 
theilen ihr eigens auß / vnd werden nur de⸗ 
ſter reicher. Andere raſpen alles / auch das 
nicht ihr iſt / zůhauff / vnnd werden alle zeit 
“nur Vefterermer/vn darben in groſſer reich 
thumb / Diß kan niemandt gnůg — | 
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chen noch gedencken / wie wunderbarlich 
Gott im̃erzů widerſins mit Ver welt hand⸗ 
le / vnnd alles mit den verkerten vmbkere / 
daß dz reich/ weiß/hoch /edel / fromb/ liecht 
gůt / vor der welt / das arm thorecht / nider / 
beüriſch / vnfrumb / finſternuß / vnd boͤß vor 
Gott iſt / vnnd widerumb / Luce 16. 1.Cos 
rinth. 1.3. Job ı7. Zfaie 5. Ließ anderßwo / 
Chriftianorum omnia,&c. | 


. CXLVIIL Velle ſuum cuique infernus- 
Eigner will6rünntinder Zell. 


Ott erſchuff den menfchen/ 
das er willoß / frey vonder ihm folt 
fteben/on alles anneinen/ auff das 
er ibn wolt/ wißte/ wirckte/.c. Adam aber 
nam ſich deß freyen willens als deß feinen/ / 
vnd als feines eigenthumbs/an/vund wolt 
ſelbs feins willens ein Ber: fein. Diſer eig Br 
ner williftnun fünd / vn ſunſt nit / Farumb ;. der gei, 
Brünnter allein in der Hell. Hett Adã wil⸗ 
loß / Yen freyen willen vnder Gott frey ge⸗ 
laſſen / ſo hett Gott frey in ihm gewoͤlt / vnd 
ſein willen in ihm gehabt. Bůß iſt nun diß 
fals vrſtend / das wir den eyngethanẽ wil⸗ 
len wider frey vnd Bott ſtellen / vñ von vn⸗ 
ſerm eignẽ willen / abſtehn / auff dz Gottes 
will fort gehe / vnd in vns geſchehe. Dann 
was mag ſchalckhafftigers — dañ das 
en — 


1 


Vnſer roilf 
verderbt al 


le ſpil. 


VDaradoxa. 
fleiſch vnd blũt wil? Eccef.17. Darumb iſt 
Ver einig weg zů Gott / von ſeinem willen/ 
weißheit vnd anmůt ſich keren / Ecclefiaft; 
18. Davonn beſihe die Teütſch Theologey⸗ 
cap. 4.5. 47. biß auff das zwey vnnd fünffs 
gigft Capitel. | 
-CXLVIIL Etiambonahominis uolun- 
: tas & intentio mala. ' 
Allermenfcyen gůtduncken vnnd 
will/boͤß. 
CXLIX. Optimus quiſque homonatu- 
| r2&,nequam,& filius ir. 
Der froͤmbſt nattirlich Menſch/ iſt ein 4301 
ſchalck / vnd kind deß J 
zorns. 


Orꝛ deß Menſchens überſe⸗ 

tzung vnnd widergeburt wirdt er 
—R fhalckhafftigy 
ein Eind deß zorns genennt / Alſo allfeine 
from̃keit / kunſt / will/ gůtduncken / vñ weiß 
beit geſcholtẽ / als ein fruimkeit deß fleiſchs⸗ 
vndein heüchlerey / fein weißheit irrdiſch/ 
teuffeliſch / Jacob.z. vnnd ſein gůtduncken 


vnd will / fleiſch. Darumb wirt ſo vilfeltig 
in der Schrifft fürkom̃en / das wir vnſerm 
willen nit gelaſſen werden / vñ vnſerm gůt⸗ 
duncken nicht nachhangen / Deuter. .u. 
Numer.is. Rccleſiaſt.is. Sas ift darumb 


; wie 


— — — — — — — — 
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wir mit Chriſto bitten / Vatter nicht mein/ 
ſonder dein will geſchehe. Darumb wenn 
wirs vor Ver geburt gleich gůt meinen / ſo 
iſt es doch nichts dann Heüchlerey vnnd 
Abgoͤtterey. 

Der natürlich menſch / wie er von fleiſch Ein mẽſch 
vnd blůt / mit leib vnnd feel geboren / wirdt lein / was· 
ſo übel in der ſchrifft geſcholten / das ſo ein 
ſchendtlicher titel / ein menſch genennt wer⸗ 
den / daß kein boͤſer nammen kan erdacht 
werden / den er nit in ihm hab. Vnd iſt eben aan 
fo vil / als wenn man einen Gottsfchels er auff ihm 
men / Gottsſchalck / Gotts boͤßwicht / Got rag. 
tesleſterer / Gottsfeind / dieb / moͤrder / vnd 
lügner nennet / ein Teüffelskindt / ein Ehe⸗ 
brecheriſche / verkeerte art /2c. Pſalm. 14: 

Es iſt kein frommer noch auffrichtiger vn⸗ 
der allen menſchenkindern / auch nit einer/ 
Sy ſind allſampt abgefallen / vnd an Gott 
zů ſchelmen worden. Wirt repetiert / Rom. 
3. Der froͤmbſt vnder ihn / iſt wie ein dorn / 
ꝛc. Mich. 7. Bierem. s. Sy lieben all das 
— — trachten nach der luͤgen / Pſal.⸗. 

arumb ſy dann all zůmal eytel / vnnd ſo 
mans auff die wag legt / leichter dann die 
eytelkeit ſelbs ſind / Pſalm.. Sy ſind all in 
Adam gefallen / geſtorben / vnd an Gott zů 
ſhelmen wozden/Rom.s.cap.ıı.Corinth.is: 

Eſaie n. Es find verderbte kinder / vnnd zů⸗ 
| | ec; 


Kirli, 
* 


mal alle menfchen auff einen bauffen lüg⸗ 
ner/ Dfelm. 16. Ja fy feind alle Gleißner 
vnd ſchlaͤck( verſtehe / was nad Adams na⸗ 
tur/nicht wider geboren iſt) vnnd reden alle 
nichts dann thorheit / Eſaie 9. 3. Eſ dre 4. 
Boßhafftig ſeind alle menſchenkinder / vnd 
boͤß feind all ihr werck. Darum iſt menſch / 
fleiſch / Teüffel Adam/zc, ein nam̃ Ben.6, 
"Zohan 6, 

Summa/esift feiner onder allen lebens 
digen menſchen from vnnd felig/ Pfal.ı42. 
Darumb follen wir alle nad der widerge⸗ 
burt trachten / vñ Bott Bitten die ift fo von 
noͤten / daß on diſe niemand mag ſelig wer⸗ 
den / Johan.z. Das wir auß diſem wuͤſt vñ 
200 gehebt / in Chriſtum verſetzt werden. 
Diß allein iſt das ewig leben. 

CXLIX. Sua cuique ſapiẽtia & ratio, idolũ. 
Einem yeden iſt ſein weißheit vnd 
vernunfft Gott. 


Avon haben wir ein eigen 
ec) Y Büchlein geſchriben an die Mo⸗ 
ri Eraſmi gehenckt / das liß mit 

fleyß. Dann diſer Abgott iſt ſo groß/ daß 
ihn niemand gnůg erkennen kan / vnd wirt 
gemeinlich für Gottes wort vnd weißheit 
auffgeworffen vnd angebett. Lieber wer iſt 
Ber/d ſich ſelber nit lieb / verwund / anbett / 

zum 
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zum recher/lehrer/ vnnd verfürer feines les | 
bens hab? Der nit feinem willen vnd weiß: rt — 
beit folg / der nit ſein hend kuͤß / der nit ſeinẽ len 
willen vñ vernunfft ergeben ſey / 93 die ihn täfz ır 
lehrẽ / leitẽ / regiernẽꝛc. Sum̃a / wer bett nit hendt 
ſich ſelbs an / vñ das werck ſeiner hend? Da 
rumb eim yedẽ ſein vernunfft fein Gott ift/ 
dem er folget / die er ehrt vnd anbett. 
CL. Summum iis, ſumma iniuria. 
Zů vil recht / iſt vnrecht. 
CLI. Ne ſis nimium iuſtus, & prudens. 
Biß nicht zů vil frum̃ / vnd zů weiß. 


CA de gröft FeniMeeit/öte * 
Ne) Ntefiind/ Sie gr ft weygbeit / die 
Dei‘ gröft thosbeit. $E geſchihet offr/ 
weñ man zü vil weyß vnd frum wilfein/ 95 
man in die höchft find viithorbeitfelt. 9a 
die Juden verkert / nit nach 9er Funft vmb 
Gott eyfferten / vñ vor eytel from̃keit Chri⸗ 
ſtum den Gottsleſterer nit kondten leiden / 
begiengen ſy eben die groͤſte find. Alſo ge⸗ 
het es wenn die Naßweiß welt auß eyffer 
Vie Ketzer wil toͤdten / ſo wuͤrgt ſy Chriſtum | 
vnd fein gefalbten, ° — | — 
Item / wenn einer zů vil auff den geſatz⸗ fahr 
lichen Büchftaben fiber / vnnd nicht nach fol man . 
“dem fin vnd hertz deß geſatzgebers welchs a. 
iſt die Seel vñ Geift deß geſetzs vitheilt/wir - 


en . 


£ » Paradopa. RX 
ſonder nach vermög deß bůchſtabens / der 
geredt offt in Pie groͤſt vngerechtigfeit, 
Als wenn ein gefag den Burgern verbeüt 
beym halß nicht auff die Stattmaur zů ge⸗ 
ben / Nun aber ein frõer Burger Vie feind 
ſehe bereyn fteigen / vnd zů weeren auff die 
maur gieng/ Wär cs nicht die gröft unges 
rechtigFeit/wenn man ihn nach Ver gerech⸗ 
tigkeit Veß geſatzes wolt richten vnnd ent⸗ 
haupten? vnd würde alſo auß dem groͤſten 
recht / Das groͤſt vurecht. Darumb Salo⸗ 
mon fpzicht / Eccleſ. 7. Sey nit zů vil weiß 
vnd gerecht. Wil damit anzeigẽ / daß auch 
ein weißheit vnnd from̃keit iſt / die Gott nit 
weißt vnnd ſihet / Job i3. Matth.z. Vmb 
die der heilig Geiſt die welt ſtraffen wirt) 
Johan. ı6. Der Teüffel iſt ein Fürſt vnnd 
angeber diſer from̃keit / vnd der aller froͤm̃ſt 
in der Heüchlerey / wie an den Gleißnern 
ſchein iſt / Eccleſ.s. Luce i8. Hieher gehoͤ⸗ 
ren alle ſtell der Schꝛrifft / die vns hefftig 
Exlex weeren / daß wir nicht auff vnſere weißbeit 
charitas bochen / vñ vns verlaſſen / Prou.z. Roman 
magiſt ra !2.1. Corinth.i. 2.3. ? 
legum. Zů dem / iſt die lieb ein meiſterin deß ger 
Se glaye ſetzs / ein Geſatz weicht dẽ andern / Ja eins 
loß lieb hebt offt das ander auff / vnnd gibt ſich oft 
—— ein fall / daß gemeine lieb ſonderer weichi / 
iagvnd das ein frembder einem neher iſt * 
et ein 
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fein eigenFind. Der nechſt iſt ein yeder / der 
vnſer am nechſten vnnd nottürfftigeſten 
dauff / on vnderſcheid der Perſon / Aber in 


gleichem fall vnd not / iſt einer ſeim haußge 


noß/weib/ vnnd kind / die ihm am nechſten 
ſind / ihm ergeben / vñ auff dem halß ligen / 
mehr vor andern ſchuldig / fo gehet in glei⸗ 
chem fall vnnd not auch bruͤderliche lieb in 
die glaubensgenoſſen / für gemeinelieb/in 
die frembden / Balat.s. 2. Petrii. Aber es 
begibt ſich offt ein fall vnnd not / daß das 
Kindt hinder den frembden můß / vnd die 
haußgenoſſen vnd glaubensgenoffen bins 
den an ſtehen / Das lehret die lieb / vnd die 
not diſpenſiert alſo mit den geſetzen / Als 
weñ ich auff ein ſtoß auff dem faͤld in todts⸗ 
noͤten / der niemand hat yetzt neher dann 
mich / fo Bin id} ye fein Proximus/ das iſt 
nechſter / dem Bin id} ye fein weib / kindt / Ja 
alles ſelbs / Vnd wenn ich gewiß wißt / daß 
mein weib / kindt / oder ich ſelbs durch mein 


dienſt vnnd außbleiben kranck wuͤrd / aber 


diſer one mein hilff gar ſterben müßt ſo ich 
weg gieng / ſo bin ich ſchuldig / mein weib / 
kind / oder mich ſelbs ehe in kranckheit fal⸗ 
len laſſen / dann diſen ſterben vnnd verder⸗ 
ben / Diß wirt die lieb alles wol lehren vnd 
meiſtern / Ermant man dich deins Ampts 

deinem weib vnd kind / ſo antwort / Die 


vn 


AR 
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not hat kein geſatz / Die lieb hat mich abge⸗ 


Gemeine 


lieb weicht 
offt fon» 
derer « 


® 


fordert hicher / vñ mit de gefaz diſpenſiert. 
Item es mag ſich ein fall zůtragen / daß 
gemeiner nutz vnnd lieb eignem weicht/ 
wider das geſatz / daß das gemein weit für 
das eigenthumb geſetʒt. Als wenn ich hun 
dert maͤnnern zehen gülden von eim armen 
mann ſolt eynbringen / der Factor / Pfleger/ 


vnd treüwtrager ich wer / vnd aber der arm 


Vie zehen gülden nit hett / oder ye nit mehr/⸗ 
fo můßt yetzt der gemein Seckel dem eigen 
vnd diſe hundert eim weichen nach dem ge 
ſatz der lieb. Dann: wenn ers ſchon geb / ſo 
wer einem nit mehr dann zwen plappert / 
Damit were ihn nicht geholffen / vnd diſer 
verderbt vnnd entholffen / das die lieb nit 
thůt / ſonder mit darbet / vnden vnd ob leit. 
Es gilt auch hie nicht / Er iſt mirs ſchuldig 
redlich / ꝛc. Die groͤſt gerechtigkeit iſt / vonn 
ſeinem polſter weichen / vnnd einen andern 
darauff laſſen ſitzen / wie man in Chriſto er⸗ 
füllet ſihet. | 


CLII. Ius & iuftitia feminarium malorum, 
Das geredht vnd Lie gerechtigkeit ein 
— vrſach alles übels. J— 
CLIII. Credere ſuo foro,fuma iuftitias 
Von feinem rechten weichen / iſt die 


rd ti keit. 
groͤſt gerechtig — 
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| Ei ſpricht gmeinlich / Des 


ein vnd Mein erhebet allenbaz 
der / Wenn der eigen nutz nicht 
wer/fo wer das Euangelium nicht ſchwer. 
Das Euangelium iſt Chꝛiſtus / Chꝛiſtus iſt 
eytel lieb vnd gemeiner nutz. Nun iſt Chꝛi⸗ 
ſtus in vns / nicht auſſert vns / ſonder ange⸗ 
zogẽ / vnd eynwonend vnſer gerechtigkeit / 
Eorinth.i. Sollen wir nun in ibn vers a 
ſetzt / in ihm vns vi vnfern willen verliern/ 
ſo muͤſſen wir ye geſinnet ſein / vnnd gerad 
der art wie Chriſtus / der verzeihet ſich als 
les feines rechtens / vermiſchet ſich in all vñ 
ſer vngefaͤll / vnd was wir ſind / das leßt er 
ſich ziehen / nimpt ſich vnſer an als wer ers. 
Alſo ſollen wir auch geſinnt ſein / als Pau⸗ 
lus zeügt / Dbilip. 2. wie Chꝛiſtus Fefus/ 
Weicher / ob er wol in d form Gottes war/ 
vnnd nicht für ein raub achtet / Gott gleich 
zůſein / hat er ſich doch deſſelben ſeins rech⸗ 
ten geeüſſert / vnd die geſtalt eines knechts 
an ſich genom̃en / iſt worden gleich wie ein 
menſch/rc. Sihe / er hat ſich ſeines rechten 
nicht gebraucht / ſonder von vnſert wegen 
übergeben/ vnd nit kommen daß man ibm 
Diene/ vonder fein gerechtigkeit füche vnnd 
verfecht/fonder daß er vns diene. 

Naun hat die welt auch ein gericht vnnd 
gerechtigkeit / vmb der beyder willen ſy 


V ⸗ 
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der heilig Geiſt ſtraffen wůrd / Fohan, se; 
Vnnd die der Prophet Eſaie 64. einem Bes 
fudelsen tuch einer Blöden Frauwen vers 
gleicht / Diſe hat ihr etwa auß einer menſch 
lichen gerechtigkeit / ein recht vnd füg zů c⸗ 
nem ding genommen / vnnd ihr eigen ge⸗ 
macht / das verficht ſy nur mit gewalt / vnd 
vnrechtem recht / Alſo / daß das recht vnnd 
die gerechtigkeit der welt allen zanck vnnd 
hader macht / vnd alles vmb das mein vnd 
dein zůthůn iſt. Nun iſt aber gewiß d welt 
erechtigkeit vnd recht vmb das mein vnd 
Sein / ein vngerechtigkeit vor Gott(dann 
das vnrein eigenthumb / das mein vnnd 
dein / hat menſchliche boßheit vnd unrecht 
gerechtigkeit erfunden)nicht anders / dann 
wie vnſer weißheit ein thorheit / vnnd alles 
was menſchlich / vor Bott verwozffen iſt / 
i.Coꝛinth.i.3. Luce i6. Jacob.ʒ. | 
Die gröit - Weilnun diſe gerechtigkeit der menſchẽ 
a v0: Gott ſtinckt / vnd ein vrſach iſt aller pnz: 
* die gerechtigkeit vor Gott / ſo müßfy ye auß⸗ 
Fi thorr gezogen / vnndentlernet werden/ das wie 
ai nn ſy glatt übergeben/vergeffen/ vnnd dißal⸗ 
* vo, leinift die gerechtigkeit Chriſti / wie in Chi 
Bor. ſcoo erſcheint. Nichts iſt aber fo gar wider 
Vie welt / als diſe gerechtigkeit Chzifki/fein 
recht für vnrecht — gewalt gedültig 
kiden / nicht rechen / nicht — 
| | ! nicht 
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nicht widerpelle/Zer: feyn in einem baug/ 
vnd ſich deſſelben nit anneinen/ fonder ſeyn 
wie ein knecht / das ſein nit verfechten / von 
einẽ knecht herrſchafft leiden / mit niemand 
fi eynlegen von feiner gerechtigfeit/rechs 
tens/ vnnd ampts wegen. So er ein arme 
dienſtmagdt hat zum weib genommen/in 
fein hauß geſetzt zů einer Frauwen / vnnd 
reich gemacht / die ihn nachmals wil mei⸗ 
ſtern / vnd mann ſeyn / daſſelbig gedultig 
tragen / ſein recht nicht aͤfferen / vnd etwan 
leiden das ihn ein knecht herrſchet / den er 
mit eytel gůtthat verderbt / vnd zum Her⸗ 
ren gemacht hat. Summa / Narr im hauß 
ſeyn / das yederman von ihm habe / vnnd er 
doch der wenigſt vnder ihnen ſey / vnd ſich 
nit mit ihn eynleg / vnd vmb die herrſchafft 
zanck / ſonder von feinem ampt / rechten / vñ 
gerechtigkeit von feine feinden/weib/Find/ 
vnd knecht geftoffen/omb die er das wider 
fpil verdient hat / vnnd nichts vnbilligers 
—8*— yedoch gern weiche von ſeinem pol⸗ 
ſter / vnnd ein anderen darauff laſſen ſitzen: 
Darüber lacht die welt / darumb dañPau⸗ 
lus ſpricht: Gottes wort ſey der weit ein 
— Wer woͤlt ein ſolcher Narr vnnd 

intz ſeyn / der ſolches thet. Nun iſt diß 
warlich Chriſtus / Chriſtus iſt ein ſolcher 
Heintʒ vnd Siemann / Der np zu vns 


| 
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— Per: aller herren / weicht und als 
en / ſitzt vnden an / left unns Her? ſein / ſo 
wir ibn nit wöllen laſſen Herr ſein / vnd für 
den erkennen / der cr iſt / ligt glei in einem 
ſtall / leßt ſeine knecht herrſchen in wirtzheü 
ſern / zů Bethlehem oben anſitzen / in betten 
ligen / ligt er im ſtro / So doch ihm allein dz 
widerſpil recht war / vnd weicht on wider⸗ 
red von ſeinem rechten vñ herrſchafft / wirt 
vnſer aller knechts knecht / ſuͤcht nichts we⸗ 
nigers dann fein recht vnnd fůg. Gibt da⸗ 
mitim vorbild ein Exempel / das wir auch 
alſo vnſers rechtens vnd fůgs vns eüſſern / 
vnſern billichen füg laſſen vnd maſſen / das 
ſey die groͤßt gerechtigkeit vor Gott / Nem⸗ 
liß/fein recht) gerechtigkeit / ampt / ſchuld 
vnd fuůg nachlaſſen / gern woͤllẽ nichts fein/ 
ein geftalt eines knechts an ſich nemmen/ 


ſich nichts annemmen / Gott den rach / vnd 


alles laſſen / das ſprich ich / iſt Chriſtus. Fin 
ſolch grundt demütig hertz alle ding Bott 
leßt walten / rechen / machen / ſich beben/les 
gen / wo / wenn / vnd wie Gott wil / vnd wo 
dn Gott hin ſetʒt / wil er gern ſitzen. Ein fd 
lich man vnd füßbader war auch Job / den 
kipplendẽ freiind/weib vñ kind / Ob er wol 
ihr aller Herr war/ ward er doch der weni⸗ 
geſt im hauß / ſeins weibs ſpot. Deß glei⸗ 
chen lißt man auch von Socrate. 
| ie 
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Wir aber & n vns allzeit vmb vrifer 
vnrein / vnd vo. tt vnrechten gerechtig⸗ 
keit / Der Herr w.. urtzum̃ herr / der Mañ 
‚mann im hauß ſein / Der bezait / diſer ges 
foͤrcht / geehret / Yener das ſein / Ich das 
mein / Da hebt ſich dann ein rauffens / ſchla 
vens / ſcheltens / rechtens / ya vnrechtens/ 
vnnd haderns. Darumb auch die Schrifft 
ſo vilfeltig bezeügt / das kein gerechtigkeit 
auff etden ſey / Hoſee am vierdten/ vnd ali⸗ 
Propheten vndErtzvaͤtter haben geſchrien 
nad} dem geſalbeten Syloa und Mieffiaby 
das Ver werde gericht vnnd gerechtigkeit 
auff erden anrichtẽ / Hieremie am Irey und 
zwentzigſten. | J F 
Ylun war Ver weltlichen gerechtigkeit 
das Mein und Seinzüßefhügenvndver | 
theidigen / Bas land voll/ Voch fpzicht die 
Schrꝛüfft/ Es fey Fein gerechtigkeit vñ recht 
auff erden / ſonder Meſſiah můß erſt anrich 
sen. Nun was iſt diſe? Antwort / Die wir 
erſt in Chriſto erzelt haben / vñ die Chriſtus 
lehrt / lebt / vñ im vorbild uns vorgetragen 
vnd vorthan hat / Nemlich ſein recht micht 
wiſſen / yedermans fůßhader / ſchabab / vnd 
Narr ſeyn / Yederman gůts thůn/ vnnd vn⸗ 
fer Recht laſſen / vnd darumb eben von de⸗ 
nen / den wir gůts bewiſen haben / verhaßt 
werden / vnd wie Chriſtus⸗ er vmb lieb / 

d 
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boͤß vmb gůts / lincks vmd rechts / vnd Ver 
welt hohn zů lohn up er Diſe entſe⸗ 
tzung vund nachlaſſung deß Rechtens / iſt 
die hoͤchſt gerechtigkeit / in Chriſto ereigt / 
vnd für die augen geſtelt: —— —— u 
menſchen gerechtigfeit vnnd gericht / vmb 
das dein vnd mein / die hoͤchſt vngerechtig 
keit / vrſach vnd wurtzel alles übels. Dann 
mit eytel gerechtigkeit hadert vndzanckt ye 
ein Soꝛff / Schloſſz / Cloſter / Fürſt Baus 
wer /rc. mit dem andern / vnnd begeren all 
nichts / dann der göttlichen gerechtigkeit / 
die vns warlich zů ſchwer wirdt ſeyn / vnd 
die das widerſpil lehret / wie in Chriſto er⸗ 
zeigt / vnd erſt gehoͤrt iſt. Wir werden im̃er⸗ 
zů der gerechtigkeit begerẽ / biß wir einmal 
ob vnſer gerechtigkeit die hend auff dem 
kopff zůſam̃en ſchlagen / Begeren der goͤtt⸗ 
lichen gerechtigkeit / vnd wiſſen nicht was 
ſie iſt / heiſſen Chriſten / vnd wiſſen nit was 
Chꝛiſtus iſt / Bott geb vns bůß. 
CLIII. Commune mundum, meum & 
| tnum immundum. . 
Das gemein iftrein/Das dein vnnd 
mein vnrein. | 


| Jr folten wolalle ding ges. 
ur mein baben/ wie gemeinen Sons 
* nenſchein / lufft / regen / ſchne / vnd 
Ze waſſer / 


nn 


z — — 
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waffer/ Als Clemens Epift.s.anzeigt.2a 
aber der menſchẽ boßheit Yas gemeine nit 
Fondte mit lieb Befigen vnd theilen/ bat es 
menfchliche noth erheifcht / das gemein(ſo 
yetzt Bey Yen pnreinen rein welt werden) 
eigen zů machen / vnnd under Vie menſchen 
sütheilen. Darumb fi pricht Epift.46. Aus 
Zuſimus / Auß menſchlichem rechten/ vnd 
nicht goͤttlichem / ſagt man / Das Doꝛff iſt 
mein. Der gemein Bott bat võ anfang ſei⸗ 
ner art nach /alle ding gemein /rein/onnd 
frey gemacht. Darumb Yann allein das ge 
nein vnnd gemeinnützig / wie Gott allein 
rein iſt / vnd das eigen/ eigennutz vñ eigen⸗ 
thumb / noch heüt ein boͤſen klang hat in als 
ler menſchen oͤhrẽ / dennoch natürlich in ihn 
iſt / vnd eyngeſchriben durch dẽ finger Got 
tes in ihr hertz / das alle ding gemein vnnd 
vnzertheilt ſein ſolt. Wie vil kinder in eines 
vatters hauß ein gemein vnzertheilt gůt 
beſitzen / Alſo můß ye yederman billich acht 
sen / das wir inn diſem groſſen hauß diſer 
Welt / Gottes güter / die er gemein vnder 
vns alle ſchütt / vnd vns nur als Geſten ley 
het / vnd vnder die hend gibt / billich ſolten 

emein haben. Aber auß vnſerer verkerten 
et iſt gſchehen / daß yetzt dasrein gemein / | 
won yederman vnrein wirt geſcholten / alſo 


Vas aller MenſchenReim ge gemein 
al En iij 
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iſt vnrein / Gemein ward nie rein. 

Das aber nichts vnſer fey /fonder alles 
deß gemeinen Gottes / bezeügen wir hie⸗ 
muit / das wir nicht mit uns tragen / ſonder 
alles in gemeiner welt můſſen laffen. Sar⸗ 
umb můß esyeallesmit der weltumbkes 
ret ſeyn / das wie ein thorheit iſt / was vor 
Ver welt weiß iſt / vi widerumb weißbeit/ 
203 v02 Ver welt thorheit ift: Alſo heit auch 
Gott in diſem fall/wie in allen ffücken/mıe 
Ver welt widerpart. Das gemein/da⸗ fie 


vnrein ſchilt / acht Hottalleinrein/Daseis 


gen / daß fie allein für rein / wider ihr eigen 
gewiflen helt / das acht Gott allein pnrein/ 
Wie diß alles in Chriſto außdruckt. Were 
nicht eigner will / zeügt die Ceüsfh Theo⸗ 
logey / am ein vnnd fünfftzigſten capitel / ſo 
were kein eigenthumb und Zell, In dem 
Himmel iſt nichts eigens / derhalb ift 9a 
gnüg ware růw / frid/ vnnd ſeligkeit. Onnd 
were yemandt der da ichts eigens ſich an⸗ 
neme/ der můßt herauß in die Hell / vñ ein 
Teüffel werden. Dann in der Zell wil ye⸗ 
derman eigens / eigen willen/zc, Sarumb 
ift auch) Fein frid 9a / fonder alles vnglüick, - 
Wer aber yemandt in Ier Zell on eigens 
thumb / eigen willen / vnd gefüch/Dermüße 
auß der Dellinn Zimmel, Hecille. Daher 
bar der Heilig geiftin der erſten ER 
, in ſei⸗ 
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in ſeiner reinen gemein /alle ding gemein 
gehabt / Actor.. 4. cap. Daher iſt fie dann 
Communio,33 iſt ein Gemein Öottes/ge 
neñt worden. Dañ ye vnbillich wolts feyn/ 
daß fie das groͤſſer gemein hettẽ / als Glau 


ben / Gott / Kuangelium / Chriſtum / gaben 


deß Heiligen geiſts / vnd nit auch das ge⸗ 


ringer. Das legt ſich anſehen / als hab es 
noch geweret zur zeit Clementis vnd Ter⸗ 
suliani. Liß Jertulianum aduerſus Gentes, 
De diſciplina Chriſtianorum, cap. 2. & 9. &ad- 


uerſus Marcionem, De lapſu primi hominis, 


Clementem Epiſtola 5. Yedoch acht ich das 
kein ſtreng gebott ſey geweſen / vnd frey in 
ihr willkor ſey geſetzt / wie man inn Paulo/ ° 


2. Corinth. 8.9. in Collecten Fan abnemmen/ 


das er niemandt kein Geſatz wil geben. 
Dann da fie zerſtreüüwet ſeind worden vn⸗ 


der die Heiden / die nicht mit ihn gemein 


wolten haben /fonder ib: eigens / hat der 


eilig geift den Chriſten/acht ich/ auch ih: 


eigens zůgelaſſen / doch alfo/ das fieeson 


eigenthumb Befizzen/oder Befizgen fie es nit 


Die not 


entfcHulds 
get das ei⸗ 


vnd nichts eigens oder verborgens haben gen. 


für ihre benoͤtigeten Brüder / das fie nicht 


mit ihm gemein haben. Item / nicht wider⸗ 


äfferen / noch mit gleichem gewalt wider 
foidern/fo ihn etwas mit tyranney oder gez . 


walt le — 
Mn dee üiij 
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Sollen au wiſſen / das nichts Foftlihs. 
daran ift/an dem eigenthumb/wie auch in 
allem gewin an zeulichen güteren /fonder 
der eilig geiftbar diß auß noch zügelsfs 
fen/vonn wegen der boßheit der Zeiden. 
Chꝛiſten aber gegen Ehziften/follen billich⸗ 
alfo züreden/nicht eigens haben /fonder dẽ 
überfluß inn gemein legen / leihen borgen/ 
vnd nichts Yavon hoffen /als das nit ihr⸗ 
was fie nicht zur nor bedoͤrffen / fonder ihr 
überfluß folyener mangel dienen / auff das 
ein gleiche ſey / vnnd alles gemein ſey / vnnd 
gleich zůgehe/ꝛ.Corinth.o. 

vVnnd iſt einem Chriſten eben vnder den 

seiden/ als einem frommen kind das vn⸗ 
der vil Brüdern in einem hauß iſt / und gern 
alle ding mit feinen Brüdern gemein hat / 
vnd allweg haben wil / die bruůder aber wol 
len nicht / ſonder kurtzumb theilen/ ſo mũß 
es ye auß noth auch ein theil vnd eigens ba 
ben/ wider feinen willen. Alſo wolten die 
Chꝛiſtẽ gernes were yederman gfinner wie 
ſie/ſo woltẽ ſie gern nichts eigens / ſonð all 
ding gemein habẽ / ſo müffen ſie eigens has 
ben / dann die welt wil nit mit ihn gemein 
habe / Ja hat das gemein eynzeünt/ Doch 
iſt ein Chꝛiſt alſo geſinnet / das er nichts ei⸗ 
gens hat inn feinem hertzen / das er niemit 
ſeinem brůd in noͤten gemeinhab/Facob., 
ie j 2. Johan. 
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r Johan.s: Wenn die welt ſein theil auch 
wil / ſo beſchirmet er ſein recht unnd eigens 
nicht mit gewalt / ſonder leßt es faren in 
Gottes nam̃en / Vie eigennägig welt můß 
es doch alles haben / vnnd das gemein zů 
eigen machen / biß es Gott wider gemein 
macht: Dañ der welt recht iſt vor Gott ein 
ewalt / vnd ihr gerechtigkeit ein vnrecht / 
arumb braucht er ſich deren nicht / ſeines 
vnrechtens vnd gewalts mit gleichem vn⸗ 
rechtem rechten vnnd gewalt zů entſchüt⸗ 
ten. Davon ließ die naͤchſt Wunderred. 
Item davon / Wie edler ein ding ſey / ye ge⸗ 
meiner / vnd ye gemeiner / ye edler. Ließ Tau 
ler. Serm. 4. nach Oſteren / ſecundaparte ſei⸗ 
feiner Predig / fol.259. Da findeſt du / daß 
das eigen vnd eigenthumb / wider die na⸗ 
tur vnd eigenſchafft ſein erſchaffung iſt. 
CLIIII. Marimona iniuſta poſſeſtio. 
| Derüberfloßeinvnrehtgür. 


M Huꝛiſtus heiße Luce 16. allen 

überfluß / ſo man zur nothentberen/ 
ww pnrecht / damit er ye wil anzeigen/ 
mas wir überig haben / daß es nicht vnſer 
ſey / ſonder ein vnrecht gůt / das wir andern 
ſo benoͤtigt ſeind / vnd mangel leiden (deren 
es auch iſt / vnd über die vns Gott zů Bet⸗ 
telvogten vnnd ——— hat) mit 
ale v 
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gewalt vorhalten / vnnd wie vnrecht gũt / 
sußzügeben vnd anzůlegen / an deren nutz 
den wir es entwendt haben / ſchuldig ſind / 
woͤllen wir nicht dieb an vnſcrem güt ( das 
aber nicht vnſer iſt / ꝛ. Corinth.9. ſonder wir 
es vns für eigen angenom̃en habẽ) werden. 
Dann auch Paulus ſchlegt all Mammon 
Das iſt überflug /fomanüber die not hat / 
vnd auff helt) allen Chriſten ab / 2. Corint. 8. 
So dien nun eüwer überfluß ihrẽ mangel/: 
auff das ein mal ihr überfluß auch eüweren 
mangel erſtatt / damit es gleich zůgeh / wie 
geſchribẽ iſt / Der vil ſamlet hett nit mehr/ 
vnd ð wenig ſamlet / hett nichts wenigers / 
Exod. i16. Daher ſpricht Jacobus cap.2. 
Johannes 1. Johan.. daß wir daran ſchul⸗ 
dig ſeyen / vnnd Gott es von vns werd for⸗ 
dern / was wir an vnſerm nechſten verſeü⸗ 
men. Damit ſtimpt Chriſtus Matth. io. 25. 
Darumb ſol der überfluß gemein vnd rein 
ſein / iſt er eigen / ſo iſt er vnrecht / vñ wirt ein 
vnrecht Mam̃on vnd gůt geneñt / Luc. u8. 

Das wirdt die welt glauben vnd thůn / 
wenn ſy nimmer welt iſt. Wenn einer tag 
vnnd nacht iubiliert / ſpilt / bůͤbt / můtwilt / 
vnd einer on wirdt / daran 20. moͤchten ha⸗ 
ben / ſo ſpricht er dann / er hab das ſein ver⸗ 
zeret / was — angehe / es koſt ſein 
gelt / ſo er doch die ioʒ narung geſtolen > Ä 
TR, v 


I J 


na a —— 


— 
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vnd feinenchhften/ als ein vnrecht güt vor⸗ 
helt / vnd alſo von der armẽ ſchweiß / deren 


Der überfluß vñ vnrecht Mammon iſt / wol 


lebet. Leben vnd bloß notturfft iſt vns von 


Gott erlaubt / Was wir weyters thůn / das 
geſchihet von dem vnrechten Mammon/⸗ 
vnd armerleüt (deren Voögt vnnd Spittal⸗ 
pfläger wir fein ſolten / darumb vnns Gott 
ſo vil geben / befolhen vnnd zůgeſchütt hat 


- witfegen)(dweiß vnd blůt. 


CLV. Beneficus etiam ſuum de- 
fraudat genium. 


Die lieb faßt / daß (ymag haben 


ein gaft. | 
CLVI. Stultifsimaeft cliaritas, & 


Mijpfiusprodig. 
Dielieb ift verthůn / vnd nichts 
thoͤrichters. 


8 ſtet / vnd mangelt ſelbs / das ſy dem 


geliebten moͤg wolthün/fpiiht Sa : 


lomon Prouer.u. Das ſihet man in fromen 
Värtern wol/Bie übel leben / vñ an ihrẽ mũd 
erſparẽ / dz ſy ihrẽ kindern moͤgen rathẽ vnd 
helffen. Zin můter entzeücht ein ding ihre 
hungerigen magen / vñ ſtreicht es dẽ lieben 


kind eyn. Solle wir nun den nechſtẽ lieben/ 
wie uns felbs/fo follen wir ye auch alfp ihm 


Echte lieb darbt / ſpart / fa⸗ 


— 
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lieb Beweifen / mit ihm darben/ manglen/ 
leiden/ übelleben. Dann diß iftye die art 
der rechten / thorichten lieb / in Chriſto erſchi 
nen / daß ſy ſich ihres rechten verzeiht / kein 
rhůüw hat / es ſey dann dem krancken glid 
(as ſy an ihrem leib notleiden empfinde) 
geholffen/ vnd iſt ya ſo thorecht / daß ſy ſich 
ſelbs verzert / vnnd mangelt/ das nur dem 
lieben geholffen werde / ſeiner not / als ihrer 
eignen / annimpt:vñ in ſum̃a / ihr ſelbs vers 
gißt / ſich ſelbs verzert / verleüret / vnnd ver⸗ 
chůt in eytel dienſten / vñ ihr nicht wol leßt 
fein/es gebe dann Gottes ehr / vñ deß neh 
ſten nug für ſich / deß ſy empfindt / vnnd ihr 
auff dem halß ligt. Sıhe ein ſolcher menſch 
ringt mit Gott / vñ weñ er auff Gott ſtoͤßt / 
ſo zanckt er mit ihm vmb wolthat: Dann 
weil Gott die lieb ſelbs iſt / Fan er ſich vil 
weniger ſelbs lieben/füchen/ / vnd eigennüs 
gıg fein / dann wir. Er wil nur außflieſſen⸗ 
dienen/ wolthůn / Der art iſt auch Per fein 
faͤhig iſt / denn ſtoͤßt gleichs auff gleichs. 
Nun aber Gott ſtercker iſt dañ wir / ſo übers 
windt er vns mit lieb vnnd wolthat / vnnd 
zeücht vns in ſich ſelbs / dz wir glatt ſeiner 
art werden/ein Geiſt mit Gott/ı,.Cor,6, 
Die welt aber mit ihrer fleifchlichen/fak 
ſchen / eigennützigẽ lieb die ſůcht ſich durch 
auß in allen dingen / auch in Bott / vñ * 
nichts 


PDaradova. 215. 
nichts Ian das ſchoͤn / luſtig / geſund / hoch / 
groß / ehrlich / Da henckt ſy ſich an wie kat 
an das rad / Paouer. zo. Das arm aber / una 
geſtalt / kranck / langweilig / vnnütz / laßt ſy 
GBortwol allein lieben In das klaghauß 
kan ſy niemand bringen / vnnd ob manns 
gleich mit gelehrtẽ wortẽ dareyn ſchrecket / 
(0 geſchichts doch mit vnluſt / mit langſa⸗ 
mer hand / da gehet es nur mit hellern vnd 
pfenningen zů / vnnd weñ vns etwas über⸗ 
ſcheüßt / ſo wir allen pracht / můtwillen / vñ 
fürwitz anfahen / vns allenthalb verthuͤn / 
von einer völlein die ander geben / den laſ⸗ 
ſen wir etwa ein überigen heller fallen. 

Das wir aber an all vnſerm luſt vnd le⸗ 
ben/ ein trünckle / ein fürwitz / ya ein heller 
entzoͤgen / das geſchihet nicht / geben nur 
wenn wir voll ſeind / das wir nicht moͤgen / 
vnd gar nit Bedösffen. Salomon ſagt aber/ 
daß rechtelieb ihr ſelbs abbrech / vnnd übel 
leb / damit ſy wol thůn vnnd helffen moͤg / 
Wie man in Chꝛiſto /frommen Vatter vnd 
müter vnnd Chaiften ſihet / Sa erfindet ſich 
die art Gottes / vnnd die recht lieb die ſich 
ſelbs verthůt / haſſzt / verzert vnd außlehrt / 
in eytel lieb vnd dienſten / Faſt / daß ſy mag 
haben ein gaſt. Vnnd iſt in ſumma nichts 
thoͤrichters vo: der welt dañ diſer lieb art / 
wie alle Gottes wort vnd wercf. 


on : Paradovxa. 

Aber die welt iſt nur von milthauſſen/ 
wenn ihr pfeiff voll iſt / vnnd ſy nicht mag / 
darzů nur gegen den freünden / wolthet⸗ 
tern / Korn vmb ſaltz / würft wider wuͤrſt. 
Die thorecht lieb aber gibt das ſy ſelbs be⸗ 
darff / leidt not/hunger vnnd kummer / auff 
das helff auß yam̃er / entbloͤßt ſich felbs/ 
auff das ſy nackend vns kleid. Darzů auch 
geger.den feinden wolthettig / da ſy Fein 
lon / widergeltung / oder danck hoffet / wie 
Ver Vatter von feinem kind / ſonder aller vn 
treüw gewarten / daß mañs zů lon ins kath 
trett / wirdt dannocht nicht laſſz noch muͤd⸗ 
vnd kan nichts dann wolthůn. | 


CLVII. Charitasnon excidit ‚nec 
| poteft quidem. u 
Die lieb ſündet nit / vnd kan nicht vn⸗ 
| recht —* 


Det iſt die lieb felbs / 1. Jo⸗ 
han. 4. Chriſtus / das geſatz / vñ die 
Diopbere/ Matt.7. recht thůn / vnd 
gerechtigkeit. Darum̃ iſt die lieb alles / das 
Chriſtus gelehrt vnnd gelebt hat /ya Gott 
ſelbs. Lieb / ſo haſtu Gott vñ ſein wort / Chri 
ſtum erkannt vñ gehalten. Daher Paulus 
alles in die lieb faſſet vnd eynſchleüßt / was 
Chꝛeiſtus iſt / das geſatz vnd die Propheten 
gelehr t haben / Galat.5.6. Rom. a3. Vnd 





Paradovxa. 216 
iſt Furgumb die hauptſumm aller gebott / 
lehr und Bücyer/ vñ ya Chriſtus felbs / Lieb 
von reinem hertzẽ / gtem gewiſſen / vñ vn⸗ 
gefärbte glauben/ ĩ. Tim. (Die auch Chris 
ftus Matth.7. 22. Luce 10. ʒzeüget / daß dar⸗ 
inn hang vnd begriffen werd alles was ge 
ſatz vñ die Propheten Bezetigt haben. Nun 
hat ye Moſes vnd Vie Propheten von Chꝛi 
ſto geſchriben / ſo müßye Gott die lieb / vnd 
Chꝛiſtus ein Bild vñ aüßdruck Ver lieb fein, 
Wer nun in der lieb iſt / vnnd Bleibt Beide in 
Gott vñ Chꝛiſto/ ya kan in Chriſto vñ Bote 
der lieb nit felh tretten / Weil lieben das ge⸗ 
ſatz halten iſt / vñ das geſatz nichts dañ lieb 
iſt / Rom.iz. Auch Chaiſtus ſonſt nichts ift/ 
lehrt / begert / vnnd lebt Johan. 8. 13. 14.15. 
Dagegen / ſünden iſt nichts dann nicht 
lieben / dann eigen will / lieb vnnd geſůch. 
Der nun liebt/kan ye nicht fünden/ deß ges 
ſetz fehlen / oð vnrecht thůn.Darum̃ ſpricht 
Paulus / i. Corinth.i3. Sic lieb iftlangmöüs 
tig vnd freündtlich / Die lieb eyffert nit / ſy 
ſchalcket nicht / ſy blehet ſich nicht auff / ſy 
ſtellet ſich nicht hoͤniſch / ſy füchr nicht das 
ihr / ſy leßt ſich nicht erbittern / ſy gedenckt 
nichts arges / ſy freüwet ſich nicht über dẽ 
boͤſem / ſy freüwet ſich aber der warheit / ß 
vertregt alles / ſy hofft / glaubt / vnnd du 
det alles / die lieb fehlet / fünder/pnd verfelt 


J Paradona: 


nimmer ob gleich die Prorhecey / Predig / 
bůcher / zungen / vnd alle künſt auff hoͤren / 


Berl 1. Corinth.iä3. Widerumb was nicht lieb iſt / 


was lieb⸗ 


ieß. 


vnnd lieb bringt / das iſt vor Bott nichts/ 


tod vnnd ſünd / wenn man gleich weiſſagen 


koͤndt / alle geheimnuß wißt / alle aller Fünft 
erkanntnuß / vnnd auch glauben der die 
berg verſetzt hett / vnd mit Engliſchen zun⸗ 
gen redet / Ja mein leib auch / on die rechte 


lieb / auß falſcher lieb / Religion vn andacht 


brennen ließ / vnnd all mein hab vnnd gůt 
vm̃ Gottes willen geb / So gar iſt es alles 
an der lieb gelegen / die Gott ſelbs iſt / das 
Geſatz / vnnd alles / alſo / daß ſy allein recht 
thůt / Chriſtus iſt / vnnd nicht ſünden kan / 
„Cozinth.ız. Beſihe die Wunderred / Cha 
ritatis obiectum onus proximi. | 
"CLVIIL Qui obferuantLegem, 
non obferuant. 
Die das gefashalten/halten es nit. 
CLIX. Rurfus,non obferuantesLe- 
| | gem,obferuant. EN 
Die das gefarz übertretten haltens. 
Hriſtus vnnd die Phariſeer 
machen diſen gegenſatz war. Die 
gleißner vnd heüchler ſahen Gott nit 





“ 


in das berg /ond wußten nicht daß das ge 


‘fa Vie lieb war/ vnnd ya ein meifterin deß 
u geſetzo / 
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. gelegs/fondern faben allein. auff den Büchs 
ben deß geſetzs / wie auß wir in vil Jin; 
gen / vnd meinten Bott were (0 vilan onfez 
sen feyern gelegen / feyerten den Sabbath 
nad) vermög Veß Büchftabens/ vnd gaben 
vil vnnützer güter an Tcmpel/ zum opffer/ 
——— deß Ceremoniſchẽ Sorte 
dienſt / Bott geb was der lieb Jarunder ab 
gieng/ob vatter oder müter oder der nechſt 
dürfftig / zů leben hett oder nicht / Beſchoͤn⸗ 
sen es nochmals / fie weren Goͤtt einer ſipp 
naͤher dann den menſchen / dem müßten fie 
mer gehorſamen / vñ vor allen menſchenge⸗ 
ben / opffern / feyren / c. Damit hüben fie 
eben Gottes gebott auff / damit ſie es vers 
meinten feſt zů halten / Marci 7. Matt.ıs. 
Darumbd ſpꝛicht Gott in Hieremia/ cap.z. 
Die mein geſatz halten / wiffen/oder keñen 
mid) nicht/was wil ich deiner opffer? Eſaie 
1.46. Hierem. 7. Oſee⸗. Gebet bin/vnnd 
lehret / was iſt das / Ich wil barmhertzig⸗ 
Feit/lieb/vnd nit opffer / Matt.o. Mich.o. 
Sihe / diſe übertratten das geſatz mit zů Geſatz die 
viel feſtem bůchſtaben halten / Sie ſolten net der lich 
nach der liebe daſſelbige gemeiſtert / ge⸗ 
lenckt / vnnd außgelegt haben/ fo geben fie 
hin / vnnd halten das geſatz wider die lieb / 
die Gott vnd das geſatʒ iſt Gott gebe wo 
die lieb bleib / da ſprechen ſie / iſt Gottes ges 
je — e 
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bott. Diß widerferet uns auch in vil dingẽ 
das wir uns ſündern / Secten / das Bande 
Ser eb zureiſſen / vmb erlicher Ceremonien 
willen / daran Gott nichts gelegen iſt / vnd 
‚Sie von vnſert wegen / wie der Sabbath/ 
fein auff gefesst / das wir ſie nach der liebe 
richten laſſen / oder halten. Der menſch iſt 
auch ein her: deß Sabbaths / Matthei i2. 
viraller keremonien. Summa / es ſol alles 
der lieb dienẽ was Gottes gebott iſt: Dañ 

Gott iſt die lieb / vnd wil nichts dann lieb / 
das iſt / ſich ſelbs. 
Diß haben die Apoſtlen / Chriſtus / vnd 
alle geiſtlichen auch im Alten Teſtament 
erkennt / vnnd ſich dem buͤchſtaben deß ges 
ſetzs nicht gefangen geben / ſonder es nach 
Zer lieb gemeiſtert vnd außgelegt. Alſo ißt 
Dauid das Schaub:ot/Cbaiftus vnnd die 
Apoſtel brechen offtmals Yen bůchſtabi⸗ 
ſchen Sabbath / vnnd halten frey mit dem 
ubertretten dz geſatz. Das geſatzʒ müß den 
Chriſten (Pie der geift Gottes treibt / leit / 
lehrt/ꝛc.) vñ ſie nit dem geſatz dienen. Der 
knecht / der dem geſatz benoͤtiget / dienet / 
bleibt / nit ein erb im hanß / ſonder allein Vie 
freyenfün/ den das geſatz dient vnnd nach 
gehet:Dann wo der geiſt deß Herꝛn iſt / da 
‚müß Fein geſatz / ſonder eytel freyheit ſein / 
2. Corinth.. Sarumb bleibt es für vnd für 
| war? 


4 


| — vnd fund / die groͤſt frombkeit / gottſaͤ⸗ 
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war / das Vie vor der weltfromb ſeyn / vnd 
das geſatʒ halten werden geacht / Gott nit 
erkennen / vnd nichts wenigers thůn / Hie⸗ 
remie 2.cap. 


* 


Widerumb / die es übertretten geſehen Pi Gera 
woerden/allein halten / vnd ſtimpt mit dent di. freyen 
vorgeſagten / das offt Vie gröftefrombFeit oerbiecher 
oder gerechtigkeit/ Die böchfte vnbilligkeit vn d bie 7 
iſt: Vnd widerumb die gröft ketzerey / thor⸗ — rn 
gkeit / weißheit / vnd gerechtigkeit ift. 
CLX. Filius hominis etiam Dominus 
Sabbathi eſt. 
Der Menſch iſt auch ein Herr deß 
Sabbats. 


* Je Wunderzed ift haͤll vñ 
S larauß der vorigen/ Dann weil 
O das geſatzʒ Vielieb ift/gebnfiemje 
dem geſatz vmb wie es die lieb erforderet. 
Alſo leßt Paulus Titum Befchneiden / vnd 
ſich ſelbs auch beſcheren / Widerum̃ Ti⸗ 
motheum nit Befchneiden/wie 
es die lieb mei⸗ 
ſteret. 
ed 





— Paradoxa. 
CLXL Scriptura mundo mors & laqueui, 
pijs modo lux & uiitt. 
Die Schꝛifft iſt der welt tod vnd ſtrick/ 
Den from̃en allein ein leben vnd liecht. 


CLXII. Bona opera non proſunt, ſed ob- 
| funt plerunque impijs. 
Büte werch ſchaden dem gottlofenmer 
dann ſie ihm nützen. 
CLXIII. Et linguæ & ſcientiæ omnes, 
impijs immundæ. nz 
All zungen vnd Funftfind dem gotts 
loſen vnrein. 


Sledife Wunderred werden 

in Daulo miteinem wort Begriffen/ 
Tit.i. Den vntreinen iſt nichts rein/ 
dann befleckt und vnrein ift Beyde ihr fine‘ 
vnd gewsffen/vnd find zü allen güten wers 
cken vntüchtig/ das ift/ fie Fönnen Feines 
thün/esiftibnalles find vnd vnrein/wie 
fie find. Chriſtus das leben/iftihn Ver tod. 
Die heiligSchꝛrifft vnd alle Fünft und zun⸗ 
gen / erleüchten fie nit alleinnicht / fondern 
Blenden fie wunderbarlich / vnd dienen ihn 
nur sb eigen ihrem lügen wolgefällen/vers 
blendung vnnd üppigkeit ihres bergens/ 
wie durchs ganz Euangeliü in Schrifft⸗ 
gelehrten wol ſchein iſt / wie ſie ihr sus an 
083 
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Gottestunftnurbindertvndauffbelt..- 
= u nunalle werck vi wifjen deß 
mrenſchens vor Per widergeburt zü glei) 
ſünd ſind / wie anderßwo gehoͤrt / Auch Ver 
gottloſen güte werck / gebett / Pialmos;. 
108, Drouerb,ı.28. Johan.9. Bedancken/ 
DProuerb.ı9. Gott loben vnd beichten / Lu⸗ 
ce i9. Eccleſiaſt.is. Predigen / Matthei 7. 
Dfal.so.Eunft/wiffen/ sungen/vnd allmů⸗ 
fen geben / Ecclefiaft.34.35- i. Corinth. iz. 
Faſten / feyern / vnnd opffern / Eſaie 1.58. 65. 
Amos s. Summa / all ihr werck / zungen / 
kunſt / leſen / hoͤren / vnnd ſchreiben / iſt ihn 
vor der überfegung vnrein / wie fie find/ 
Ihꝛ tiſch müßihn zum ſtrick werden / So 
müßye der ding Feins fromb machen / als 
Die auffer ons find/fondern wir müffen vor 
frumfein/ das vns Yißnüge/ondreinfey/ 
Freilich durch etwas anders / dann durch | 
vil werck / wiffen/ Eunft/ zungen/ıc, Weil m Die 
wirhösen/das Paulus Sielieblofen Fünfte een 
ler / vnd viler zungen kündiger / hochgelert gen’ aiſo 
allwiffend leür verwirfft / ſo můß ye weder machen ſie 
werck/noch leiden / weder kunſt / noch zun⸗ * En 
gen / weder Schiffenod Bücher den men⸗ frum. 
fehen from machen / ſonder der menſch můß 
vorrein ſeyn / ſol ihm diß alles zů gůt kom⸗ 
men / offen / vñ ein liecht fein/Qarumb koͤn⸗ 
nen alle werck / ſchrifft / zungen / vñ buͤcher / 
* e iij 


2% 


99:1 den 
wercken / 
künſten / 

vnd zun⸗ 


gen/můß 


man rein 
vnd frum̃ 
ſeyn⸗ 
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kein boͤß hertz andern vnd beſſern / ſonder ſo 
der gelaſſen gleubig menſch von Gott ges 
lehrt / vnnd vom heiligen Geiſt gerriben/ 
durchs wort Gottes beſamet vnd geborn/ 
wircket / liſet / redet / zungen lehrt / dann erft 
iſt es ihm rein vnd gůt. eh 
Die nun durch diſe mittel wöllen frumb 
vnd gottgelehrt werden / die thůn eben wie 
die / die durch tugent tugentſam / durch gů 
te werck gůt / vnnd durch gůte frücht gůte 
beüm wöllen werden / So doch der baum 
vor den früchten / vnd der menſch vorallem 
werck / von geburt gůt / frum̃ / vnd ein gů⸗ 
ter Baum můß ſein. Die nun durch vil le⸗ 
ſen / ſchreiben / buͤcher / kunſt / vnnd zungen 
woͤllen Bott gelehrt werden / ſprich ich / die 
thůn eben / als die durch güte werck woͤllẽ 
frum̃ werden. Nun můß aber der banm vor 
geſetzt / vnd vor den früchten gůt oder boͤß 
ſeyn / Alſo der menſch / von innen vor rein / 
vñ von Bott gelehrt / on alle vnd vor allen 
zungen / ſchrifft werchen/:c. Nachmals iſt 
ihm erſt alle ding rein / erſt iſt er ein reines 
Binle / das auß allen dingen honig ſaugt / 
vnd dem alle ding zum beſten kompt. Ser 
allein kan naͤher die Schꝛrifft verfieben/als 
les mit frucht lefen/ lehren / lehrnen /verftes 


v * vnd wiſſen das ihm vor Ber widerge⸗ 


burt alles vnrein war / Wie die erſt geburt 
| > | nicht 
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nichts Fan brauchen / fonder ſeiner art nach 
alles müß mißbrauchen / Daher ihr denn 
alle ding vnreinfind/Lita. 

Spꝛicht man / Diß ſind aber mittelzur 


widergeburt / Antwort; Gott braucht kein 
eüſſerlich mittel zů fein innern hendlen/ ſon 


der ſo der ware inner menſch durchs inner 
wort wirt geboren / deñ gibt ihm das eüſſer 
(fo allein ein figur vnd bild deſſelben iſt)ein 


zeügnuß / vnd dienet erſt zů diſem handel. 
Darum̃ heißt Chꝛiſtus ſich ſelbs nach dem 


fleiſch / vnd Die feinen/ nit Lehꝛer oder Mei 
fter/fonder Zeügẽ / die Ver warheit/fo Gott 


- por in gelaffenen menſchen / im geheimnuß 


pꝛrediget / zeüugnuß gaben / Fohan.ı.s.8.ı2. 
15.18, Denn id) euch zeügnuß von der wars 
beit gib/warum glaubt ihr mir nitzzc. Itẽ / 
Ir ſeit meine zeügen / Act.i. 
Davon wie Gott in der ſeel / on alle mit⸗ 
tel / gleichnuß vnnd Bild wirckt / ſagt vil an 
vil oten Taulerus. An einem orꝛt ſpricht er⸗ 
Wo Gott ſein gnad durch Creaturen wir⸗ 
cken ſolt / ſo würde der menſch nim̃er feligz 
Weñ Gott moͤcht kein Creatur machen/ inn 
der du vollkom̃ene ſeligkeit empfahẽ moͤch⸗ 
teftl/Darzü were Gott nit die hoͤheſt ſelig⸗ 
keit / vnd das letzt end aller ding / das doch 
ſein natur iſt / vnd wil das er ſey ð beſchluß 


iiij 


vñ eyngãg aller ding. Anderßwo / wie Fein 
e Wi 
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Creatur die ſeligkeit mag ſein / alſo mag ſie 
auch durch keine empfangen oder gebẽ wer 
den / Gott můß dich im grundtrüren/mit 
feinem einfeltigẽ wefen/one mittel yrrgend 
eines Bilds.Aber andergwo/fol Gort fein 
wort ſprechen in der feel /fo müß fie in fride 
vnd růw fern / vnd dañ fpeichter fein wort 
vndſich felber in Berlebendigen ſeelen/ vnd 
nicht ein bild. Item an einem anderen ort⸗ 
Goaott wirckt on mittel vnd on Bild/yemebz 
du von bilden abbiſt / ye mehr du ſeines eyn 
wirckens empfelicher biſt. Hecille 

Damit Cyrillus auch ſtimmet / Tomo ꝛ 
libro,Quod Spiritus ſanctus fit Deus oliaa 
ſprechende / Es iſt nicht moglich/ das Hott 
Ver über alle Creaturen iſt /yendert durch 
ein Creatur inn vnſer hauß eyngebe/ vnnd 
eyngeleit werde. Das ſagt auch dieſchrifft / 

apient.s, Als alle ding mitten inn der 
ſtille war/zc. ſpꝛang Herre dein all mechti⸗ 
ges wort vom himmel /rc. Item / in Hoͤſea 
ſtehet / capız. Ich wil mein Braut fürenin 
die wüfte/ond ih: freündtlich zůſprechen in 
ihrem bergen. Abermals Sauid/ Pal.s. 
Ich wil hoͤren was Bott inmir rede. Item 
Johan.z. Wo yemand nicht widergeboꝛen 
wirdt auß geiſt / ꝛc. Das auß geiſt geboren 
iſt / iſt geiſt. Oaher ſagt auch Chziftus/Yas 
Vie Schꝛifft allein von ihm zeůge/ Joan.⸗. 
Pe —* 
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Beſihe andergwo die Wunderred /Omnia 
operaante iuftificationem peccata,ltem,Ope- 
sanon iuftificant, Und anderßwo. 

‚ CLXIIII. Deuspeccatoresnonaudit. 

Gott erhoͤrt die fünder nicht. 
CLXV. Longeä peccatoribus falus. 
Bein heil iſt bey den gottloſen. 


Ohannis 9. Vnd im Pſalm 
ſtehen diſe Wunderred/welche wol 
billich Paradoxa genennt werden / 
weıl Gottes gnad ſo wunderbarlich wirdt 
außgeruͤfft / ſonderlich über die Krancken / 
ſo gar / daß Chriſtus ſpricht / Er ſey diſer hal 
ben allein kommen / Sie gefunden doͤrffe 

Feines Ares / Tarth.9. Itẽ Rom. 5. fagt 
Daulus / Chꝛiſtus fey für Vie Gortlofen 
geftorben / vnnd Bitt doch Fohkn. ı7. nit 
für die gottloß welt. Davon ſihe an feinem 
ort. Nun 93 Gott Fein finder hoͤr wie Da⸗ 





uid Dfalmo 44. faget/ Daß die ohren deß 


Heiren allein auff der from̃en gebett lofen/ 
vnnd fein angeficht von Ver gottlofen ges 


bett neiget / Prouerb. 1. 28, Eſaie ꝛ. Muͤßt 
du verftehen von den vnbüßfertigen ſün⸗ 


deren / die alfo Gottes wort eyrel in ihren 
mund nemmen/ vnd das maulmit ſchwen 
cken / taͤglich fpzechen / Herr / Zerr /onnd 
doch das wenigeſt nit thůn das Gott wil. 
A Dr 
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| Paradose: 

Die ſpoͤtter vnd affen hoͤrt er gewiß nicht/ 

bey den iſt auch kein heil, 
Sott bdꝛet Die aber an feinem woitfiß entſetzen / 
en der von fünden abfteben / nimmer thůn / vnnd 
Gerda, vieeryent ſchon hat in feinem Reich ange⸗ 
hm fchon nomen/ihrfünd versigen vn widergebo:t/ 
gerechr/ihe diſer gebert hoͤrt er allein. Dann Gott der 
Sind var Vatter hözet allein feiner Finder gebett / die 


iegen / vñ 3 
fein rych ſtimm der andern vnnd frembden kennet er 


angenom⸗ nit / wie ſy auch widerumb Fein frembden 
wen ſind · horen/kennen / oder annem̃en. Kinder aber 
Gottes ſeind alle die da glauben an ſeinen 
nam̃en / die nit auß dem willen deß fleiſchs 
noch auß dem willen deß mans / ſonder die 
auß Gott geboren ſind / Johan.i. Siſe al⸗ 
lein koͤnnen betten. Das iſt auch die vrſach / 
darum̃ die welt nit bitten kan (ob ſy gleych 
die wort vnd weiß treibt / vnnd wie ein Aff 
den Kindern Gottes nachlallet / ſo laut es 
doch nicht / vnd iſt nur ein —— | 
vonder einem Schaff Fleid) darumb fy auß 
Gott nit hoͤrt. Sy heben nod nirbarpffen 
wie Dauid / ſy ſeind noch nit Reichsgenof 
ſen / von Bott angenommen oder widerge⸗ 
born / ſonder heimlich dückiſch feind vnnd 
—*— Gott hoͤrt allein der feine gebett/ 
eren hertz iſt / wie der mund ſpricht vñ Tol 
metſchet / Ja mehr in ihn dañ ſy außreden. 
MSarumb ſihet vñ hoͤret Gott der from⸗ 
men 
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. . mengebettineinem.augenblicf/ Aber deñ 
wirt der menſch from / vnd gefhicht die wi 
dergeburt / wenn der menſch gentzlich ſich 
Gott ergibt vñ auffopffert in ein ewig bůß / 
das für voölle deß hertzens der mund übers 
geht / vñ wie der offen flinder wenig wort / 
aber alles im Geiſt vnd warheit herauß⸗ 
druckt / getribẽ von dem heiligen Geiſt / der 
ſelbs alſo in diſem ledigen menſchen / mit 
vnaußfpzechlichen ſeüfftzen flehet / vñ Gott 
bitt / das iſt ſich ſelbs in vns. Der gottloſen 
gebett aber iſt ein hertzloß geſchwetz / vnnd 
angenom̃en weiß / on geiſt vñ lebẽ geheüch⸗ 
let / darumb iſt es auch vor Gott ein greü⸗ 
wel vndhülgen gelaͤchter / Prouerb. 28. 
Alſo iſt es auch mir dem heil / weil ſy ſün⸗ 
der ſind / vnd on bůß in ſinden baden / vnd 
wol laſſen ſein / dieweil iſt kein heil bey ihn 
gewiß /fonder ein ſchwer vrtheil wart ihr / 
Bom.z2. Schweffel/ Feühr / Bech / Verder⸗ 
ben/ zc. Dfalm. 5.6. 12, Matth. 7. Weichet 
auß all ibr übelthetter /ich weiß nicht wer 
- ihrfeit. So bald ſy fißaber vnd Bott dem 
¶Artzt in ein bůß begeben /foBald werden ſy 
"yon Gott erhoͤrt / gewert / angenom̃en / vnd 
yetzt ſchon für geſundt vnd gerecht geacht / 
bob ſy wol noch in Ver Eur Franck ligen / ſo 
gewiß iſt diſer Artzet feiner kunſt / ſo Bald 
er einen patjenten in fein reich vnd kur an⸗ 


Paradoxa. 
nimpt/fo rechnet er ihn ſchon für gefund) 
wieeribn gewiß werden weiß / Iohan.iz. 
CLXVI Mundusorare nequit. 
Die welt kan nicht Betten. 


CLXVIL Oratioimpijexecrabilis. 
Deß gottlofen gebettiftein geeüwel. 
CLXVIIL Osnon orat,fed orantis 
cordis eſt interpres. 

Der mund bettet nit / ſonder iſt allein 
deß bettenden hertzens dol⸗ 
metſch. 

CLXIX. Patrem inuocare nemo 
poteſt, quaàm ex Deo nati filij. 
Den Vatter kan niemand bitten / Yan 
die kinder auß Gott geborn. 


CLXX. Cor uel ſolum orat, & uita 
innoxia plus quam os. 
Das ber Bett allein / vnd ein vnſchul⸗ 
diges — mehr dann 
der mund. 


As gebett gehet allein auff 
&: Vie widergebosne Binder 7 auf 
Bott/ die möge allein in der wan 
beit fpzechen / Datter/sc. Welches aber inn 
allen vnverſetzten vonn Natur Gotslofen 


menſchen fehl iſt / vnd falſch. Mas Dieser 









— 
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iſt nur gebeüchler/ein aͤffiſch nachthůn / ſich 
an die weiß halten / wie es Taulerus neñt / 
Gotteinen ſtein in garten werffen / ein trab 
ſchencken / vnd mit ſeinem wort den mund 
en Das ander verbott Ver erften 

affel/ Du folt Gottes Nam̃en nicht eyrel 
nennen. Sarumb ift auch ihr gebert ein 
greüwel vor Gott / Prouerb. 28. Otinde/ 
Pſalm. ios. das Gott nicht erhoͤren / gewaͤ⸗ 
ren vnnd annemmen wil/ Zohan.g, wie all 
ihr andere werck / Prouerb.i. Rſa.i. 58, 66. 
Matth.7. Die ganze welt Fan auch vor 
Ser widergeburt vnnd überferzung nit Betz 
ten. Sann was bat Vie finfternuß gemeins 
ſchafft mit dem liecht / Belial mit Chꝛiſto? 
Es heißt bie Obmuteſce Satan / Schweig 


ftill Satan/Marci1.15. Gott ſpricht zum findreinv 


ortlofen / Warum̃ nimpſtu meine wort in P 

einen mund?ꝛc. Pſalm.z5o.Darumb müßt 
Iſrael vor dem gebett in der figur ſich eüſ⸗ 
ferlich waſchen / zůbedeuten daß man rein / 
vnſchuldig hend gegen Gott fol auff he⸗ 
ben/u.Cim.2. Efaicı. Ond das mehr vnfer 
vnſchuld zů Gore folrüffen Yan der mund. 
Darumb ſpꝛricht Gott in Eſaia / cap. i. Ob 
ihr ſchon euwers gebetts vil machet / ſo hoͤr 
iches doch nicht / Vnnd ob ihr ſchon euwer 
arm gen himmel werfft vnnd außſtrecket / 
ſo werd ich doch meine augen v9 euch vers 


era 
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VPDParadoxa. 
bergẽ. Vrſach / Euwer hend ſind voll blůets | 
Waccht euch / reinigt euch vor/ thůt werck / 
ꝛc. Deñ kompt / So eüwer ſünd Roſinfari 
ſind / ſo ſollen ſy ſchneeweiß werden. | 

Es iſt war / Wer dennammen deß Les 
ren anrüfft/ der wirt ſelig / Joel. Rom.r. 
Gott meint aber ein anrüffen im geiſt/glau 
ben/ vnnd warheit / das allein vor ibm ein 
anruͤffen heißt. Von der Gottloſen gebett 
vnnd anrüffen weißt er nichts / iſt auch Fein 
anrüffen oder gebett vo Gott /vñ nitwert 
Vaßescin gebett genennt werd. Sarumb 
Fan nicht yederman Betten/ Gott anrüffen/ 
fonder allein die auß Gott gebözen / Finder 
Gottes feind/ die diß mit dem hertʒen vil 
mehr dañ mit dem mund ſprechen. 

Pie wöllen die Lehrer/ daß die Gottlo⸗ 
ſen / ſo auſſerhalb der Kirchen ſind / die koͤn⸗ 
nen auch nit mit Chriſto ſeyn / der ein haupt 
iſt ſeiner Rirchen/in deren ein Geiſt/Gott / 
| Tauff / Chriſtus / Glaub / Euangelium/ vn⸗ 
alles iſt. Sind ſy nur auſſerhalb der gemein 
Chꝛiſti/nit mit Ch:ifto/fo ſeind ſy wider ihn 
vnnd zerſtroͤuwet / Luce 9. Rönnen ſy auch 
nit betten / wie gehoͤrt / vnnd eins Pꝛieſters 
ampt nit verwalten / ſo Eönnenfy auch das 
ander nicht. Koͤnnen ſy dann nicht Berteny 
vnnd Pꝛieſter fein/ ı.Detri2.fo Eönnen ſy 
auch nicht predigen / den heiligen — 

n / 


Tem are 
Bi 
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ben/ die fünd verzeihen / oder bannen / vnd 
Vdeß heilige Geiſts dienſt verwalten. Item 
nicht bene deyen / für das volck ſtehen / die 
hend auflegen / das Brot brechen / oder einig 
ampt verweſen. | | 
avon ließ Concilium ECypziani/zü dar 
thago gehalten Bey Cypriano / Eraſmum in 
Prefatione fuper Cyprianum. Item die Des 


eret fagen auch / Vas ein verbaunter nicht 


mög verbannen. Ran ernuneins nicht / ſo 
Ban er Eeins nit. Wär zů einem ampteincs 
D:iefters nicht taug / vnd nicht Betten oder 


Gottlo⸗ 
en richten 


bannen Fan / der ſol glatt zů keinem ampt / auf 
vnnd Ean garnicht Priefter oder ein Chriſt in inrem 
fein. Ließ davon weyter Brego2.9. Quæſt. ampt · 


1.cap.Nos conſecra. &c. Dann Fan ein Gott⸗ 
loſer nicht in der Kirchen ſein / noch ein glid 
Ebaifti /fo kan er ye indem Hauß Gottes 
nichts außrichten vnnd ſchaffen mit ſeinem 
vnbefohlnen ampt / noch mit Chꝛiſto fein/ 
vnnd ſamlen / der wider ihn iſt / Luce cap.u. 
Dann ob wol Gott alles thůt / vnnd gibt / 
ſo gibt er doch nicht den Ochſſen (wieman 
| Bee) durch Bir hoͤrner / Sonder gleichs 
urch gleiche mittel / das gůt vnnd Geiſt⸗ 
lich durch gůt vnnd Geiſilich / Das boͤß 
durch gleich boͤß / damit er nicht törlich mie 
ilden Bammen viſch. Darumb heißt er 


den Teüffel ſchweygen / Merci 1,6. Pond 





Sihe noch weyter Iavon / Diftin 22. 
cap. Qui Epifcopus, Item. Queſt. ca Cum 
Paulus, uerba Gregor. Item Cap. Viliflimus, 
uerba Symachi. Mlermeift/ Cap.Orantis,uer 
ba Leonis. Noch Flärer/1.Quelt.1.cap Quicun 
que, uerba Hieron. Item Cap. Hanc readatio- 
nem, Leo. Item cap. corporalia, uerba Augıf. 
Item Cap.Non fanat, &c. Davon lieg mein 
Chronica von Regern/cap. Das Ketzer vñ 
verdampte nichts ſchaffen in ihrem dienſt / 
überflüſſig / Item Petrum Lombardum in 
Sentent. lib. 4 Diftin& 3. Item, Diſtinct. 18. 
codem libro. Wiewol er Yarbey ſagt / was 
von gottloſen in Ver Kirchen geſchehe / das 
hab fein werth / Ich kan aber nicht ſehen 
wie ein gottloſer in der Rirchen / oder mit 
Veren fein Föndte/ob er glei Yavon das 
eüſſerlich darinn beſchloſſen wirdt/wie boͤß 
ſch mit den gůten in einem garn / fo gebds . 
ren ſy doch / als ein außwurff / nit > 
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Matth.iz. Alfo gehn die Gottloſen etwan 
von den gottſeligen auß / ſind aber nit auß 
ihnen/i. Johan.z. ſonder wie ſpreliwer vnð 
dem korn / zum außfegen Behalten/ haben 
aber nichts mit dem korn gemein/ werden 
auch nitein mäl mit/auß im Fauff nicht Be 
zalt noch gerechnet: Alfo Pie gortlofen/ ſo 
ſpreüwer / kraut / und dorn ſind / Matth.⸗. 
i2.13.auff dem acker Gottes / ob fie wol inn 
gleichem acker mit dem treid ſtehen / ſo ge⸗ 
hoͤren ſie doch nit under das treid / konnen Das vn⸗ 
auch kein ampt deß treids verwalten/ ſon⸗ kraut ım 
der irren nur das treid auff dem acker⸗zů — 
nichten nüg dann zů irren / auß zů rauffen / deß tee 
vnnd verbrennt werden: Wie nun das vn⸗ hens. 
kraut in dem acker nit kan für dʒ treid thůn 
vnd außrichten / auch nicht für treid gezelt 
wirt/fonder als ein außwurff/ zum feüwer 
behalten / Alſo Ver gottloß in der kirchẽ / iſt 
vnnd thůt nit weniger dann das er ſcheint 
vnnd thůt / ob er gleich mit gemeine Rei) 
Tempel / Acker vnnd Kirchen beſchloſſen 
wirt / vñ die zal erfült. Der acker / die Rirß 
vi ſtatt Gottes / iſt bie vermifcht/mit Evan 
beſaͤet / aber durch den feind vnkraut migü 
eyngeſaͤet / biß die Engel / die fchnitter/alle 
ergernuß auß dẽ Reich Gottes werden rot 
ten. Vonn den falſchen Chriſten in der Rirs 
chen/ liß Auguſt. lib. de Ciuitate * cap-35+ 


| Dar ad 004. — 
Maun das der mund nitBett/fonder ein 
Dolmetſch deß Berrenden fey / ift leichtlich 
zů vernemmen / weil das gebett nichts ift 
Dann ein aufferbebung vn ſtillſch weigens 
gemütliche fehnen zü vnnd inn Gott / das 
mein gangleben nichts dañ ein gebett ſey / 
ſeüfftzen vnnd ſchreyen zů Gott / das mein 
vnſchuldiges neüwgeborns hertz / hend vñ 
glider / mer ſchreyen vnnd betten dann der 
mundt/Er0d.14.17.Darauß folge daß al⸗ 
lein das hertz vñ geiftin der warheit bett⸗ 
der mundt vnd auffhebung der vnſchuldi⸗ 
gen hend / biegung Ver Fnie/find nur Dol⸗ 
metfſchen/ ceremonien / zeügen vnd außrůf⸗ 
fer deß gebetts. Denn nun das hertz midt 
ernſtlich bett / vnd zů Gott ſchreyt / ſo iſt der 
mund / knie / ꝛtc. nichts dann ein heüchler vn 
falſcher zeüg / der Bott/als ſehe er nichtim 
grundt inn das verborgen / wil betriegen / 
vnd mit Judas Fuß verraten/ Welchs dañ 
Gott ſihet / ond derhalb ihr gebett/ als ein 
greüwel / wed wiſſen noch hoͤren wil / Mat. 
7.Buce 6.Pfalm.ı08. Prouer.i.ꝛs. Joan./⸗. 
Auch kein gebett iſt wenn allein der mund 
bett / vnd nit mitzů mit gleicher Harmoni 
das hertz concordieret / das man vnſchul⸗ 
dige knie buckt / vnd gleich vnſchuldige au⸗ 
‚gen vnd hend deß leibs vnd derSeel in die 
himmel wirfft / Eſaie:. 
FT ar, CLXXC 


u u —* — — 


| Paradova. | 226 
"CLXLI Preter uocationẽ irrita prędicatio. 
On berůff kan niemandt piedigen, 
CLXXIL Euangelium eft uirtus Dei uis 
| ua, non litera mortua. | 
Das Euangeliü iffein lebendige Fraffe 
Gottes / vnnd Fein todter. 


| | buüchſtab. 

CLXXIII. Nouum Teſtamentum Spi⸗ 
ritus ſanctus, non liber atramento 
ſcirptus, ſed digito Dei in 

cordis tabulis. 
Das neüw Teſtament der Heilig geift/ 
Fein geſchuben Bůch/ ſonder mıt 
em finger Gottes in die ta⸗ 
feln deß hertzens. 
CLXXIIII Impius miniſter litere lesen 
& literam predicare poteft,ac Euan- 
gelium,legem fpiritus ‚ne- 
quaquam. 
Der gottloß mag das gefatz vnnd dan 
Bůchſtaben der Schzifft pzedigen /ein 
Viener deß Alten Teftaments: Tim mer 
aberden Beiligen geift / oder das 
Zuangelium/ein diener | 
deß geifts. | 
Sifffvil gelegen an dem 
Berüff/ das on diſen niemandt pres 
\ digen mag / — er gleich ein 
"a 


1 


. 


Paradoxa. 
Bibel für ſich neme / vnd on allen ihrthumb 
den iñhalt herauß leſe / ſo were es doch vm̃ 
ſunſt / vnnd nichts prediget / dann Gott iſt 
nicht darhinder / noch mit diſem / der vnbe⸗ 
ruͤfft laufft / redt vnnd für Gott kompt / Jo⸗ 


han. 8. 10. Hieremie.2. Der ya vil zů fr 


auff ſtehet / Pſalm. i27. zů fruͤ außgehet / 
Pfalm.6o.ios. vnd port feines munds leßt 
auffgehen / ehe die Sonn auffgehet. Dar⸗ 
umb leßt ihn auch Gott ein laͤrs ſtro traͤ⸗ 
ſchen / den windt ſchlahen / vnd ſein Sonn 
vndergehen / Mich.z. das ſie immerzů le⸗ 
ren / niemandt aber vmb ein har bekehren / 
auch ſelbs nimmer zů erkanntnuß der war⸗ 
heit kommen/ i. Tim.i. Warumb? Gott wil 
ihr nit / hat nicht zů ihn geredt / noch ſie et⸗ 
was geheiſſen oder beſtelt / dz ſie ſein mund 
vnd zeügẽ ſeyen / ſonder ſie lauffen ſelbs da⸗ 
hin / von ihres bauchs oder andern affects 
vnd ſchelchen augs wegen. Vñ diß iſt auch 
die einig vrſach / darum̃ ihr red kein ſchneid / 
krafft / geiſt / oder nachdruck hat / auch dar⸗ 
umb ihr predig Fein frucht bringet /ob fie 
gleich den brieff deß Neüwẽ Teftaments/ 
den Gott ſeinen botten zů werben / an alle 
welt befolhen hat / für die handt nemmen / 
ſo iſts doch vergebens / Gott hat ſie nit be⸗ 
ſtelt / oder heiſſen redẽ / ſonder ſie ſelbs lauf⸗ 
fen/füchen/ / vñ kommen zů den ſchafen vn⸗ 

Pa ggefendt/ 
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geſendt / Oder ye ihr Gott der Bauch fendt 
vnd iagt ſie / Darum̃ richten ſie auch nichts 
auß / vnd werden beide / fie vnd die welt / ye 
lenger ye boͤſer / ye elter ye aͤrger/ye gelerter 
ye verkerter. 

Nun iſt es ein groſſer vnderſcheid under 
dem Dienſt deß Bůchſtabens vnnd deß 
Geiſts /yaein gegenfan. Der dienſt deß 
Büůchſtadens / geſetzs/ ſchrifft / vñ alten Te; 
ſtaments iſt / ſo yemandt die Schrifft vñ ge 
ſatz / wie es ſchrifftlich verfaßt iſt / herliſet - 

vnd auff den ftül Moſi ſitzt / darauff auch 
die gottloſen ſitzen moͤgẽ / vnd die Schrifft 
— dem Bůchſtaben herab leſen / vnd fa⸗ 
gen / Bott geb wie ſie ſind / Matth. 23. Ser 
dienſt aber deß geiſts vnnd Euangeliums 
deſt neüwen Teſtaments / iſt die gnad vnd 
Heiligen geiſt predigen / vnnd das Ruan⸗ 
elium / oder Chun, Gottes Frafft/in Die 
| En Ver menfchen ſaͤhen / pflantzen / vnd 
eynſchreiben / das hertz verneüwen / bewe⸗ 
gen / vnnd widergeberen/1.Co2.4. Welchs 
ampt mit ſich bringet den Heiligen geiſt / 
Ja der Heilig geiſt ıft/2.Cozintb.3. 
-  Ylundißerforderteinen gleichen geiſtli⸗ 
chen diener /vonn einem glei geiftlidhen 
Gott Yarzü verordner/die gelaffen Bottes 
mund ſeind / welche fo garnichts zü ihrem 
dienſt ihůn / als ſo er durch hand redet: 
er iij 
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Dann das liecht / gůt / Heilig geiſt / leben / 
ec. gibt vnd wirckt Gott nicht dann durch 
leich erleüchte / gůt / lebendige geiſtliche 
Teit/oR wil der eilig geift fein gnad nie⸗ 
mandt durch den Teüffel ſchicken / ſonder 
Der bůch· gleichs durch gleiche wircken. Darum̃ kan 
ee ein gottloſer vnnd vnberöffter/allein vonn 
enberüffe/ menfchen auffgewozffen / wol ein diener 
oder allein deß Büchftabens ſeyn / vnd den bůchſtaben 
der Schzifft herlaͤſen / ſagen / vñ predigen / 
rafft feyn wie im Alten Teſtament etliche auff dem 
ebernich ſtůl Moſi ihr Biſtumb erkaufften / vnd vn⸗ 
dep geiſts· herůͤfft ſich ſelbs auffwarffen / vnd das ge⸗ 
(a alle Sabbath herlaſſen / Die Chriſtus 
heißt hoͤren / auch fo ſie buͤben ſind / vnd das 
gelehrt ſelbs mit einem finger nicht anre⸗ 
gen/Mattb.z3, ö | 
Da hett das eüſſerlich Büchftabıfeß Tes 
ſtament einen gleichen eüſſerlichen befelch / 
Berüff/ geſatz / predig / from̃keit / vnd alles / 
das auch ein gottloſer Fönde verwalten/⸗ 
Aber im neüwen Teſtament / das der Hei⸗ 
lig geiſt iſt / in lebendige krafft Gottes / vñ 
kein todter bůchſtab / iſt es vil ein anderß 
Da wil es alles ein gleich geiſtlich wolck/Be 
růff / dienſt / vnd diener haben / vnnd Bott 
fein gnad vnnd Heiligen geiſt nicht durch 
boͤß fleiſchlich / gottloß leur gebẽ oder wir⸗ 
cken / ſo wenig / ala dem Ochſſen durch die 
| | bösner, 
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hoͤrner. Er iſt ein Gott der ordnung belt/ 
vnnd gůts durch gůte wirckt. Wie er nun 
nichts boͤß/ oder ſünd / durch geiſtliche feine 
kinder wirckt / ſonder durch gleich geiſtloß 
leüt: Alfo widerumb / weil er diewelt durch 
gottloß boͤß leüt nit bekeren / lehren / leben⸗ 
dig machen / vnd ſelig / ſonder durch gleich 
geiſtlich Gottes kinder / die allein deß Hei 
ligen geifts handzeüg / vnnd deß worts 
mundt ſindt / alſo / das Gott ſelbs allein al 
les iſt vnd thůt / in / vñ mit ihnen / Matt. io. 

Darumb můß ein diener deß geiſts/ al⸗ 
lein vom Beiligen geiſt / vñ ſein gleich geiſt 
lich volck beſtelt / erwelt / beruͤfft / gefendt/ 
vnd vom Herrn ſelbs infein erndt außges | 
drungen werden / Wie Chriſtus vnnd Die 
Apoſtel beide vom Heiligen geiſt geſendt / 
vnd geſalbet / nit ehe zů predigen ſind auß⸗ 
gangen / biß ſie mit der krafft auß der hoͤhe 
angethã / außgiengẽ / Ja in die erndt auß⸗ 
getriben würden / Actor.i. Luce 24. Mat⸗ 
thei am dritten / vierdten / vnnd neündten / 
vnd das lebendig wort auß der Cantzleyvñ 
lebendigẽ Bibel ihres hertzens yederman 
verkündigeten / vnd nicht wie vor die Pha⸗ 
riſeer den Büchftabe deß alten Teſtaments 
in den Synagogen herlaſſen / darumb was 
ren ſie nicht der Schrifft Prediger oder die⸗ 
ner/ſonder deß Heiligen ve /’Darumb 

iiij 


Antichri⸗ 
ſtus kan 
Chriftum 
nit predi» 
gen⸗ 
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hett ihr wort auch ein ſolchẽ gewalt / lauff / 
krafft / vnnd nachdruck / Matth.7. in Actis 
allenthalben. Summa / hend vnd fůß / die 
hertzen der kinder zů ihren Vaͤttern zů beke 
ren. Ihr red ſchnit wie ein meſſer / Actor. ꝛ. 
zurſtach die hertzen Yurchdzang marck vñ 
gebein / ſo der Phariſeer predig / Die allein 
die Schrifft vnnd todten bůchſtaben predi⸗ 


geten /ſchlaͤfferig abgieng / Darumb Pau⸗ 


lus fein ampt / 2. Corint.z. fo hoch helt / vnd 
gegen Moſi dienſt haltend / nur ein ſchat⸗ 
ten vnd fürhang helt. Liß das dritt capitel 
in der andern zundozinthern mit fleiß / von 
Yen onderfcheid Yer dienft vñ Teftament. 

Aug dem folgt ye/ das Fein gottlofer vñ 
pnberüffter Teüffels bott / Chriſti / der gnad 
vnnd deß Heiligen geifts/ wie deß todten 
bůchſtabẽs diener ſeyn mag / Was hat das 
liecht mit der finſternuß / Chriſtus mit Bes 
lial zů thůn? Oder wie Fan Antichziftus 
Chꝛiſti Reich meinen / fürdern / lehren /:c. 
Chꝛriſtus wil ſie auch nit haben / vnd nit lei⸗ 
den das der Satan oder ſeine glider ihn er⸗ 
oͤffnen / Darumb fert er ſie allenthalben ſo 


rauch an / wenn fie vnberuͤfft ihm woͤllen in 


“fein Ampt ſtehen / Matthei7. Hierem.ꝛ3. 


Ezech.iz. Pſal.50. Gott ſagt zum gottloſen 


Warumb verkündigeſtu?ꝛc. Item/Obmu- 


teſce Satan, ſpricht Chriſtus Marci1.4:6. 


Da 
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Da er vilvon ihm wolt zeügen/Den bůch⸗ 
fiaben deß Euangeliums/ wie aud deß ge 
ſetzs vnnd der Schaiffe / mögen ſy wol bers 
fagen/erzelen / vnnd den von den Prophe⸗ 
ten / Chriſto / vnd Ben. Apoftlen ftälen: Aber 
Gott wil an diſe vnberuͤffte Schrifft Pꝛedi 
ger / vnnd diener deß buͤchſtabens hin / die 
alſo ſein wort ſtaͤlen / ein yeder vonn ſeinem 
nechſten / Hierem. 23. das ihr Sonn fol vn⸗ 
dergehn / vnd ihr ſchnitt on frucht bleiben / 
vnd ſollen wol allein ewig diener deß bůch 
ſtabens / nimmer aber deß Geiſts vnnd le⸗ 
bendigen wort Gottes ſein vnnd bleiben / 
Mic. 2.Co:inth.3. 

Vꝛſach / Das Euangeliü/ Gottes wort _ 
Chriſtus / das neüw Teſtament / ec. iſt kein 
Schꝛifft oder Bůchſtab / ſonder der heilig 
©eift/einlebedige/ weſentliche Erafft Got⸗ 
tes / Die den Menſchen verneüwert / in ſich 
zückt. Ihr krafft ſteht in keinem eüſſerlichẽ / 
fürgeſchribenem / hergeſagten wort / oder 
dienſt / Sonder in der vnſichtbaren krafft 
deß lebendigen wort Gottes / das in vns 
empfunden wirdt / vnd den heiligen Geiſt 
mit ſich sun Ja ſelbs ift. 

Der nun diſen Geiſt nicht hat / kan kein 
diener ſein deß neüwen Teſtaments / oder 
deß Geiſts / fo wenig als er dariñ ein Pries 
ſter Fan ſein / oder bettẽ / wie Beh im nech⸗ 
F v 


Ber Teöf- 
fel kã Chꝛi 
ſiũ nit pꝛe⸗ 
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ſten Paradoxum / Ey fo Fan eryenitpzedis 
gen / vnnd fein ampteins P:iefters thůn / 
fonder allein die rechten / Beiftlichen / wa⸗ 


Digen noch ren Paiefter/ Die darumb ein heilig koͤnig⸗ 
Den heilige lich Prieſterthumb feind / das fy verFündi> 
er — gen die krafft deß der ſy von der finſternuß 


Diener 
⸗ 


abgeforderet hat / zů ſeinem wunderlichen 


liecht/i. Petri 2. In deren berg allein Got⸗ 
tes wort klebt / vnd geſchriben iſt / Die ver⸗ 
neüwt deß Geiſts Chꝛiſti theilhafftig / Pie 
krafft deß Ruangeliums empfinden / vnnd 
die yetzt nicht mehr leben / ſonder warlich in 
ihn Chriſtus. Galat.2. Vie derhalb nit res 
den / oder reden doͤrffen / Pas nit der Geiſt 
Ehziftidurhfyrede/Romas. 

Dann Eh:iftü/ die gnad / das neüw Te⸗ 
ſtament / das Euangelium predigen / heißt 
die Schrifft den heiligen Geiſt predigen / 
mittheilen / das wort / fo fleiſch iſt worden / 
in die hertzen pflantzen / wider geborn / das 
heil predigen / den heiligen Geiſt außſpen⸗ 
den / durch den dienſt deß Geifts / Die 
Gottloſen / vnnd Vie fiß an diſen ftein ſtoſ⸗ 
ſen / vnſinnig machen. Ein ſolchen lauff vñ 
rumor hett das wort der geſandten Apo⸗ 
ſtel / vñ wirt allweg der diener deß Geiſts 
haben / weil der vnwandelbar Gott / heüt 
wie geſtert / vnnd an gnaden weder zů noch 
ab hat genommen / auch keins tags ch | 

ann 


Paradoxa. 230 
dann er war ebe dcr welt grundt ward ge⸗ 
legt. Hiebey mag ein yeder ſein dienſt/ lauff 
vnd berůff wol pzüffen ober ein diener Je 
Geiſts / oder deß Falten todtẽ bůchſtabens 
fey/ob der heilig Geiſt ſeinem dienſt folge/ 
ob Gottes wort frucht bring / vñ nit laͤr ab⸗ 
lauff/ wie deß bůchſtabens dienſt / Efaiess. 
Ob Gott ſein grab heim fuͤr / oder auff dem 
acker vnd Altar laß ligen / Ob das komm/⸗ 
das er von Gott verſpricht Seut.ıs. Sañ 
alſo růhmet vnd probieret Paulus die ge⸗ 
—— 5 — vnd id 2. Coꝛ.ʒ. 
Ihr ſeit vnſer brieff / in euwer hertz geſchri⸗ 
ben Gas iſt / was ich euch predig / das ſteht 
alſo von dem heiligen Geiſt / durch meinen 
dienſt / in ejwer hertz geſchriben) der da ver 
ſtanden vnd geleſen wirdt von yederman/ 
Seytemal ihr ſelbs anʒeiget / dz ihr ſcyt der 
Gꝛieff Chriſti / durch vnſeren dienſt zůbereit 
vnd eyngeſchribẽ / nit mit dinten in ſteinen 
taflen / ſonder mit dem Geiſt deß lebendige 
Gottes in fleiſchen taflen deß hertzens. Jre 
1. Corinth. 4. rhümt er ſich / daß er die Corin⸗ 
eher durch ſein Euangelium vñ dienſt Chri 
ſto gewunnen / ya wider geboren hab. 
Widerumb i. Theſ.ꝛ. ſpricht er / Was iſt 
vnſer hoffnung / freüd vnd kron vnſers rhů 
mens? ſeind nit ihrs in dem angeſicht Jeſu 
(hꝛiſtiꝛc. Item /i.Coꝛinth. 9, Seit ihr ni 
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mein wercEim Herrn? Deßgleichen ermas 
neter Timotheum / ꝛ. Timoth.i. Das er die 
| geb in ihm auffweck / Vie er durch die auff⸗ 
egung feiner bend empfange hab. Diſe ges 
wißbeit feins Berüffs/zeücht auch Chriſtus 
an in Joanne. Woͤlt ihr mir nit glauben/ fd 
glaube doch meinẽ werckẽ / San die werck 
ſo mir der Vatter geben hat / daß ich ſy auß⸗ 
für / die geben zeügnuß von mir/ꝛtc. Nem⸗ 
lich / ob ich deß Geiſts oder Bůchſtabens / 
wie die Phariſeer / diener ſey / ob ich von mir 
ſelbs red / oð der Vatter mich geſandt hab. 
Der gleichs vonn ſeinem dienſt / lauff / be⸗ 
De mag rh — / vnd feinen Berüff vnnd 
erg mit ſolchem zeügnuß gewiß machen/ 

dDer iſt warlich ein —— Geiſts / vnnd 
— ſeines berůffs wol gewiß ſein / wirdts 
auch an ſeinen früchten ſpuͤren / daß Gott 
ſein wort / lauff / vnd ernd / nicht vergebens 
leßt ſein / noch on frucht abgehn: Dann wie 
Chꝛiſtus eben die ſeinẽ ſchicket / wie ihn ſein 
Vatter geſendt hatt / dz ſy hingiengen / vnd 
frucht brechten in der gedult / vñ ihr frucht 
Blieb/Fohan.ı4. Alſo wapnet vnnd rüſt er 

ſy auch eben mit ſolcher macht hinauß. 
Daß aber nit yemand ſag / Fa Chriſtus 
vnnd die Apoſtlen haben diſe gnad alſo in 
Ver füll gehabt / wir aber nicht / So fpzicht 
Chꝛriſtus / Oer in mid} glaubt / der wos 
er 
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‚ eben die werck thůn die ich thů / vnnd auch 
groͤſſere. Item / Johan. 17. Ich bitt dich 
Vatter für die / die du mir geben haſt / daß 
ſy eins mit mir ſind / wie ih vnd du / Auch 
die durch ihr dienſt vnnd wort biß an das 
end an mid) glaube werde. Item daſelbſt / 
Alles was du mir geben haſt / hab ich ihn 
mittheilt / vnd ſy habens empfangen vnnd 
erkennt / ꝛc. Deß wort nun nit gleiche krafft 
hat vnnd bringt wie der Apoſtlen / der wiß 
gewiß / daß er kein beruͤffter diener deß 
Geiſts / ſonder allein deß bůchſtabens vnd 
Moſi / nit Chriſti diener iſt / Item das fein 
lauff vor dem berůff iſt / vnd daß er vor Chri 
ſto zun ſchaffen ſelbs kompt / wie ein tagloͤ⸗ 
ner / dieb vnd moͤrder / Johan. io. Item daß 
er zů frü iſt auffgeſtanden / Pſalmo 127. 
vnnd außgangen / Pſalm. 6o. is. Dann 
warlich vil treybt vn zeytiger eyffer / vil der 
zart / vngedultig / vnleidlich / creützflüchtig 
Gott / der Bauch auß / das ſy lauffen vor 
der zeyt / ya lauffen vor Gott / vnnd dienen 
ehe ſy gedingt ſind / Aber thůn hiemit vor 
Gott nichts / dann ein laͤhr Stro traͤſchen / 
vnnd waſſer in Rhein tragen / damit ſy al⸗ 
lein ihrem bauch dienen / füllen / erneren / 
Pꝛedigen / vnd hinbringen / wie mit einem 
andern handtwerck vnd handtarbeit / das 
man vm̃ lon treibt / vnd geht / wie Mich. z. 


i Paradova. 
zeügt / Ihre heupter richten vm̃ geſchenck | 
ihr Prieſter lehren vmb lon / vnnd ihr Pꝛro⸗ 
pheten warſagen vmb gelt / ꝛc. 
Es iſt aber nicht moͤglich daß Ver Geiſt 
Gottes durch diſe find deß creützs Chꝛiſti / 
die allein ihren Gott / dem Bauch / dienen / 
geben werd/vnd die gnad Gottes komme: 
Dann weil ſy vor Gott im Bann / vnd aufs 
fr feiner gemein onnd Rei (in der nichts 
anneytelgerechtvon Chriſto gewafchne/ 
vnd auß Bott gebo:ne Finder find/ Efa.60. 
Zuce ni.) geftoffen / Föndtenfy ye nichts in 
diſem hauß fchaffen / in dem ſy nicht ſeind. 
Dann wie dic offentlich fünd in Ver erſten 
Rirchen/auß Ver gemein mit dem Bann 
- ward gemuftert/ alfo wirdt Pas verbo:gen 
Gottloß wefen/ das die eüffer Kirch niche 
fabe/ allein vonn Gott außgeftoffen/ vnnd 
verbannt/ Alſo / daß Gott ihrem fegen wil 
flůchen / vñ das ſegnen / das ſy verflůchen / 
Malach.ꝛ. Pſal. ios. Zü dem ſagt Johan⸗ 
nes / daß allein die auß Gott ſeind / Gottes 
wort reden vnnd hoͤren / Johan. 6. io.. Jo⸗ 
han. 4. Gott redt mit einer ſondern zungen 
mit feinen Rindern / die ſy auch allein vers 
ſtehen. Simon Magus ſol kein theil an di⸗ 
ſem ſort haben / Acor. 8. Non erit tibi pars 
&forsinrationehac. Von Paulo ſihe Acts 
#8. : Petrus doꝛfft nit vor waiden / er müßt 
| v3 
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| worleben/ vnd Ben heilige Geift empfabe/ 


darauff můßten ſy warten/ vnnd nit ehe zů 


Paꝛedigen außgehen / Luce 24. Chꝛiſtus iſt 


ein gůter geruch / allein den gůten zum le⸗ 
ben. So ſihet man wol/1.Timotb.3; Tit.i. 
was Daulus für ein hoch muſter eines Bis 
ſchoffs beſchreibt. | 

Sy müßten aud allzeit über gemeinen 
Berüff vnd außfendung / einerfondern fens 
dung vnnd befelchs taͤglich von Gott wars 
ten/wenn/ wem / wie/wo / wie lang / vnnd 
was ſy an einem ort ſolten predigen. Pau⸗ 
lus ward von Gott beruͤfft / noch dannocht 
müßt er noch taͤglich nach Gottes wort 
wwandlen/reifen/reden/wie/wo/ / vnd wenn 
Gott wolt. Als er in Aſiam wolt reifen/ 
vnd predigen / ward es ihm vom H. Geiſt 
geweret / Auch nicht zůgelaſſen in Bithinia 
zů predigẽ / ſonder muůͤßt in Macedoniam / 
Act. 6. Alſo Iſrael / wiewol es auß ERgyp⸗ 
ten mit wunder beruͤfft vnnd erloͤßt war/ 
dannocht müßten fy täglich eins fonderen 
Berüffs warten / vnnd ihr laͤger verrucken/ 
ziehen / ſich laͤgern / vnnd ihr Zelt auffſchla⸗ 
gen nach deß Herren wort. Alſo ob gleich 
gemeiner Berüfferwifen würd /fo müßein 
geder mit fonderem Berüff vergewißt wers 
ven / wo / wie / was / wenn / vnnd wie 
lanng er an einem oath folle deß Herren 


< Paradova. 
wort verkündigen / vnnd für vnnd für auff 
Gott warten / ſein mund / hand / vnnd zeüg 
bleibẽ / damit er nichts vor oder nach Gott: 
thů / wiß / hab / red / lehr / laſſz / c. Matth.io. 
Johan.io. | Zu | 
"CLXXV: Vtefiguracontraueritatem, 
u italex cum lege pugnat. 
- Wie die figurwider die warheit iſt / 
| alfo ftreit das gefarz wider | 
u das Geſatz. 
CLXXVI. Chriſtus coram mundo 
ſuecumbit. 
Chꝛiſtus můß voꝛ der welt erni⸗ 
„— der ligen. | 
CLXXVIL Chriftus,Deus, adeöque Euan 
gelium uerbum Dei ‚mundo Antichriftus, & 
hæeeſis. Rurſus Antichriftus, Satan ‚fe- 
men & uerbum ferpentis mun- 
do Chriftus, Deus &uer-. 
— bum Dei. | 
chꝛriſtus / Gott / das Ruangeliũ / Gots 
"tes wort / iſt der welt Antichzift/teüffel/ 
BKetzerey. Widerumb Antichriſtus / Sa 
tan / vnd ſein wort / der welt Chri⸗ 
ſtus / Gott/ vnd Ruan⸗ 
8gelium. ä — 
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N Fle eüfferliche ding / fo allein 
| ein figur find der ware innern Ying/ 
| find vonn natur Verfelben gegenfagz 
vnd widerfpil/wie ſichtbars vnnd vnſicht⸗ 
bars / geiſt vnd fleiſch feiiwer und waſſer. 
Darumb ſollẽ wir das inner nit nach dem 
eüſſern / die warheit nach der figur richten/ 
ſonder die Figur nach der warheit lencken. 
Die Juden Bogen Gottes Wort/die wars 
beit /vnndalles nad} Ver eüfferen $igur/ 
Schafft/ vnd Bůchſtaben/ vñ hielten das 
Gefas wider das Gefag / das iſt / ſie hiei⸗ 
ten das gefa der Figur wider das gefarz 
Ver Warbeit/ Verfechtẽ Biffig den (hatten 
(als were Bott alles daran gelegen/So 
ihm doch glatt nichts Yaran gelegen ıft/ 
fonder alleinan dem / das fie Bedeüiten)vund 
verlieren /ya verlaffen darum̃ die warbeit/ 
Dangen alfo an deß Keiſers Bild / dag ſie 
den lebendigen Reifer nit mebe wöllen ans 
nemmen/bözen/oder achten / vñ verfhupfz 
fen eben den / von deß wegen ihn diß Bild 
werd geben: Dann der Tempel / Beſchnei⸗ 
dung / vnderſchidung der ſpeiß / flucht der 
ſchelmen / Faſten / Hochzeitlich tag/ vnder⸗ 
ſchid vnd verbott Per vnreinen Speiß/ wa 
ren zur Figur ein ir. auffgeſetʒt / zů 
bedeüten vnd entwerffen die Göttliche ge⸗ 
techtigkeit / das cs alfd innwendigfolt zü« 
ia g 


Paradowe.. 
gehen / in dem Heiligthumb vnſers her⸗ 
Zens / im geift vnd warheit. ne 
Es gesimptfid aber nit / daß man d&s/ 
das von eines Beffern wege iſt auffgefegt/ 
vmbfahe / vnd das verlaß / von deß wegen 
fie zur Figur diß zů Bedeüten ſeind eynge⸗ 
ſetzt. Sie Zuden wolten Gott nicht verſte⸗ 
ben/wie er es meinet / hielten Vie Figur wi 
der die warheit / aſſen nicht Schweinen⸗ 
fleiſch / lebten aber gantz Seüwiſch in aller 
wolluſt ihrer begird / darinn ſie ſich vmb⸗ 
weltztẽ / wie ein Sauw in einem kath. Daß 
heißt das geſatz wider den fin deß geſatzs / 
vnd willen deß Geſatzſchreibers / one ver⸗ 
ſtandt gehalten / wie droben / Tenentes le- 
gem meam, &c. Item Paradox. Summum ius, 
fumma iniuria, gehoͤrt. Hetten ſie dem Ge⸗ 
ſatzgeber in das hertz geſehen / vñ Schwei⸗ 
nenfleiſch one ergernuß geſſen / aber nicht 
Seüwiſch gelebt/ fo hetten fie mit dem ver 
brechen das gefag gebalten / vnd deß Ges 
fesgebers berg troffen. Nun thůn fie das 
widerfpil/ verlaffen verkert die warheit va 
Fer Figur wegen / vñ hangen allein Yaran/ 
die Figur wider die warheit zü vertheidi⸗ 
gen. Das heißt eben den Keiſer vonn deß 
Bilds vnd von eines gemalten menſchens 
wegen ein lebendigen verlaſſen / Gottes ge 
rechtigkeit vonn ihres deß geſetzes gerech⸗ 
ur | gkeit 
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tigte wegen verſchupffen / Romio. 
Naun iſt aber nichts fo gar wider das ge⸗ Sasgefan. 
ſatz / Chriſtum / vnnd die Schrifft / als eben dei buch⸗ 
das gefaz/ Cbriſtus / vi die Schaiffe ſebs/ Raens mi 
Das geſatz deß Geifts / wider das geſatz ſatz dep * 
deß Bůchſtabens. Die bůchſtabiſch ſchrifft geſis 
Cꝛꝛiſtus / zc, wider den finn vnnd geiſt der 
Schꝛrifft vnd Chꝛriſti / Alſo / daß das ein der 
tod / daß ander das leben iſt. Die gantze 
welt aber treibt für vnd für der Juden fpil/ 
daß fie das gefazz deß geifts/ den finn vnd 
geift der Schaifft verlegt / vnd den Büdys 
ftaben deß geſatz Ebaifti vnnd der Schiffe 
anbangt. Darumb gebet es ih: eben wie 
Ven Juden / das ihn die Schzifft der tod / 

Chziftus ein Böfer geruch deß tods wirdt / 
2. Coꝛinth.i. vnd daß geſatz das geſatʒ auff 
hebt vnd verbricht. Sie ſolt es ales vmbke 
ren / vnd das eüſſer nach dem innern / alles 
nad dem geiſt verfieben/ außlegen/zc.8o 
Beügtfie es dem Bůchſtaben gleich / vnnd 
belt dz geſatz / verſteht die Schrifft / nimpt 
Chꝛriſtum lincks an / wider den geiſt vnnd ze 
finn deß geſetzs / Schufft/pndChaifti/zwil +” 
Büuchſtabiſch vnnd Als Teſtamentiſch mit 
Chriſto fingen vnnd eb: eynlegen vo: der 
welt / So doch fein ſig/ reich / vñ herrſchafft 
nit von diſer welt iſt / vnd woͤllen nit verſte 
ben das fie mit Chriſto můſſen vndẽ ligen / 

ee: o j 


24 Paradova 
vnnd annscreüg. Chriſtus hat ye mit der 
warbeit vo: der welt nit koͤnnen ſigen / der 


 freplidß Iie Scheiffe wol ſo wol verftünd/ 


als die Phariſeer / aber er můß als ein ketzer 
an galgen / Dann es iſt dem Thier gewalt 
geben wider die Heiligen zůſtreiten / vnnd 
fie zů überwinden / Apoc.ız. Der warheit 
Triumph iſt in dem vnſichtbarn weſen vor 
gott: Ser ſcheinbar eüſſerlich ſig aber / herr⸗ 
ſwafft / reichthumb / etc ſonderlich inn dem 
Neüwen Teſtament / iſt der welt. 
Derhalb wer auff die warheit bocht / vñ 
auff die gerechtigkeit Gottes bauwt / vnd 
damit vor der weltwilfigen/chreynlegen/ 
vnd obligen / der wirt ein faͤl ſchieſſen / vnd 
verſtehet noch nicht was der warheit ſig / 
vnd das Reich Chꝛeiſti iſt. Es beißt hie / wer 
recht hat / můß vnrecht haben / Chriſtus Vie 
gerechtigkeit / vnnd wer vor Gott im geiſt 
vnd der warheit ſigt / vor der welt vndẽ li⸗ 
gen / Da giltes / wer die warheit geigt / dẽ 
wirt die geig am kopff erſchlagen / Das iſt 
der warheit lohn. a 
Der Iſraelitiſch wahn / der auch in den 
Apoftlen vo: dem Pfingftag ſtecket / ſtaͤckt 
nod in allen menfchen / das wir vns im̃er⸗ 
su laffen treumen vñ fürdichten /ein proͤcht 
ichen gewaltige Gott / der mit heerskrafft 
hereyn fare / gewaltig ſig vnd oblig — 
| FU | alle 
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alle ſeine feind / Den ſchwachen Chiiftum/ 
Veryedermans fuͤßhader / ſchabab vnd auß 
wurff iſt / wil noch heüt niemandt glaube/ 
ob es wol yederman auff der zungen tregt/ 
das er Bottfey/weiler fo ſchendtlich vn⸗ 
den ligt. Die welt zeücht den Iſraelitiſchen 
alten wahn nim̃er mer auß / ſie wil ſchlecht 
ein gewaltigen / herrlichen / ſigenhafftigen 
Gott haben / der augenſcheinlich fein feind 
gewaltig niderdruckt / ð gerechtigkeit ſicht 
lich Bey ſtehe / das fie bie ſig vñ oblig / Sum 
ma/mit dem fie ſig / herꝛſch/ vñ ehr eynlege. 
Das faͤlet aber alles in Eh:ifto/Darumb 
müg er ihr Antichziftus feyn: Dargegẽ An 
tichriſtus / der auff ihr art/mit pracht/herr⸗ 
ligFeit/weltlichem fig hereyn — Seniel 
7.3.9. 3p0c.13.14. Alles das wider ibn ift/ 
oder redt/ zurtrept/ vnd auß dem bůch deß 
seitlichen lebens tilget / vnd Die feinen vor 
Den menſchen nimmerfigloß / zů ſchanden 
leßt werden / Das ſprich ich / müß Gott 
vñ Chaiftnsfeyn/fein wort / Gottes Frafft/ 
sc. Alſo můß ibn der todt Büchftab / Ver 
steift/leben/vnd finn Cheiſti ſein / Der eüſſer 
bůchſtabiſch Chriſtus / nach dem fleiſch der 
war lebendig Chriſtus / nach dem geiſt / dz 
wort vnd die krafft zů der rechten Gottes/ 
vnnd das geſatz wider das geſatz verſtan⸗ 
den vñ gehalten werden. Wie von anfang/. 


’ 
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alſo allweg / vnd der Bůchſtabiſch ſinn der 
Schꝛifft / Gottes wort ſeyn / vnnd Chriſtus 
Chriſtum zů tod ſchlagen / der bůchſtabiſch 
auß dem geiſtlichen bůchſtabengeſchoͤpfft / 
Den rechten Son Gottes Chriſtum / nach 
Dem geift.Kliemandt wil diß verſtehn / dar 
umb Bleibt der Teüffel der welt Gott / Chri 
ſtus vnnd Antichriſtus: Widerumb der le⸗ 
bendig Bott vnd Chriſtus / der weltTeüf - 
fel vnd Antichriſſt. J — 

Dañ Gott / der ein geiſt iſt / deß fleiſchs 
gegenſatzvñ widerfůg / die gantz welt aber 
vnd alle menſchẽ fleiſch find/möüffen fie von 
not wegen suff einander ftoffen/wiefeüwe 
vnd wafler: Item weilfein will/wozt/ond : 
geſatz geift vñ leben iſt / vnd allein auffs vn 
ſichtbar leitet / alles ſichtbar tadelt / vnd ver 
nicht als ein kath / kerich / thorheit / vnd das 
fleiſch von ſeinem himmelreich (ich mein all 
ſichtbar Creaturẽ) nur überſich wil zucken / 


wider ſein art in das him̃liſch / geiſtlich / vñ 


ſichtbar weſen / werden ſie gar miteinander 
vneins / dañ diß iſt deß fleiſchs tod / leiden / 
vnd marter. Darumb helt ſie alle zeit Chri⸗ 
ſtum für den Antichriſt / vñ die gantz welt 
Gott für den Teüffel / weil beide Chriſtus 
vñ Bott dem fleiſch fo wider ſind / Ja ſo wi 
derſiñs mit dem faren / alſo das ſein wort / 


ſogeiſt iſt / alles fleiſch tod vnd heil ift/ ton 
er ihn 


ihn derhalb nit leiden / vnnd ſpricht / er hab 
ein Teüffel:widerum̃ den Satan der gleich 
wol auch ein geiſt iſt / aber inn der Schrifft 
fleiſch wirt genennt / darum̃ Vaßerauff dz 
fleiſch allein ſich lenckt vnnd ſetzt) die gantz 
welt für Gott anbett / wie im Thier mit den 
fiben heüptern in Apoc.iz. 14. ib. vnnd Das 
niel.7.8.cap. figuriert vnnd angezeiget iſt / 
darumb das er auff deß fleiſchs ſack pfey⸗ 
fet / der welt nach dem fleiſch wolthůt / lieb⸗ 
trabt oder zů willen wirt / vnd ihr nach luſt 
deß fleiſchsehr/ gůt / lang lebẽ / gſundtheit / 
wolluft vergoͤnt / Das můüß der welt Gott 
ſeyn / da loben alle menſchẽ diſen Gott / Ver 
ibn alſo wolthůt / glück vñ heil / ſchoͤnweib / 
kind / vnd alles nach willen gibt / Yasmüg 
ein frum̃ Gott ſeyn / vñ der lebendig Bott. 
Die Schꝛifft zeügt aber / der welt Gott vñ 
Fürſt / Gott geb wie ſie mit dẽ mund rede⸗ 
fey der Teüffel / Johan. 8.12. 2. Cor.4. O Vie 
gantz welt wil nit verſtehen das Gott ein 
Zeiſt iſt / vnd mit dem fieiſch nicht kan ſeyn. 
Bierum̃ iſt der welt Chriſtus der recht ins 
tichriſt / widerum̃ / das ſie Ketzerey vnd An 
tichriſtum nennt / der warChriſtus. Fre der 
welt Fürſt vñ Gott wirt võ Chriſto vr Pau 
lo der Teüffel geneñt / Joan.iꝛ.i4. 2. Coꝛ.4. 
widerumb was die welt den Teüffel neñt / 
Joan. 7. 8. Luce u. iſt der finger Gottes / ya 


en Paradopa: ' 
Der warlebendig Gott / wie in hriſto wol 
ſchein ift. Sıfer ift feiner art nach / wider pn 
fern willen / vnnd warumb Bott nit onfern 
willen fürdere/ fonder vil mer hindere / Liß 
die Teütſch Theologey / cap. 32. 

Diß woͤlt ich wol nach leng mit vilen 
Eremplen vnd Hiſtorien augfüren/wenn 
ih mir nicht hett fürgenommen kurtze Pa⸗ 
radora vn Symbole züfchzeiben/ und auff 
alle ding nur mit einem finger deüten / vnd 


mit willen meh: den gedancken zülaffen/ 


Chriftus 
Sou / das 
Euange⸗ 
lium / der 
welt wi⸗ 


derf A g on 
gegenſatz · 


dann außzůſprechen. Es můß ye dem vers 
kerten vnd vnreinen alles verkert vnnd vn⸗ 
rein feyn/nicht allein gelt / gůt / ſiind / finſter 
nuß / das s / weib / kind/rc. ſonder auch 
Gott / die Heilige Schrifft / Chriſtus / ſein 
wort / das liecht / leben/ gůt / vnd alles. 

Darum wer ein Chꝛiſt wil ſein / der můß 
diſe Latein am erſtrn vor allen dinge mer: 
cken / vnd fein hertz dahin gewenen das ei 
vonn aller welt wahn / achtun /weißbeit/ 
Gott / vnd gottsdienft/auffs ferseft ab fey/ 
vnd gewißalles für irrthumb vnd finfterz 
nuß halten / Yamit fie vmbgehet / das ſie 
glaubt / thůt / redt / helt / beſchützt / wil / auff 


mutzt / rꝛc. vnnd gewiß wiſſen / das es der 


Teüffel vnd Antichꝛiſt / vnnd ſich mit allfei 
nem wiſſen / weſen / woͤllen / kunſt / tc. in der 
Welt gegenſatz ſetzen / vnd verlachen/ ern 

| — in ſei⸗ 
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in feinem bergen / wo nicht eüfferlich mir 
Semocrito / Alles das er von Ver welt hoͤ⸗ 
rer / ſihet / gelober/ gehebt unnd gepreyßt 
werden / Luce 16. nicht allein ihr cüſſerlich 
wild weſen / mord / ſind vnd vnflat / ſonder 
auch daran am meiſten der hafft liget / ihr 
weyßheit ein thorheit / ihren Chriſtum vnd 
Gott / Antichriſtum vnnd Yen Teüffel / ihr 
from̃keit ein vnfrombkeit / vnnd ihr Gottes 
wort ein Ketzerey / vnnd den — der 
Schꝛifft / fo £ auß dem Bůchſtaben hat / 
vnnd all ihr Heiligthumb für den bitteren 
—— . Coꝛinth . Luce i6. Ja⸗ 
c0D.. —— en 

Das ift deß Reifches vnnd natürlichen 
menſchen bitterer tod / nicht mebrfleifß un 
ein menſch ſein / im fleiſch auſſer dem fleiſch 
leben / in der Welt / nicht in der Weltfein/ 
nicht geſinnt ſein vnnd thůn wie man hin⸗ 
der vnnd vor ihm redt / thůt / vnnd geſinnt 
iſt / vnd ſein hertz gewenen / auff das allein 

zůſehen / das niemand ſihet / weiß / vnd 
alſo helt / ya on alle Exempel al⸗ 
ein ein vngebannten / en⸗ 

gen / graſigen weg/ 

anhin ge⸗ 
rg ben. FE — 
BB. N.. J 
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CLXXVI L Chriftus,adeoque ſtudium 
| | Dei, occidit Chriftum. 
— ns vm̃ Gott / ſchlecht 
riſtum 
tod. 


Zeluis Dei ſepius fallit, & excidit. 

Da eyffer vmb GoteBetreigeoffi/ 

vnd fünden ---- | 
I „ Zelum Dei,& nomen Chrifti, Anti- , 

| .  chriftus habe. e 

| Den eyffer Gottes / vnd ſchein Chri⸗ = 

ſti / hat Antichriſt. J 


Vita Chriſti, perpetuus zelus, oratiojde , 
Ghriftus ipfe: : 
| Seas leben Chꝛiſti iſt ein ewig — 
— gebett/ vnd Chriſtus 
— ſelbs. en 


Hriſtus ſtehet da ‚mie. feiner 
lebr/$Erempel/onnd machet dig wär. 
Wie hitzig warend die Fuden über 
Stepbanum/ Act.7.über Paulum / vñ die 
Apoftlen/ Act.3. 4.8. 13.14.2C. Vnnd in Jo⸗ 
Ä zeme/ 2 über Chriſtum / Zohan. 7.8. 9. ꝛc. 
So gar daß ſy alle Propheten / vñ nach ihn 
Chriſtum / vñ die Apoſtlen auß Goͤttlichem 
eyffer / wit ſy rn aber nicht nach — | 





I 
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vnnd der kunſt gericht/ Rom.ıo,) verfolgen 
vnd gerödt haben / wie Chriſtus ſpricht Jo: | 
ban.ıs. 16. Es wirdt ein zeit Eommen / das 
ein.yeder der euch kei / ya toͤdt / wirdt 
meinen er thü Bott ein dienſt daran. Da⸗ 
rumb ſollen wir den eyffer wol pruͤffen / ihn 
halten / biß wir nicht vom Bůchſtaben der 
Schrifft / wie die Pharifeer/fonder võ dem 
Geiſt Gottes vergewiſſet werden / das vn⸗ 
ſer eyffer auß Gott ſey / daß wir nit darun⸗ 
der Chriſtum vm̃ Gotts willen zů tod fchle- 
gen / vnd vmb Chriſtum vnd Gott eyfferen 
wider Chriſtum vnnd Bott / wie Antichri⸗ 
ſtus thůn wirt / vnd darumb ſagen / Er ſey 
Chriſtus. Paulus verhelt ſein verzickung 
14. Jar / vnd hats zülestonerlaubtnußnie 
geoffenbaret / 2. Corinth. iꝛ. Helias hett 
ein groſſen eyffer / die Baals Pfaffen weg 
zů thůn / vñ zů vertilcken / dargegẽ Gottes 
dienſt auff zůrichten / daß er als ein Alt Te⸗ 
ſtamentiſcher mann (deß Geſatz vor ibm 
auff pergament ſtuůnd) auch Schrifft gnůg 
hett / daß es alſo fein ſolt / darzů ein Pro⸗ 
phetiſcher verſtandt vorhanden war / noch 
thett er es nicht / behielt den eyffer / wars 
tende der langmuͤtigkeit Gottes mit groſ⸗ 
fer gedult Bey ihm ſelbs / blieb in ſeiner hoͤ⸗ 
le / damit er nicht vor der zeit von Gott vn⸗ 
beruͤfft vnd on erlaubtnuß außgieng / oder 


VParadoxa. 
icht handelt / biß ihm zů einem offentlichen 
ampt ein offentlicher befehl keme / 3. Reg. 
18. Darumb ſagt Taulerus / ſol niemand 
die Geheimnuß Gottes entdecken / oder 
Gottes gnad one erlaubnuß außfpzechen/ 
vnd mit ſeinem eyffer in ihm bleibẽ / damit 
er nicht vor Gott / auß ſeinem eigenthumb 
Fomme/red/ thů /laß/zc. auß eignem gůt⸗ 
duncken / Das ich vnd meins gleichen / vnd 
wir all wol zůfoͤrchten haben / das wir nit 
anderßwo hineyn ſteigen wie Woͤlff / dieb / 
vnd moͤrder / im Schaffſtall erfunden wer⸗ 
den. Es iſt nichts peſtilentziſchers dann 
ein Artzney mißbrauchen / das beſt wirdt 
gemeiniglich mißbzaucht / das boͤßt. Alſo 
er eyffer / vmb Gott / die feindtſchafft Got 
tes / vnnd ſünd zum tod / wenn er nicht auß 
Gott iſt / alſo dag Gott ſelbs in uns / vmb 
ihn ſelbs eyffert. Vnzeitiger eyffer treibt vil 
ehe ſy gedingt werden zů fra auß. Wie nun 
deß fleiſchs werck / gebett / wort / leiden / Ja 
alles zůmal Sünd iſt / alſo auch fein eyffer/ 
Der betreügt vns all. Es iſt aber nie moͤg⸗ 
lich / daß der eyffer gůt vnnd Geiſtlich / der 
menſch aber boͤß vñ fleiſchlich ſey. Derhalb 
iſt nun der recht gelaßnen Geiſtlichen eyf⸗ 
fer auß Gott / vnnd recht / die ihren willen 
in Gott verlieren / vnnd ihr fleiſch verkocht 
haben. | —— SE. 
| . Yun 
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Naun dem Antichriſt wirdt am ſchein⸗ 
nammen / tittel / vnd eyffer vmb Gott/ glatt 
nichts gebrechen / dz er ſich nicht Chriſtum 
nenne/ vnnd ſchein / allein Die krafft Chaifti 

wirdt er verneinen / vnd ſein leben verſchup 
fen/ da wirt allein der fehl vnd hafft ligen. 
2. Timot. 3. Tit.i. Er fan ye kein offentlicher 
feindt vnnd widerdaift ſein / weil die gantz 
welt ihn für Chriſtũ wirt anbettẽ. Es wire 
ein beimifcher feind vnnd haußgenoß fein/ 
ein Judas vnder den Apofteln/der ſich vn⸗ 
der dem nammen Chꝛiſti wirdt verkauffen / 
vmb Gott eyfferen / vnnd mit gar Flügen 
ſchein ſich in aller menſchen hertz /an Got⸗ 
tes ſtatt / inn diſen feinen Tempel ſetzen / 
Matth.24. 2. Theſſalon.ꝛ. Wie anderßwo 
gehoͤret. | F 
SDu aber ſihe auff ſein leben vi krafft / ſo 
wirſtu findẽ / daß er deß lebens Chꝛiſti/ toͤd⸗ 
tung der begird / vnnd der lieb — ſein 
eyffer iſt nur vmb eüſſer bůchſtabiſch ding / 
ſihe ihm in das hertz / da ſpricht er / Ks ſey 
Fein Bott/mit mund vnnd henden ſcharret 
er vaſt / wie Chriſtus ſein einig hoffnung / 
Herr vnnd Bott ſey / deß vnwirdigen dies 
ner vnd knechts knecht er ſey. J 
Demnach ſihe das lebẽ Chriſti eben an / 
wie es ein ewig gebett vñ eyffer vmb Gott 
ſey / ein inners auff heben der hend / mund / 


a Parade 
vnd hertzens / oder innern menſchens / das 
ſchꝛeyet one vnderlaß zů Gott / weil es in 
allen nöten gelaſſen / vnder Gott ſtehet / 

vnnd Gott frey ſelbs in ihm leßt wöllen/ 


eyffern / eyn vnnd außgehn / lieben / bitten⸗ 


wircken / reden / vnd alles. Das wirſtu bey 
Antichꝛriſto der welt Chriſto / nicht finden/ 
ſonder allein laͤhr tittel / ſchein / vnd auffge⸗ 
Zaͤmpt rhuͤmnammen. En 
DSDer Teütſch Theologus aber ſagt recht 
vnd wol / am drey vnd viertzigſten capitel/ 
Das der allein Chriſtum wiß vnd erkenn/ 
der fein leben liebe, / Widerumb / das der | 
Chꝛiſtum nicht wiß / der ſein leben nicht er⸗ 
kenne: Dann der an Chriſtum glaubt / der 
glaubet freylich / daß das leben Chriſti(ob 
es wol aller natur vnnd ſelbheit das bit⸗ 
terſt iſt) das edelſt vnnd beſt fey. Wer das 
nicht glaubet / der glaubt an Chriſtum nit. 
Als vil Chꝛiſti leben in einem menſchen iſt / 
ſo vil iſt auch Chriſtus in ihm / vnd als we⸗ 
nig deß einen /als wenig deß andern. Vr⸗ 
ſach / Wo Chriſtus leben iſt / da iſt auch 
Chꝛiſtus / Vnnd a fein leben nicht iſt/ da 
iſt Chriſtus auch nicht. Darumb ſpricht 
Paulus / Ich leb yerzt nicht mehr /fonder 
in mir Chriſtus. Diß leben iſt eytel glau⸗ 
ben/ lieb/rc. vnnd Chriſtus ein ewig feüff⸗t 
Zen/ außfegen / vnnd klagen über Vie ſund / 
CB 
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eineyffer vmb Gott / ein langmůtig war⸗ 


ten Ver hoffnung / ein rein demůtig hertz / 


das vnſchuldig hend in den Himmel wirf⸗ 
fet / vnnd das Gott in Gott / vnd auß Gott 
bitt / bocht / vnnd überwindt / das gedultig 
alles übel leidt / tregt / vnnd mir ſchweigen / 


ſtillſitzend ſiget / Eſaie an dem dreyſſigſten / 


vnnd Exod.am viertzehenden capitel. Das 
leben Ehaifti iſt eytel Geiſt vnnd En das 
ſein ſelbs verleügnet / Gott gelaſſen treüw⸗ 
lich anhanget / one einigen Abgott vnnd 
befelch einiger Creatur. Dann ob wol es 
alles frids vnnd troſts diſer welt entſetzt / 


xyedoch mitten im tod lebet / in der Zellen 


Bott lobt / im onglauben Befchloffen glau⸗ 
bet / vnnd mit vnaußſprechnem ſeüfftzen 
Gott offt ſchweigen / mir Moſi / Exo di am 
viertzehenden Capitel bitt / vnd ewig ya zů 
Gott ſchreit. 

Diſer Chriſtus allein in der Schrifft / 


| fteigt gen Himmel / Johannis cap.s.vnnd 


wonet auff Yen Berg Gottes / Pfalm. 5, 


vnnd 24. Eſaie cap. 33. Ezechiel. 18. 33. cas 


pitel, In welches Reych nichts beſudelts 


. oder Beflechts gehen mag / Apocalyp. zz. 


Es můß alles eytel Geiſt /eins mit Gott/ 
vnd Cheiſto enlid fein / i. Corint.s. Johan. 
7.0nd feinen Stol in dem blůt Ehaifti ges 


waſchen / vnnd von fünden gereiniget fein? 


— Paradova- 

. Johan... Alſo / daß wir auch wiſſen vor 
BGott zů beſtehen / in der gerechtigkeit Je⸗ 
fu Chꝛiſti / die allein vor Gott gilt / wie ſy al 
lein auß Gott iſt. Gott můßt ſein eigen 
werck tadeln / wolt er diſe verſtoſſen / ſy iſt 
nicht beſudelt wie die gerechtigkeit deß ge⸗ 
ſetzes / Rſaie 64. ſonder vollkommen / ge⸗ 
recht / durch den glauben vonn Gott em⸗ 
pfangen. — 
CLXXVIII. Necefsitas caret ferijs. 
Die not hat kein geſatʒz. 


ON Sle Geſetz / beyde vonn Bote 
vnd den menſchen / werden darumb 
geſetzt / daß ſy zů gůtem dienen / zů 
frid vnd beſſerung gemeines nutzes / wider 
eignen fürgenommen nutz vnnd lieb / vnnd 
das ſy ya der menſchlichen not zů hilff kom⸗ 
men. Was nun die lieb erhaiſcht / vnd dem 
menſchen not iſt / leib vnnd ſeel zů erhalten / 
das iſt das geſatz / vnd eins yeden geſetzge 
bers fürnemmen / hertz / ſeel / ſinn vnd müt. 
Wo ſich nun ein fall zůtrug / das ein geſetz 
wider gemeinen nutz vnnd lieb wer / ſo ſoll 
man dem Geſatzgeber in das hertz ſchen/ 
(welches iſt der Geiſt / Fern / vnd Seel aller 
geſatz)wie er es doch gemeint hab / fo wirdt 
man finden / daß ſein gemuͤt iſt geweſen / dz 
es zů beſſerung gemeines nutz fol — 
un 


— 
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Yiunaber das widerfpil yerzt zur beſſerung 
dient / ſol man das gefazfrey übertretten⸗ 
vnnd der noth weichen / dann er es ye nicht 
alſo gemeint hab / das fein geſatz wider ge⸗ 
meins heil / wolfart der menſchen / vnd wis 
der Vie lieb fol reichen / ſonder für yeders 
mans nutz. 

Darumb übertrett man es nur frey / die 
noth iſt geſatzloß / ſo wirt man ebẽ mit dem 
übertretten das geſatz halten / vnd dem ge⸗ 
ſatzgeber gnüg thůn / Seitemal er ſich gar 
nichts Gefangen hat / das fiß ein fallwürde 
zůtragẽ / das fein güt geſatz wider die lieb 
fein wůrde / vnd allwegim bergen gehabt / 
wo es ſich begeb das ſein geſatz wider ge⸗ 
meinen nutz vnd lieb ſolt reichen / das es ſol 
matt / lurtſch / vnnd auß ſeyn / weil er es zur 
Befferung vi erbauwung gemeines nugs 
geſetzt hat / vnnd nicht wıder der ag: pa | 
frummen. Sie merck aber die noth ſo das Eigner 
geſatz auffhebt / iſt nicht eigner nug/fonder —— 
gemeiner / vnnd Vie gemeinnügiglieb de 
nechſten. Darum̃ kan eigner nutz mit dem 
geſatz nicht diſpenſieren / es ſey dann ein 

geiſtlicher / der ſein eigen noth inn der 
gemein verliere / vnnd alſo 
die ſatzung über⸗ 
ſpring. 


ar .2 - - 
— I — 
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CLXXIX Sola charitas Diomedea & 
. lege carens necefsitas. —— 
Die lieb iſt allein die vnvermeidlich ge⸗ 
ſatzloß entſchuldigend not. 
CLXXX. Iuſto non eſt lex poſita. 
Die frommen haben kein geſatʒ. 


Je lieb hat kein geſatz / ſon⸗ 
der iſt das geſatz ſelbs: Hierumb 
Dwas lieb iſt / das iſt gůt vñ recht. 
Die lieb ſüindet nit / vnd Fan nicht fünden/ 
wenn gleich alle Predig/Bücher/ vnd Pro 
phecey auffhoͤret / . Corinth. u3. Was aber 
nit lieb ift/ das iſt find / Ich mein aber die 
en lieb deß nechſten / vnd nicht 
ie eigennůtzig lieb fein ſelbs / die inn allen 
dingen durchauß / auch in Gott / allein ſich 
ſelbs ſůcht / Welche in der Schrifft nit wir⸗ 
dig iſt den nam̃en der lieb zů haben / ſonder 
die lieb fein ſelbs wirt vil billicher ein baflz 
ſein ſelbs genennt / vnnd yederman gebot⸗ 
ten/ Matth.10.16. FJoen.ız. Far nur immer 
zů fort in der freyen lieb / vnd zweyfel nicht / 
du thůſt recht / dann die lieb iſt alles / Chri⸗ 
ſtus / das Geſatz / Moſes / vnd Vie Prophe 
ten / Matthei 7. zun Römern am dreyze⸗ 
benden/Galat.s.6.cap.Onnd iſt in ſumma 
ein zweck vnnd end alles gebotts / i. Tim.i. 
Nemlich lieb von reinem hertʒen / gůtem ge 
wiſſen / 


» 
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wiffen /onnd ongefärbtem glauben, Weil. 
nun dielieb das gefag felbs iſt / lieber wer 
wil den gefaz ein geſatʒz fürſchreiben? vnd 
den Befangeber leben? Diß ift aug den 
öberzelten Wunderredẽ / nemlich Sas die 
not Fein geſatz hab / klar. Das verſtehe aber 
von der not der gemeinnügigen lieb, Not 
iſt lieb / Die lieb iſt allein die vnvermeidlich 
not / Was die dich heißt das thůfrey / vnan 

geſehen einig geſattttzßʒ. 

Die lieb iſt die Diomediſch not / die dich 
nicht allein entſchuldiget vom geſatz / ſon⸗ 
der auch macht das Yu mit dem noͤtigẽ ver 
brechen eben das geſatz haſt gehalten. Dañ 
weil das geſatz nichts dann lieb iſt / die lieb 
aber allein not / Was nun die lieb vnnd not 
thůt / das iſt wol than / vnnd ya das geſatz 
gehalten / vnd nicht übertretten Darumb 
iſt der in allweg nicht allein entſchuldiget / 
der der not dienet vnd weicht / ſonder auch 
lobs werth / als der hierinnen der lieb hat 
dient / vñ das geſatz gehalten. Wer der not 
dient/ der dienet der lieb: Der nun der lieb 
willfert / der pflegt Gott / dann Gott iſt die 
lieb/ı.Joban.4. 

Demnach můſtu die Chriftenin Chriſto 
ihrem Bott anſehen / vñ gedencken / das ſie 
nach dẽ fleiſch mir Chriſto begraben vnd ge 
ſtorbẽ ſind / alſo / daß ſie u nit merleben/ / 

— ij 
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| fonder inibn Chriſtus. Item / das fieyege | 


nicht merib: felbs find/ fond das Vie Frafft 
Chriſti der Zeilig geiſt inn ihn wonet/mit 
dem fie vereint/Beftärtiget/angerhan/vnd 
Befeffen ſeind / Bas er Vielieb yetzt frey inn 
ihnen außgeüßt/fie lehrt / treibt / regiert / be 
ſitzt / inwonet / vnd zů allem güten anleitet / 
auſſer welchem ſie nicht Chriſten ſindt / noch 

ſeyn moͤgen. | 
Wer wil nun dem Heiligen geiftinfeis 
nenein geſatz fürſchreyben ? Oder wer wil 
die etwas heiſſen / die dẽ Heiligen geiſt ges 
laſſen vnd ergeben / ya die lieb vnd das ge⸗ 
ſatz ſelbs ſind / vnnd allein Gott leben / der 
frey in ihnen auß vnd eyn gehet / vnd ſie le⸗ 
bendig Braucht zů all ſeinẽ willen / on alles 
annemmen / eigenthumb / widerwer / ichtig 
keit / oder ſelbh eit? In welchen Gott ya frey 
fein Reich bat / das er ihnen thů / laß / leid / 
wiß / ſey / woͤl /rc. was / weñ / warumb / vnd 
wie er wil / Welche auß Gott geboren nicht 
—— mögen/ 1. Johan. z. vnd nichts von 
Ver alten geburt mer wiffen/ Vnnd ob fie 
gleich den alten ſchalck noch am halß tra 
gen / vnd im Büfen haben ftecken/ ſo haben 
fie ibn doch als haben fie ihn nicht / weil fie 
ihm nit leben/ vñ weder wiffen noch hoͤren / 
fo Balder nur den kopff auffreckt / fo find fie 
ob ihm / vñ laſſen vertuſcht nit auff — 
gE 


| 
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MWer kan oderwilnun den Gottes Finz: 
dern / Vie auß Gott geboren / eytel geiſt / laͤ⸗ 
ben / geſatz vnd gerechtigkeit ſind von ge⸗ 
burt / gebieten / geſatz fürſchreiben / ꝛc. Weil 
ſie ſelbs goͤtter / eins mit Gott vnnd ſeinem 
eſatz / Fa das geſatz ſelbs ſeind? Es woͤlle 
ann villeicht yemandt Gott gebieten / vñ 
dem Geſatz geſetz fürſchreibẽ. Trollen můß 
ſich Moſes / vñ ſchaͤmen alle geſetz / ſchweig 
nur alles / vnd laß das Gott meiſtern / leh⸗ 
ren / gebieten / ſchreiben / ꝛc. das Gottes iſt. 
Davon ſihe das Paradoxa / wie das geſatʒ 
in Chriſto auß vnd angehe/zürück droben. 
CILXXXI. Soli fidei cedit charitas. 
Die lieb weicht allein dem glauben. 


CLXXXII. Soli Deo locũ datnecefsitas 
Die not weicht Gott allein. 


 CLXXXII. Fides haud quaquam of- 
| fenditur,neque proximi curam 
| habet. . ee 
Der Blaub ärgert fi nit / vnd ſihet nit 
auffandere leüt. 
RE haben wir geſagt / wie 
alle ding der lieb vñ der not weich / 
Yun bleibts hie auch war / wie man 
I t / Es iſt kein Regel oder geſatz fo feſt / 
ie nicht etwan ein BEER Dar a 






—— — — 
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es war / Die not vnnd lieb geben füralle 
Yıng/ außgenommen was geift und Bott 
felbs ift. Das gefarz folye nicht wider den 
Geſatzgeber ſeyn / noch Vie lieb wider Vie 
lieb/die Bott felbs ift. Darumb merck die 
erfte Tafel Moſti / die Bott betrifft / vnd ey⸗ 
tel glaub iſt / weicht mit nichten der andern 
Tafeln / die den nechſten belangt / vnd eytel 
lieb iſt: Aber die ander Tafel iſt offt auffge⸗ 
haben worden vmb der erſten willen / Als 
das man hat Vatter vnd můter / weib / vnd 
kind verlaſſen vmb Gottes willen. "Item 
Samuel. n Regum 15. Phinees / Num. am. 
fünff vnnd zwentzigſten cap. Moſes / He⸗ 
lias / ꝛzc. haben zů tod geſchlagen vmb Ver 
erſten Tafel willen.Ylindert aber lißt man/ 
das der glaub / Gott / vnd die erſt Tafel der 
lieb / menſchen vnnd anderen Tafel ſey ge⸗ 


wichen. 

Speihft du / Haſt du doch erſt vnlang 
geſagt / das der Sabbath / das gebott der 
erſten Tafeln / offt ſey auffgehept worden / 
von wegen der lieb / deß gebotts der ande⸗ 
ren Tafeln. Antwort / Diß bat ein ſondern 
griff vnd verſtandt: DerSabbath iſt allein 
vnder allen gebotten ein Figürlich / Ceremo 
niſch gebott / der vil ein anderß bedeüt dañ 
das můſſig gehen / vnnd die hend inn den 
Börien ſtoſſen. Nun vonn ————— 

En ex 
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"Ber Sabbath bedeüt / vñ in der warheit ift/ 
foltu von all deiner freind wegen dẽ Sab⸗ 
bath nit brechen / Nemlich / das Yu in Bott 
—— vnd ledig / von deß nechſten wegen 
ott nit ſtill halteſt / vnd auß Gott geheſt. 
Diſer Sabbath fol ewig in dir weren / vnd 
dich dein weib kindt / nit laſſen darauß brin 
gen/Luce 14. Eſaie 66. 

Der Figürlich Sabbath aber iſt weit vn 
der einem Chꝛiſten / der auch ein ber: deſſel⸗ 
ben iſt / nach der lieb denſelben zů fegen/ 
meiſtern / brechen / vnnd halten. Dann alle 
Ceremonein vnnd Figur ſeind vil geringer 
dann die lieb / Darumb har auch die lieb 
macht mit allen Figuren vnnd Ceremonien 
zů diſpenſieren wie Dauid u. Reg.zı. mit 
Yen Schaumbzoten / die Priefter.mit dem 
Sabbath. Was aber Bott vnd den glau⸗ 
ben felbs Betrifft/ond die gebott / die geift/ 
leben / vñ Bott felbs find/ da müß lieb vnd 
not zu rück Dort weichen / Ver die lieb vnd 
vnvermeidlich norfelbs iſt / Darum̃ fol wis 
der ihn weder lieb noch not ſeyn / Ja es kan 
auch nicht weder lieb noch not wider Gott 
ſeyn. Darum̃ irꝛen Die außfleiſchlichem eyf⸗ 
fer oder menſchlicher forcht vnd affect weit 
die allzeit die lieb vnd not wider den glau⸗ 

ben vnd Gott fürwenden / vnd auff das ſie 
niemandt ſtoſſen / aͤrgern / — * groſſen 
Er | ii 


| Paradoxa. 
hauffen bey einander behalten / inn einem 
fleiſchlichen frid / ſicherheit / einigkeit / vnnd 
lieb / ſo reimen vnd biegen ſie alle ding auß 
lieb / wie ſie ſprechen / deß frids vnnd der eis? 
nigEeit / welche doch Chriſtus nicht wil/ 
Nemlich / Das wir in fünden vnnd fleifchliz 
cher lieb/ frid und einigfeit eins ſeyen / ſon⸗ 
der kommen ift/difen frid derwelt zů zerftd 
ren / vnd nichts dann ein feüwer anzuzün⸗ 
den auff erden / vnfuͤr / ſpaltung / vñ vnfrid / 
mit den fleiſch auff erden anzůrichten / das 
fünff in einem hauß ſpennig / die drey wi⸗ 
der die zwen ſtreyten / vnd Vie müter wider 
die tochter zů erregen / alſo / daß deß men⸗ 
ſchen haußgenoſſen / weib vnd Find/zc.fein 
feind ſeyn werden / vnnd zů toͤdten helffen / 
Matth.io. LCuce iꝛ. 

Noch woͤllen wir wider Chriſtum / Gott / 
vnnd den glauben / alles thoͤrlich auß lieb 
eins machen: Aber Yu wiß / der glaub ſehe 
die lieb nicht an / er helt ſich ſeines Gottes / 
dem hangt er an / den leßt er nicht / vnd fert 
immer zů fort / Bott gebe wer ſich erger/ 
oder was die ganze welt darzů ſage. Ligt 
dir dein vatter vonder DE wege / ſo tritt auff 
ibn/fpricht Hieronymus / vñ gehe überihn 
hinüber. Es iſt ein gottſeligkeit an diſem 
ort / niemand kennen vñ grewlich ſeyn / wie 
auch Moſes ſagt Deut.z3. Der zů ſeinem 

vatter 
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vatter ſpricht / Ich weiß dich nicht / der iſts⸗ 
der mein gebott helt. Vñ Chriſtus / Qui non 
odit patrem ſuum, matrem, filios, &c. oditque 
animam ſuam, &c.Matth. 10.16.Luc.9. i4 non 


eſt me dignus. 


Hie iſt es zeit / dʒ im ſchwanck gehe/das 
Joan. Apoc.22.fagt/ Der gerecht iſt / werd 
noch mehr from̃: vñ der heilig Geiſt werde 
noch mehr heilig. Ein yeder ſol in dem lauff 
auff Gott / auff kein andern / ſonder ſtracks 
für ſich ſehen auff Gott / vnnd Chriſto nach⸗ 
folgen. Hie gehet Feiner den anderenan/ 
hie ſol keiner deß andern warten biß er auch 
frum̃ wirt / vnd hernach hincket / ſonder nur 
mit Chriſto in Gott eylen / vnd den glaubẽ / 
Gott / vnd erſte tafel mehr achten dann alle 
lieb vnd menſchen. Da gilt es weib vñ kind 
verlaſſen / vnd Chriſto nachfolgen. Da gilt 
es der Gottloſen Oberkeit mit Petro vnge 
horſam ſein / vñ wið alle Oberkeit / freündt / 
weib / kind / Vatter /müter / Ja wider der 
gantze welt willẽ / vnd ſein eigẽ fleiſch / Chri 
ſto nachfolgen. Der glaub ſicht auff Gott / 
vnnd glatt auff kein lieb vnnd ergernuß / ſo 
ihn an diſem lauff wil hinderen. Die lieb 
ſihet glei wol auff Yen nechſtẽ / ergernuß / 
20. doch nit ferrer / dann daß es wider Gott 
vnd den glauben nit ſey / Da a alles auß / 
E gr 


— 
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Ha weicht alle lieb vnd not Gott / ya die lieb 
die ſich nit der warheit freüwt / iſt Fein lieb/ 
u. Corinth.iz3. Daß man nit kan ſagen / man 
můß von der lieb wegen ein wenig von Ver 
warheit weichẽ. Gottes wort / die warheit/ 
vnnd der glaub gehen fort / denen die lieb 
folgt vñ ſich derẽ freüwet. Da můß Petrus 
hoͤren / da er von Johanne ſorgfeltig fragt / 
wie es mit ihm gehn würd/ Joan. ꝛi. Was 
gehet es dich an? kom̃ Yu vñ folg mir nach. 
Da ſprꝛicht Chꝛriſtus / Sinite illos, cæci ſunt, 
+: Matth.i5. Item cap. ↄ. Laß Vie todten 
die todten begraben / ꝛc. Wer ſein hand ann 
pflůg legt / vnnd hinderſich ſicht / der iſt nit 
gſchickt zum Reich Gottes / Luce . | 
Der glaub. fiber allein auff Gott / die 
lieb auff den nechſten. Nun iſt ons Bott vis 
ler Sipp neber dann Weib / kind / oder wir 
vns ſeibs / Darumb acht der glaub: Ver lieb 
nit / weñ es wider Gott wil reichen / ſonder 
ſetzt Weib vnd kind vmb ſeinen glauben in 
die ſchantz / Ja vmb deß glaubens willen 
haſſet der glaubig ſich ſelbs / ſein eigen ſeel 
vnnd leben / vnnd acht weder ſeins weıbs/ 
kinds / r2c. weder ergernuß / vnnd daß das 
groͤßt vnnd gleich ein wunder iſt / auch ſein 
ſelbs nit/ er henckt es alles an den glauben 


vñ Gott / wo ihm ſein Vatter vnder DE weg 


ligt / ſo tritt er mit fuͤſſen auff ihn / vnd geht 
2 ln über 


über ihn hin/fo gar bateralllieb in Gott 30 
gen/ in dem er erftorbe/ nitmehr weiß noch 
erkennt / auch ſein ſelbs vergeſſen hat. Vnd 
diſe greüwlicheit / ſaget Hieronymus / ſey 
vie recht gottfeligFeit. Hieher magſtu das 
Spoꝛichwort reimen / Frons occipitio potior 
eſt. Item, Deus homine quid charius?ltem,Pri- 
ma tabula regula ſecunda eſt, Die erſt tafel iſt 
ein regel der andern. £ 
CLXXXIIII. Seruinon feruantle- 
; gem, fedalegeliberi filij. | 
Bein nehtrhütrecht/allein die kind / 
ſo von dem geſatz frey ſind / hal⸗ 
teen das Geſatz. | 


¶ ) Necht thůn nimmer recht. 
|  Chziftus fpziht Foban.s.cap. Der 
knecht bleibt ewig nit im hauß deß 
Vatters. Das verſtehe alfo/ knecht ſind die 
ſich ſelbs in Gott vñ ſeinen gebottẽ ſuͤchen/ 
Die das guůt in ihrer alten baut vnverfege 
miterwas cinem haſſz vnnd vnwillen deß 
hertzens / vnd falſchem aug / aͤffiſch anmaſ/ 
ſen / lohnſüchtig leüt / damit ſy der ſtraff 
deß geſetzs entgehn / vi den verheiſſen len 
vñ nutz erfiſchen. Die dienen nit frey Gott/ 
vm̃ Gotts willen / daß ſy alſo luſt / lieb / vnd 
willen zů Bott vnnd dem gůten haben/ 
ſonder ihnen felbs./ daß ſy ermelcken die 
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verheiſſen milch / vnd dem getroͤnwten not? 
ftall und Strogabel entlauffen. Es iſt ihn 
vmb den Himmel vnd hell zů thůn / vnd ſe⸗ 
hen in all ihrem thůn auff ſich ſelbs / eigen⸗ 
ſüchtig / mit eigner lieb beſeſſen. Wer eige⸗ 
ner nuůtz / not / ſtraff / oder das gebott nicht / 
ſy ſchen Gott vnnd das gůt nicht an. Da⸗ 
rumb was ſy thůn / thůn ſy nicht frey auß 
lieb deß güten / wie die Finder /fonder mit 
einem ſchweren bergen / Fa allein mit hen⸗ 
den/ fuͤſſen / mund / tc. wider ihr ber / auß 
forcht vnd not deß gebotts / vnnd lieb deß 
nutz vnd lohns. 
Summa / Sy feben auffs taglohn / ſy 

wolten ſonſt / die arbeit wer am galgen. 
Das heißt nun vo: Gott (der das hertz al⸗ 
lein anſihet) nichts thůn / weil das vnwil⸗ 
lig hertz nit thůt oð daran wil / das mund 
vnnd hend mit vnwillen thůn / reden / oder 
woͤllen. Darumb dann der knecht / ſo allein 
ihm dienet / nicht ein erb im hauß iſt ewig / 
ZJohan. s. Hinauß můßt er mit ſeinem tags 
lon / Jaglohn / vnd herten ſauwern arbeyt. 
Die kinder aber / die mit freüden frey in deß 
Vatters hauß ſchaffen / nit vmbs erbs wil⸗ 
len / gewiß daß ſy vor auß der geburt / ſo ſy 
auß Gott haben / erben ſind / ſonder daß ſy 
Jen Vatter lieben / vñ ſein Reich vñ gůt wöl 
len helffen mehren / mit freüd / ——— 
| ein 
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allein darumb / daß ſy Yen Vatter lieben/ 
vnd das es alſo recht vnd güt ift. Diſe ſin⸗ 
gen wie die kinder im Hauß / find frey / froͤ⸗ 
lich / vngenoͤt / gehn frey im hauß vmb / mie 

geringem gemůt / kompt ſy alles leicht an / 
wiſſen ſelbs nit daß ſy arbeiten / Fa find als 
fo verglafftab dem Vatter / daß fy Ver ars 
beit nicht empfindẽ / Vic Ver Vatterfelbs in 
ihn anfchafft vnnd wirckt/fy gehn nur feys 
end Daber in dem willẽ deß Vatters / wil⸗ 
log vnd erſtorben. | 
Diſe erfeyren alfo den Himmel / vnd er⸗ 
ſchleichen Gott / der ſich die knecht nit wil 
erlauffen laſſen / Die arbeitẽ ſich aͤngſtlich / 
ſchmucken vnd bucken ſich / ſcharren vnnd 
kratzen / weñ nur ein mauß ſich regt ſo foͤrch 
ten ſy der Herr ſey ob ihn / vnnd Eomm ſy zů 
brüglen / oder brech ihn ihren lohn ab / vnd 
dienen hiemit allein ihn ſelbs / ſy ſehn ſonſt 
den Herꝛen nit an / das taglohn oder ihr ei⸗ 
gener nutz iſt ihr end vnd vrſach darumb ſy 
wider ihr hertz ihre ſaure arbeit vollbringẽ. 
Der keiner Bleibt im hauß ein erb/ der Her⸗ 
ſihet ihr verbübts / ſchalckhafftigs hertz / 
vnd darff ſich nichts gůts zů ihn verſehen. 

Nun / Rnecht ſind (damit nicht ein yeder 
den kopff auß der ſchlingen ziehe / vnd mit 
falſcher gedichter andacht ſich von hertzen 
Gott dienen acht / nit wiſſende daß er hie⸗ 
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rinn ſich ſelbs ſůch) alle natürliche / vnueꝰ 
ſetzte menſchen / die nicht auß Gott wider⸗ 
geboren ſeind. Probier ſich ein yeder ſelbs / 
wenner ſich alſo geſinnet Befindet. Wenn 
ſünd nicht ſünd were / oder ihm es Gotter⸗ 
laubt / ya wenn er gewiß wißt / daß es nim⸗ 
mer weder Gott noch die welt innen wuͤr⸗ 
den / auch nit ſtrafften / ſo ſ es wüßten / vnd 
weder (hand noch ſchad wer / ober dans 
nocht das wolt thůn / das er thůt / das gůt 
vmb güts willen / allein Yarumb/ Das es. 
ihm alles gfelt/recht vn gůt iſt. Findt er ſich 
alfo/fo iſt er ein kind / wo nit / ſo iſt er gewiß 
noch ein Knecht / vnder dem Geſatz. Die 
Enecht nun vnder dem geſatz / haltẽ das ge⸗ 
ſatz nimmer / Die freyen aber vom geſatz / 
vnnd ſeinem notzwang erloͤßt / vñ mit dem 
willen/ Geiſt / vnd hertzen / deß geſetzs be⸗ 
gabt / deren luſt / lieb / vnnd natur es iſt / wie 
vor der widergeburt ſünden / Diſe allein 
haltens / vndEomptfyebenfoleihtan/als 
vor ihrer überſetzung die ſünd / die ſy one 
not/ gebott / mit willen vonn hertzen thet⸗ 
ten. Alſo yetzt das recht / nach dem ſy freye 

kinder auß Gott geboren find. Sihe zůʒ 
ruck die Wunderred/ Tenentesle- . 

gem meam,nefciunt Do- 
‚5 — | 
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 CLXXXV. Iugummeumcommodum 


eft,& onus meum leue. 


' Gottes geſatz ift ein leichte Bärd/ 
vndfüßyod. | 


Ottes Gſatz bar zwen men 
ſchen vor ihm / Chriſtũ vnd Adam/ 
ec) einaltenvnnd neüwen menſchen / 
Dem einen iſt Gottes gefag ein feühr / der 
tod / vnnd vntraͤglich yoch / Eſaie 9. Diß iſt 
es aller erſten geburt ein eyſſern rhůt / Pſal. 
2. ein Hammer / der die veiſen zerknitſcht / 
Hierem.ꝛ3. ein donnerſchlag / Exod. i9. 20. 
Dann Gottes geſatz vnd wort iſt geiſt / der 
menſch aber fleiſch. Darumb iſt es ihm ein 
tod / waſſer / vñ feühr / das er nit leiden Fan. 
Wie ſchwer vnd vntraͤglich nun diſem altẽ 
volck das geſatz iſt / Act.is. ſo ein lieblich 
lüſtigs yoch vñ kurtzweil iſt es dẽ neüwen 
überſetzten menſchen / auß Gott geboren. 
Wer dem geſatz übel redt / wil vñ thůt / der 
thůts ihm / vnd greifft ihm in ſein aug / Ja⸗ 
cob. 4. Ja Gottes geſatz iſt Ver Chriſten 
dantzplatz. Es iſt gar vmbkeret mit ihn/ 
Was dem alten volck ein laſt / tod / Bitter 
gall / hell / vñ notſtal iſt / das iſt Yeneüüwen 
freyen Volck ein luſt / leben / Meyenbad _ 
Himmel / vnd freyheit. Er wandelt im him 
mel / ſo er im Geſatz wandlet / allein da 


— 


> 
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findt er ri feinem leben. Dahin hat Chꝛi⸗ 
ſtus geſehen / Matth.u. Hieronymus / vnd 
alle die das geſatz leicht vnnd lieblich ſein / 
ſagen / Verſtehe / den waren Chriſten / deren 
natur das geſatz ſelbs iſt / zů deren bergen 
die lieb iſt außgoſſen durch den Heiligen 
Geiſt / das ſy nicht koͤndten / vnd kein kurtz⸗ 
weil haben / dann in Gottes willen leben / 
vnd in ſeinem geſatz dichten tag vñ nacht: 
Petrus aber Actor.is. vnd alle die das ges 
ſatz ein vnmoͤglich vnd vntraͤglich Bürd has 
ben geacht dem Menſchen zů halten / als 
ze. Rom. 7. vnnd allenıhalb / Die ha⸗ 
en das gefarz angefeben / wie es dem Als 
ten menfchen ift / Nemlich / Der Bitter tod / 
daß nur die ſünd groß macht / zorn anricht / 
vnd ein krafft iſt der ſiind / wil geſchweigen 
daß es einig fünd ſolt weren / vnnd frum̃⸗ 
keit lehren. | 
.* CLXXXVI Vendereomnia,przce- 
' ptum,non confilium. 
Alle ding verFauffen/ iftein gemein 
ggebott/ondFeinrath. 
M Huꝛiſtus bar uns allen gemein 
ein gebott vnnd weg fürgefchaben/ - 
vnd nicht vilerley weg zum bimmel/ 
Ja ſo vil die gebott / vnnd nicht fondern Bes 
felch belange / Was eim iſt geſagt / iſt allen 
Dez gefagt/ 
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geſagt / Marci 14. Es iſt nit mer dann ein 
Gott / Chriſtus / glaub Euangelium/ vnd 
geiſtlich volck deß Neüwen Teftaments/ 
Epheſ. 4. Was nun Paulus / Petrus / vnd 
andere —— /auch Chriſtus ſelbs ges 
lert/ vnd den weg fie gangen ſind / das has 
ben ſie auch andere gelehrt. Es gilt nit das 
wir gene vnſere Brüder von ferrẽ anbetten / 
auff Vie Altar ſtellen / vnnd ſpꝛechen: Diß 
find Heilige leüt gweſen / wir arme ſünder. 
Es heißt/Sequimini, Alle hernach. Es köpt 
kein vnheiliger oder befleckter inn himmel / 
Apoc.ꝛi. Paulus nennet alle gleübige/ die 
er Chriſto gewunnen hatt/heilig/faftin al⸗ 
len eyngengen ſeiner Epiſtlen. Ja es iſt ein 
Bild / muſter vnnd creützgang zum leben/ 
den wir all gehen müffen/wöllen wir mitle 
ben vnd herrſchen / In ſumma / beſeſſen mit 
Yen Heiligen geiſt/heilig werden/fo gar⸗ 
das Paulus nicht Ehziften wil laſſen ſeyn⸗ 
die nit den Heiligen geiftinnwonend ha⸗ 
ben / der ſie leit/ lehꝛ/treib/eynfließ/ vnd die 
lieb außgieß in ihr hertz / Roͤm.6. 
SDarumb ſind es eytel gebott / not / vnnd 
kein rath / was Chriſtus im vorbild lebt / vñ 
das volck lehrt / vnd iſt ein menſchentandt 
was man von Räthelehzr. Man weiß wol 
vas Paulus füreinrath gibt/ı.Cozinth.7. 
der das Reich Gottes (da wed Eelich noch 
i i 
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vnehelich ſeyn / iſt) nicht betrifft / fonderein 
eüfferliche rüftung zü dem Reid) Gottes" 
Yiun/alle ding verkauffen / heißt alle 
ding an das Reich Gottes ſetzen / vnd ihm 
das ſo hefftig laſſen anligen / das man alle 
Sing darvor vergißt / nicht weiß vnd keñt / 
Alſd/ dz wir fo gar auff Gott verbicht ſeyn 
ſoͤllen / mit ihm vereint / vnnd ein geiſt / das 
wir ebe alles verlieffen / nicht allein werb/ 
_ Eind/äcker/wifen/ varter/ můter / diß alles 
iſt nicht gnüg/fonder auch vns ſelbs in die 
ſchantz ſetzen / ehe wir wider Gott theten/ 
oder vns von ſeinem Reich lieſſen auff hal⸗ 
ten.D« ſol vns nichts hindern / Wenn vns 
Gott abfordert / vñ ihm nachzůfolgen auf⸗ 
fordert / fo ſollen wir ihm ſtracks nachfol⸗ 


gen / Vnd ſo uns Ver vatter vnder dem weg 
lege/über ihn hingehen / Ja ſo vns weib vñ 


kind vmb den halß fiel / ſie nicht kennen. 
Siſe allein / ſpricht Gott durch Moſen/ 
ſind eben die meine gebott halten. Vnd diß 
alles iſt nicht gnůg / wo du nit dein eigen 
ſeel haſſeſt / dein leden verleüreſt Fa wenn 
du alles lieſſeſt vnd verkauffteſt / vnnd nur 
dein eigen laͤben woͤlteſt erhaltẽ / ſo wer es 
alles verloren / So ein ledig / abgeſchelt / 
creaturloß / verleügnet / vnbeweglich / er⸗ 
ſtorben herz můß ein Chriſt babe / das alle 
ding nicht acht / vnd nicht anderß in 7* 

inn 
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BE verfaufft / vnd hingeworffen bab/ als 
ab mã es nicht mer / 1.Co2in.7. Auce 9.14% 
Matt.io. 16. Alſo ſo mã es ihm ſchon nimpt 
daß er ſich nicht darab rege / weil er es vor 
lengſt verkaufft / vnd vmb das Reich Got⸗ 
tes geben hat / Ja fuͤret man ibm die gan 
welt zü /allen.wolluft Ver weiber / pracht 
der welt / er leßt ih nimmer herauß locken 
vonn Chꝛriſto feinem Breütigam/dem er ſo 
gar ergeben iſt / das er nichts mehr vor ihm 
kennt / vñ alle ding hat / beſitzt / weib/Fınd/ / 
2c. als hab er es nicht / alle ſtund nur wart 
weñ es Gott wider forder / oder ihn davon 
abforder. Er iſt den eüſſerlichen dingen 
vnd ſinnen / auch fo theür ihm ſelbs / geſtor⸗ 
ben/vnd lebt yetzt nicht mer / ſonder in ihm 
Chriſtus. Diß auffſagen der welt / diß abſa 
ggen/auffgeben/vni widerſagũg aller ding / 
beiße die Schzifft alle ding verkauffen. 
Yıun überleg ein yeder den koſten eben 
wol / Wer nit widerfagt/vnd alfo alles. pers 
kaufft Das er beſitzt / aͤcker / weib / kind / auch 
ſo theür ſich ſelbs / der kan kein Jünger Chri 
ſti ſeyn / Luce i4. Hie hoͤren wir yewol/das 
der inenſch ſich ſelbs verkauffen / vnd in die 
ſchantz ſchlagẽ / ya an dz Reich Gottes hen 
cken můß / vil mer fein gůt / weib/Find/zc« 
Der ſchatʒ vnd lohn iſt groß/nemlich Gott 
elbs / das ewig / waͤſentlich / ſelbſtendig 
Rn 
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leben. Darumb wil auch Gott / wie billich / 
das wir all ding laſſen faren / verkauffen / 
auß dem ſinn ſchlagen / vnd allein nach di⸗ 
ſem ſchatz vnnd feinen Berlin graben vnnd 
reiſſen / Matth.iz. Ja Chriſtus fpzichtfrey/ 
Wer ſein band an den pflůg lege/ vnd bins 
derſich ſehe / der ſey ſein nit werth / Matt. 9. 
Gehe nun hin / vnd mach einen Rath dar⸗ 
auß / Es iſt ein ſolcher rath / on dẽ niemandt 
Fein Jünger Chriſti / Luce 14. vnnd in das 
Reich Gottes kommen kan / Matth.o. 
CLXXXVII. Probitas laudatur &alget. 
Die from̃keit wirt gelobt/ vnd doch ver 
ſpott vnd abkopfft. 
CLXXXVIII. Mundus ſibijpſi contra- 
rius, ſecum pugnat. 
Die welt iſt ib: ſelbs widerfüg. 
CLXXXIX. Mundus ſuijpſius propheta. 
Die welt prophetiſiert ib: ſelbs. 


Er der welt lauff anſihet 
im grundt mit geiſtlichen augen/ 
der findt das diſe Wunderred ih: 
leben vnd wefen war macht / vnnd Bas die 
welt billich ein finfternug vnd verwirrt Ba 
bel wirt genennt/ nicht nach dem fleiſch/ da 
haben ſie vonn innen vnnd auſſen ein helle 
liechte Sonnen / von auſſen am him̃el / zwey 
augen 
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augen imFopff/vni den Baum deß wiſſens 
gůts vnd BR (ich mein der Schlangen fas 
men/ vñ liecht zü allem argem\in ihrem her⸗ 
tzen / ſond in geiftlichen dingen ift fie Blind/ 
vnd die finfternug felbs / on Sonnen/ von 
auffen vnd innen / da ſcharmützelt ſie daher 
über zwerch feldt / mit eytel lufftſtreichen / 
der laufft wider ein maur / der wider ſeine 
freiind / vnd allzümal / wie Vie kFinder Mo⸗ 
ab vnd Amnon / wider ſich ſelbs /ꝛ. Par. 20. 
Ein yeder ſein weg dahin wie ein ſchelliger 
Gaul / Hierem. s. Da můßt du erfaren / vnd 
ſprechen: Die welt iſt mit ihr ſelbs vneins 
vnnd geſpalten / ſie ſtreit mit ihr ſelbs / wi⸗ 
vVerfihflbe., = | 

Dann ſie wil nit dag fie Bitt / glaube nit 
daß ſie redt / leidt nit das ſie lobt / thůt nicht 
Pas ſie thůt / hat nit das ſie hat. Diſe Wun 
derred ſind alle war / weñ du ſie im grundt 
anſiheſt. Da findeſt du daß der welt weſen 
vnnd leben wol tauſendt meil vonn ihrem 
mund / darnach das ihr mund noch vil wei 
ter vonn ihrem hertzen iſt / ja gantz das wi⸗ 
derſpil. Siheſtu ihr auff den mundt / ſo iſt 
nichts froͤmmers auff erden / da iſt fie fo cin 
helle katz / vnd kan ein feldtgeſchrey machen 
von Chriſto vnd vnſerm Herrgott / daß ds 
ſchwuͤreſt / ſie were nicht welt / vnnd fo helle 
woͤrtle ſprechen / das du ſie — moͤchteſt. 

1 8. ⸗ 
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Sihe aber in ihren lauff vnnd leben / fo fins 
deſtu gerad dz widerfpilihzes munds / u. 
ift Chriſti leben / gelaffenbeit/ 3a Chriſtus 
in der Frafft außgeſchütt vnd verhaffer/vn 
- wie faft fie ihn im mund ruͤmet / fo hoch ver 
folgt fie ihn mit Ver that / vnd ın Der krafft / 
wie Paulus zůvor hat gfagt/ Das Vie welt 
den ſchein / rům / nam̃en / vnd wort Chaifti 
werd haben der gottſaͤligkeit vnd warheit / 
aber mit der that vnd krafft werden ſie ſein 
verleügnen / 2. Tim. 3. Tit.i. Da wirdt der 
Teüffel der hort / Chriſtus allem ihr wort 
ſchandtdeckel ſeyn. Bi, 
Darauff gebet alle Dropbecey vom An⸗ 
tichriſt / das er ſagẽ werd/ Er ſey Chriftus/ 
das iſt / er wirdt ein ſchein Chriſti fuͤren / ihn 
růmen / woͤllen erſetzen / vnnd im nammen 
hoch heben / vñ in ſumma / alles mit Chꝛiſto 
anfahen vnnd enden / das die gantze welt 
ibn für Chriſtum wirt anbetten / vnnd ſpre⸗ 
chen / Das iſt Chriſtus / Ya iſt das Ruange 
lium/wie man im Thier in Daniele vnd As 
po calypfi figuriert findt. Darumb wirdter 
Ver Antichzift /im ſchein Fein widerchriſt 
eyn/fonder ya Chriſtus / vnd einen foldyen 
chein Chriſti füren/ das auch Vie außerwel 
sen / wo es moͤglich were/verfüre würden? 
Matth.24. Allein wirter die krafft Chaifte. 
werleügnen/ außlaͤren / vnnd verfhupfien/ 
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Sa wirdter ein Antichriſt ſeyn / nicht mit 
dem mund / ſonder mit der that / nicht im 
ſcheyn / ſonder in der krafft vnnd warheit. 
Die welt můß doch mit ihren Fürſten den 
ſchein haben / den nammen vnd wort behal 
ten Ver warheit / Gottes worts / Chriſti vn 
Ver Chriſten: Aber Chriſtus můß die ſchein 
loß warheit vnd das feindtſelig laͤben vnd 
krafft Eharftihaben. 

Vun woͤllen wir an die Wunderred hin / 
So du der welt auff das maul ſiheſt / da 
hat ſie ein groß geſchrey / von tugenden / ge 
. rechtigFeir/gütem Regimẽt / Chriſto / Got⸗ 
tes wort / Gotts dienſt / lobt die tugent vnd 
from̃keit macht davon groſſe Buͤcher / Si⸗ 
heaber auff ihr leben / lauff vnnd weſen / ſo 
findeſt du gerad das widerſpil / auch bey 
ihren Blindenfüreren / die fie fe weg zum 
leben lebzen/ vnd tugenrbücher geſchriben 
baben. Die Juden lobten wol die Prophe⸗ 
ten / ſchmuckten ihre greber /rümeten ib:e 
PDropbecey mit dem mund / So bald einer 
aber den Eopffauffreckt / der gleich wiefie 
von Gott gefande/ in ihr fuͤßſtapffen trat / 
vnd ih: wort für Vie hand name / vnnd zum 
werck zohe / ſo můßt er herhaltẽ / wie diß al 
les an Chriſto vnd den Apoſtlen wol ſchein 


iſt / an den fie ihrer vaͤtter maß erfülte. Dar: - 


umb find diſe Wundred war / Die welt kan 
— i iiij 
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nicht leiden das ſie lobt / ſonder daſſelbig 
zů handt abkopfft. Yederman lobt die from 
keit / vnd wenn ein fromb mann auff erden 
kompt / ſo kan er kein plag in diſer mörders 
grůb haben / er iſt wie ein Roß vnder den 
Doͤrnen / wie Abraham in dem land Cha⸗ 
naan / Daniel in Babylone / Joſeph vnnd 
Mofes in — — | 

Nachmals 9a vnſere Dätter an Chꝛiſto 
ihrer vättermaß erfülten/ wz thůn wir her 
nach? O wir fchelten fie übel/woltenes(wie 
fie auch mit den Propheten meineten) mit 
sichten diß fchelmenftuck anChriſto began 
gen haben / hetten wir gelebt / ſonder ihm 
alle ehr/zucht / gůtthat / vnd gotts dienſt be 
wiſen haben. Segen ib: Bildnug inn alle 
Tempel/auff die Altar / tragen / wie die Fu 
den / ein groß mitleiden mit ihn / Was ger 
ſchihet? Was iſt bißher geſchehen ⁊ So offt 
ſich diſe i500. yar ein from mann hat auffge⸗ 
regt / der Chriſto nachfolgende in der Apo⸗ 
ſteln fügftapffen iſt getretten / Den bar die 
welt allweg bald vertuſcht / vnd võ brot ge 
sicht / damit Vie welt für vnd für ihrer värs 
ser maß erfült/ond erfüllen wirdt biß ans 
ende. Die Fuden hetten in ihrem notglaus 
ben ein geſatz / das ſie die falſchen Prophe⸗ 
sen ſolten toͤdten / Das haben fie nie an Feis 

nem falfchen Propheten Bewifen / fonder 


für onnd für/ die rechten Propheten(Jeren 
greber ſy doch ſchmückten/ vnd fo hoch lob⸗ 
ten) darfür abkopfft. En 
Wer ſagt yetʒt nicht voneinem Ch:iftlis 
hen leben ? wie man Ebzifto fol nachfol⸗ 
gen / die welt verachten / vrlauben / vñ auch 
ſich ſelbs meiden / laſſen / vnd maſſen / vnnd 
gelaſſen ſich Gott ergeben / allẽ dem wider 
vnd abſagen / daß man beſitzt / Habe / als 
hab man nit / Nicht rachgirig / boͤß mit boͤ⸗ 
ſem vergeltẽ / ſonder dem übel nicht wider⸗ 
ſtehen / ſonder mit gůtem überwinden / den 
rechten backen zum lincken / den rock zum 
mantel dẽ feind darbietẽ / vnd den one vn⸗ 
derſcheid wie den freünd liebẽ. Geben dar⸗ 
bey Exempel der heiligẽ / zů deren grebern 
ſy wallen / vnd ihre Bild an alle wend malẽ / 
wie ſy Die welt vnd alle zeitliche üppigkeit / 
gůt / wolluſt / weib / kind / ꝛtc. haben veracht / 
vñ Chꝛriſto nachgefolget / mit verleignung 
vnd ihr haſſz ſelbs / loben ſy / vnd geben ihn 
deß ſo recht / daß ſy ſich der welt gleychfoͤr⸗ 
mig haben geſtelt / vnd weder an weib vnd 
kind gekert / oder yemand abredẽ haben laſ⸗ 
ſen / das wir ſy darumb für Heiligen auß⸗ 
růffen / zů ihn fer: lauffen / ꝛc. Das iſt ye ein 
from̃e welt / die ſolchs redt / lobt vñ glaubt. 
Stell nun ein ſolchen wider her / der in ihr 
fuͤßſtapffen trett / der das wöltbän/undse 
i v 
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werck ziehen / das fy felbs redt/ lobt / vnnd 
auch glauben wil geſehen ſein. Gelt wo ſy 
nicht ihrer Vaͤtter maß an ihm erfüllen? Da 
rumb můß das Reich Antichzifti nur in 
worten ſtehen / ſy müß Vie tugent / Chri⸗ 
ſtum vnd Gottes wort nur loben / aber nit 
leiden / ſonder für vnnd für nach ihrem al⸗ 
ten brauch verfolgen / ſchelten / toͤdten / vnd 
creützigen. | ’ 

Summa / in der that und krafft můß ihr 
Gottes wort / Chriſtus / ꝛc. ein thorheit und. 
ketzerey ſein / wie faſt ſy in ihm ſchein vnnd 
nam̃en rhůmet / vnnd in worten auffmutzt / 
Allein laß yederman bey den worten blei⸗ 
ben / vnd greiff es niemand an / ſy wirt ihm 
ſonſt geben den alten lohn / alſo / das es 
ſicherer in Der welt iſt wie KRraſmus an ei⸗ 
nem ort ſchreibt / vnnd die erfarung lehret / 
ein Dieb vnnd Moͤrder zů ſein / dann recht 
frum̃ vnd ein Chriſt. Dann greiff eben das 
an / das die welt etwa auß not deß Buͤch⸗ 
ſtabẽs ſelbs lehrt / entſchlag dich der welt / 
fuͤre ein ſchauchlich / abgeſtorben / leben / 
zeuhe Chriſtum an / veracht die Welt mit 
ihrem pracht / frum̃keit / Chriſto / vnd Ruan 
gelio / Laß die armüt fein wie reichthumb / 
tritt in ein recht. Büßfertigs leben /haltals 
les zeitlichs / ehr / gůt / leben / vnnd was die 
welt thůt vnnd vermag / wie dreck / -- ht 

" oo. = allein 


—— 
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allein in Chriſto erfto:ben / nach dem Lim; 


mneliſchen weſen / ſůch allein was drobẽ iſt/ 


Schlag es alles in ein ſchantz / vñ henck es 
an das Reich Gottes / vnnd richt dich nur 
taͤglich mit verdruß deß lebens zů fterben/ 
Gelt wo nit Vie welt mit ihren Propheten 


Wie etwa ſolchs felbs gelehrt vn gelobt bas 


ben) deinẽ weib und Eind/ondaller freinds 
ſchafft werden zůfaren / vnnd fagen/ ob du 
vnſinnig ſeyeſt worden / es hab nicht die ge 
ſtalt / wie Yu es verſteheſt / Du koͤndeſt wol 
ein güt geſell ſein / nach ehr vnd gůt trachtẽ / 
vnd dannocht ein Chꝛiſt fein/zc. * 
Welches ye alles weit von der vorigen 
gelobten lehr / vnnd dem Exempel Chriſti/ 
auch ihrer gerhümten Heiligen Exempel 
iſt / Vnnd erfindet ſich allzeit diß Paradox. 
Probitas laudatur, & alget, Die frombkeit 
lobt man wol / man leßt ſy aber erfrierẽ / er⸗ 
hungern / verderben vnd ſterben / Ja creü⸗ 
tziget wirdt ſy durch die gantze welt / Alſo/ 
daß diß Paradora auch war iſt vnd bleibt / 
Chriſtus wirdt noch heüt für vnnd für ge⸗ 
creütziget / Das leiden Chriſti gehet noch 
im ſchwanck / Dañ Chriſtus můß der welt 
not / tod / vnnd creütz leiden in ſeinen gli⸗ 
deren biß zum ende. Es wirdt Welt all⸗ 


weg welt bleiben / vnnd nicht diſe vnſere 


leiſte aller ergſte welt Chaiftum anneimenz / 
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den die vorig alt from welstgegen diſer ges 
sechnenbarcreügiget. . i 

Dann weni es der erſt erzelt frum̃ Chꝛiſt 
nicht Bey den worten leßt Bleyben/ vnd ſei⸗ 
nen freünden / der welt/ vnd ihren prophe⸗ 
ten/ nit folgt fonder verwegen in der that 
wil fostfaren / vnnd Chriſtum in Der krafft 
infeinlebenziehen/ fo müßer gewiß feiner - 
weib vnd Find (fy feyen dann auch zu Bote 
bekert / deß ſinns narr ſein / Der Dzopbeten 
ketzer vnd auffrhuͤrer / vnd der gantzen welt 
greüwel / ſchabab vnd fantaſt. Werden ihm 
auch Fein růw laſſen / ſonder verfolgen Gi _ 
in den tod / Matth.o. Dann alle welt můß 
ſich ab einem Chriſten ergern / vnd Gottes 
wort in der that vnd krafft für ein thorheit 
haltẽ / Buͤder / ſchweſter / kinder / ꝛc. Ja wer 
Ch:ifto nach wil/mit verleugnũg fein ſelbs 
vnnd abſagung aller ding / vnnd ſich allein 
vmb Gott bekůmmern / den fan der erdtho 
dem nimmer — /Es leßt alles in ae 
not / vnnd fpott deß bekümmerten "Job die 
hůr diſe welt darzů / Vnnd iſt fürwar ein 
Chꝛiſtlich leben Bey gerhuͤmptẽ liecht / Chri⸗ 
1t0/Euangelio/sc. fo gar verfallen / vnnd ſo 
ein ſeltzam vngewoͤnlich leben wordẽ / das 
auch ſchier die auſſerwelten ſich darab er⸗ 
geren / Die welt / ſo taͤglich vil davon ſagt / 
weiß gar nicht was es — 

por 


> 


+ 
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wott / vnd toͤdt es ( wie hoch ſy es im mund 

ebt vnd lobtmit der hat. N 

. aber fompt es au / daß ſich yeder⸗ 
man vonder frombEeit und einfalt lege züt - 
Ber verkerten/hinderliftigen/ verſchlagnen 
art der welt/ Dann niemand wil mıt Ver 
frumbEeiterfrieren/Beztlen / vnnd beſorget 
yederman/ wenn er recht thů / er koͤnne ſich 
nimmer erneeren / Dann aller welt kundt⸗ 
ſchafft felt von einẽ / vnd můß ſich der frum̃ 
erwegen / daß er kein glück mehr auff erden 
haben werd / Ye frümmer Menſch/ye boͤſer 
glück/ Ye boͤſer menſch / ye beſſer glück. Nun 
ift cs aber ein thoͤrecht vrſach / von deß zeit⸗ 
lichen hinfallendẽ glücks wegen von dem 
ewigen fallen / vnnd ein laſſe vrſach / vonn 
deß zeitlichen hinfallenden glücks wegen/ 
von dem ewigen fallen / vnd ein laſſe vrſach 
darumb die gang welt im argenligt/ 1.30 
ban.s. Die alten haben nit vergebens Vie 
tugent oder frumbFeit in Böfenzerriffenen 
kleideren gemalet /wol gefeben / daß man 
mit Jeren uit Fan hinfür kom̃en / vnnd reich 
werden / Aber lieber haben woͤllen mit ihr 
bettlen (weil ſy auch Die welt / als billich / lo⸗ 
bet / vnnd doch wider ſy tobet) dann mit der 
wolluſt gnůg haben. 

Aus diſem folgt ye/ dz die welt ihr ſelbs 
wider / vnd widerfůg iſt / vnd das ihr nicht 
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ernſt iſt / mit dem das ſy lobt / das ſy doch 
nicht leiden kan / ſonder toͤdt vnd erhungern 
leßt / Ja ſy ſtreit in allen dingẽ / in ihr ſelbs 
zertheilt / mit ihr ſelbs. Das ſy wil vnd bitt 
mit dem mnnd/ das wil ſy nicht mit der 
that. Sy bitt / daß Gottes will geſchehe / 
Bag fein Reich Fom / daß ihr Bott verzeihe 
wie ſy verzeibe/:c. So ihr nichts ſo wider 
vnd Bitter ift/ als daß Gott ihren willen zů 
der erd lege / vnd den ſeinen auffricht / vnd 
auch nichts wenigers haben wil vnnd be⸗ 
gert / dann daß ſy mit worten bitt/ daß fein 
Reich kom̃ / Das iſt / ihr reich / woat/ werck / 
anſchlag / will / zů grundt gehe / vnnd das 
Gott allein ſeinen willen vñ Reich in ihnen 
hab. © wenn ihn einer ihr Reich/ willen / tc. 
ſolt hindern / oder nemmen / vnnd es moͤg⸗ 
lich were / daß er ihn Gottes willen / wort 
vnnd Reich mit einem triechter eyngüß / ſy 
ſpihe es frey wider herauß / Alſo/ dz es (ic 
mit der that erfindet / das ſy nichts wenis 
ger wil / dañ das / vnnd darumb fy bitt. Spy 
ſpricht wol mit dem mũd / Es iſt ein Gott/ 
der ſelbe verzeihe vns / wie wir verzeihen / 
Aber ihr berg fpzicht/es fey Fein Gott / vnd 
ſteckt voller bitterer gallen / neid vnnd tod 
gegen ihren feinden / darumb dann ihn ihr 
gebett zur ſünden wirdt / Pſalm. ios. vnnd 
ein greüwel billich vor Gott / —— 
IC 
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bvie alſo Gottes ſpotten / vnd feinen nam̃en 
ſo vnnützlich vmbtrechen / vnd vmbpallen 
in ihrem mund / Exod.20. 
Wegyter wie die welt auch das nit glau⸗ 
bet / das ſy glaubt vnd redet / iſt anderßwo 
geſagt in einẽ eigen Paradoxon. Item wie 
ſy nit hab / thů / vnnd wiß / das ſy hat / thůt / 
vnnd weißt / iſt auch anderßwo angeregt. 
Die welt iſt nur ein vergengliche Figur / 
vnnd hat kein weſen / ding / oder leben in 
ihr / ſond iſt alles nur ein fliehender ſchatt / 
trug/lügen / wahn / ſchein / damit ſy vmb⸗ 
gehet. Sy meint / ſy ſey Flüg vnnd weiß / 
ſy wiß vnnd hab alles / vnnd iſt doch alles 
narrerey / thorheit / bettlerey / vnwiſſenheit / 
finſternuß/blindheit / vnnd armatey. Man 
ſihet ye wol / daß ſy bey ihrer bettleriſchen 
reychthumb Fein růw hat / noch mit Salo⸗ 
mon finden kan / Ecclẽs per totum, Sonder 
allzeit immerzů mehr vnerſettiget bettlet 
vnd begert. 
Item man ſihet wol daß ſy mit all ihrer 
kunſt / weißheit / frumbkeit / vnnd liecht / 
boͤß / Blinde / finſternuß / thorheit / Sünd 
vnd tod vor Gott bleibt. Welches ye Gott 
nit thet / we ihr liecht / weißheit / reichthum̃ 
ein weſen hett / vnnd etwas in der warheit 
wer. Darumb Bleibt ſy ihr ſelbs widerfůg / 
das ſy nicht wil / das ſy wil / vnnd nicht 
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hat / weißt / leidt / thůt / redt / glaubt / das ſy 
vermeint zů habẽ / wiſſen / ꝛc. Ja das ſy lobt 
nicht leidt / thůt nicht thůt / redt nicht redt / 
vnd alſo mit ihr ſelbs vneins iſt / vnnd wie 
ein Weib ihr ſelbs widerfůg / mit ihr ſelbs 
ſtreit / vñ für vñ für wider ſich ſelbs prophe⸗ 
ceyt. Alſo vn alſo müßes gehn kurtzum̃ / wo 
nit / koͤndte ſy ſich ſelbs nit tragen / Gott nit 
zůſehen / Es můß kurtzum̃ ein anders wer⸗ 
den / oder brechen. Wo wir Gottes wort nit 
bösen vnd vollbzingen/fo werde uns Gott 
gewiß ftraffen und das Reich Gottes wis 
der von uns Maulchriſten neimen/ vnd der 
gleichen/ Das wirt ihr auch gewiß widers 
foren / wiefyfelbs redt/ propheceyt / vñ mit 
vnverſtandt / wie Caiaphas / vrtheilet über 
ihren kopff / Aber nit glaubt wie ſy redt / ſy 
wuͤrd ye ſonſt thůn wie ſy glaubt und redt / 
wenn ihr ernſt wer / Weil der glaub Yen bei 
Aligen Geiſt / das geſatz vnd alles thůn mit 
fi bringet / wie das feühr die hitz / das les 
ben / das wircken / weben/athmen/regen/ 
wegen/zc. Glaubt ſy es /fo thet fyes. Ser 
- welt glaub ſtat / der recht glaub gath 

uß dem iſt ye war / daß diſe 


Wunderred ſeind erg 
lauter vnd — 
klar. — — 
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Parade 19 
EXC: Ouiadponit feientiari,adponit && ; 

läböreni,Nam ın mülta fciefitiamuk : :. 
taignörantia &in- a" 
agnatis. 
In vil weißheit iſt vil vnmůts / Vñ wel⸗ 
&ervilerfert/zmügvill. 
cs, (den: EN 

CXCI. Multa güerenti multädefung ° 
"Ser vilfücdht/dem gehet vil ab / vnd 

Ver vilbegärt/Icmmans 


elt vil. 

CXCIL Inmultis queftionibuserrog 
E .  „‚Perpefuus er 
SDer vil fragt/geht vil ir. 

CXCIL Innihili Apiendo, iucundi 
| ſfiimia uita. — | 
Sem iſt wol /der nichts weißt. f 
It Gottes und ð wel Reich 
erfinden fi diſe Wünderred wer 
a ſeyn / auff einem yeden teil/näd feis 
herart. Wer in der welthin und ber fürwi⸗ 
tzig fert / vnd alles wil wiffen und erfaren / 
Ver wirdt hindennach fo gar irr / das er vor 
vil wiſſen glat nichts weißt / weil die anſag 
ſo vngleich ſind / vnnd ein wiſſen das ander 
auff hebt: Alſo auch in Gottes Reich / wer 
fürwitzig alles erfaren vndergrüblen wil / 

auch was Gott iſt / nur das er — vñ vil 







{ 


wiſſen geſehẽ werde. Do: diſen naßweiſen 
verbirgt ſich Gott / daß fie vor groſſer weiß 
heit zů narrẽ werden / Rom.i. Vñ ſo ſie ſpre⸗ 
chen / Wir find weiß / vñ wiſſen von Gottes 
gnadẽ alles / ſo wiſſen fie gar nichts / Ja ſie 
wiſſen nochnit wie ſie ſolten wiſſen / haben / 
vnd betten / i Corint. 7. 8. Davon hab ich in 
meinẽ anhang Morie auß Cornelio Agrip⸗ 
ps überflijſſig gehandelt / das liß mit fleiß / 
ſonderlich das võo dem Baum deß wiſſens 
gůts vnd boͤß iſt geſagt / davon yederman 
Gaottes kunſt / das leben vnd liecht zů eſſen 
verhofft / vnd wirt doch nit dañ vnwiſſen⸗ 
heit/ torheit / tod/ finſternuß Davon geſſen. 

Gottes kunſt ſtaͤckt nur in der einfeltigen 
torheit vñ torechten einfalt / den allein Got 

tes geheimnuß offen ſteht / Mat.u. Pro.u. 
Den vilwiſſendẽ künſtlern aber iſt es alles 
verborgen / Eccleſ. 3. 27. Die welt ſo nun ein 
kunſt vñ ſubtilitet auß Chriſto dem ERuan⸗ 
gelio vnnd Gottes wort macht / vnnd mit 
sehen tauſent quæſtionibus wil erleuchten/. 


auff dz Chriſtus cin bloſſe kunſt vñ wiſſen/ 


vnd Bein Frafft vnnd leben bleib / die ſchafft 
eben hiemit / daß ſie in diſen künſten gar in 
ein vnwiſſenheit geraͤth / vñ macht ihr ſelbs 
hiemit vil vnmůts /mühe vnd arbeit / vnd 
inůß mit Salomon innen werden / daß der 
dilerfert/oilmüg leiden, Dañ ye mereiner. 


— 
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m fleiſch geſaͤhend und weiß mirdt/pemer. 
wirter voa Bott Blinder vnd tözcchter: DE: 
derumbyemer einer im geifterleucht vnnd 
wiſſend wirt/yemerfibeter was ihm abge 
het / ye mer wirt er über ſich ſelbs vnmůtig / 
vnd bekümmert ihn hart daß ſo übel zůge⸗ 
het in ihm / vñ in der gantzen finſtern weit / 
da nichts iſt dann bůndtheit / Gottes ver⸗ 
ahtung/üppigkeit/tosbeirz Solchẽ můt 
vnd vnwillen bringt die rechte kunſt Got⸗ 
tes, Die kunſt aber deß Baums der erkañt 
nuß gůts / ꝛc. das iſt die kunſt alles fleiſchs 
vnd der gantzen welt / iſt nichts dann vna 
wiſſenheit / torheit / ꝛc. Vñ ye gelerter darin 
einer wirdt / ye verkerter vnnd toͤrechter vor 
Gott: Dañ wie der arm iſt / der nit in Gott 
reich ift/alfo iſt der ein narr / vñ blindt mit⸗ 
ten in ſeinem liecht vnd weißheit/ der nit in 
Gott erleücht vnd weiß iſt. | Ay 
Demnach gebtes auch alfo vor Gott vñ 
er welt zů im anderen ſtück / Wer vil be⸗ 
ert / dem gehet vil ab / Vnnd der vil ſucht/ 
em mangels ye vil / Dann was einer be⸗ 
gert / das hat er ye nicht. Ein vaß das noch 
wahn ſtehet / vnd die erd die noch auffgin⸗ 
net / hat ye — vñ regens gnůg / 
voll aber thůn ſie ſich zů / vnd laſſen nit mer 
bineyn/ Allein aber der Menſch iſt vnerſet 
lich / vnnd ginnet immerzů u ‚dem kan 
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nicht gnůüg werden/ vnd den mögen ya alle 
Eresturen nıt fullen / das beweißt er mit ſei 
nem füchen und begaͤren / das er nit ſatt iſt / 
weil er immerzů wie ein Wolff / Lamb lamb 
ſchreyet / mer her / Vnd das er hat / nit acht / 
ſonder hinderſich von ſich wirfft / vnd nach 
dem vor ihm ſchnappt / damit geſchicht es 
das er eben vm̃ beydes kompt / das hinder 
ihm ligt / von ihm weicht / ye mer er dẽ ſchat 
ten vor ihm nachlaufft / on das vor ihm iſt / 
nit erlauffen mag / Damit ſitzt er eben wie 
ein armer bettler zwiſchen zweyen ſtuͤlen ni 
der / vnd můüß bey zweyen heüſern auff der 
gaſſen ligen / vnd bey habenden dingẽ dar⸗ 
ben, Auß dem das er hat / laufft er / vñ nach 
dem et laufft kan er nicht erlauffen / Vnd ob 
ers gleich erlaufft / wirt er deſſelbigen bald 

vꝛdrützig / vñ bleibt nit darinn / ſonder tage 
bald einem andern nach / Daher dann Hie⸗ 
ronymus ſpricht / Der geitig hab ebẽ ſo wol 
nit das er hat / als das er nit hat: Dann ein 
ding haben / aber hinwerffen / nit anlegen 
vnd brauchen / ſonder alle in verwaren / eyn⸗ 
graben / vnnd ya nit doͤrffen brauchen / iſt ye 
eben ſo wenig deſſelben / als das nach dem 
man ſchnappt. Ein hauß dauon ich gebe/ 
iſt eben ſo wol von mir / vnd nicht mein / als 
darzů ich gehe / Alſo ein gůt das ich nicht 
brauch / als das ich beger zů habẽ. Wiewol 
— etwas 
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etwas mer des geytigen ift/ Das er begert / 
als das er hat / Dann das er bat iftnichts/ 
auch in feinem fin und augẽ / aber das er Bes 
gert das iſt doch etwas in ſeinen augen vñ 
ſiñ / vnd bares zum teil ( wiewol on brauch 
vnd nutz)in feinem bergen vnd begirden. 

Diß iſt alles gar dapffer in dem Eſopi⸗ 
ſchen hund vnd in Tantalo außdrückt. Der 
hundt hat das ſtuck fleiſch im maul / ſihet 
aber deſſelben groͤſſern ſcheyn / leßt das im 
maul fallen / vnnd yagt dem ſchatten nach / 
den er doch nit erſchnappen mocht / damit 
kompt er eben vmb beydes. Tantalus wirt 
von den Poeten in der hellen ſitzen gedicht 

im waſſer biß an Die lefftzen / vñ ſchoͤn Obs 
ihm fuͤr das maul hangen / wenn er nun 
dürſtig trincken wil / ſo weicht das waſſer 
von ihm / So er dann hungerig nach den 
früchten ſchnappt / ſo fliehen ſie. Alſoflichen 
warlich ein gottloſen menſchen alle Ctea⸗ 
sur: Dann weil alle Creatur Bott gehorſa⸗ 
met / vnnd er aber Gottes feindt ift/müffen 
von notwegen all Creatur ſich von dem ke⸗ 
ren / der ſich võ Gott kert / dem feindt ſeyn / 
der Gott feindt iſt / vnd iftniemügliß das 
ihm einig Creatur diene / oder das er eine 
baben moͤge. Hett er ſie im ſcheyn mit Ale⸗ 
randro alle / er hett ib: warlich keine / weil 
ihm keine dienet / zů gůtẽ komp 4J— berg 
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nennt / ſonder er ihr knecht / allein ihn mů⸗ß⸗ 
dienen / mit ach vñ krach überkommen / mit 
angſt vnd wehe bewaren / zelen / vñ ein an⸗ 
dern nach ihm auffheben / zů letſt mit vnſaͤ⸗ 
liger marter verlaſſen / etwa einẽ vndanck⸗ 
baren erben oder verwegnen kindern / die 
gleich deß gůts knecht find wie er / vnd ein 
vrſach daran nemmen alles übels. 7") 
Dann es iſt nit můüglich Das auff der ſey⸗ 
ten Cains/eines gottloſen / etwz ſey dur 
die gantʒ Lini vnd geſchlecht auß. Es har 
auchvon Cain her / biß auff diſe ſtund / Cain 
gottloſer ye etwas gehabt / Alle gůter gehoͤ 
ren auffs Abels feyten / in die Lini der ge⸗ 
rechten: Dann alle Creatur iſt Gottes vnd 
der ſeinẽ / die alles in ihm beſitzen / wie Pau 
Ins ſpricht / i. Coe.z. Es iſt alles eüwer/ ꝛtc. 
Iſt nun alles ihr// ſo kan ye nichts Ver gott⸗ 
loſen ſeyn. Darumb iſt alles was alle gott⸗ 
loſen haben / ya haben geſaͤhen werden / nit 
ihr / ſonder allein der Finder Gottes. Deß 
gottloſen gelt/ gůt / aͤcker / wiſen / mitboͤſem 
gewiſſen beſeſſen / martert ihn nur / vnd hat 
Fein frid / Eſa.57. Schoͤpfft auch die frücht 
nit von ſeinem gůt / Sonder der frid/ gnü⸗ 
ge/re. ſo er von feinem gůt ſolt haben / vnd 
als ein frucht ſchneiden / die iſt etwa Bey eis 
nein gottſaͤligen / der ſie gleich vonanffen 
nit hat / Alſo das offt die Fü — 
a | Bo 
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hat / der ſie darinn hat. Diſe plag hat Sa⸗ 
lIomon geſehen/Eccleſ.s. er 
+ Aunindem Reich Chrifti-gehet es au 
feine weiß auch alſo zů mit allẽ fleiſch / Wer 
immerzů geitzig gruͤblet / vñ fürwitzig vil 

fraget / nur das er nicht nit wiſſen geſaͤhen 
werde / vnd ſich nachmals in diſem liecht rů 

me / der Fomptyelenger ye weyter vonder 

ban / vnnd ye mer er alſo Gott verkert / vnd 

fleiſchlich nicht in aller gottsfoscht ſůcht / ye 
meb: er ſich vor ihm verbirgt / wie allweg 
vor allen. naßweiſſen klůgling / REſa. i9. 28. 
29. 33. ,.C02.3.KTlatt.nı,Dzouerb.25. Eccl.ʒ. 
27. Nicht das man ſich nit ſol bekümmern / 
ſonder das man ſich allein in Gott / vnnd 
nicht auſſer Gott / vmb Gott beküimmern / 
vnd nit von auſſen in vil fürwitzigem fra⸗ 
gen /laͤſen / hoͤren / vnnd außlauffen / Das 
(wie Taulerus an vil orten ſagt) mer hin⸗ 
dert dann fürdert an der kunſt Gottes. Da 
ſach / Ein yede weyſet auff fein ubung vnd 
art / So iſt Gott wunderbarlich inn vñ mit 
ſeinen Heiligen / das offt ein werck vnnd 
übung diſem nutzt / yenem ſchad iſt. 
Darum̃ gilt es nit alſo aͤffiſch nachthůn / 
vnd ibn vngelaſſen alles anmaſſen / ſonder 
Gottes werck erdulden / vnd in warer ge⸗ 
laſſenheit warten / was Bott iñ vnd mit ei⸗ 
nem yeden anfahen vnd thůn gi was in 
F iij 
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Hm wircken / warzů ihn brauchẽ. Diß acht 
aben / ſprich ich / vnd diß erwarten / iſt mer 
ann auff der gantzen welt / vnd auff aller 
Heiligen lehr pnd leben gaffen. Saͤlig vnd 
ruͤwig iſt diſe einfalt / die nichts wil vnd be 
gaͤrt zů wiſſen / dann das Gott in ihr wil 
vnd weißt. Warlich in diſer weyſſen einfalt 
vnd vnwiſſenheit iſt das lieblicheſt leben / 
wie Sophocles in Antigone ſagt / vnd den 
iſt allein wol / die alſo nicht wiſſen von vnd 
in ihn ſelbs; Dann wie der welt alles wis 
derſinns kompt / ihr gůt in vnmůt macht / 
Alſo auch aller gottloſen kũſt / es muß doch 
alles wider ſie ſeyn / kein zug thůn / vñ allein 
fie als vnrecht beſitzer / martern / Eſaie lvij. 
SDarumb erlaß dich nur Gott allein / vñ 
lag dich den uüͤben / vnd übe dich on trib des 
geiſts nit ſelbs: Dañ was auß eignem wil⸗ 
len vnd fürnemmen geſchicht / iſt deß Teüf⸗ 
fels rath / Sonder erlaß dich Gott / vñ leide 
dich on aller Creatur behelff / Kere in dich 
ſelbs eyn / vnd erfare in Dir felbs was vnnd 
wie es vmb dein eigen lebẽ ſtehe / auch was 
Gott in dir ſey / woͤl / vnd wirck / vnd warzů 
er dich nützen woͤl oder nit / Das iſt beſſer / 
dann ſich vmb aller welt leben vnnd waͤſen 
beküm̃ern. Davon liß das neundt Capitel 
Der Teutſchen Theologey. Es war Fein auß 
gang nie fo gůt / innen bliben were ir 
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Ga was man Yurd} innen Bleiben übers 
kompt / das verleüretman durch außlaufs 
fen alles / ſpꝛicht Taulerus in einer Sermõ. 
Darumb bleiben diſe Wunderred ewig 
war / wo man fi auſſer ibm ſelbs / in ander 
leüt mund / in vil fragen / gruͤblen / laͤſen / 
ſůcht / die Fommen nimmer zů erkanntnuß 
der warheit. Das meinet Taulerus / das er 
ſpricht / Nim̃ war wo mit Yu vmb geheſt / 
auch deines grundts mit allem fleiß / was 
in dir ſey. Nim̃ dich nicht an / was dir nicht 
befolhen iſt / laß alle diß auff ihm ſelber ſte⸗ 
hen / one vrtheil / vnnd kere dich in grundt / 
vnd Bleib darbey innen / vnd nim̃ der Vaͤt⸗ 
terlichen ſtim̃ war / Vie dir ruͤfft in deinem 
hertzen vnd iñwendigſten grundt / ſo blei⸗ 
beſtu zůmal klein / vnd nicht in deinen au⸗ 
n iñwendig / vnd auch außwendig in ges 
berden / reden / wercken / verftandt/zc. wie 
Vie der Geiſt braucht / lehret / fürt/zc; Ließ 
ſein zwo erſten Predig von der innerlichen 
ſtim̃ Gottes, Das reich Gottes iſt in uns/ 
wer nur darzů eynkeret / ſůchet / vnnd nicht 
hurch außlauffen verlůr. Es mag ye nicht 
võ auſſen hineyn kom̃en. Es find BIER 
bꝛrunnen / in die man waſſer 
tragen můͤß. — 
—— 1— 
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CXCIIII. Iuſtus accufatur füi,uerägque. 
. uirtus fujjpfius nefcia. ° 

SDer gerecht ſein felbs Rihter/Ond 
— rechte tugent kan ſich ſelbbs 

* nicht ſehen. J 
ARouerb, ıs.fteber diſe Mun⸗ 
derred / vnd iſt gewiß / Ye froͤmmer 
M manſch /ye groͤſſer fünder in ſeinen 
augẽ ye glaubiger ye vnglaubiger bey ihm 
ſelbs: Dann rechte tugent iſt ſo zart vnnd 
Geiſtlich / das fie ſich ſelbs nicht ſehen kan / 
ſo ſchweben ihr allein immerzů anklebende 
gebrechen vor Yen augen / vrtheilt allein 
fißfelbs/Begertnur der gnaden und ſtan⸗ 
gen / i. Corinth. u. Falſche frumbkeit vnd 





kunſt aber der welt / vñ alles fleiſch iſt auff· 


geblaſen / voller vrtheils / eigen lieb/ftolg/ 
üppig / verkert / vñ ye glehrter / ye hofferti⸗ 
ger vnd verkerter. Volgt davon weyter. 
CXCV. Deus necoſſitatis Deus.” 
J Gott iſt ein Bott der not. 
CXCVI. Fides in incredulitate credit, 
Der glaub glaubt im vnglauben 
Ott wil allein Gott feyn/ 
vnnd Fan Fein Bey®ort leiden /da⸗ 
rauff ð menſch neben ihm růw / hoff 
ſtehe / c Darumb wirfft er den menſchen 





allweg 
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allweg vor inalle not / vnnd banet feiner 
gnad mit dem creütz ein weg / nimpt ein 
fremd werck für die hand / dz iſt / bricht ab/ 
ſchlecht nider / c. auff dz er zů ſeinẽ werck / 
das iſt / zů bauwen kommen mög/äzet vor 
das faul auß der wunden / ehe er heůt/ auff 
das dem Menſchẽ all ſein Abgoötter / dar⸗ 
auff er hofft / zuckt werden / damit er in not 
geſtelt / alles trotzs beraubet / bloß vnder 
Gott ſtehe / vnnd nichts mehr hab das er 
foͤrcht / lieb/ wiß / hab / ꝛc. dañ Gott in ſei⸗ 
nem hertzen. In diſer groͤſten not wirt die 
hoͤchſt gnad eyngegoſſen. Alſo ſind allweg 
alle Die vor Ver gnaden zůkunfft erſchreckt⸗ 
in Die böchfte not / vnnd glei) verzweyff⸗ 
lung geftelt worden / deren Gott mit feiner 
krafft auß der hoͤhe iſt erſchinen/. Reg. is. 
i9. Actoꝛ.ꝛ. 

In diſer not vnd außgang des gemüts 
wirdt der glaub ſo klein / das der Menſch 
meint es ſey vmb ihn auß / vnd gleich ſelbs 
alſo under VE vnglauben beſchloſſen ſtotzt / 
das er felbs vonn Feinem glauben mehr 
. weiß / vnnd nicht überig mebzift nad vers 
zweiffelten Yingen/ dann ein vnaußſprech 
licher ſeüfftz zů Bort/ den doch der menſch 
in diſer Hell ſteckende / ſelbs nicht weiß/ 
ſonder nur wider Gott in einem grollen ſte⸗ 
het / brum̃et / murret / Gott gleich kefterer vi - 
— 


* 


— Wo dein gewuͤt / da dein Gott. | 
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lügen ſtrafft ın feinem berzzen/ vnnd under 


dem vnglaubẽ ganz Refchloffen iſt. Denn 
kompt Gott / vñ errett diſen yetzt erleſchen⸗ 
den brant / vnd bleßt ihn wider an mit dem 
wind ſeiner gnaden / vnnd zücket das ver⸗ 
ſchlickt ſchaff bey dem ohꝛlaͤplein allein er⸗ 
griffen / dem Wolff wider auß dem rachẽ. 
Amos. Zach.z. So groß můß die not dar⸗ 
gegen ſo klein vnnd geſchmogen der glaub 
werden / daß der gerecht kaum ſelig wirdt / 
. Petri 4. Denn můß der Notgott daran / 
auff das er ſich aller erbarmende / yederman 

nad widerfar / vnd daß er hiemit vns ent⸗ 

loͤß / ledig mach / vnd vnſere abgötter (dıe 
in der not nicht helffen moͤgen) zuck / erleid / 
vnd ya vns vergoͤtt / vñ ihm allein anleüm. 
Fe bat Gott nicht neher freünd / dann diſe 
vnwillige Gottsleſterer / vnd dem vnglau 
ben alle beſchloſſen / vnd doch mitten im vn 
glauben mit einem vnaußſprechlichẽ ſeüffa 
tzen im grundt ihrer ſeelen glauben. 


. GXCVIL Quod quifque amat aut 
metuit,hocilliDeuseft, 
Waso ein yeder liebt oder foͤrcht / das 

| iſt ſein Gott. | * | 


CXCVIII. Vbianimus;bi Deus. 


Wis 


\ 
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As ein yeder liebet oder %s eines 
foͤrcht das ıft fein Gott / Wo dein — 
 gemüt/da dein Gott. Das hettz / fein Goit⸗ 

willen/forcht / lieb / luſt / gemut / ſind allein 
Gott ſchuldig / Waran wir daſſelbig hen⸗ 
cken / vnd wem wir diß überlifern / das iſt 
vnſer Gott / Dẽ truncknẽ boltz ſein bauch / 
dem geitʒigẽ das gelt /IE hůrer das kebs⸗ 
weıb/ dem kauffmañ ſein handel / dem wey 
fen fein weiß heit dem frommen fein froms 
keit / dem gelertẽ fein kunſt dem vernünffz 

tigen ſein vernunfft. 
Suma/warauff das her růwet / hofft⸗ 
vnd mit luſt ſtehet / das iſt ſein Abgott. Vi⸗ 
len ib: weib vnnd kind / vilen ihre hend/ ihe 
handwerck / ihr hauß vnd hof / ihr handel/ 
ec. Vnd wer Fan die Abgoͤtterey der welt 
alle erzelen / die ſo vil Abgoͤtter hat / wie vil 
ſünden fie dienet / vñ wie vilftett vnd win⸗ 
ckel ſie hat? Biere.2. Efaie2. vnd ya mit al⸗ 
len Creaturen hůret / wie Hieronymus 
per 80. Pſalm ſagt / Wie vil ſünd wir has 
ben/fo vil froͤmbder Goͤtter Dem zornigẽ 
herrſchet der zorn / Die begird iſt deß weibs 
ſüchtigen Gott. $Einyeder das er begeret 
vnd ebit/ das iſt ihm ein Gott. Dañ Bott 
wil / das man ſich bloß auff ihn verlaß/ vnd 
von hertzen / gantzer Seel vnd gemür /als 
lein lieb / lob / ehr/ anbett / foͤcht / beger / ꝛtc. 


u ö Paradova. 
Loench dein hertz an / warã du wilt/ das iſt 
dein Bott vnnd ſchatz / Matth.s. Sant 
wo das gemůt / iſt der beſte theil deß men⸗ 


— und 9a wirt der menſch meb: fein genent 


ann da er mit leib / nach dem geringſten 
theıl iſt Onnd was das gemůt thůt / redt / 
Bitt/2c. das allein iſt vnnd gilt / a es iſt 
nichts gethan / was nicht das gmůt Gott 
ſelbs in vns thůt/redt vnd bitt. | 
Aus dem wirtleichtlid ein yeder abnem 
men/fi ver auff ſich felbs acht hat / wo / was/ 
vnnd wer ſein Gott iſt / Er merck nur / wa 
vnnd war auff ſein hertz hafft / hang / růw / 
ſtehe / ec. dann das iſt gewiß fein Gott. 
Suinma / Abgoͤtterey iſt gemeiner 
ſie nie geweſen iſt / Noch meinen etlich/ es 
ſey kein egee vnd Abgoͤtterey mehr/ da⸗ 
rumb datz die grob eüſſerlich ch Ab erey 
iſt verfalien 'onndaber innerli/ unnd.vil, 
ſubtiler iu aller — hertzen erſt recht 
Engeln Ei Dada first. der recht greüwel / 
Anti, / vnnd Abgott / erſt recht an der 
un ® ottes /.in feinem Tempel} in; 
menſchen berg vnd gewiffen/Vnd wie alle 
Abgötterey eüfferlid ift abgangen/ alſoiſt 
fieitinerlic erftredht angangen / Vnd fe 
F etzte Berti Abgörtereyift wie die: .. 
— a q alfo die boͤſt und Vie. OR: 
——— A r | 
| X. 
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CGXCIX. Malorum omniumoper- 
— culum nomen Dei. — 
In Gottes nammen faͤhet ſich ales 
vnglück an. — 


N Gottes nammen ſchlůg wWo eines 
yener Bauwer feine knecht zů tod/ yeben ge" 
ſpricht man. Das fleiſch ift-fo gez fein Sons 
ſchwind das es in all feine fürnefnen / wie 2 
Adanm mit Seigenbletternfich deckt. Got⸗ 
tes eyffer / Gottes wort / Gottes nammen / 
Gottes ehr / gůten willen vnnd meinung/ 
vnd in ſumma / eytel lieb vnd gerechtigkeit 
fürwendet. Es iſt Fein hader oder krieg ſo 
boͤß / der nicht in Gottes nammen anfahe, 
In Gottes nammen mit vorgehendem ge 
bett / Dein will geſchehe/ ꝛtc. Vergib vns vn 
fer ſchuld / wie wir vergeben / etc ſchlagen 
Vie krieger einander zů tod. Da ſpricht ein 
yeder / Das walt Gott. Das heißt dann 
Gott vumb vergebung gebetten/wie fie ner 
geben. In Böttes nammen leſſet ſich Ver. - 
Monch zů der Noñen auß dẽ Cloſter. Sub _ 
walt Gott / vñ glück zů / ſpricht yeder/fofie 
auff den beſcheid wil gehn. Ser kauffmañ/ 
ſo er Die leüt zů betriegen außreiſet / vnnd 
über Meer wil faren. Das heißt auß Gott 
ein Abgott gemachet / ein form/ willen 
vnd art andichten / nicht nach feinem wort⸗ 


— 
vnnd weißheit / wie Iſrael durchauß / vnd 
iſt die gmein Abgoͤtterey / der gantzẽ wek/ 
deren alle winckel voll ecken. | 
CC. Cordimentum omnis —* 
uerbum Dei. 
Gortes wort iſt aller boßheit gewürz 
vnd beſchoͤnung. 


rt — coꝛ Suus cuique affectus Euangelium, 


Chriſtus, & omnia. 
Einem yeden iſt ſein affect Cꝛiſtus / 
das Euangelium / vnd 
| alles | 


€ c Il. Perizoma Adæ omnis mun⸗ 
| di uirtus. 
oe welt tugent iſt nur ein queßt anf 
ſchein vnd Dechmantel der 
| boßheit. 
CC. ‚Pro Moſi tumulo ingens 
“ turmuleus. 


" Yeberman zanckt ſich vmb Moſi grab. 


xVnder iſt es / wie gſchwind 

die welt allweg geweſen / vũ yetzt 

zum end(darinn aller vnflat in ein 

pfürsen rinnen fol) fürnemlich: ift / ihr ſünd 
idechen/ ſchmucken / vnnd zü beſchoͤnen. 
Die Juden all / wie boͤß bůben ſie waren? 
noch dannocht wolten ſie all / vnnd allein 
Gottes 
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Gottes volck ſeyn /Eondten ihrer fünd.gar 
meifterlid ein farb der tugentänftreidhen/ 
vnd all ihr thůn mit Gottswort vfigebog 
ner notgezogner Schrifft vertheidigen / ge 
würtzen vñ beſchoͤnen. Das hat ſich in dem 
neüwen Teſtament nicht allein all vnd ein 

yede Sect und Ketzerey Biß auff diſen tag 
vnderfangen / fonder auch Machomet fein 

‚glauben ſtückweiß darauß geſtolen / vnnd 

was ihn anmůtig iſt — berauß zwa 
cket. Die ihre kin der Saturno habe geopf⸗ 
fert in Aphrica / haben fi deß Rxempels 
Abrahe beholffen. FW Br 
¶¶Suma / es wirdt nichts fo ungereimpts 
fürgenommen / dem man mit der Schuffe 
nit beyde ein anſehen vnd anhang hab ge⸗ 
macht / So gar můß Gottes wort yedermẽ 
gerecht / ein gemeiner beidenhender feyn/ 
wer es erwüſcht (der merertheil wider ſich 
ſelbs / beym ſpitz und ſchneid/ wenig beym 
3 damit man dreyn ſchlecht / vñ damt 
ſich ſelbs verſchneidt: Vnd Bleibt war / das 
es iſt ein gewürtz / ſchandtdeckel vnd Bad⸗ 
queſt aller boßbeit / damit ſich alle Adams 
Finder vor Gott wöllen Bergen vnd (4m 
chen wie Adã / vnd Voß niemögen/Gen.s. 
Da ſihet man wunder /fonderliß in di⸗ 
fen letſten zeiten / wie man alles flicken vnd 


mir Schrifft verkloͤgen / trehen / vñ peſcho⸗ 
Yu | 


3 Paradosa. j 
nen Fan/wie man wil. Niemãdt weipfeins‘ 
thůns / glaubens / Sect/:cniteinenhäuf 
fen vrſach / Schrifft vnd argument / davon 
er einem einen gantzen tag wer ihm nur zů 
loſet)rechenſchafft wißt zů thůn. Niemand 
kan mer vnrecht thůn / niemandt foͤl ſchieß 
Drovb er Micheas am ſibendẽ cap. ſpricht / 

Tan Pan es alles verdrehẽ / wie ein waͤrin 
naß machen / Biegen vñ beſchoͤnen wie man 


wiĩ. Man findet vnder alle ellenbogen poͤb 


ſterlin / darauff man ſich ſteür / vñ wer kein 
hat / dem bringt ſein nechſter bald eins / da⸗ 
mit ſie ſich felbs alſo in ihrer boßheit ſter⸗ 
cken / daß ſie ſicher / keiner võ ſeiner gottloß⸗ 
heit ſtehet / Hierem. 23. Ezech. 13. Wil ye⸗ 
mand wirdige frücht der bůß thůn / vndin 
das abgeſtorben leben Chriſti traͤtten / bald 
paid: einer zů ihm/ Du werckbeilig/ wilt 
Ya vnſerm Perrgo tt die knie abbeiffen/ vñ 
infein ampt / gnad / werck / vnnd leiden ſte⸗ 
hen: Er hats allein than / vnd alles außge⸗ 


richt / Weiſtu nit das Chriſtus für die gott 


loſen geſtorben iſt? Rom.⸗. Vnd nicht kom⸗ 





ſen / das et nit wol zehẽ vrſach hab / wie det 


— — 


— — —— — — — — ———— — 


men iſt zů beruͤffen die gerechten/ rc Wr 


thei 9. Vergißt vñ leßt auß das daran ſte 
— Zur bůß. Item / das Chꝛriſtus nit für 
die welt bitt / Joan.i . * 


Vnd wie ihm ein yeder ein offen | 
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fürnimpt / das verʒwickter etwa mit einer 
genotten Schꝛrifft oder zwo / die ſich eben ſo 
vil darzů reimen/als ein pfest zü einem pol 
fter/ Onangefehen/ das die ganz Schꝛifft 
derßwo darwider ſtreyt / vn wol tauſent 
Spꝛüch ſonſt dargegen find /Jerz vergißt 
er aller / vnd gafft nur auff ſein vndergelegt 
küſſen / das iſt ſein Euangeliumvnd Chꝛi⸗ 

s. Deren yammer Fan niemandt gnũg⸗ 
ſam beweinen. Der Schzifftgelert:teüffel 
äffer uns dazůmal alle / vnnd mil mit den 
naßweyfentfocytel Schrifft woͤllen haben) 
ſchrifftweiß gnůg ſeyn. eüchlet vnd lieb⸗ 
koſet yemandt mit yedermã / da müßes die 
fenffemüt deß geifts feyn. Iſt yemandts 
ftolz/üppig/ und polderifß/ gegen yeder⸗ 
‚man rauch / (0 müß es ein eyffer fein. Oz 
müffen ſich die lieben Sprüch von der Brüs 
derlichen ſtraff und Ber bañ leiden, Iſt ye⸗ 
mandt verthan / liederlich/ der ta g vñ nacht 
im ſauß lebt vñ das voͤgele leßt ſorgen⸗/ der 
ſorgt nicht auff den morgen / vnnð thütes 
zuß eytel glauben vnd geheiß deß Herren 
worts / Matth.s. Iſt yemandı ein karger 
filtz der weder Gott noch Jerwelt einer 
rechten weg zeiget undes Gott von dem 
Altar nem/ der iſt endlich vnd heüßlich/ der 
gern von ihm ſelbs hat / vnd die Creatur 
Gottes nit ————— auff hebt / 
hate ; 


rar u 


— Paradoxa. 
Darzʒũ hat er ein hauffen Sprüch auß Sir 
Iomone von der Onmaiſſen / Prouerb.% 
Item Paon. 5. Bib nit andern Dein ehr/ t. 
Dolgt/ Laß dein brunnen auff Vie gaſſen 
Aicffen/Bebalt du aber den Brunnen allein 
vnd laß niemand mit dir gemein haben, 
AgIſt einer gern ein hochkeitknecht / mallẽ 
ſpuen vnd dentzen / ſo ſpricht er bald / Chri⸗ 
* auch auff die hochzeit gangen / vnd 
_ gem wein truncken / auch darum wein auß 
waffer gemacht / das er die geſt froͤlich ma⸗ 
chet / Vnd zeücht dahin alle Sprüch vö der 
froͤligkeit deß geiſts im Perren.Derlaufft 


inein Clofter/erbarfein Sprüch / Der dan 





auß / er hat ſein vrſach / Der von weibund 


rind / das lehrt ihn Chriſtus / Der fert ſein 
veib / kind / vatter / můter / rauch an / darzů 
můß ibn: Moſes dienen / Deut. 3. Wer ʒů 
feinem vatter/ můter / ꝛc. ſpricht / Ich kenn 
dich nicht / der iſt es / der mein wort heit; 
Item / 9; Erempel Chꝛiſti / Ver fein müter 
allzeit rauch hab angefaren. Vnd fo fortan 
in allen dingen. u a 
MDiß ſind aber eytel Queſten / damitſich 
Abem wil entſchuldigen / decken / vñ ſchon 
machen/ya darhinder Berge: Aber eshilfft 
nicht / Bott wirt fie feben laffen das es ey⸗ 
tel feygenbletter ſind gewaͤſen / vñ menf 
liche/ teüffeliſche ach/weißbe/ gr? = 
4 | inan 
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finantz / darum̃ ihn die laruen ſeins worts 
ein mal von dem angeſicht reiſſen. Vnd diß 
iſt der ſchoͤn gefaͤrlich teüfel / der ſo ſchwaͤr⸗ 
lich außfert / Wen der beſitzt / dem helff 
Gott / dann da iſt Fein reiiw vnd Bug mehr 
vorhanden / ſonder nichts dann diſes recht 
thůns gewiſſen lon erwarten. Wo nun der 
weltlich teüffel vö offenbaren flindern auß⸗ 
fert und widerkeret / vñ Jen menſchen auß⸗ 
kert / ſicher / vnd in geiſtlicher hoffart / mit 


eigner lieb Befeffen /mit eytel Schrifft ge⸗ 


ſchmuckt / findt / ſo nimpt er bald ſiben aͤr⸗ 
ger mit ihm dañ er iſt / vnd feret wider eyn / 
alſo / das diſes menſchen letſtes aͤrger iſt 


dann das erſt. 


Diſer ſchoͤn Teüffel beſitzt yetzt die gan⸗ 


tze welt gwaltig überauß / durch banck hin 


| weg. Gotts forcht vnnd forgfeltigFeitmit 


— vor ſeinem Gott — / her ein 
gůt Fraut vnnd argney darfür / Philip. 2. 
Mich. 6. Helff Gott dẽ der Sathan 
in feinem vorteil / das iſt / in ſeiner bůß ans 
greifft / das ein vnwiſſend forchtloß / hoch⸗ 
trabend heüchlerey darauß werd / der hats 
faſt gar / Dani da iſt Fein vmbſehen / forcht / 
not / oder zweyfel der buͤß. Das foͤrcht Pau 
lus 2. Corinth.ꝛ. Ne ſcilicet a Sathana præoe- 


cupemur. Das wir nit in vnſerem vortheil 


von Sathana werden engriffen. Darnach 
m̃ 


Paradoxa. | 
faben diſe an als Vie nur über dem grab 
alle ding wiffen und erfochten baben)erwa, 
ein vnnüger wortzwanck von vnnützen fra 

en vmb Moſi grab / Wo Enoch vnd es 

as ſey / Ob man in gehefeltem brot moͤge 
conſecrierẽ / Ob Maria in erbſund empfan 
gen ſey oder nicht / Ob ſie ein Můter Got⸗ 
tes recht genennt fey/2c. Die zur Saͤligkeit 
nichts thůn / ſond nur auff halten. Ond diß 
ift aller welr Theologey / nichts dann eytel 
fürwitʒ vñ zanck vmb Moſi grab / von deſt 
Eſels ſchatten / Geißwoll / Ceremoni vnd 


Elementen. 
CCIIIIL Impijs oratio facra,piaculum : 
a &rdisioe 
Dem gottlofen ift Betten verbotten. 
CCV. Plurimum orantes ut mini 
F mum orant. —— 
Die vil betten/betten am wenigſten. 
CCVL Oratio non eſt Sacrificium. 
Betten iſt Fein Gottsdienſt. 
CCVIIL Orantes ſæpius non orant, 
ſed blaſphemant. — 
Die Betten Betten offt nicht / ſonder 
gottslefteren. if 
CC VII. Orätes ficut oportet neſciunt. 
Die better wiſſen nicht was oder wie - 
ſfſie betten. ee 


Dt 
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GEyldz Gebett auff die kin 
Dr der Gottes vinetiwen menfiben 

Lift geftelt/ die auß Bott geboren / 

in der warheit mögen ſprechen / Vatter uns 
fer der du biſt im bimmel/zc. So volgrye/ 
Bas allen gottlofen verbotten iſt zů betten / 
weil ſie nicht Gottes Finder find/fonder als 
lein Gottes gefchöpff und Creatur: Dann 
wie Bott aller ding vy vñ leüt erſchaffer 
ift/ fonftifter doch allein der neüwẽ geburt 
vnd Chaiftivariar/deren die nit allein nach 
dem fleiſch von ihm / wie alle andere Crea⸗ 
tur/ erſchaffen / ſonder auch auß ibm geborẽ 
ſeyn / ein geift auß geiſt / Finder Gottes / 
ZJZohan.1.3. Das wır von ihm erſchaffen 
ſind / macht vns darumb nicht zů Gottes 
kindern / vnnd ihn zum vatter / ſonder dar⸗ 
umb / das wir auß ihm wider geborn ſind / 
in Chriſto Jeſu. Ein Schüfter macht ein 
ſchůch/ iſt aber darumb nit fein varter/Alfo 
iſt Gott gleichwol aller Creatur erſchaffer / 
aber er Feiner vatter dañ allein Chꝛiſti/ 
vnd deren / die auß ihm geborn ſind. Dar⸗ 
umb ſollen ſie nit betten / biß ſie zů Gott be 
kert / vñ auß Gott geboren / warlich moͤgen 
ſprechen / Vatter / c. Darumb iſt auch das 
gebett der gottloſen / wie alle ding / vor der 
widergeburt verbotten / vnd ſünd / Pſalm. 
: Bioß.1.Petsz.Prouer.123,3Efeier.Soarnas 
Ban üg 


a 







-- 


diſer gemůt in Gott zuckt / lebt vnd webt / 


Paradoxa. 
Weyter gehet es gemeiniglich alſo / Wo 
vil geſchreys iſt / da iſt wenig woll / Wo vil 
wort vnd gebett iſt / da iſt kein gebett. Da⸗ 
* die vil better nichts weniger thůn dañ 


vaß ſie betten / ſonder vil mer Gott leſteren 
wie die Heiden / Matth.s. Die es vnſerm 


Herrgott an ain kerbholtz ſchneiden / wie / 
wenn / wo / was / vnd womit er ihn helffen 
ſoll / vnd die nach Ver ſchnür / vile / vnd tau⸗ 
ſent betten. Nachmals ihm auff opffern / vñ 


fürſchütten / wie einem Roß ein habern / vñ 


einen Gotts dienſt auß dem bettel machen. 
Wenn ſie immerzũ an Gott ligen / geilen/ 
vnd bettlen / ſe woͤllen fie Bott ein groß ehr 
haben than / vnd Gotts dienſt darauß ma⸗ 
chen / welchs die rechten gottsleſterer ſind / 
Vie Gott / wie Judas / mit dem Fuß verra⸗ 
ten / leſtern / nach der gurgel ſtaͤchen / vnd ya 
Gottes nammẽ vergebens in ihren mundt 
nem̃en / vnd vmbballen / darumb ihn dann 
ihr bett zur fünd wirdt / Dfalm. 108. vner⸗ 
hoͤrt / vnd ein greüwel vo: Gott / Prouer.i. 
28. Joan.9. Eſaie.i. f 
Widerum̃ die eyngekertẽ geiſtlichen / die 
in Gott leben vnd weben / betten offt ſo ſie 
den mund nit auffthůn / vñ ſelbs nit wiſſen 
daß ſie betten: Dañ weil dz gebett ein auff⸗ 
erhebung deß gemůts in Bott iſt / vñ aber 


mũß 


— —— — — 
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müß vonn not wegen all ihr leben nichts 
YanneinBert/anbetten/ hend auff heben / 
gegen Bott ſein / ob fie gleich vonn auffen 
ihren mund nicht auff ebün/ wie Moſes 
Exod.i4. Oder eüfferlich allein mit gebers 
den vnnd henden Betten/ Wie aber Moſes 
Exod.i7. Dann der mund / zung / oder 
hend / betten nicht / ſonder ſeind allein deß 
hertzens (das allein betten Fan) dolmetſch/ 
vnd deß innern rechten gebetts außbruch 
vnd Ceremoni / alſo / das vo: völle deß her⸗ 
tzens der mund übergehet / vnd ſeines her⸗ 
tzens brunſt nit gnuͤgſam Fan außſprechẽ / 
vmñ etwa mehꝛr mit geberden anzeigt / dann 
er mit dem mund außſpricht. Dann rechte 
innige andacht kan niemand zůwortẽ brin⸗ 
gen. Etwa Betten die augen / das fie vor 
leid vnd reüw übergehn / Etwa Vie bend/ 
vdas man ſie auß warer andacht gen him⸗ 
mel wirfft / Etwa der mund / das er deß 
hertzen dolmetſch iſt. Doch müß es dem 
— dienen / vnd auß einem glaubigen 
ertzen gehn / das in einer bͤß vnd wider 
geburt ſtehe / ſonſt iſt es heüchlerey / vnd ein 
ãffiſch nahthůn. Ja weñ Gore nicht ſelbs 
ſich in vns bitt / ſo erhoͤrt er vns nicht / dann 
er wil ſich allein ehren / hoͤren / gewehren / 
lieben vnd loben. Was er nicht ſelbs in vns 
bitt / thůt / ꝛc. das iſt vn hd ara | 
u I 5» 


Ä Paradova⸗ 
Rom.s.ı. Coꝛinth.8. Er wil allein ſein ey⸗ 
gen werck inn vns kroͤnen / erkennen vnnd 
belohnen. | Re 
Sum̃a / Gott(ſagt Francifcus Petrarcha 
lib.i.de uita folitarıa) ſihet vñ liebet ſich ſelbs 
in vns / ehe er in ons bitt. Er iſt der / der zů 
dem ſchweigendẽ Moſi ſagt / Was ſchrey⸗ 
eſt du? 2400.14. Er fürkompt vnſer wort 
vnd begird / verſteht vnſer gedancken von 
ferrn/chefie geſchehẽ / Er hoͤrt uns ehe uns 
ſere wort klingen / Sihet vnſer not an ehe 
ſie kommen / Sihet vnſer auß vnd eyngeng 
che wir werden / Vnd ſihet vns alſo an⸗/das 
er ſich vnſer / ob er vnns gleich vnwirdig 
findt/erbarme / Es ſey dann / das wir die 
ad Gottes (das fer: von vns ſey)mit vn⸗ 
ha a außtreiben, — 
Alſo eben vrtheil von faſten / Gott lobẽ / 
allmüfen geben / etc. das die allzeit faſten / 
Gott loben / ꝛc. geſehen werden gar nit fa⸗ 
ſten / Gott loben / vnnd geben / Weil es ein 
fürgenommen geregelt ding iſt / auß einem 
falſchen affect angemaßt: Sie aber vor an⸗ 
dacht ihn nicht fürſetzen zů faſten / vnd vor 
ſpeculiern ſelbs nicht wiſſen was fie thůn/ 
vnd ihn Gott ſo hefftig laſſen anligen / das 
fie eſſen vnd trincken darfür vergeſſen / nur 
das ſie ſich mit Gott lieben / die faſten vnd 
Bitten one vnderlaß / ob ſie cs ſelbs nit Fe 
e 
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ſen/noch daran gedenchen / das fiefaften/ 
Betten/zc. Vñ gebe Gott frey dar ihr berg / 
gůt / hab / auch ſo theür ſich ſelbs / wie diſe 
Wittwe/Luce 18 Diſe geben vnnd Betten 
mehr/ dann die andern all/ob fie gleich nit 
meh: dann ein heller vermöchten/geben/ 
vnd nicht ein wortfpzechen. . 

Summa / das — ſoll betten / faſten/ 
geben/ꝛc. der mund fol es allein außſpre⸗ 
chen / die hend darrecken / die augen anzei⸗ 
gen. Die rechten Better / frõen geber / fa⸗ 
ſter / ꝛtc. wiffen ſelbs nit das fie Betten from̃ 
ſeind / geben oder faſten. Vrſach / rechte tus 
gent iſt ſo zart vnnd Geiſtlich / das ſie fi 
ſelbs nicht ſehen Fan. 


CCIX. Patere,& abftine. 
Leid und meid/ Es iſt beſſer leiden / 


dann wircken. 
CCX. Perpetuum Ohrätiänifmus 
| Sabbathum. 
Das .. thumb iftein ewiger: 
feyertag. 


efeyret werden / Epicteti ſententia. 

Die ſchrifft verbeüt dem menſchen 

alles vor der widergeburt / vnnd tadelt ihn 

in all ſein wercken / verbeüt ihm alle ding / 


das er ſich — nichts laß gelüſten / weder 





můß alles gefaſtet vnnd 


2 Paradoxa. = 
Gũts noch boͤß / Das iſt / er ſoll ſich glatt nit 
regen / bewegen / annem̃en / woͤllen / ſonder 
allein faſten vnnd feyren / Das iſt den ge⸗ 

bottnen Sabbath heiligen / das Gott 7 
vngehindert in ihm moͤg außgehn / woͤllẽ / 
lieben / wiſſen / Bitten / erfennen/:c. Rs iſt 
vns in Summa alles verbotten / was wir 
thůn / laſſen / reden / oder gedenckẽ moͤgen / 
vnd allein der feyertag gebotten / das wir 
faſten vnnd feyren von all vnſerem willen / 
wercken / wiſſen / reden / gedancken / vnnd 
Gott ſein werck inn vns laſſen haben. Da⸗ 
rumb dañ diß die hauptſum̃ aller ſeligkeit 
iſt / vñ wirt recht geſagt / die welt verwirckt 

den himmel / Vie heiligen allein erfaſten vn 
erfeyren ihn / Das es kurtzumb alles mũß 
gefaſt vnnd erfeyret ſein / vnd iſt das Chri⸗ 
ſtenthumb nichts dann ein ewiger Sab⸗ 
bath / Alle wercktag findverflücht. Darum 
iſt es beſſer leiden vnd feyren / dannwirckẽ / 
es můß der himmel doch nur erfeyret / vnd 
Gott getragen vnd erſchlichen werden, | 
CCXI. Vnum eft bonorum copiz cornu. 
Zins iſt allein von noͤten. 
CCXII. Exunoomnia 
Auß einem alles. RE 
CCXIII. Bonorum Thaflus Deus. ., 
Eo geht alles auß Gott. 
| | Es 
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| © iſt allein eins von noͤten / Einsall⸗ia | 
— wie Chriſtus zů Maria ſagt Luc.ıo, von noͤten · 

Y Auß dem nachher alles gehet vonn 
ihm ſelbs. Darumb iſt eigentlich zů reden/ 
wie nur ein Gott / ein wort Gottes / ein 
glaub / alſo nur ein En vnd ein gerechtig 
keit. Merck / Wir ſind auſſer Gott nichts / 
vnd koͤnnen on Gott nichts Goͤttlichs ge⸗ 

dencken / verſtehn / oder faſſen / Vil weniger 
annem̃en / thuͤn / vnd vollbringen / All vn⸗ 
ſere werck ſeind vor Ver widergeburt zů⸗ 
gleich alle ſünd. Yun iſt allein eins von noͤ⸗ 
ten / das wir auß diſem vnrath vnnd wůſt 
allem kom̃en vnnd gehaben werden / Nem⸗ 
lich / ſich ſelbs verleügnen / haſſen / laffen/ 
Gott ergeben / vnd zum lebendigen opffer 
auffopffern / Als denn ſo ons Gott innwo⸗ 
ner/regiert/annimpt/ vnd mit feinem geiſt 
vnſer mechtig ift/ folgt alles gůts / vñ was 
Gott gefelt / von ihm ſelbs. Da geüßt der 
heilig Geiſt die lieb auß in vnſer hertz / vnd 
richt uns zů allem gůten an / ya vollbringt 
fein Geſatz vnnd wort ſelbs inn vns / vnnd 
Braucht vnsledige als ein Inſtrumẽt zů all 
feinem willẽ / Redt in vns was er wil / thůt 
was er heißt / leßt wz er verbeüt/reißt vns 
auß dem Reich der finſternuß / vnd verſetzt 
vnns gewaltig inn das Reich deß liechts 
feines Chꝛriſti / widergebirt vns auß Geiſt / 
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vnnd ya Gott auß ihm ſelbs / das wir auß 
Gott geborne kinder / gantz Goͤttlicher an 
ſeind / vnnd nichts woͤllen thůn / laſſen / lei⸗ 
den / reden / wiſſen / haben /feind/zc, Yann 
dz Gottinvnewil/ thůt / leßt / redt / leidt / 
weißt / hat / vnd iſt. mer 
Tußeinem Nun diſem einigen notſtück/ darauß 
Ales· Das ander alles fleůßt / gibt die Schrifft 
vil nammen / vnd iſt doch alles nur eins/al 
ſo das allein andere wort find/Luc.cap.io; 
nennet Chriſtus diſen einigen Beftentheil/ 
Marie / wie auch Moſes Deut. 33.30 den 
füffen deß Herren gelaſſen ſitzen/ ſein wore 
hoͤren / glauben / annemmen/ic. Es heißt 
auch im alten Gott anhan gẽ/ ſuͤchen/glau⸗ 
ben / finden/ erkennen⸗ feyren / ſtillhalten / 
Pſalm. 37. foͤrchten / zůnahen / anrüffen/ 
trauwen / lieben / ſein gebott halten Im 
neüwen / Chriſtum anziehen / Galat.z. Eis 
fen/ Fohan.s.Annemmen/Foban.ıserkens 
nen/ Foan.ız.bözen vnnd gehorchen / Luce 
n . gehorſam deß glaubens/ Roman. Im 
liecht wandlen. Joan.s. Das reich Gotres 
ſuͤchen / Matth.s. vnd mit einem gemeinen 
nammen / Glauben / der das obezelt alles 
in ſich begreifft / Was darauß folgt/ iſt a⸗ 
kein leben vnd gerechtigkeit / was nicht da⸗ 
rauß geht / ſond darvor geſchicht/ aͤffiſcher 
angenom̃ener weiß / iſt zumal u undf. 
E Om. 


=. 
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Rom.i. Beſihe hernach Paradox. Vna eſt 


uirtus. Item, Peccata quieuis paria. 


CCXIIII. Pietas ad omnia frugi eſt. 
Die Gottſeligkeit dient zů allen 
. dingen. | 


NHL Gottſeligkeit iſt der et Senf 
| mag gewend werdẽ / Luc.io0. Got drenftlich. 
tes wort hoͤren vnnd behalten / Luce u. ſich 
Gottes annem̃en vnd halten/auff Gott ſe⸗ 
| ve glauben / ſuͤchen / anhangen / er⸗ 
kennen / lieben / foͤrchten / loben / ehꝛen / an⸗ 
betten / annem̃en / ꝛc. Vñ diß allesim Geiſt 
vnnd der warheyt. Diß / ſprich ich / iſt ein 
Brunn aller tugent/ vnnd zů allen dingen 
nutz. Dann auß diſem wirdt vnſer Geiſt 
vnd gemůͤt mit Gott ein Geiſt / vereint vñ 
vergoͤtt / Ja gantz Goͤttlicher art / das es 
durch die lieb / die durch den heiligen Geiſt 
im glaubẽ in vnſer hertz iſt außgoſſen / nach 
mals gegẽ dem nechſten außbricht / frucht 
bringt / vnd vil nutz ſchafft. 

Was nun auß diſer Gottſeligkeit / als 
ausß einẽ gůten brunnen / nit ſelbs fleüßt / ya 
was ſie nit ſelbs wirckt / das iſt ſind / dann 
es iſt nit auß Gott / oder in Gott than / Jo⸗ 
han.z. noch im glauben / Rom. 4. Vñ iſt ein 
Bild on leben. Darumb ſind alle werck vnd 


Cnig theil Marie/ der nicht von ihr ma, 


PER 
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leibs übung/als faften/Betten/ fingen / wa 
chen / gebẽ / gar nichts / wo fie nit ein frucht 
der BottfeligFeit ſeind / vnnd wo fie gleich 
darauß flieffen/feind fie dannocht Gottſe⸗ 
ligkeit nicht / ſonder frücht der gerechtig⸗ 
keit. Sie Gottſeligkeit aber / der glaub / vñ 

ergebung Gottes / verleügnũg fein ſelbs / 

vnd anhang deß hertzens an Gott. 

Darumb ſollen alle eüſſerliche übung 
der Gottſeligkeit folgen / vnd nicht die ge⸗ 
rechtigkeit machen / ſonder allein darauff 
zeigen / vnd ein ban darzů machen. Darum 

fie Paulus wenig nütz acht / . Timoth. 4. 
Summa / die Gottſeligkeit iſt die widerge 

burt / Die eüſſerliche uͤbung / die volg vnd 
außfluß / welche wol gar nicht nützt / wo ſie 

nicht auß der Gottſeligkeit fleüßt / Wo ſie 

aber glei vonn der Gottſaͤligkeit geübt 

wirt / ſo iſt es doch nicht die Gottſeligkeit / 

vnnd wenig nutz / nemlich / allein zů dem / 

Lebs ůbũg daß das fleiſch mir taͤglicher arbeit / wachẽ / 

wenig nuʒ Shungen/faften/abgedempfft/ vnnd ritig 

gemacht / den Geiſt deſter weniger ab⸗ 

werff / vñ zur Gottſeligkeit deſter geſchick⸗ 

ser vnnd brauchſamer ſey. Dahin allein ſol 

man alle übung deß leibs richten / Sonſt 

ſind ſie an ihm ſelbs nicht werth / ſonder al⸗ 

leinvonn der Gottſeligkeit wegen an die 
bend zůnemmen: Dann Gott iſtein Gei 
| | ee 


end 
— 
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der nach ſeiner art wil geehrt vnnd erkennt 
ſeyn / vñ glatt nichts nach erwas eüſſerlichs 
fragt. Die gottſeligkeit aber nützt zů di⸗ 
ſem vnd yenem leben / i. Tim. 4. F 
CCXV. Fides abſque operibus iuſtiſicat. 
Der glaub macht on die werck frum̃. 
CC XVI. Fides eſt & facit omnia. 
Der glaub iſts vnd thůts alles. 


Je gnad Gottes finde vns Der glaub 
allfeind/ferr abkert / boͤßwicht vñ —— 

| Oſchelck. Diß alles vnangefähen, fruivvoler 
fücht fie uns auß lieb / lockt uns / deüt vns 
zů helffen an / tregt ſich ſelbs eil / fürkompt 

all vnſer begird weil wir noch ferr vñ feind 
find/Rom.s. Ephef.2. vnd bereit vns. So 

wir nun diß glaubẽ / die angebotten gnad 
annemmen vnd zülaſſen / ſo empfahet diſer 

glaub die frumfeit vor vnd on alle werck ⸗ 

weil wir noch ſünder ſind. Alſo macht die 

gnad Gottes frum̃ / als die / die gerechtig⸗ 

keit gibt/ vnd der ein vrſach iſt Serglaub 

aber macht frum̃ alle ð diß allein annimpt 

vnnd empfahet: Gleich als ſo ein Reicher 

mann etwa einen armen bettler vnd boͤſen 

bůben erwelt / den er auß gnadẽ reich wolt 

machen / vnd aber diſer die hend auff hůb / 

vñ mit danck anneme / ſo machet ihn Beide 

feine hend vnd der Reich mann reich. Der 

——— m 
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reich man als ein vrſacher vnd gaͤber / deß 
armen hend als die ſolch guͤter empfiengẽ 
vnd annemmen ; Alſo macht die gnad vnd 
der glaub frum. Vil dunckt diſe Wunder⸗ 
red feltzam vnnd aͤrgerlich ſeyn / ſie iſt aber 
war / Dann frum̃ werden/ iſt nicht etwa ein 
werck thůn / Vnd gerechtfertiget werden / 
nit vnſer werck / ſonder ein bloß leiden vnd 
Gottes werck / das er vns zu Yen gůtẽ an 
richt/lebendig macht / vom tod erweckt / vñ 
auß ihm wider gebirt. Wir leiden die recht⸗ 
fertigung / vnd empfahen Vie frum̃keit auß 
gnaden in ihm / vñ mit dem auffginenden/ 
binnermenden/augfteinin glaubẽ / Ver wie 
ein Magnet das Eyfen/ die frumkeit Got 
tes an ſich zeücht. Dann frumb werden / iſt 
widergeborn / vñ in Gottes Reid) zů allem 
gůten lebendig werdẽ. Nun kan ſich ye kei⸗ 
ner lebendig wircken / oder ſelbs widerge⸗ 
baͤrẽ. Darum̃ begert Gott zů vnſerer recht⸗ 
fertigung glatt nichts vnſerer werck / ſon⸗ 
der allein im gegenteil / ein Bloßleyden/fey 
ven/binbalten und annem̃en derfrumkeit, 
Das nun die frumkeit gelaffen empfeber/ 
vnd Bort willig darzů ſtill helt/ heißt ie 
Schꝛrifft Glauben / Darumb ſpricht man / 
Der glaub thůts alles / vnd iſt es gar⸗Der 
glaub macht fälig/zc. | a 
Dañ ſintemal der glaub alles — 
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iſt / hat / vñ vermag / empfecht / vñ auß gna⸗ ger glaub 
denangebotten/ annimpt / ſo můß er nach⸗ thůt ca ale 
ber voller gnad / geiſts vnd lebens / als ein les · 
fihwangerer Baum im Glentz zur bluͤe / vñ 
frucht außbrechen. Gott iſt eytel lieb vñ guůͤ 
te/bereit ſich ſelbs außzůgieſſen / vnd yeder 
man mitzůtheilen / wo nur ein glaubiges 
hertz da were das ſolches empfieng. Weil 
nun der glaub Gott vñ den Heiligen geift 
bat/ darum er danein Beiftdeßglaubens 
genenntift/ Bal.3, So folgt / das er nach⸗ 
ber alles thůt / vñ all frücht deß geiſts mit 
ſich Bringt/Bals.erzelt/alfo/93 der glaub 
beiliger/ 1. Joan.z. Chaiftü anzeücht/ Gal. 
z. überſetzt / widergebirt / vnnd zů kindern 
Gottes macht / Joan.i.3. Galat.. Er redet 
freydig / vnd bekennt Chriſtum / Pſalm. u⸗. 
Er reiniget die bergen / Actor.ıs, Macht 
frum̃ vnd rechrfertig/ Rom.z, Zelt die gez 
bott Borttes/KEccli.32. Forcht Hort/ Eecli, 
Er wircht durch Vielieb/Bal.s. Er über⸗ 
windt die welt / vnd iſt vnſer ſig / u. Joan.⸗. 
IH gedultig in rrübfal/ Rö.s. Bringt frid 
vnd fretid deß gewiflens/Rom.s.Ond den 
Beiligen geift/Gal.s. gibt das leben/ da⸗ 
riñ der gerecht lebt / Rom.i. Abac.. Eröffz 
net allen verſtandt vñ geheimnuß deß ver⸗ 
ſchloßnen bůchs / Eſaie 7. Sap.. DPfal.2s. 
Todi das fleiſch / luſt / vnd begird / Coloſſ.z. 
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Gal.⸗. Rom.s. gibt von ſich flüß deß le⸗ 
bens / Joan. 7. gibt troſt / krafft / vn ſterck / 
das wir nit krafftloß erligen/ 2. Paral. i6. 
1. Mach.ꝛ. Helt für / und ſchlecht auß alle 
pfeyl deß feinds / als ein ſchilt / Epheſ. 6. 
Er macht geſundt / ſaͤlig / verzeyheit die fün 
de / entpfecht die gnad / macht alles liecht / 
Matth.8. 9.14. 15. 16.17. Mar. 9. Treibt 
zů Bott/gibt krafft / luft und lieb zů gůtem 
BHeb. u. durch vil Erempel.Sündiget nit/ 
vnd Fan nit fündigen/ Pſal. 23.1. Joan. 3. 
Stirbt nit / vnd Fan nit ſterben / Joan. nı. 
Macht vntoͤdlich / vnd bar Gott zů eigen/ 
Rom.s.Bier.s. Dfelm. ioi. | 
. Sua erempfeßtrallesauß gnad / das 
man gütnennen mag / Darum̃ ſpricht man 
nit vnbillich / Der glaub rechtfertige / der 
glaub ſey es alles / vnd thů es alles. Item 
alle ding beſtehn im glaubẽ / ꝛtc. Wo er aber 
diſe ſtück nicht mit ſich Bringt/ iſts gewiß 
Fein glaub/fonder ein todter wahn / wie der 
liebloß glaub der gantzen welt iſt. Dann 
Chriſtus iſt ſelbs der glaub/ wie Paulus 
fp:icht/Chriftus eſt fides noſtra. Nun Chꝛi⸗ 
ſtus iſt alles gůt das man nennen mag/ 
daſſelb můß ye der glaub auch ſeyn / empfa⸗ 
hen / vnnd mit ſich bringen / weyl —8* 
durch den glauben in vnſerm hertz wonet / 


Rpheſ.3. — 
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CCXVII Chriftus legis puppis & prora. 
Chriſtus iſt deß Geſetzs ein außgang : 
baupt/undfhwang. > 
CCXVIIL FideLegem &abrogamus, 
& ftabilimus. | | 
Der glaub hebt das gefaz auff vnd an. 


Fr dem glauben heben wir 
das geſatz auff und erfüllens oder 


beſtaͤtigens / In Chriſto gehet das. 


geſatz auff vñ an / Das foltu alſo verſtehn / 
Wenn ſich der menſch zů der vorgehenden 
gnad vñ erleüchtung Gottes ſein ſelbs ver 
zeihet / vnd ſich in Chriſtum begibt / vnd 
| genslid Gotterlegriweldyes die Schzifft 

laubẽ heißt)ſo Bald folge diſem glauben 
vnd anhang Gottes der heilig geift/ der 
beſitzt diſen ledigen menſchẽ als ſein Reich 
vnd eigenthumb / deñ hat das geſatz auß⸗ 
dienet / da můß ſich Moſes ſchaͤmen vnd 
trollen: Dann wer wil dem Heiligen geiſt 
ein geſatz fürſchreiben vnd ihn etwas in 


Staub il 
let vnd er⸗ 
füllet das 
geſatz. 


em feinen heiſſen / weil er das geſatz felbs . 


iſt / der diſen beſitzt / vnd diſer menſch yetʒt 

ein lebendige tafel vñ Bibel iſt / dareyn das 

geſatz Gottes durch den finger Gottes ge 

ſchriben iſt: Da ſchweig all menſchen / das 

man diſen beſeſſen / gaſtreichen / vergoͤtten 

menſchen etwas heiß oder — Er iſt zů 
m a 
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allen eüſſerlichen dingen / gebott / worten/ 
lehr vnd ftim geſtorben / lebt allein Gott . 
frey wie Gott / von allen gebotten vnd trei⸗ 
ben / dann er weiß es alles baß dañ ihn alle 
menſchen oder geſetz lehren moͤgen / Ja er 
iſt yetzt das geſetz ſelbs / vnd in dem Heili⸗ 
ua geiſt frey vnd gefreyer. Nichts anderß 
ann wie deß Teüffels geſinde zů ſeinem 
dienſt frey iſt / dz ſie mit luſt on alle gebott 
ſünden / auß dem trib deß mwonenden boͤ⸗ 


ſen geiſts / Vnnd diſe freyheit iſt eben Ver 


recht dienſt der ſind. 

Alſo werde dieFinder Gottes auß Gott 
geboren / von dem Heiligen geift Befeffen/ 
‚getrib&/ regiert/ daß fie frey dahin faren in 
alles güts/ darinn leben/fchweben/ vnnd 
Meyenbaden/ vnd Fönden ya ander nicht 
Dann recht thůn / das geſatz halten / vñ nit 
ſünden von natur / die fie yetzt auß Gott be 
ben/i. Joan.z. Wie yene in dem gegentheil 
nicht dann ſünden / vnd ihrs Gotts geſatz 
halten. Ja wie das feür nicht kan dañ heiß 
ſeyn vnd brennen / auß ſeiner art / on alle ge 
bott frey / võ aller hitz / Alſo wirt der frum/ 
auß Bott netiw geboren / verſetzt menſch⸗ 
ſo einer Goͤttlichen natur/ das er võ natur 
nicht Fan dann recht thůn / on allen eüffers 
lichen trib/not/oder gebott. Da hoͤret Mo 
fes vnd alle geſatz auff / Widerum̃ eben da 

— | gehen 


/ 


Paradoxa. 276 
geben fie allererft in Chriſto recht an. Dann 
ifer neüw menſch bebrerft recht an Moſt 
j gnügst thin / vonder augen züfeben/vnd 
a5 geſatz zů halten/ Ja da ifinichts dann 
alles eytel reichthum̃ / Gott / Gottes wort / 
will vnd geſatz von natur / ſo wir auß Gott 
haben von geburt/on allẽ eüſſerlichen trib/ 
not / vnd gebott / Alſo / daß das geſs nie⸗ 
mandt helt / dann Ver eüſſerlich davon ge⸗ 
freyt / frey iſt / vnd deñ erſt recht angehet im 
geiſt vnd warheit / ſo es eüſſerlich im bůch⸗ 
ftaben/wie es Schzifftli verfaßt iſt / auß⸗ 
geber / das Vie freyheit deß gefens. nichts 
ann ein rechter dienſt deß geſatzs iſt. Die 
aber das geſatz nicht halten / ſind noch nit 
frey vom gſatz / ſonder Moſi yünger vnder 
dem geſatz. Die aber frey vom geſatz find/ 
vnd weyt ob dem geſatz leben / ſchweben / 
vnd in freyheit deß geiſts herrſchen / Diſe 
allein halten das geſatz. Vide Parado- 
on, Vetus & Nouum Tefa- 
mentum unum in 
ſpiritu. 


Parabowa. ' 
CCXX. Virum fidelem quis inueniet 
Es iſt kein gleübig mann auff erden. 
CCXXI. Theologia adeoque fidesipß, - 
pluseftexperientia,guam 
fcientia. on 
Der Blaub und Theologey iſt mehr ein 
| erfarung dann kunſt. ©, 
CCXXIL Paucieredunt,quod credunt, 
Wenig glauben/das fie glauben, : \ 
CCXXIII. Qui omnia credunt, plane 
— nihil credunt. 
Die alles glauben/ glauben gar nichts. 
CCXXIIII.Mundus nimium fidit Deo. 
4 Die welt trauwt nur zůvil Gott. 
CCXXV. Mendacium non poteſt credi, 
fides ueritatis, non inen- | 
= dacij eft. | 
Die lugen fan mannit glauben. 
CCXXV1Mundiconfidentia,uere 
| incredulitas. 
Der welt glaub ein rechter vnglaub. 
5 iſt ein theürer ſeltzamer 
Phönir vmb einen gleübigen mañ / 
| RNder Bottergeben/ in feiner emplöfz 


fung vnd außzichung aller ar 
| gi au 
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auff allewelt.allein fiher vnnd hoffer ) bloß 
auff Gott allein fteber / das Chriſtus Luce 
18.ſelbs gleich in ein zweyffel ſtelt / ob er zů 
feiner züFunfft einen auff erd finden werde. 
So gar wirdt Ver glaub under den leüten/ 
ſonderlich Ver letzten welt / erleſchen / Mat⸗ 
thei24. Pſalm.u. Noch dichten wir vnns 
thoörlich wider fo helle vnd vilfaltige zeüg⸗ 
nuß der Schrifft( die den weg ſo eng macht 
um leben / vnd ſo gar wenig vñ ein kleines 
—— ie ſolchen wandeln / ſaͤlig zelet / 
atth. 7. Luc. iꝛ. vnd ya allein vil beruͤfft / 
vnd wenig auſſerwelt bezeügt / Matt. 20.) 
ein gantze welt vol gleubiger leüt für / vnd 
laſſen vns nit eyngehn / glaubens auch nit / 
ob wirs gleich ſelbs ſagen vñ ſchreiben / dz 
Paulus Rom.. auß dẽ 14. Pſalm anzeücht 
vnd repetiert.EsBleibr aber Gott vnd fein 
wort warhafftig / wir all luͤgenhafftig vnd 
mißtreüwig / wie die ſchrifft zeiigt Rom.s. 


Drouer.zo.auff das er überwind / ſo es von 


vns gevitheilt vñ luͤgenſtrafft wirt / Pſal. 
sı. Gott hats alles vnder dem vnglauben 
beſchloſſen / auff das er ſich aller erbarme / 
Rom. J— 


Nun diſer ledig lebendig glaub wirt in 


der ſchůl Chriſti vnder dẽ heiligen Creütz / 

in der gröften gelaffenbeit / entſetzung / vñ 

armůt deß Geiſts / auß gnaden eyngoſſen / 
— — m v 
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vnd mehr erfaren/ vnd in der erfarung ge⸗ 
lehrt / dann auß der Schafft gelefen / oder 
eüfjerliyer Predig gehoͤret vnd kompt al⸗ 
lein vonn dem züfpzechen vnnd gehoͤr deß 
lebendigen worts Gottes / ſo on mittel von 
dem mund Gottes außgehet / durch den 
diener des Geiſts / vnd nicht deß Bůchſta⸗ 
bens / Rom.io. Der glaub kompt auß dem 
gehoͤr oder Predig / die Predig aber auß 
BGottes mund vnd wort. Dann der dienſt 
deß neüwen Teſtaments iſt deß Geiſts⸗ 
vnd nicht wie im Alten / deß Buͤchſtabens 
ampt / das ein Gottloſer auch moͤcht vers 
walten / vnd den Bůchſtaben deß Geſetzs 
herauß leſen / vnd predigen auß dem Bad: 
Der dienſt aber deß Geifts/z. Corint. 3. iſt 
den heiligen Geiſt predigen / die krafft deß 
lebendigen worts treiben / vnnd allein ein 
hand vñ mund Gottes ſein / der allein ſein 
frey lebendiges wort durch die diener deß 
Geiſts außfpaicht/ Vie hertzẽ wendt / lehrt / 
beſſert / vnd lebendig macht / die Gottloſen 
fößt und toͤd / wie an feinem ort / Paradox. 
Der vnberuͤfft Fan niemand lehren / oder 
Gottes wort reden / gehoͤrt. — 
BHierumb Bleibet es war/ wie Docioꝛ 
Staubitz in feinem Büchlein vonn der lieb 
Gottes bezeügt / das alle ding / die nit an⸗ 
dero / dañ in einer empfindlichen erfarung 
— | | erfennt 
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erkennt werdẽ / ein menſch vom andern nit 
lehrnen mag. Als niemand mag den ande⸗ 
ren lehren ſehen / hoͤren / riechen / empfindẽ / 
vil weniger glauben / hoffen / freüwen/Bes 
trüben.Hinc Dauid, Guftate & uidete. Da⸗ 
ber iſt die Theologey vnnd glaub mehr ein 
erfarung / dann ein kunſt vonn auſſen ge⸗ 
lehrt. Lieb vnd glaub fleüßt auß Gottes er 
kanntnuß / die erkanntnuß auß Gott. So 

macht die Schrifft auch Fein weſen immen 
ſchen / Zeigt wol etwa an / wie wir ſein ſol⸗ 
ten / ſchreibt vns das handwerck / was wir 
thůn vnd laſſen ſollen für die augen / macht 
aber Ben menſchen nicht alfo. Summa / die 
Schrifft / Geſatz / Alt Teſtament vnd bůch⸗ 
ſtab / iſt eins / wie in der Vorred des Bůchs 
gehoͤrt. Darumb bringt die Schrifft nur 
erkanntnuß Ver Sund vnnd vnglaubens / 
wie das Geſatz / Kom.. vnnd 7. So ferr iſt 
es faͤl / das fie Den glauben folten Ichzen/ 
vnd den vnglauben weren/ Sonft hett nie 
mand ſo faſt geliebt vnnd glaubt / als die 
Schrifftgelehrten / Vie des Büchftabens 
vnd der — voll ſteckten / Das wider⸗ 
ſpil aber bezeüiget das Kuangelium. Es 
bleib darbey/ Litera occidit, ꝛ.Corint.ʒ. Die 
Schꝛrifft öde. Darumb ſpricht Doctor 

Staubitz /das Gott lieben vnnd glauben/ / 
kein menſch von dem andern koͤnde lehrnẽ / 





.xs P ar * 
€ap.3: Noch Feiner von ihm ſelbs cap.4 
Item auch nicht auß dem Büchftaben der 
heiligen Schꝛifft / cap.5. Item cap. 6.. 
das weder lieb noch glaub inn keinen men⸗ 
ſchen kom̃ / der heilig Geiſt ſey dann vor da 
rinn / Auß welches eynwonung das liecht 
deß glaubens entfpzingt. Darumb ſagt er 
cap. 8. Wen der heilig Geyſt nicht felbs 
lehr / vnd in Ver hoffnung tröft/ der ſey vn⸗ 
— t / vnd müß ewig troſtloß ſeyn / Weil 
ie lieb in ons zů Gott / auß der lieb Gotts 
zů vns / geboren wirt / wie er am ⸗. capitel 
ſagt / Gott wil uns zůvor füchen vñ lieben / 
2. Johan. 4. den vorlauff haben / vor an⸗ 
klopffen / werben / vnnd den erſten ſtein le⸗ 
gen / auff das ihm allein die eb: Bleib / das 
wir nichts haben / das wir nicht vor em⸗ 
pfangen haben / i. Corinth. 4. auff das ihm 
— yemand icht zůvor gehe. Rom. cap. u. 
ob 41. | 
Darumb kompt der glaub au dem zů⸗ 
ſprechen Gottes / vnd hat allein Gott zum 
gegen wurff vñ grundt / auff das die gnad 
Gottes das ewig leben bleib / Rom. cap · | 
Welch gnad er auch allein durch ſich ſelbs / 
das iſt / durch fein allmechtigs wort geben 
wil / vnd durch kein Creatur oder euſſerli 
mittel in vnſer hertz wandern / wie Cyrillus 
lib. Quod Spiritus fandtus ft Deus „capifch 
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folio 144. ſagt / glei zü anfang. 

Naun wenn wir vonder dem creütz(ſo vns 
Gott taͤglich aufledt/ / vnnd zürragen gibt) 
gelaſſen / entbloͤßt / vnd armgeiſtig ſtehen / 
fo ſpricht vnns Bott zů in vnſerm hertzen / Ser glaub 
beüt vns fein gnad an / das wir vns gentz⸗ kompi auß 
lich ihm erlaſſen vnd zůfriden ſeyen / ſo woͤll demgehdr . 
er vns wunder laſſen ſehen / ſein hand bie⸗ 
ten / vnd gewaltig mit vns ſigen / vñ alles 
außfuͤren. Mit dem treiber er uns zů ihm/ 
gewint uns das herg ab das wir uns ihm 
ergeben/ dann bilffter uns gewaltig / das 
wır die wunder / treüw / lieb vn Frafft Got⸗ 
tes erfaren / vnnd vervrſacht werden in noͤ⸗ 
ten ihn weyter anzůruͤffen / Denn felt wi⸗ 
der zur prob ein Creütz vom Himmel / da⸗ 
rauß hilfft er vns wider / vnnd wirdt Gott 
vns alſo heimlich verwandt vnd erkannt / 

durch taͤglich not/übung, vnd practica (fo 
vns zů ihm treiben / vnd mit ihm zů ſchaf⸗ 
fen machẽ)das wir gãtʒ in ein kundtſchafft 
mit ihm kommen / fuͤret uns immerzü/wie 
ven Abraham / võ einer not zů der andern / 
durch vil vnd mancherley ſtrudel an ein ſi⸗ 
cher port / biß wir ihn gar innen vnd auſſen 
keñen / vnd fein lieb / treüw/ gewalt / hülff / 
vnd auffſehen erfaren haben / vnd yetzt ein 
Scheiben Saltz mit ihm geſſen / vñ vns ya 
grauwe har ob vnſerm vnglaubẽ gewachſ⸗ 


u. 
* 


— 
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fen ſind / Ver vnns fo offt in versweiffelm: 
ſachen Die band hat botten / vñ außgeholſ⸗ 
fen / das es inn vnſern augen auß wat / biß 
. wiryent ibm alles ergeben / vertrauwen / 
vnd auff ihn laſſen / vnd feſt ſfehn. 

Alſo allein wirdt der Menſch glaubig / 
alſo ſeind glaubig worden / Iſaaẽ / Jacob / 
Moſes / vnnd alle die ye Gott gefallen ha⸗ 
ben / durch vil truͤbſal wie auch Abraham 
verſůcht / durch vil Prob vnnd Creütz / ein 
freünde Gottes ift worden / Judit capıBe 
Wer aber nichts verfücht bat/was Fan der 
wiſſen? Eccleſ. 34. Don einem: Frieg unnd 
land kan niemand recht ſagen / dañ der das 
rinn iſt geweſen / Vngeniet Find Bleibtein 
wild rindt. Darumb lehrnet man den glau 
ben nicht auff poͤlſterlein / auß den buͤchern 
oder můſſig in ein pzedig ſpacieren gehen / 

ſonder vnder dem heiligen Creütz / inn der 
Schůl Chꝛiſti / allein von Gott / durch ſein 
ſelbs wort / ſo auß feinem mund gehet / vnd 
allein der Seelen ſpeiß vñ leben ift/ Deut. 
cap. 8. Das eüſſerlich gehoͤrt wort zeüget 
nachmals von diſem werck Gottes / vnnd 
gibt vnſern bergeneinzeügnug. 

MDañ man můß Gottes treüw/fürſoꝛg / 
guͤre / ſchutz / vñ auffſehen erfaren. Es hilfft 
nicht wenn man ſchon lißt oder hoͤret von 
Gottes gůte / lieb/ꝛc. Der Menſch kan Fr | 

Uli 


\ 
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nicht glauben/nod über feinberg bringen 
das er ſich darauff verlaß / vnd anhin gehe 
intod/Bißeres ſelbs alles alfo war fein ers 
- fert/mit den innern augen vnnd herz ges 
wiß fibet vnnd weiß / Denn gebeterft dee 
Menſch dahin mir Cheifto in tod / vnd wirt 
durch diſen glauben widergeboren / ein an⸗ 
der neüw menſch / dz er fürhin Chꝛiſto lebt / 
vnd Gott in ihm. 

Darum ſteüret ſich der glaub allein auff 
den vnſichtbarn Gott / vñ auff ſein gleichs 
ewigs / Geiſtlichs wort / bricht durch die 
lieb auß / Balat.s. vnnd bezeüget den mit 
den früchten vnd wercken / nemlich / das er 
auff Gott gegründt ſtehet / da felt alle 
angſt / ſorg/geitz / zagen / klagen / vndbleibt 
nichts do dann leben / frid vnnd freüd im 
heiligen Geiſt/ auch mitten im tod vnd vn⸗ 
frid. Der glaub weckt vnns vom tod auff / 
vnd richt vns zum gůten auff ein neüwes 
an/ wie man an allen glaubigẽ ſihet im Er 
uangelio / wie ſie lauffen / ſchꝛeyen / bitten / 
Beichten/zc. Sonderlich aber Heb. u. das 
gantz cap. O es iſt ein ſeltzamer vogel vmb 
ein glaubigen mann / Wie dünn werden ſie 
vor dem Züngften tag geſeet ſein / Luc.ı8. 

Wenn aber der můſſig ſtill ligt / kein zei⸗ 
chen thůt / das fleiſch nicht toͤdt durch den 
empfangnẽ Geift/ Gott nit lobt durch Vie 
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lieb/ Pie im glauben'Yurd den heiligen 
Geift ift außgoffen in vnſer hertz / nit auß⸗ 
bricht / Balar.s. foift es gewiß ein todter 
glaub / vnd ya nur ein Bild des glaubens/ 
Ja Fein glaub / weilnurein glaub iſt / Wo 
der iſt 9a fpzingen herauß flüß Ves lebens 
digen waffers/zum ewigen leben/ / Johan⸗ 
nis 4. vnd 7. Darauf volgt / das der welt 
glaub / ſo inn ihrem alten weſen vnnd haut 
vnverſetzt bleibt / heür als fernt / vnnd auch 
dem fieiſch leben / vnnd darneben glauben 
kan / kein glaub iſt / Ja kaum ein ſchatt deß 
rechten rechtfertigenden glaubens: Dann 
ð glaub / wo er recht iſt / thůt er gewiß wir⸗ 
dig frücht der bůß / iſt mit Chriſto dem al⸗ 
ten leben geſtoꝛben vnd Begraben/Rom.6s 
Coloſſ. z. vnnd lebt allein Bott/von fünden 
erloͤßt / errett / vnd gerechtfertiget. 22* 
Demnach das wenig glauben / das ſie 
glauben / iſt drꝛoben gehoͤrt / Mundus hoc 
ipfum quod eredit, non credit.$EsBezetigtes 
auch die gantze welt mit der that. Dann 
wer iſt / der nicht vonn Gottes guͤte vnnd 
ſorg ſing vnd ſag / wie er vns all woͤll erne⸗ 
ren/Bewaren/Beyde an Seel vnd Leib / das 
vns kein leid ſol widerfarẽ. Man ſihet aber 
an vnſerm leben / ſcharren / geitzen / fretten / 
vnnd lauffen wol / wie wir Gott den rach 
vnd die ſorg laſſen / Wie wir ihm * 
allein 
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allein anhangẽ / daß manye greiffen můß / 
daß wir nit glauben das wir fürgeben / fa⸗ 
gen / vnnd gefäben woͤllen feyn Bag wir es 
glauden / Onfer lebe fpzicht nein darzů / vñ 
zeügt vil anderß / Nemlich / das ons vnſer 
vnglaub zů den augen herauß ſcheinr/ den 
man an früchten ſpuͤrt / vñ ya am gang / ge⸗ 
berden / vnd an gelbe anſihet. Es ſchwebt 
nur alles auff Ver zungen im mund vmb 
Bey alten MaulChriſten / Vnd es wil leider 
yederman nur zů nahend zü Bott tretten/ 
zü vilfrumb/ weiß/ vnd gleübig feyn/ vnd 

se welt in ihrer boßheit gerümet/nur zů 
vil glauben vnd Euangelifeß auff die rech⸗ 

te ſeiten ſeyn / dz Salomon verheut/Eccis. 
7. Dañ es heißt ein Reim /foißeinsmals 
getruckt hab gelaͤſen / freylich võ einem ven 
ſtendigen mañ gedicht / alſo / Wir trauwen 
all Gott wol / vnd mancher meb: dann er 
ſol / Dann wer ſünd nicht laſſen wil /Der 
trauwt allzeyt zů vil. Wie die Matth. 7. 
Luce 6. Vie allzeyt ſprechen/ Herr/hert/ꝛc. 
Zů dem do der —* wirt ſprechẽ / Diſce- 
dite à me, &c. Weicht von mir/zc. Dann es 
beißt/Longe a peccatoribus falus, Dfalm.4. 
5.1112. Das Euangelium gebörtallein den 
Büffern zů / Efatesı. Luce 4. Wer ſich fonft 
fein annimpt / der nimpt ſich eines fremb⸗ 
den brieffs an/ der nitauff ihn ſtehet / auch 

* 2 | n 


m nit Bienen oder belffen wirt/ weil Chit 
s nit für die welt bitt / Joan.17. ond al⸗ 
iein der zorn Gottes durchs Kuangelium 


* 


uber alles gottloß waͤſen verkündigt wirt/ . 


RKomn. vñ gar nicht die gnad Gottes / biß 
man ſich davon zů Gott bekert / Darumb 
Zann Chriſtus kommen iſt / nit das er der 
welt ſchalckheit zůdecke / ſonder daß er ſie 
abforder zur bůß / Matth. ↄ. rechtfertige vi 
heilige/ Actor. 3. | — — 
Yıun diſe / die liederlich alles glauben | 
was man ihn gůts fürſagt / vnd für ſie iſt / 
3Za die ſich leicht alles annem̃en was dem 
rechten geiſtlichẽ ſamen Abrahe iſt verheiſ⸗ 
ſen/ vñ die alles glaube was man nur wil / 
die glauben ebẽ gar nichts / Dañ ihr dienſt 
laub iſt ein angezogner eyngeredterwan/ 
en fie dem bauffen vnd brauch zů lieb ein 
zeitlang glauben mit heüchlen / vñ mit den 
woͤlffen heülen / damit ſie zů frid neben vñ 
Bey anderen mögen hinkom̃en / Angefoch⸗ 
ten aber in der zcit Ver noth / daß fie frücht 
ſolten bringen in gedult / vñ ihren glauben 
Geweyfen/2.Det.ı. das geſchihet nit / denn 
fallen fie ab vnnd erſcheinen niendert / Luce 
8. Darumb biß gewiß / wenn Yu einen ſi⸗ 
beft der alles allenthalb glaubt / dz der ges 
wißlich nichts glaubt / vnd ein vnglaubig 
mann iſt. Der glaub iſt deß inneren mens, 
— fpene 


— 
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ſchens geficht und gewißſchafft / das er gẽ 
Ne weiß dañ das vor fein ner aus: 
gen ſtehet / darum̃ bleibt er auch darauff in 
odsnoͤten / ya weñ alle welt von ihm wich⸗ 
ſo woͤlt er allein alſo glauben. 

Naun der glaub iſt vnſichtbarer / ſelbſten 
biget / warhafftiger ding/ die ð geiſt Got⸗ 
tes allein antregt / zeigt /iehrt / zů erkennen 
gibt / vnd verſigelt. Sarumb kan man die 
lüge nicht glauben / noch in nöten drob Bes 
ſtehen / vnnd frucht bringen in der gedule, 
Heüchlerey gehetwolBiß zum feiivor/aber 
nit dareyn. Der heilig geift verfidyert das 
berg mit Feiner lüge/erleßt fie auch nit baff 
ten / ſond ſie ſchwaͤdt allein im eüſſern mens 
ſchen/ hat Fein ſigel oder vnderpfandt / das 
man darauff ſterbẽ mag / beſtehet auch ni ’ 
in der prob. Darumb was nicht warheit 
iſt / kan man nicht glauben / waͤhnen mag 
Manns wol ein zeytlang / Aber das feiwer. 
Bewärt was ſtro/ ſtopffel / goldt oder ſilber 
Darum iſt das Heilig creütz die wurff⸗ 
ſchauffel vnnd probſtein damit Gore fein 
den Tennen fegt / problert / und Pie heüch⸗ 
leriſchen fpzeüiwen der lügen von der kern⸗ 
hafftẽ warheit wirfft. Reiner Ban glauben 
das er Gott in ſeinem fündtlichen laͤben ge 
fall/ vnd mitten in feinen ſünden einen gne' 
digen Gott hab / wo er nicht Bavoninein, 
J Ba 
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bůß abſtehet. Dann moͤcht die ſünd im uns 
glauben geſchehen / ſo were ſünd nit ſünd / 

Rom.14. Item möchte die lüge auch ge⸗ 

glaube werdẽ / ſo were die lige auß Gott / 

vnd die warheit ſelbs / Dañ was auß dem 

glauben geſchihet / iſt gůt / warheit / vnnd 
Gott ſelbs. Niemandt kan glaubẽ das vn⸗ 


ſere ſind vnnd weg (ob es wol alles Iſrael 


waͤnet) ein Gottsdienſt ſeyen / weil ſie deß 
Fein wort haben / vnnd zeügnuß ihres her⸗ 
tzens empfinden / dardurch ſie deß wolge⸗ 
fallen Gottes vergewiſſet würden/ vnd es 
nicht mit gůtem gewiſſen in der gehorſam 
vnd glauben thůn moͤchten. 

Alſo fůren die Juden vnnd Beiden bin 
vnd her / von einem Gott vnd gottsdienſt 
‚zu dem andern / vnd wie feſt ſie glaubten / 
fo Bald ihn ihr gortsdienft vm̃ſchlůg / vnd 
ihr Gott verließ/fielen fie Yan Bald auff ein 
anderß / vnd gaben den rechtgleübigen die 
ſchuld ihres vnglücks / wie Bierem. 44. 
4. Reg. 6. in Eufebio lib. 4. cap. 13. lib. 9. 
cap.7. Tertul.in Apocal. cap. 39. erfcheint/ 
Im anderen Bůch meiner Chronica ange⸗ 
zeigt / fol.iz4. In noͤten ſihet man wunder/ 
wie der poͤfel hin vnd her fert / Wenn eins 
nicht wil helffen / bald fallen fie auff ein an⸗ 
derß / biß ſie von ihren Abgoͤttern verlaſ⸗ 
ſen / in ihrem dichten irr / vñ in ihrem Sau 
Be | en 
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ben erligen / vnnd eytel werden / Rom.i. 
Weyter / Niemand Fan beſtendig glau⸗ 
ben / vñ darob leyden / das ſein außlegung 
der Schꝛifft recht ſey / wo er nit vom Heili⸗ 
gen geiſt verſichert vñ gelehrt / daß gewiß 
weiß vnd in feinem bergen empfindet / das 
der verſtand ein liecht auß dem liecht / vnd 
auß Gott ſey. Es mag wol einer ein zeit / ya 
fein leben lang wol in eim wahnfteben/er 
glaub vnnd verſtehe alles recht / Aber das 
creütz wirtes wol probieren / vñ ein anderß 
bezeügen / Am end wirt man ſehen / Cuius 
toni. Wie man ſpricht / Exitus acta probat, 
Am außkeren findt es ſich wer in die ſtubẽ 
hat hoffiert. Wer war glaubiger vnd ſiche⸗ 
rer in ſeinem verſtandt dañ die Phariſeer? 
Zů letſt erfindt ſichs / das fie nie glaubt ha 
ben/ vnd weder Schrifft noch Glauben ye 
recht verſtanden. Dann der glaub iſt ein 
warhafftigs ding / auff das lebendig von 
Gott gelehrt vnd außgelegt wort gegrün 
det / Fa der glaub iſt anderß nichts / dañ ſo 
Chziftus in vns menſch geborn / vnnd das 
wort in vns fleiſch wirt. A 
Darumb Fanmandielügen nimer glau 
ben / vnd ift Ber weltglaub nichts dann ein 
lüge vnd vnglaub in Gottes augen. Dañ 
die welt ſo ſie ib: beuchlerey/verftandt Ber 
Schꝛifft / eigen erwelt Bottsdienft / Gott. 
Sen MM 
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sü gefallen einzeitlang glaubt/ das nennt 
fie Yan den glauben der Bott gefall/ Aber 
es ift derrecdyt unglaub vnd abgoͤtterey in 
Iſrael / vnnd allen Heiden erfchinen / Ver 
Gott auffs böchft mißfelt / onnd ons von 
Bott ſcheydet / Ja nichts dann ein menſch⸗ 
werdung der Schlangẽ ſamen in vns / der 
alſo in allen dingẽ deß Weybs ſamen auff 
Ven ſocken nachſchleicht / wie Antichziftus 
mit feinem aͤffiſchen anmaſſen imerzü ar 
erfey Ch:iftus / vnnd damit ihm nachitelt 
mit Tudas kuß / vnder dem ſchein vñ nam⸗ 
men Cbaifti/ das er ihn in die ferſen beiß / 
vnd auß dem ſattel heb. 


C CXXVII. Charitatis obiectũ, odium 
& onus proximi. 
Der liebe gegen wurff iſt deß naͤchſten 
haſß / irrſal / vnd laſt. 
'CCXXVIIL Stulta charitas omnes ex 
| æquo efflitim deperit,feip- 
fam odit. | 
Die thoꝛecht lieb liebt zů glei} alles/ 
fiß ſelbs allein haſſet fie. 
CCOXXIX. Quod mundus charitatẽ uo- 
i cat, odium dei eſt. 
Das die Welt lieb heißt / iſt vor Bott 
— ein haſſz . — 
| J— — Wie 
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Paradoxa. 284 


Je der barmhertzigkeit ge⸗ 

gẽwurff iſt die fünd/Alfo die not/⸗ 
armůt / buůrd vn laſt deß nächften/ 

der lieb. Wo Fein ſünd vnnd faͤl iſt / da Fan 
die gnad kein ſtatt babe: Alfo wo kein not/ 
laſt/tieff/ armůt / vngſtalt vn ſchwachheit / 
a wo kein gegenteil iſt / da kan die lieb nit 
bin / oder ſtatt haben / Dann Vie lieb fiber 
auff ihr widerfpil/ onndift auff ihrgegens 
theil und feind gericht / fo gar / das Pie lieb 
Gottes / das Pie welt lieber( weil es nur 
nütz / ſchoͤn / vnnd voll iſt) nicht lieben Fan/ 
ſonder allein Bas feindtſaͤlig / der welt auß 
wurff / abgang / ſpuͤlech / vnnd genißt. Da 
vnd dahin Fan die lieb nützen / ſehen / helf⸗ 
fen/ außflieffen/ vnnd ſich Brauchen laffen/ 
ih: werck vnnd ampt üben ) vnnd ihr güte 
erzeigen. Dan weil die lieb Gott felbs ift/ 
der nicht nemmen oder empfaben/aud nit 
nebenſich oder überſich ſehen mag / als der 
niemandt neben oder ob ihm hat / fo müg 
Vie lieb nur vnderſich ſaͤhen / vnd allein ges 
ben/außflieffen/ ſich außtheilen vnnd außs 

gieffen, ; — 
Demnach ob wol die lieb / züglei wie 
Gott / wol alles liebet/ / begnadet vnnd füs 
chet / reich und arm / boͤß vñ gůt / zun Roͤmne 
en am fünfften vñ Matthei am fünfften / 
en n dj 


” Paradowe. 

Sap. u. So leßt ſich doch das groß / hoch / 
vol / Summa / die welt (wie an einem fon: 
dern Paradox. gehoͤrt) nit lieben / erhoͤhen / 
fullen / troͤſten / Wie auch ein geſaͤhender vñ 
geſunder / nicht erleüchten vnd heilen. Dat 
umb kan Gott nur das arm reich machen / 

das er troſtloß tröften / Das feindtſaͤlig lies 

ben / dem beleideten wol thůn, Weil dem 
reichen / geſunden / ꝛtc. nit bricht oder abge⸗ 
het. Derhalb wie die Sonn zů gleich yeder 
man ſcheynt / dem armen wie dem reichen/ 
dvem blinden wie dem geſaͤhenden / ſo leßt 
ſich doch das Blind (ſo die finſternuß liebe) 
nit erleüchten / vñ der Fiebrig nit wermen / 
ſonder thüůn můtwillig Bey ſcheinenð Son 
nen die augen zů / oder kriechen aber zun 
wincklen / Alſo Gott vnd die lieb / liebt vn⸗ 
partheyiſch / zů gleich alles. Die welt aber 
ſo betrogen ſeyn wil / fleücht das liecht / vñ 
leßt ſich nit heilen oder lieben / darumb kan 
fie Bott auch nicht erletichten/ er woͤlle ihr 
dann gewalt anlegen / vñ den vnwilligen 
_ fein gnad/ liecht / leben vnnd lieb mit noth 
auuffſeilen. | 

Alſo Fan Bott Pie welt/ 93 hoch / ſchoͤn/ 
groß /ꝛc. nit liebẽ / ob eres wolliebr/ yedo 
feiner lieb der fie nit woͤllen / nit teilhafftig 
werdẽ / daher Fan Pie lieb allein das krum̃ / 
arm /ꝛc. dahin fie mit ihrem lauff vnd Dal 

>‘ | om⸗ 
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Paradova. 1% 
kommen kan / lieben / Ob wol die lieb nach 
Gottes art iſt / wie in Ch:ifto erſcheint / vn⸗ 
partheiſch / Iſt fie aber partheiſch / fo iſt fie 
gewiß falſch vnnd ſchelch / wie das zı.cap. 
der Teütſchen Theologey gar ſchoͤn bezeü⸗ 
get: Widerumb iſt voller wal / vnderſcheid 
vnd anſehung der perfon/ die eygennützig 
lieb diſer welt / die kan nit dann das ſchoͤn 
hoch/ nütz / edel / reich / rc. lieben / vnnd das / 
da ſie ſich allein weiß zů erlaben / vnnd fin⸗ 
den. Da wil yederman ſein / da henckt ſich 
yederman an / wie kat an das rad / Pꝛouer. 
30. das man Ver höhe theilhafftig werde. 
Auff das arm / nider / arbeytfelig / feindf&s 
lig / rotzigs ſibt Gott( der die lieb ıft)allein. 
Vnd geb man eim menſchen alle arme fran 
tzoͤſiſche krancken / ꝛtc. zum reich vnd eigens 
thumb / er dancket nit darumb / Ja er nem̃e 
fie nicht an / ERin reicher/ oder ein beütel mit 
* t / oder ein ſchoͤne frauw wer ibm lieber/ 

ann alle Bettler / Beträngten / ellenden/ 
krancken leüt aufferd. | 
Darumb ift Ver welt lieb der Teüffel / vñ 
ein rechter haſſz vnnd greüwel vor Gott. 
Die rechte lieb aber fiber allein auff deß 
nechften laftbürd vnd not in die tieff / da al⸗ 
lein kan ſie hin / vnd ſich uͤben / wie Paulus 
Rom. 13.i. Timoth.i. Galat.5. s. alle geferi/ 
Chriſtum / Moſen / vnnd die Propheten / in 
nn vV 


* Paradoxa. 
Die lieb faſſet. Vnnd ſpricht Galat.s. Riner 
trag deß andern laſt / Spricht nit / Einer ge 
nieß des andern / fo werdet ib: das Geſatz 
Ebaifti erfüllen. Wenn die lieb ein trunck 
wein wer/oder Bey einem ſchoͤnen Weyb li⸗ 
gen/fo würde yedermann lieben vnnd auß 
Gott ſein. Aber die werck vnd gebort Got 
tes feind Yeren art vnnd fort / das fie dem 
fleif ein creütz und marter feind. Derhalb 
ein arns/Francks / nötlichs / laͤſtigs / oder 
boͤß / widerwertigs / feindsfeligs Weib lie⸗ 
ben / tragen mit gedult / für den haſſz / lieb/ 
für das boͤß / gůt beweiſen / vm Gotts wil⸗ 
len / vnd nichts in ihr anſehen / dann Gott 
vnd die lieb / das iſt die lieb Gottes / die ih 
feindt / vnd das feindtſelig notleidens / vn⸗ 
8 ſtalts / allein liebe t / Roms. Foanız. Die 
oͤß wider gůts thůt. 
Summa / die lieb Gottes belt ſich zů 
dem feindrfeligen/nidern/ vnd armen / der 


Bitter iſt alles was Ver weltlieb und wert 


iſt / vnd allein liebt / Das niemand wil/das 
Pie welt als ein außwurff hinwirfft / vnnd 
nur die widerwertig Adelheit liebt / die ſſe 
Darfür haſſet / vnnd nach dem leben ſtelt / 

Wie Chriſtus Judam / vnnd auch den / der 
Fein Hochzeitliches kleidt an hett / liebet / 
Matth. am 20. vnd 26. cap. vnverdient / y 
die ihn darum̃ haſſen / wie Vie gang * 


DE a SEE 
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Paradoxa. 28d 
— Suma / die lieb iſt ein naͤrrin / 
as ſie nichts kan dann alles zůgleich lie⸗ 
ben/ſonderlich das am meiften das verlo⸗ 
ren iſt / ihr den arg vnnd feigen Beüit/ vnnd 
ihrnit wil. Luce is. Joan.ʒ. Allein haſſet fie 
ſich ſelbs / vnd kompt durch eytelfcheiden/ 
zůſpringen / vnnd lieben/zc.vmb ihr leben / 
vnd verzeret ſich ſelbſt inn eytel dienſt / wie 
anderßwo gehoͤrt in diſem bůch / vnnd inn 
Chꝛiſto klaͤrlich erſcheint. 
Naun /ſo yemand wer Ver da irret / vñ una 
fers güten vnd hülff bedoͤrfft / wen wolten 
wir lieben? wem woltẽ wir gũts beweyſen? 
Sarumb mag kurtzumb die lieb nit beſte⸗ 
ben / es ſeyen Bann notleydende / irrende / 
vnd arme ſünder. Die fleiſchliche lieb aber/ 
ſo allein ſich ſelbs liebt / ſuůͤcht / vnd wol wil / 
die hat nur zur matery vñ gegenwurff das 
hoch / heilig/gůt / gewaltig / darinn ſie ſich 
erlaben vnd finden kan. Diſe lieb wil nicht 
von ſich geben / ſonder nur nem̃en vnd em⸗ 
pfahen / vñ iſt gerad das widerſpil der lieb 
Gottes / vnd vor Bott ein rechter haſſz / Al 
ſo / das / wer ſein Seel / leben / vnd ſich ſelbs 
liebt / warlich ſein Seel / leben / vñ ſich ſelbs 
toͤdlich haſſet / feindt vnd verderbt / Luce 9. 
14. Johan.iꝛ. Mattheio.iss. 
Diife fleiſchlich lieb wil nit anderer Bird - 
tragen / wie die lieb Gottes / ſonder allein 


Paradova. 

"von anderer reichthumb / ſterck / gůte / ꝛtc ge 
tragen werdẽ / Derhalb mag ſie vm̃ nichts 
fkrancks / arbeytſeliges / veradhts/zc.feyn/ 
Wil nicht in das klaghauß / ſonder in das 
Wirdts hauß / Vnnd wo ſie ſich ſelbs nicht 
weiß zůfinden / da fleucht ſie / vnnd kompt 
nit dahin / wil allein gelehrt / ehrlich / ſchim⸗ 
pflich / freündtlich geſellen des lebens vmb 
ſich haben / kan nichts widerwertigs / vn⸗ 
geſtalts / handberdigs / vndanckbars vmb 
ſich leiden / vnnd woͤllen in Summa nicht 
auff erden ſein vnder armen nachgüldigen 
leuten / wie einer nicht vnzeitlich geſchriben 
hat / ſonder im Paradeiß vnder dẽ Engeln. 
Die Braut Chꝛiſti iſt aber wie ein Roß vn⸗ 
der den dorn / Chriſtus ſteckt mitten in vn 
ferm fleif vnd not / vñ ſein pferriß ligt vn 
‚Der dẽ Woͤlffen / ſein Ziernfale vnd Burger 
ſchafft under dẽ Beiden. Darum̃ laͤren diſe 
dz creütʒ Ehaifti auß / die ihr muͤſſige ſchlaͤf 
ferige lieb nur auff ander leüt rücken legen. 

Demnach die der armen ſünder / einfel⸗ 


tigen / vnwiſſenden / vnnd vngelehrten ge⸗ 


ſelſchafft fliehen / weit meh: dann die fünd 
felbs/ damit fie mit ihrer geſelſchafft nicht 
beſchmeißt werden / die fliehen eben vonn 
wegen der lieb / das recht werck Ver lieb / 
vnnd vonn ihres Heils wegen fliehen ſie 
das recht Brunnquell des Heils / vnnd 

| wer; 





Paradopa. 297 
werdencben / damit ſie gũt wöllen werdẽ / 
zů Heiden / Vnderſcheiden die lieb nicht / 
vnnd dencken nicht das es die eigen lieb 
deß fleiſches iſt / die ſich alſo felbsann allen. 
dingen ſůcht. Die kirch iſt aimmer baß ge⸗ 
ſtanden / dann fo fie mitten vnder Yen feins 
denlag/da hatt Vie lieb ihr übung vnd ge 
genwurff gehabt. Alfo verleßt Moſes / He 
lias / vnnd die Propheten das Abgoͤttiſch 
Iſrael nit / wie ein from weib ihren mann / 

ſonder werden ehe vonn ihn getoͤdt ehe ſie 
von ihn weichen / ehe veryagt vñ verlaffen/ 
ehe ſie es verlaſſen / Doch das man auß lieb 
nicht gemeinſchafft hab mit der Sünd/ 
Den Sünder ſol man lieben / die ſtind haſ⸗ 
ſen / Wo er ſich aber nicht lieben laſſen wil/ 
vnd vnſer freündtſchafft vnd lieb nicht für 
güt haben / als deñ můß die lieb abtretten. 
Da keret ſich Paulus von feinen Brüdern 
zů den Leiden. Dıl geben mit Wucherern/ 
bürn vnd Rüben vmb / nicht das fies lieben 
in Gott / vnd Yavon wiſſen / ſonder das ſie 
mitherſchen / lohn vnd nu davon haben / 
vnd ſich allein ſelbs in ihnen ſuͤchen vnd lie 
ben. Diſer lieb vnd geſelſchafft der ſünder 
iſt nicht die / wie Chriſtus der ſünder geſell 
iſt geweſen ım Euangelio. Man ſol nie⸗ 
mand zů lieb vnrecht thůn in Stind vnnd 
greüwel ſich Begebe/ Da iſt all geſelſchafft 


| Paradovxa. 
end lieb auß / vnnd heißt hie / Qui non odit 
patrem, &c.non eſt me dignus.Die lieb freüs 
wet ſich der warheyt / vnnd thůt nicht vn⸗ 
recht/i. Corinth.i3. Sr 
CCXXX. Nemo admoto aratro re 
trroſpiciens, aptus eſt re⸗ 
gno Dei. a | 
Aeiner der fein band an den pflüglegens 
de / hinderſichſihet / iſt geſchickt 
z3um Reich Gottes. 
NOS vil Gott / das wir alles 
an ſein Lieb vnnd Reich ſetzen / vns 
ſo heiß vnd hefftig laſſen anligen/ 
das wir ya darfür Weib / Kind / Vattet / 
Můͤtter /ya vnſer ſelbs vergeſſen / Derhalb 
ihnen nicht vergoͤnnen wil / das er zů fol⸗ 
gen auffgefordert / vor heim gehen / vnnd 
ſein Vatter Begrab/ oder ſein Haußgeſind 
gIeſegne / vnnd ein abſcheid mit ihm mach / 
Luce cap.⸗9. ſonder alles verkauff / vnd alle 
dem widerſag (auch ſo theür ſeinem eigen 
leben vnd Seel) das er beſitze. Heißt auch 
daſſelbig vor wol erwegen / vnd den koſten 
überſchlagen / das můß einem yeden drauff 
FRA att. 10.10.19. Luce 14. wiler Chris 
o folgen. | \ 
Derhalb leidt der glaub fo wenig / als 
ein aug Fein ſchertz / noch Gottes wort = 
| auß⸗ 






— 


Paradova. 188 
außred oder auffzug / ſonder es heißt hie 
niemand kennen / vnd auff dem weg gruſ⸗ 
ſen / ſonder ſtracks Chriſto nahfolge/Deus 
ter. 33. Luce i0. cap. Die nun ſich entſchuldi⸗ 
gen woͤllen / Der doͤrfft nicht Chriſto nach⸗ 
folgen / vnd ein Chriſt fein vor feinem weib 
Find / vnnd freündtſchafft / der vor ſeinem 
ampt / der vor ſeiner narung / der beſorget 
der haut / vnnd ſchont ſein ſelbs Der müg 
yenem Fürſten zůlieb alſo halten vnd glau⸗ 
ben / der hat nit der můß / der bat ein weib 

genommen / der ein dorff kaufft / der — 
yoch ochſſen. Der keiner iſt tüglich zũ Rei 
Gottes / wie Chriſtus Luce am 14. ſelbs vr⸗ 
theilt / Fürwar ſag icheuch / keiner auß diſen 
wirt mein Nachtmal ſchmeckẽ. Mit diſem 
einigen vrtheil wirdt die gantz welt vom 
Reich Chꝛiſti außgemuſtert. 

C CXXXI Vt multi inſcientes Adam 
ſunt, ita multi Chriftus. 
Wie vil vnwiſſend Adam ſind / alſo 


| vil Ch:iftus, \ 
A; hiffosi von Adam und 
Eh:ifto feind nie Adam oder Chri⸗ 
DIE tus. Derbalb wie vilinallewins 
cklen vnnd Inſeln Adam ſind / fleiſch vnnd 
Blůt / die auch dem Adam / vnnd in Adam 
lehen / ob ſie gleich nis wiſſen / oder gehören: 





* 


.  Paradome. 
haben / das yeein Adam auff erd iſt gewe⸗ 
ſen / Alſo find auch vnder den Leiden zů al 
ler zeit Chriſten geweſen / vnnd mit Abra⸗ 
ham den tag / wie Abel geſehen / Die auch 
nit wiſſen / ob ye ein Chriſtus geweſeniſt / 
oder fein würd / Sie haben / wie Job / der 


krafft Chriſti vnd gnaden Gottes vffeins | 
worts empfunden / vnnd dem gelebt/Yas | 


iſt ihn gnuͤgſam Chriſtus gewefen /obfie 
gleich 8 


den / Regnum Dei uirtus eſt, non ſermo, aut 


ſcientia hiftorie. Wie ihnen gnůg zur ver⸗ 
damnuß iſt / das fie in Adam Adamiſchle⸗ 
ben/wie Sodoma vnd die erſt welt / obſie 
gleich die hiſtori vonn Adam nimmer wiſ⸗ 
ſen / Alſo iſt Chriſtus inn Abel erſchlagen / 
AIpaoc.iz. Es iſt nicht gleich on Ehzifto/oder | 
Adam / der one die Schrifft vnnd eüſſerlich 
wort iſt / vnnd nie weder vonn Chriſto oder 


Adam eüſſerlich weder gehoͤrt oder geleſen 
hat. Gott hat allweg vnnd ye von anfang 
Chꝛiſtum/ ſein wort / in feinen aufferwelten 
prediget. — 
Ich glaub mit den alten Lehrern / das 
beyde Chriſtus vnd Adam deß weibs S⸗ 
men / neben der Schlangen Samen inal⸗ 
ler menſchen bergen ſey. Das gůt vnd boͤß 
faͤmlein ligt ſchon im «cher /zü welchẽ nur 
exner ſtill halt / das es in ihm + * 
rücht 





iſtori nimmer innen ſeindwor⸗ 





— 
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Paradovxa. 289 
frücht bringt / nach dem wirdter genennet 
Adam / oder Chriſtus: Dann wie woͤllen 
diſe ſonſt Adam oder Chriſtus ſein gewe⸗ 
ſen vor dem Judenthum̃ 3000. yar Fig auff 
Moſe /che die Schrifft / eüſſerlich woꝛt / pꝛe 
dig / geſatz / verſamleten kirch / ſond die gan 
Be welt Heiden war / vnd voller Abgoͤtte⸗ 
reyz Welcher das wort Gottes / das Lamb 
Chriſtum in ihm predigen hoͤret / vnd dem 
wort frucht Brecht / der würde durch Pie iñ⸗ 
wonend krafft Chriſti warlich Chriſtus / vñ 
ſehe in ihm mir Abraham den tag Chaiftiy 
Als Abel/Serh/Yioe/Lorh/Zob/Abras 
hã / Hermes Trifmegiftus/sc. Es hat chn 
nichts gefaͤlt dañ der etiſſerlichen hiſtorien 
erkanntnuß vnd zeügnuß / deß verſoͤners 
haben ſie empfunden. | 
Die aber Vie ohrn zů er geſchrey 

zůſtopfften / vñ allein der Schlangen ſamẽ 
oren gaben / als Vie Lini Cain / die wurden 
all Adam / vnd ſtarben in Adam. Der eüſſer 
lich Adam / vnnd Cheiſtus / iſt nur ein auß⸗ 
druck deß innerlichẽ inwonenden Adams/⸗ 

Ser Veßewigen Chꝛiſti / der in Abel iſt ges 
toͤdt. Hett man Cain ond Abel außgelegt / 
was Adam vi Chriſtus wer in ihn / ſie herz 
ten beide ihr bild geſehen / vnd ſich ſelbs als 
in einem ſpigel / wie fie ſich im geiſt vnnd 
Reich erfaren/gefähen. 3 


r 


t 
3*“ 





— Wed F 
x XXIL Chriftianifinns non cadit 

ſub regulas. 

* Sas Chꝛiſtenthum̃ leidt Fein regel / ge⸗ 
ut ſatz / vnd ordnung. 

* 0 c XXXIIL Spiritusfan&tusnon patie 
— tur Concila & Decretäho- - 

minum. 


R Das Fuangeliü/der Peilig geift/legs 7 


det Fein Concilium/Bedacht/rarhs 
ſchlag vnd außlegung der 


"CCXXXIIL. Eccleha Lilium inter fpi‘ 


nas,calcabit difperfa agentibus 
v0 + fübfinemufque. 


Die Virch ein Gilg vnder den Son, 1 


wirt vnder den Beiden zerſtreüs 
wet / biß zum end * 
zertrept. 
E C x XXV. Chriftusnon uenit mittere 
pacem,fed gladıum. 
Chꝛiſtus tft nicht kommen frid auff er⸗ 
den anzůrichten / ſonder 
zwytracht. 
& As neüw Teſtament vnnd 
Euangeliũ iſt Fein bůch / ſchufft / 
ee Gefen/ Oꝛrdnung / ꝛc. 5— 
Bunde deß Beiligen geifts/eins gürenge 
vu. mit Bott/ya der H. geiſt [elhayue 


o —— — re — ẽ 
—— 1— 7 0 er, * ** ⸗ 
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, Verih diſem Teftamentalles ſelbs iff/ vnd 
| fein wil / buch/ geſatz/ſchrifft/ or dner / lerer⸗ 


n/a feine freyen ergebnen volcE/derz . 
halb nit leidẽ Fan/Ias ihm yemand geſetz / 
lehe/regel vñ ordnũg fürſchreib / Vie ſchrifft 
außlege/zc.fonS Er felbwil diß älles feyn 
vnd thůn / iñwendig inallen gebaflenen her 
Ben/ damit esniteins menſchẽ Teſtament 
ſey / ſond diſe alle allein durch fein allmech⸗ 
tigs wort (ſo on mittel v6 dem mund Gor⸗ 
tes außgehet)gelert/geleit/vni erleücht wer 
den / Welchs nachmals durch feine geſand 
ten zeügẽ ſol bezeügt werdẽ. Sas hat auch 
etlich bewegt dag ſie fi chreibẽ / Buͤcher even 
nit Neüw Teſtamentiſch/es fey deß Heyli⸗ 
gen geiſts ampt / nur alle gefatz vnd Bicher 
frey auß dem weg zů thůn/ vnßd derſelben 
allen Innhalt nur frey in das hertz überſe⸗ 
Ben vnd eynſchreyben / wie den dienſt deß 
geiſts auch Paulus anzeücht/2.Corinz, 
Derhalb hat Joannes Eyßlebeüber Lu 
cam cap.6. Itẽ den 91. Dfalm/ Quihabitar, 
2c. nicht vnzierlich gſchriben/ daß die form 
deß freyen Chriſtenthum̃s wedermit Goͤtt 
lichen noch menſchlichen geſetzen vnd raͤh⸗ 
ten Begriffen werden mög, Sann ſo bald 
Man das Chriſtenthumb ın Regel vnnd in 
ein fürgſchriben geſatz vñ ordnung wil ver 
— hoͤrt es zůhandt auff ein Thriſten⸗ 


- 
* 


\ 
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thumb zů ſeyn. Niemand wil verſtehn daß 
die Chriſten dem Heiligen geiſt überlifen 
ſeyn / vnnd daß das Neüw Teſtament kein 
Bůch / Schꝛifft / Lehr / vnnd Befaz iſt / ſon⸗ 
der der Heilig geiſt. Wo nun der geiſt Got 
tes iſt / da můß ye freyheit ſeyn / Moſes 
ſchweigen / alle geſetz ſich trollen / ſchaͤmen / 
vnd niemand ſo Fün ſeyn / der dern Heiligẽ 
geiſt geſatz / regel / ordnung / zil vñ maß für 
ſchreid die feinen zů lehren/regieren / vnfüs 
ren. Von welchem Sententz / gleich Bald zů 
anfang die Apoſtlen / die doch Seül Ver 
VRirchen fein geacht worden / vnnd die dis 
ſchof Ver erſten Rirchen fallen wolten / vnd 
ya fielen / das noch heüt hie yederman an 
fert/auch die aller geiſtlichſten / Vnd da aͤr⸗ 
gern vnd ſtoſſen ſich noch heüt alle die nicht 
verſtehen woͤllen daß das geſatzloß Chri⸗ 
ſtenthumb weyter vmb ſich greifft / dann 
das es von menfhliden gemür oder mit 
einicherley geſetzen moͤg verfangen / vnnd 

eyngfaßt werden. Dann ſo Bald manfagt/ 
Diß müftu zů morgen / alſo vnnd alſo zů 
abend thůn / reden / betten / ſo iſt es ſchon 
auſſerhalb deß Chriſtenthumbs / auß dem 
geſatz vnd fürgſchribnen regeln than. Nun 
ſtehet feſt / wie alles was auß dem glauben 
vnd Heiligen geiſt allein frey vnd recht iſt / 
Alſo iſt find / vnd macht uns zů ur 
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Hie in deß Herren hauß ewig nicht Bleys 
ben)alles was auß dem geſatz geſchicht / 
das iſt / was auß einer fürgeſchribnen Res 
gel/trib/ anleitung / vermanung / vnd eüſ⸗ 
ſerlichen lehr gethan wirt / Vnd hat nie kei⸗ 
ner vnder Dem geſatz das geſatz erfült. 
Yun wie Chriſtus fein Schafſtal vnnd 
Pferrich in vnfrid vnder die Woiff hab gez 


legt / alſo das kein frid zwiſchẽ ihn hie mͤ 


werden/fo merck / Es fein võ anfang gleich 
in Abel vnd Cain / vñ allweg zwey völcker/ 
Gemein vnd Rirchen geweſen / vnd wirdt 
allweg biß zum end alſo bleyben. Derhalb 
iſt es ein thoͤrichter eyffer viler yetzt / die ſich 
hoch bemůhen vnnd arbeiten / wie ſie Chri⸗ 
ſtum vnd Belial zůſammen kupplen / ver⸗ 
einigen / vnnd auß diſen zweyen voͤlckeren 
eins machen / vnnd gleich als ſey der glaub 
ein Muͤllersbrot / oder Trunckweins/ oder 
ein Bratwurſt / vnd yedermans ding/ gern 
land vnd leüt / ya vil Kinigreich vnnd voͤl⸗ 
cker in einigkeit deß glaubens zůſammen 
verſammelten / darum̃ Concilia angeſchla⸗ 

en / vnd weiß nit / was nicht / gleich als ſey 
Teüffel mit ſeinẽ Reich tod /fo es doch 
nicht müglich wer/wenn das KRuangelion 
ein Schweinerßrat wer /vnnd 9er Glaub 
Malmafier/das man es vnder alle völcker 
Bringen möcht / es würden etwa vil feyn/ 

* o iij 
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die nit Schweinen fleiſch eſſen / noch Mal⸗ 
maſier trinckẽ moͤchten / Vñ wir thoͤrichten 
wöllen Bott vñ die welt eins machen / So 
doch Chriſtus der welt gegenſatz vnd wis 
derfůg / tod / vnnd teüffel / diſen frid auffens 
den zů ſenden nicht kommen iſt / ſonder das 
ſchwerdt vnd ein feüwer anzůzünden / dar⸗ 
durch die tochter von ihrer eignen mürerge 
ſchnitten werd / vñ fünff in einem hauß vn⸗ 
einig zůmachen / alſo / das die zwey wider 
die drey / vnd deß menſchen feind ſein eigen 


haußgenoſſen ſeyn werden/ Luce iꝛ2. Mat⸗ 


thei io. Mich.7. Chriſtus ſelbs Eonde kaum 
ein Meyer hofbekehren / Pa vilmals zwe⸗ 
bettgenoſſen eins das ander verfolgt / vnd 

wir begaͤren gang Zuropam einhellig zů 
machen / das Ruangelium augzüfattlen/ 
vnd in ein glauben vnd ſtall zů treiben 

Gewiß Fan diß der recht glaub nit ſeyn⸗ 
Per yedermans ding iſt / . Theſſ.. Es wolt 
die lieben Prophetẽ vnd Apoſtlen niemãd 


boͤren/ alſo/ daß ſie ſich gleich darab ärger 


ten/vnd Helias meinet er were allein. auff 
erden überig Rom. io. n. vnnd Eſaias 


ſpꝛicht / Herrwer glaubt vnſerer pꝛedig 
Amaſias Ver Prieſter ſchreibet zů Hien⸗ 


boam / Der gang erdbodẽ möge das woit 
Amos deß Propheten nicht hoͤren noch lei⸗ 
den. Deß klagen ſich auch die Apoſtel / Act. 

13.cap⸗ 
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den glauben gewaͤſen. 


Paradova. 292 


"cap Es wolt niendert mit ihn in die vile 
vnd hauffen hottẽ / wie die Acta bezeügen. 
SDiß volck der alten gulden welt Fonde den 
geift der warheit nichrannemmien/ Tan. 
. 34: cap. noch Vie warbeit hören / Pſal. 4. 


506.18; 22. Eſaie 30.wie in den Propbeten 
vnd Moſe wol ſcheyn iſt / vnnd Vie lerfte 
aͤrgſte welt ſolt ſo frumb feyn / vas ſie ſich 
einhellig Ver warheit bereden ließ. Thoͤrich 
ter ding vnd anſchleg hat yemandt ye ge⸗ 
hoͤrt / ſo bald es dahin iſt Fommen das man 
gantze Künigreich wie Beyern / Engellãd/ 
Elſaß / Teütſchland / tc. auff einmal hat ein⸗ 
hellig zum glauben bracht / da iſt es vmb 


" Wir wöllen fepledpe frid machen / vñ ein 


’ weltliche einigfeir im glauben /ond Chris 


ftus iſt nicht kommen frid auff erden zü fen 
den / ſonder ſein geſponß ſol mitten vnder 
den Woͤlffen vnnd feinden ligen / vnd wie 


ein Roß vnder den Doͤrnen grünen / vnnd 


das zerſtreüwt war Iſrael / ſol biß zum end 
vnder den Heiden vmbfaren vñ zertretten 
werden/Auce am ein vñ zwentzigſten cap. 
vnd der tempel nicht wider aufferbauwen 
werden / Aggein. | 

Die dig alles im figürliche Iſrael / Tem 
pel / rc. auch noch war ift vnnd alfo Bleiben 
wirt / Matth.⸗4. biß deß Herren zůkunfft 
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— Paradoxa. 
das zerſtreüwet Iſrael von den vier Win⸗ 
den in fein Scheüren eynſammlen / vñ das 
vnkraut der Heiden erft außyetten / vnnd 
zum feüwer verordnen wirdt / Matth.u. 


Die Bir} Chꝛiſti kan mirderweltnireins 


ſeyn / noch im frid leben / So Bald der. welt 
frid angeht / ſo gehet Gottes frid auß / und 


widerum̃ / — hand iſt der Teüffel Abt / 


vnd hat den Hof allein innen/Auceu.Zin 
ſolcher frid iſt vnder den Türcken im glau⸗ 
ben / vnd ein kleine zeit züwor vnder vns gt 


waͤſen/ biß ſich ein gewaltiger hat auffge⸗ 


macht. Doch kompt der außtribẽ Sathan 


immerzů wider / verſuͤcht alles / vnd macht 
silauffrar/ Matthias 4: - 0.8 
Aber es iſt nit baß geftanden / dann % 
alſo die Kirch mittẽ vnder den Woͤlffen in 
gefahr iſt gſtanden. Da haben die Chꝛiſten 
mitten vnder ihren feinden gewachſſen / vñ 
die Felber oder Weidenkoͤpff ye mehr man 
ſie hat abkopt / ye dicker find fie wider ge⸗ 
wachſſen / alſo / das etliche Vaͤtter haben ge 
acht / das Blůt der Chriſten ſey der Sam̃ 
darauß die Chriſten wachſſen. Weñ einer 
yınbFam/wurden zehen an Vie ſtatt. Vnd 
Paulus fpzicht deütlich / Es muͤſſen Sectk 
ſeyn / auff das die bewaͤrt ſind / wie durchs 
feüwer gepruůfft / offenbar werden / i. Corin. 
ti, So můß auch aͤrgernuß — 
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allzeit vnkraut vnder Dem traid auff dem 
acker ſein / Niemandt folles auch vor dem 
ſchnitt außyetten. Wie kan man dann ein 
einigkeit deß glaubens machen/ Chriſtum 
ſo vil Koͤnigreich / landen vnnd leüten ein⸗ 
hellig aufftringen / vnnd gemein machen/ 
vnd ſo thorecht ſein / das man darumb Con 
cilia wolt anſchlagen/ vñ das fürne m̃en wi 
der alle Lehr vnd Rxempel der Schrifft? 
Es gehet recht alſo zů / das fünff inn ei⸗ 
nem hauß ſeind / die zwen wider Pie drey⸗ 
2c.wie Chriſtus zůvor hat geſagt / Luce ia. 
vnd ſchier Feiner weiß was er glaubenfol/ 
Dann alſo glaubet Feinen dem andern zů 


lieb / vnnd dem hauffen zů dienſt / wie ge⸗ 


— — — .. —n . — -—— > 


ſchehen ift/ vnnd noch gefchiber/ wo man 
cüſſerlich eins iſt / vnd frid bat / in welchen 
frid doch kein frid iſt / wie Bernhardus an 
Pabſt Rugenium klagt / vnnd Eſaias cap. 
57. Sihe mir iſt bitterliche wehe im friden. 
Chriſtus hat den feinen zůvor geſagt / das 
fie Fein frid in der welt werden haben / ſon⸗ 
der von yederman verfolgt vnd verlaſſen/ 
das Creütʒ ihm můſſen nachtragen / Joan. 
16. Matth. am i0. Luc. 9.14. Vnd wir wol⸗ 
ten gern ein frid anrichten / da Feiner iſt / 
Eſaie am z. vnd 5. Ezechielis, Das Conci⸗ 


lium der Apoſteln war nicht von des glau 


dens / ſonder von etlicher ſondern puncten 
—X o v 


5 Paradova⸗ 
wegen / deren vrſach gefallen iſt. Davon 
ließ mein Chronica/fol.ꝛz Jc. 
Spꝛicht man / Man begert nit Türcken 
vnd Heiden zůvereinen / vnd zum glauben 
zůbringen / vnd den yederman eynbleüwẽ ⸗ 
ſonder allein die Chriſten. Antwort / Oie 
Chꝛiſten ſeind vorhin eins Geiſts Finder/ 
eins fins/willds/worts / Finder deß frids/ 
liechts / mit dein Bandt der lieb zuͤſammen 
gegürt/ vnd darff nit erſt / das fie die Welt 
vereyn.Sindes dañ falſch Chriſten / ſo ſind 
es Antichriſten / vnkraut auff dem Acker/⸗ 
vnnd deß Teüffels Finder / Die Fein vnder⸗ 
ſcheid wie Judas von Pilato/Herode /ꝛc) 
von Türcken vnnd Heiden haben / ya boͤſer 
ſind / Serhalb eben ſo wenig mit den Chi 
ſen zů vereinigen/ vnnd in ein pferrich zů⸗ 
bꝛringen/ als Woͤlff vnd Schaff. 
Alſo gehetes/wenn man mit gewalt im 
glauben handelt / das frey Chriſtenthumb 
in ein wer verfaßt / den beiligen Geiſt 
wil lehren / in die ſchuͤl fuͤren / vñ gefatz für⸗ 
ſchreiben / Concilia halten / wie / was/wenn 
vnnd warumb man diß oder das be 
laſſen / lehren / c Das die Bird ang diſen 
notzwang vnnd geſetzen / voller Heüchler 
wirt / vnnd das Thriſtenthumb ſchon auß 
iſt. Alſo ſoles den geben/ die dem heiligen 
Geiſt in fein ampt greiffen / dz fie ein ni 
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Babylonie bauwen / daran ſie erligen / vnd 
zůſchanden werden. Ser glaub und Bots 


teswort iſt des Geiſts gad / trib vnd eb) 
‚ Werfonft darinn fälc/folfi Yaran züred | 


* 


CCXXXVL Euangelium mundo fedi- 

= tiofüm,ueritas tumultuofa res. 
Das Euangelium ift der welt auffrhüs 

riſch/ vnd die warheitein aufs 

vecgig ding. 2 

CCXXXVIL Mundusnonfinice 

R amore profequi. - 


Die welt leßt ſich nicht lieben. 


S Je denreinealle ding rein 


fey/iftandergwo gefagt. Nun iſt 
vnnd Fompt dem DVerkerten alle 
ding / wie er iſt verfert vnnd lincks. Sie 


welt vnd natürlich menſch iſt gerad wie ein 
Balck/ wenn man Waſſer drꝛauff geüßt/ ſo 
wirdt er anzündet / vnd mit oͤl außgeleſcht. 
Wenn man fie betreüget / haſſet / vnnd übel. 


meint / wie ſie an allen falſchen Propheten 
hat erwiſen/Luce 6. ſo benedeyet fie/ vnnd 


iſt beſſer dann ſiben Lauten. Wo man ſie 


aber liebt vnd wol meint / ihren nutz / vnnd 


das zů ihrem friddient/füchttwie Chriſtus 


die Propheten / vnnd ſeine Apoſteln / das 


tauſendt Zeügen feind) ſo kan ſie es nicht 


u 


' 


m 
. 
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leiden /Veritas odium parit, wie man ſpricht 
Es můſſen ſtarcke bein ſein / die gütheittts 
gen moͤgen / Der menſch kan alle ding tra⸗ 
gen/onegüte tag nicht. Wenn die Geiß 
wol ſteht / ſo ſcharret fie. Die welt liebt das 
eytel /fücht Jielüge vnnd finſternuß / da⸗ 
rumb haßt ſie das liecht vnd die warheit / 
Dfelm.4. Joan.. Es ſag ih: nur niemand 
von dem / das zů ihrem frid vnnd nug die⸗ 


net / ſie wirdt ſonſt auffruͤriſch / niemandlie⸗ 


be ſie / warlich fie haſſet darumb. 


Die welt iſt ein verkerte Spiñ vnd Bald) 


die anzündet / das fielefchen ſoll / vnnd der 


auch das hoͤnig gifft / das wort des frides 


auffruͤriſch iſt wie die Son vnder den file 
dermeiüſen ein auffrbür anricht / Alſo / dae 





fridſam wort des liechts vnd der warheit / | 
wenn es vnder Die lugenhafftigen / liecht⸗ 


feinden Nachtrappen diſer welt ſcheint / vñ 
es gern in das liecht verſetzt / ſo ſchwermen 
fie herauß wie die Nachteülen / fo die Soñ 


vnder ſie ſcheint / Oder wie die dieb / ſo mit 


einem liecht in einem Hauß ergriffen wer⸗ 
den / zun wincklen kriechen / vnd vom liecht 
erbittert / auffruͤriſch werdẽ. Diſer auffrbür 


von dem fridlichẽ wort Gottes angericht / 





find Vie Acta vol / Cap.913.1416:1Beigiähh 
37. 29 En 


37.29 | | nn A 
Dann die Abgoͤttiſch welt / ſo in der fin 
== | u ſternuß 


— 
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Be wandelt/Fonde das liecht der wat 
eit niterleidẽ / ſonder ſchnurret herfür ang 
ren wincklen wider die from̃e leüt / die ihr 
beilfüchten / frid anbotten / fie von herzen 
liebten / vñ gern ib: beſtes hetten gefeben/ 
diſe kondten ſie nicht leiden / vnnd ihr frid⸗ 
lichs wort war diſen auffrbürifchen vnnd 
verkerten ein vrſach Ver auffrhůr / wie das 
waſſer deß feüwrs im kalck/ vnd Vie Sonn 
ein vrſach der auffrhůr vnder den Fleder⸗ 
meuſen iſt / zwar one ihr ſchuld. Vnnd diſe 
ſelige auffrhůr vnnd vnfrid auff erden zů⸗ 
bringen vnd anzůrichten / iſt Chriſtus kom 
men / Mattheio. Luc.i2. Vnnd wil ya / das 
diß feühr anzündt werde / vnd zů der welt 
verderben nicht durch Pie finger ſehen / ſon⸗ 
der widerſinns kommen / auß eytel lieb vnd 
gnad / mit der rhůt von ehe / vnd nicht mit 
em Brꝛot. Er liebet ſie/ ſie haſſet / Erfücye 
ſie / ſo fleücht ſie / Er ſuͤcht ſeligkeit vnnd 
leben / fo wirt fie dardurch auffrduͤriſch / vñ 
ſůcht ihn zůtoͤdtẽ / Darumb leßt ſie ſich nit 
lieben / ſonder wer fie liebt / Yen haſſet fie, 
Das ſoll nicht gelten / wo nicht diß Chri⸗ 
tus vnd Antichriſtus war machen. Chri⸗ 
fius feine Prophetẽ vor ihm/fein Apoftlen 
nad ihm / kamen voller gnad vnd lieb / ſuͤch 
ten Der welt beſtes / frid vnd leben / Aber fie: 
verkert / verſtehet es lincks / wirt dardurch 
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auffrhuͤriſch / zů haſſz und neidentgändt/ye 
fiewerden darumb für Ketzer / Antichriſt/ 
vnd Teüffel gehalten / vnd als feind 3— 
auffrhuͤrer Ver welt getoͤdt / Dann Viewe 
liebt das eytel / vnnd ſůcht die lügen / kan 


bverhalb den Geiſt der warheit nicht auff⸗ 


nemmen / Pſalm. 4. Johan am. 14. ſonder 
iſt ihr wol inn der Finſternuß / nur nicht vil 
vom liecht geſagt / Sie wil betrogen vnnd 
gehaſſet ſein / man můß ihr lůgen fageni/fie 
legt ſich kurtzumb nit wol meinen vnd lie⸗ 
ben / ſonder ſie wirdt darumb auffrh en: 
vnd haſſet biß in den tod / Actor. 4. Sir 
vnd i9. ⁊c. — * 
Summa / wie der kalck durch waſſer 
ündet / mit oͤl wirdt außgeleſchet / alſo die 
1 wirdt mit lieb erbittert / mit güter 
verderbt / mit freündtſchafft vnnd wolthat 
zum todtfeind gemachet / Widerumb mit 
eytel haſſz zum freünd / mit liegen/triegen/ 
falſch / Tyranney / ꝛtc. gůt vnnd beſſer/ dann 
fiben Lauten. Rein warheit/freünd/ lieb⸗ 
haber / Bidermann / vnd frommen Fürſten 
ſie koͤnnen leiden. Die Froͤſch woͤllen 
es Blocks / darauff fie ſitzen / vnd datun⸗ 
der ihre Feind fliehen /nicht/ ſonder ein 
Storch haben / vnnd die Fledermeuß vand 
Nachtrappẽ / für das liecht Vie finfternuß/ 
Das liecht fleücht/haſſet vnd ar | 
u 2006 
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Paradoxa. 296 
Apofteln mit Chzifto/ond vor ihn die Pꝛo⸗ 
pheten / ſeind bin / die ſeind diſes taufende 
zeig. Betriegen aber vnnd Beleydigen iſt 
ib: Gottwilltom̃ / darumb liebt vnd bene⸗ 
deyet ſie Antıchziftum/ der ih: auff ibzern | 
fach etwas güts vnnd eytels Fan machen / 
wie ſie iſt / vnd darnach ſie gem Yangı/das 
ſchmeckt ihr baß dann kuͤchlin Sas greiff/ 
wiltu esnicht feben/inn allen allerzeit fala 
ſchen Propbeten/ die ſolt Iſrael toͤdten /ya 
wol toͤdten / Mit allen ehren haben ſie fie 
auff den henden tragen / vnd 
arfür die rechten Prophetẽ (fo fieliebten/ 
vnnd gern zů Goͤtt hetten bekert)ſo bald fie 
den Kopff auffreckten / gerödter, Vıfad/ 
Die welt iſt finſternuß/ der Menſch eytel 
vnndlügenhafftig/ derhalben Eondten fie 
nichtleyden/lieben/zc, was vonn der wars _ 
beit vnnd lieb geſagt ward/fonder allein 
. waß ib: gleich /lüg onnd finfternuß/war. 
Derhalb har fie den falfchen Pꝛopheten vñ 
Antichꝛiſti Apoſteln biß auff diſe ſtund all⸗ 
weg alles angehenckt / mehr dann ſie ſelbs 
hett (wie noch heüt falſche Geiſtlicheyt al⸗ 
les beſitzt) vnnd auff den henden tragen/ 
Sofie doch die welt im grund bafleten/Bes 
trögen vnndbelogen / die welt aber garni 
arfür hett / ſonder weil fie ibn fagten was 
fie gern hoͤrten / vnnd ein eüſſerlich fi chein / 


ande 
77 J * 
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vechteten / den fie wol erleiden mocht / vnnd 
Zer welt frid / vnnd ein gnedigen Gott zů⸗ 


ropheten gewendt alles dz fie vermodty 
dnnd wirdt es noch biß an das end thůn 
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Paradoxa. 297 
vnd das liecht in die finſternuß lieſſen ſchet 
nen/ hielten fie für vnſinnig/ 4. Regum9. 
Actoꝛ.ꝛs. 
Verfſach / der menſch iſt nicht allein eytel 
arg/lügenbafft/Blindt/einnarr/zc,fonder 
es iſt ihm auch wol dariñ / wer ihm davon 
ſagt / oder darinn bleiben leßt / vnd der wie 
er / irrdiſch geſinnet iſt der můß auß Gott 
ſeyn / ein mañ Gottes: Der aber Ias wider 

ſpil helt / vnnd mit dem liecht der warheit 
ib n begegnet / da fladern die Eülen berfür/ 
auffruͤriſch wider das wort / vñ fliehen das 
liecht / Vñ diß můß ein arger Teüffelsbott 
ſeyn. Alſo ärgert ſich die verkert welt ab 
& ott / Chriſto / dem liecht / vñ der warheit / 
vnd müß ihr alles verkert und widerſiñs / 
wie ſie iſt / kommen / Chriſtus vnd ſein frid⸗ 
ſamswort ein vrſach deß haſſz / vnfrido/ vñ 
auffruͤr ſeyn / wie das waͤſſer deß feüwers 
im kalck / die Sonn der auffrůr vnder den 
Nachteülen. — | 
Darumb leßt ſich die welt wol haſſen vñ 
verfuͤren / aber nim̃er lieben vnd fuͤren. Guůt 
tag / das liecht / vnnd die warheit fan nie⸗ 
mand tragen. Auß dẽ folgt von ihm felbs/ 
93 Der welt lieb/fretindrfi chafft / liecht / Chri 
ſtus / Gott / Euãgelium/ frid/zc.ein haſſßz / 
feindtſchafft Gottes/finfternuß/Antichzis 
fius/teüffel/ Fegerey vnd Frieg iſt vnd wid 
| p 


* 


Rom.i2. Chriſtus Matıh,. 7. | 


wol dariñ / er liebt Die finſternuß / vnd 0% 
| ii 
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|  Daradopa. 
derumb / rc. Davon anderßwo. Sieliebif 





fleiſchlich zum verderben / ſie geſicht zů tod / 
weiß im argen / etc. Hier. 4. Darumb iſt es 


vor Bott eytel haß / blindtheit / vnd thor⸗ 


heit. Was fie aber ye verfolget hat / das iſt 


Gott / liecht / warheit / ꝛc. gewaͤſen. Darge⸗ 
gen was fie liebt / ein finſternuß / torheit / 

x: age alle weiffen vö anfang haben 

eikennt / vnd darum̃ gelert das man die ge 
mein ſtraß nit ſol gehn / der vile nit folgen / 
ſonder wie Cato ſpricht / dz widerſpil in al⸗ 
len dingen halten / vñ geſinnt feyn/ mit der 
gantzen welt / Quod uile eſt charum, quad 
charum uile putato.Qamit ſtimpt Paulus / 


CCXXXVIII Mundus uult dechi. 
Die welt wil betogen ſeyn. 
CCXXXIX.Mundusregitur opinionibs 

- Die wele-wirtmiseytel wahn regierte, 


" riſtus zeüget Johan. 5* 

das die welt ein finſternuß ſey / di 

Jen geiſt der warheit nicht moͤge an⸗ 
nemmen. Item Pſal. 4. Dauid /Yasale 
menſchen nit allein lügenhafftig ſind ſo 
der auch das eytel lieben / vnd die lugenſi 
chen. Das iſt / dem natürlichẽ menſchen iſ 










Paradbova. 8 
inlägen/ Joan. s, Derhalben wil die welt - 
nur mit eytel wahn ondlügen regiertwers 
den / daß man ihr lüge ſage vnd Berriege/ 
Eſaie ʒo.57. Job 21. Sapı2. Das iſt eben 
gewiß vnd war/fo wenig es die gantze 
welt glaubt / fonder nir Blinde wilfeyn/ vñ 
meint fie geſehe / vnd lieb die warheit. 

Sihe aber an alle hiſtori / alle welt zů al⸗ 
ler zeit / wo ſie die warheit ye hab moͤgẽ ley⸗ 
den. Sind das nit die Pꝛopheten / nach ihn 
Chriſtus / nach Chriſto die Apofteln / tau⸗ 
ſent zeüg / ſo liege ich. Man hat ihr alwweg 
etwas eytels ihrer art nach / auff den lügen 
pfeiffen muͤſſen machen / darnach hat ſie tan 
tzet willig vnd vnuerdroſſen. Sihe nun alle 
ſtett / a Das ganz landt voller Exempel. 
Wer bat alle Stifft vñ Cloͤſter gebauwen: 
Wer hat ſie mit ſo reichlicher Prouiſion ver 
ſaͤhen? Falſcher wahn Ver Geiſtlicheit / da⸗ 
mit die welt / alle menſchen / betrogen vnd 
geaͤffet woͤllen ſeyn. Die eytel / arg / blind 
welt můß vñ wil betrogen ſeyn / Kein war⸗ 
heit Fönnen leide alle menſchen kinder / Die 
rechtẽ Prophetẽ habẽ allweg gleich hinun 
der gemůßt / ſo bald ſie den kopff habẽ auff⸗ 
gebebt/ Man hett ihn nit ein ſchaͤlein oder 
das weiß võ nagel geben / Ja den galgẽ an 
den balg.Kügs/finfternuß/zc. iſt ib: ſpeiß / 

Joan.3. 14. Sie kan nichts rechte leiden 

=. p 9 
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Paradoxa. 


auch nit das man recht mit ihr vmbgehe / 


das beweißt ſie in all ihrem waͤſen vnd laͤ 
ben. Was auffrecht / ſchlecht vñ gerechtiſt / 


das iſt vor ihr verhaßt. Mã můß alle ding 
vermaͤntlen / ein farb anſtreichen / vñblind 
namen geben / dz es weyt ſey herbrachtauß 
frembden landen / über Meer / vnd iſt / wie 
kein Prophet / alſo Fein kraut / wahr / würtz / 
frucht / in feinem Vatterland angenem. Die 
Doctores find kreütler / vn koͤnnen nichts / 
die nit yederman in die Apoteck weyſen / ſo 
ſie doch etwa ein beſſers auff ihrẽ wiſen mit 
fuͤſſen tretten / Vñ ſo man ihn gleich etwan 
Das in der Apotecken gibt / das auff ihren 
wiſen wechßt / wenn man ſie nur betreügt / 
nit ſagt / vnd einen anderen nam̃en gibt / ſo 
iſt es koͤſtlich ding. Vñ wer Fan die toꝛrheit 
all beſchreyben? Die warheit Fan niemandt 
leyden / Lügen vnd wort wil man kauffen / 
vnd theür bezalen / wie Dauid ſagt / Pſal. 
4. das alle menſchenkind das eytel lieben / 
vnd nach der lügẽ trachten vñ ſuͤchen. Alſo 
auch in geiſtlichen ſachen / der einfeltigen 
vngeſtaltẽ warheit mag ſie nit / hoͤflich auff 
gezeümpt lügen woͤllen ſie haben. 
Das erfindt ſich auch in eüſſerlichẽ hend⸗ 
len/ was da iſt / wiees die natur gibt / das 
gilt nichts / man můß ihm ein farb anftrews 
chen / Was man gibt vnd verkauffen wıl/ 
| | — wie 


m. — — 
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Paradoxa. ꝛ⸗o99 
wie es an ihm ſelbs iſt / das wil man nicht / 
es iſt vil zů theür / man můß vor ein betrug 
mit anfahen / vnnd etwas wolfeil geben / ſo 
iftesgür vnd gerecht. Der wein iſt natür⸗ 
lich zů ſaur / vermaͤntelt gilt er gelt. Vñ gibt 
ſich alſo offt / daß das wolfeil dz theür/ vi 
das theür vnverfelſcht wolfeil iſt. Suma/ 
die welt wil betrogen vnd Belogenfeyn/on 
nur mit wahn geaͤfft vnd regiert werden / 
Wie yener Moͤnch ſaget / vnd für ſein The⸗ 
ma bett / Mundus uult decipi, darumb Bin 
ich bie. Dem man zů lohn all ſeck voll ftieß: 
Dañ der welt: iftfo wol mit lügen / daß ſie 
ſich auch gewarnet/ nit davon leßt abredẽ / 
ſonder verlacht / vnd mer erſt faſſet / Ja weñ 
fie ſihet das yemandt diß eytel waͤſen vers 
acht / den verfolget fie / als einen zerftözer 
ihres gůten lebens / biß in tod. Sie wil und 
můß betrogen / vnd mit wahn regiert ſeyn. 

Was hat man den Propbeten/ Chꝛiſto/ 
vnd nach ihm dẽ Apoſteln / ſchier wol drey 
tauſent yar / zů lohn gegeben / daß ſie die 
warheit haben geredt / vnd die welt auß IE 
wahn in das liecht fuͤren / vnd rechtlebien 
woͤllen? Die geygen hat man ihn am kopff 
zerſchlagen / den verſteiniget / diſen mit ei⸗ 
ner Saͤg entzwey geſchnitten / den anderen 
an galgen gehenckt/ꝛc. Was habe die men 
ſchenkinder allweg den falſchẽ Propheten 

es, p iij 
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die ſie Belogen/Betrogen / vñ mit wahre 

giert haben / zů lohn geben? Land vnd leüt / 
vnd ſchier den erdbodẽ halb / wie noch heüt 
vor augen ſtehet / vnd biß anns end bleiben 
wirt / CLuce s. Sie můß ihre Propheten vnd 
Tantzmacher in ehrẽ haben. Daher kompt 
es / das die Weyſen ſo hefftig mit hend vnd 
mit fůſſen geweret vnnd gewarnet haben / 
das wir nit ſůchen oder geſinnet ſeyen wie 
diß vilkoͤpffig Thier / Herr Omnes, der toll 
auffwegig / ſchwermend Poͤfel. Davon ich 


in meiner Chronica / ſonderlich in meinen 


Weltbůch / ein cõterfeyt muſter hab geſtelt / 


was der Poͤfel ſey. Daher Pythagorꝛas hat 
gelert / das man den gemeinen wolgeban⸗ 
ten weg nicht ſoll gehen / vnd geſinnt ſeyn / 
wie wenig. Damit ſtimpt auch Chriſtus. 
Dann gewiß iſt es / was der menig gefelt / 
 Vasesnihtswertifle on 


CCX L. Fides & fcientianon cohzereitz; 


neque fe compatiuntur. 


Glaub vnd wiffen/ vertragen fiß nicht: 


" 3 | miteinander... --- A 
“ CCXLI. Fides non cadit fub artem 


Der glaub felt onder Bein tunſt 
7 CCXLIL Fidesedlem gt 


‚Der gläub leids Ecin gefatz« * 


‚Paradoya. 300 

er ikinricus Comelius Agrip⸗ 
9 pa, De uanitate feientjarum ‚Item in 
Ey) Apel. cap. 36. ſetzt diſe Wunderred/ 
wider die das Creün Chrifti außlären / vñ 
den glauben(9er onder Fein kunſt mag fals 
len over Begriffen werden nur an ſpitzige 
Argument menfdplicher weißbeit.befften/ 
als geltes überredens/ vñ als ob 93 glaub 
beiß/ das maneinen mit geſchickter anges 
bung onnd fubriler demonſtration Beredt 
hat / vnd ya den glauben ander Sopbiften 
Argument Binden/ vnd den auß menfchlis 
cher weyßheit eynzübilde ſich vnderſtuͤnd / 
wie er daſelbs von einem ſchreibt / der die 
zwoͤlff ſtůck deß Ebaiftlichen glaubens / vñ 
einen yeden Artickel in ſonderheit / auß Ari 
ſtotele hab probiert. a 
Seintemal aber der Glaub vnfihtbare 
ding můß faffen/ feben/ / vñ erkennen / mag 
ihn derhalb Fein eüſſerlich natürlich liecht / 
kunſt / vernunfft / leren / darzů helffen / oder 
diß bereden vnd angeben / ſonder ein yeder 
můß deß rechten glaubens im innern men 
ſchen / von Hort gelert / bezeüget und vers 
gwiſſet ſeyn / Alſo / das er alles allein (wie 
eüſſerlich / nach dem eüſſern menſchẽ nit kan 
ſehẽ oder begreiffen / ya ihm ein torheit ift/ 
..Cor.. eb.) Im innern menſchen dar⸗ 


gegen ſo gründtlich empfind / ſaͤhe / wiß⸗ 
I pP ii 
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vnd võ Gott gelehrt / vergewißt. Darauß 
folgt/ das der recht glaub vd Gott / durch 
fein lebendig wort gelehrt / vñ als ein gab 
eyngoſſen / aber nit von auſſen beredt oder 
auß Bücher gelaͤſen oð gelert werden muͤß⸗ 
Dann S. Joannes Staubitz ſagt / wie 
anderßwo gehoͤrt / im Büchlein võ der liebde 
Gottes / cap. 3. daß die ding / die man nit 
dann in einer empfindtlichen erfarung leh⸗ 
ren vñ erkennen můß / kein menſch vom an⸗ 
dern lehrnen mag / Als niemandt mag den 
andern lehren ſaͤhen / hoͤren / riechen / greif⸗ 
fen/ freüwen / Betrüben/zc. Daher ſpricht 
Dauid / Schmeckt vñ ſehet. Darumb auch 
Vie Lehrer ſagen / Die Theologey ſey mehr 
ein erfarung vnnd empfindtnuß dann ein 
kunſt / vnd haben den geleßnen auß den bů 
chern überkommnen glauben Acquiſitam, 
den andern Infuſam genennet. 

Derhalben probiert D. Staubitzʒ cap.. 
vnd s.bernaß/ das auch nicht allein lieben 
vnd glauben Feiner von dem anderen mög | 
lehnen /fonder auch Feinervon ihm ſelbs / 
auch nit auß dem bůchſtaben der Schuꝛifft / 
ſonder vom Heiligẽ geiſt / durch ſein leben 
dig wort in der gelaſſen Seel geredt / vnnd 
vermenſcht. Darumb ſagt er auch cap.6s | 
das der glaub in keinen menſchen kom̃ / der 


Geilig geiſt ſey dañ voꝛ dariñ / auß welcho 


Teer 
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aradoxa. 308 
— vñ liecht nachmals das liecht 

eß glaubens entſpringe / wie er nacher am 
7. gemelts buͤchs bezeüget. Darauß ye di⸗ 
fe Wunderred klar ſind Das wiſſen / ſehen 
vnd glauben nit in einem ſtall ſtehen. Dañ 


wiſſen gehoͤrt auff den eüſſern / glaubẽ auf 


den iñern menſchen / welchs kunſt / wiſſen/ 
ſehen vnd hoͤren / dem eüſſern menſchen ein 
glaub wirt geneñt / deß weſens kein ſchein 
oder vernünfftig angeben vorhanden iſt. 


CCXLIII Opera quantumuis bona non 
iuſtificant, ut pefsime quequenon dam- 
nant, fedteftantur modo de 
RE -homine, 
Guůte werck madyen nicht from/wie boͤß 
nicht verdamen/fonderzeügen + 
allein von dem men; 
ſchen. 


CCXLIIILOpera non ſunt peccata, 
| neque iuſtitia. 

Die werck find weder diefüind/noß 
0° VBiefrumbheit, | 
CCXLV. Iuftitiamera paßio,nullum 

} plane opus. F 
Die rechtfertigung iſt allein ein blloßß 
leiden / vnnd glatt kein 

rer werck. —BR | 3 
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CCXLVE Nihilextrahominiemud' 
coinquinat, uel mundat ho- | 
- minem. | Bi 
Nichts auffer dem menſchen befleckt 
| oderreinigt denmenfhen. 
.CCXLVIL Homini etiam bene, nedum 
malc operari interdi&um,folumque — 
| Sabbathum interdi&um. - -.. :. 
Es ift nicht allein boͤß / ſonder auch gůts 
dem menſchen zůwireken verbotten / 
vnd allein der Sabbath 
| gebotten. - | 
Nderßwo iſt gehoͤrt / wieder 
gantz natürlich Menſch / fleiſch / tod / 
vnnd boͤſer baum iſt / Ya gar das wi⸗ 
derſpil deß Geiſts / der allein gůt iſt / vnnd 
gůte werck(ſo Geiſt vnnd leben ſollen ſein / 
Rom.am 7. cap.) wirckt / Derhalb garein 
vngeſchickt Inſtrument / zů allen: güten 
wercken verderbt vnnd vntüchtig / Titu. 
ſo gar / das Fein vngereumpter werckzeüg 
fein moͤcht / dann daß das fieiſch/ das deß 
Geiſts ift/fol wircken. Das iſt die vrſach/ 
darumb dem natürlichen menſchen allein 
Ver Sabbatth iſt gebottẽ / das er Gottſtill 
halt / nicht zů frü auffftehe /für Gott kom̃ / 
vnnd außgehe / Summa glatt nichts thů / 
dann darzů inn Gott brauch / anricht / Ja 





nichts 


Paradox. or 
nichts/ dann das Gott ſelbs in ihm gelafs 
fen thü/red/ außgebe/ wöll vnnd laß / das 
ers nit ſey / der da wirck/fonder Ver da leid / 
vnd gewirckt werd / vnd Gott ſelbs in ihm 
alles ſey vnd wirck / on welches Geiſt vnd 
trib sr nit ein band auff heb / noch fein mund 
auffthů. In diſem Sabbath ſtill ſtehn vnd 
ſchweygen / wire vnſer ſterck ſein / Eſaie 398 
Exod.4. — 
Dargegen aber aller wircken / auch das 
gůt verbotten / weil er darzů vntüchtig iſt / 
Titum amı.cap. Daher bat der Decalo⸗ 
gus eytel verbott / vnd beüt den Menſchen 
allein den Sabbath / das er von fein wer⸗ 
cken / lüſten vnd gedancken feyer vnnd aba 
ſtehe / denn fo woͤll Bott fein Gott ſeyn / vñ 
in ihm außgehen an feinem Sabbath / vnd 
alles güts in ihm anweiſen / reden / lehren / 
wircken / wie an ſeinẽ ort geſagt vom Sab⸗ 
bath / Item Paradoxon / Patere & abſtine, 
Es můß alles gefaſt vnd gefeyret werden / 
gehoͤrt / ſonderlich aber in der Wunderred / 
Alle werck vor der widergeburt find ſünd. 
Seitenmal nach dem fall Ade inn vns boͤß 
vnd teüffeliſch iſt / was menſchlich vnd na⸗ 
türlich iſt / Jacob am 3. Matth.16. 1. E04 - 
rinth.. Epheſ. ··. 

Serdalb pꝛedigt der natürlich Menſch 
Ehe er ang Gott widergeboren ein neüwe 


: .... Pavadopa. | 
ereatur ift/alfo / Das Bott in ihm nit alles 
redt / wil / weiß / wirckt / inn ihm auffgebet 
vñ iſt So můß er hoͤren / Obtumeſce Satan, 
Schweig ſtill teüffel / es wil dir nit von ſol 
chen dingen zůreden gebuͤrn / Marc.i. 4.6 
Item das Sauid Pfalm.so. Gott ſagt 
den Gottloſen / Warumb verkündigeſt du 
mein gſatz / vnd nimpſt mein bundt in dein 
mund/fo du doch zucht haſſeſt / vnnd mein 
Woꝛt zůruͤck wirffeſt? Siheſtu ein dieb / ſo 
lauffeſtu mit ihm / vnnd nimpſt dein portz 
mit dem Ehebꝛecher. Hieher gehoͤrt / das 
Paulus vonn den Geſatzpredigern ſaget / 
die anderleüt lehren / vnnd ſich ſelbs nicht / 
Rom.am 2. Allermeiſt aber / das Chriſtus 
Matth. 7. ſagt zů den natürlichen / Gott 
loſen menſchen / die zů ihm ſprachen / Herr/ 
Herr / haben wir nicht in deinem nammen 
Pꝛopheceyet / vi das noch vilmebrift/die 
Teüffel außtriben / vnd groß wunderauß? 
gericht? Ich Fenn eüwer nicht / Weicht von 
mir ihr ſchelck/ꝛc. 

SDemnach lobt denn der natürlich gott? 
loß menſch Gott / ſo ſtehet es im zwar nicht 
wol an. Man ſihet ye Luce am ı8;wol/wie 
deß weltfrummen heüchlers / vnd deß na⸗ 
türlichen menſchens from̃keit Gott gefelt / 
wie auch Matth.⸗. Ob fie gleich meinen ſie 
haben rechte vaß / inſtrument / vnnd > 

en 
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Paradoxa. 303 

fenzüfpilen vor Gott / wie Dauid / ſo laut 
es doch nicht / Amos 6. Sum̃a / die ſchrifft 
zeügt / Eccleſ. is. das lob Gottes ſey nicht 


ſchoͤn auß deß Schalcks mund / das iſt / es 


wil ihm nicht wol anſtehen. Vrſach henckt 
Jeſus Syrach dran / Dann es gehet nicht 
auß vonn dem Herren / wie Chꝛiſtus Jo⸗ 
han. . ſpricht / Ihre werck waren boͤß. Vr⸗ 
ſach / ſie ſind nicht in Gott gethan. Das ift/ 
Gott der allein ſein ſelbs wort vnnd werck 


 Fennt/Erönt vnd belont / ſo er in den leben⸗ 


digen vñ widergebornẽ wirckt / vnd ya ſich 
felbs allein inn ibn liebt / lobt / bitt / erhoͤrt / 
verkündt / e⁊c. Das allein kompt für Gott. 


Weeyter bitt der natürlich menſch vor der 
‚gpidergeburt/fomüßer vngewert bözen/ 


Das vilmals die Juden / Efaieı. das erfie 


nicht woͤll hoͤren / wenn fie gleich die hend 


gen Himmel werffen / vnnd ob dem kopff 


f zůſam̃en (dlagen/ Biß fie fid} vor wafchen/ 


vnd reine hend der widergeburt/ı.Tim.2. 
auff beben, Da fiber man ye / das Bott als 
leın Der feinen gewafchnen/auß ihm geboz 
nen Finder gebert wil erhoͤrẽ / 3a allein fi} 
felbs in ihn Bitten/erhözen / und geweren/ 
Daber Yie Schiffe fo vilfeltig der Gott⸗ 
lofen gebett vor Gott ein greüwel feın Bes 
eügt/ Prouerb.i. Johan. 9. Pzouerb. 28. 
das ihn auch zur fünden wirdt / Pſalm.ios. 


2 


ſten / Gottsdienſt / opffer / Eſaie am 15% 


vnd ya Gott weder wiſſen noch hoͤren wil 
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Diet, 14. MalsBıu2.vnd alles, — * 
Darumb Bleibt ſündlich vi vnrecht / wʒ 
menſchlich / vnd dem natürlichen menſchen 


nit allein das Böß/als moͤrden / rauben / lie⸗ 


dven / ſchweren / ſtaͤlen / ehebrechẽ / tc wie das 
Zeſatz verbeüt / boͤß / ſander auch das gůt / 
vᷣnnd gůte werck / Als Gott lieben / loben/ 
Bıtten/verfündigen/zc. Ja alles fiindvnd 


vnrecht / ſo lang biß er widergeboren auß 


Gott/ inn Gott alles redt / thuͤt / bitt/leßt | 


leidt / ꝛc. vnd Gott in ihm / Yan kompt ihm 


alles zů gütem/Rom.8.0nd iſt dem gůten/ 


reinen / Gottliebenden alles rein vnd gůt / 
denn kan er erſt gerechtfertigt / vñ zů allem 
gůten in Gott angericht / ſchweten/lehren⸗/ 
Getten / prꝛedigen / ya nit ſonder Gott in ihm 
alles. Auß dem iſt ye klar / das die werck 
nicht frum̃ machen / noch tugendtſam / ſon⸗ 
der die neüw geburt/fo auß Gott gſchicht / 


vmb vns bůͤlt und wirbt / ergeben vndge⸗ 
laſſen anhangen / vnnd als reine Breütbe⸗ 
ſchlaffen / vnnd beſammen laſſen. Diß ver⸗ 


endert die natur / macht vnns neüwe ſinn / 


hertz vnd můt / vñ wie Gott iſt / ihm gleich / 
Er ee ein 





— — 


ſo wir vns ſeim lebendigen wort / ſo in vnd 
auſſer vnns / durch feine geſandte zeigen) 
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ein kind zů allem gůten tüchtig / das nicht 
ſterben / ſinden / vnd wider Gott kan thůn / 
weil diſe geburt auß Gott iſt / ein geiſt auß 
geiſt/ Johan.i. 3. u. 1. Johan.s. Denn ſind 
wir von natur vnnd geburt deß neüwen 
menſchens auß Gott geboren / gůt beum 
vnnd Werckmeiſter / zů allem güten ange⸗ 
richt /innbewonet/ gelehrt / getriben / vnnd 
außgeſchaffen vom heiligen Geiſt / vnnd 
Chriſto vnſerm mann / zů allem gůten / das 
wir heilig / heilige werck thůn / wie den hei 
ligen zůſtehet / Epheſ.y5. 

Darumb koͤnnen ye die werck nit from 
machẽ / ſo wenig als das Find den Vatter/ 
Die frucht den Baum/ das werck fein Mei⸗ 
ſter / Weil aller Gottloſen vnnd Lieblofen 
(fo nicht auß Gott / ein neüw crestur wider 
geboren find) güte werck / wie gehoͤrt / ſind 
ſind / vñ ya auch ihr allmüfen/glaub kunſt / 
pꝛrophecey vnd leiden Bott nit annemmen 
vnnd erkennen wil / wenn ſie es gleich alles 
geben / ſich zů tod faſteten / vnd marterten / 
CL ozinth.13, So můß ye etwas anders ſein 
das vns heilige vnd rechtfertige / dann die 
werck / Weil kein werck den Zimmermann 
macht / ſonder die kunſt. Alſo iſt Gottes 
kunſt / Gott kennen vnd wiſſen / die volkom 
men gerechtigkeit aller deren / die fie han 
ben/Sepient.amıs. Hier. . Eſaie z3. vnnd 


nn 
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vnſer einiger rhům / Roman. z.i. Corinthau. 
vnnd 3. Die werck machen niemand leben⸗ 
dig / oder geſund / ſonder der menſch můß 
vor lebendig vnd geſundt ſein / ſol er werck 
der geſundtheit thůn / Die hitz macht nicht 

das feüwr/ ſonder das feüwr Vie hitz / Alſo 
die werck nicht frum̃ / ſonder der from̃ vnd 
gůt baum bringt güte frücht vnnd werd). 
Matth. 7.12. Darumb ſetzt entweder ein 
gůten baum / ſo werdẽ ſeine frücht von ihm 
ſelbs güt ſein / Oder ein boͤſen / fo folgen 
gleich Höfe frücht / Luce 6. Matth.2. Man 
ließt nit Trauben von dornhecken / ſonder 
ſauwer Schlehen / Vñ nit Feigen von Diſt⸗ 
ien / ſonder rau / ſtechend / niemand nüg 
Diſteln. Gott aber vrtheilt nach den wer⸗ 
cken vnnd früchten / als nach den zeügen / 
Die aber / wie hernach folgt / an ihn ſelbs 
weder frum̃ noch boͤß machẽ / ſonder allein 
geügen, Wie man aber offt improprie ma⸗ 
chen für zeügen braucht / als wenn man 
ſagt / Der Roͤck macht dich zum bidermañ / 
Ber gang zum Edelmañ / der rot Bart zum 
perräther/zc. Das iſt / geben zeignuß. Ab 
fo ſpricht die Schrifft etwan / Die werd 
machen frum/ Rom.ız. Geneſ. 22. Lucei⸗ 
2. Paralip. ꝛ9. das iſt / zuügen das wir 
find oder boͤß. —* 
War iſt es / die werck zeügen von einem 
| - yeden 


l 
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yeden / vñ geben zeügnuß von uns.Alsein 
gůt wolgmacht hauß zeügt / dz der Zim̃er⸗ 
mannein gůter meiſter iſt. Die gůt wolge⸗ 
ſchmack frucht zeüget / daß der baum gür 
iſt Ih: Feins aber machtfein vatter/ meis 
fler/vn orfpzung: Alfo macht mordt / Ehe⸗ 
druch / Fein ſünder / ſonder Bezeiigen Yas er 
ein bůb / moͤrder / vnnd ſünder iſt/ der ſolche 

frucht bringt. Iſt auch eigentlich mordt/ 

Viebftal/zcanit ftind/fonder ein tochter vnd 

frucht Berrechten einigen bauptfind/ Pie 

vns zun fünden macht / Nemlich/ das wir 
vn verſetzt in Adam vnd vnglauben leben 
vnd Gottes wort in vns nis hoͤren vnd zů⸗ 
laſſen woͤllen. Widerumb macht tugend/ 
demůt / gedult / lieb /ꝛc. nit from/ ſonder ge⸗ 
ben allein zeügnuß / dz der menſch in Gott 
ein güter Baum vn widergeburt iſt / yabeys 
lig / weil er földye heylige frücht Brin t / Iſt 
auch eigẽtlich demüt / gedult/ꝛc. nit die ges’ 
rechtigkeit vnd from̃keit /fonder ein frucht 
der einigen haupttugend deß glaubens/ 
der ſich Gott erlaſſen / vnd ſeinem wort zur 
widergeburt vnd vrſtend ergebe hat. Sum 
ma / es iſt nichts auſſer vns/ das ung beſu⸗ ee wi 
del/oderreinmadß ander Secl:So Wenig from Hoch 
nun Vie fpeyß/Fleid / ons fromb oder boͤß / boͤß/ ſo we⸗ 
ſtoltz oder demuͤtig machen / ſo wenig auch et 
Vie werck / Aber ein zerriſſen wilde kleidt / —53 





‚Paradove: _ 


Bart/angeficht voll ſchrammen /krumb in 


wen/obs gleich nit boͤß machen / ſo gebefie 
voch ein zeügnuß / daß der menſch wild vñ 
boͤß iſt / fo gar / daß man einẽ (wet geiſtlich 
augen hatıfein vnglaubẽ etwas am gang / 
kleid / gebaͤrd / bart/ red vnd leben / kan anſo 


ben/bözen/ vnd fpüren. Was kan aber der 


gůt frumb wein / oder das arm kleidt dar⸗ 
für / das ich taͤglich voll bin / mißbrauch / vñ 





ein ſchalck můß decken / vñ zum mißbrauch 


dienen? 


Nun die welt wil kurtzum̃ durch werck 


frum̃ werden / vnd den wage für die Roſſz 
pannen / So helt Gott ebẽ das vorderfpil/ 
as wir durch eytel leyden / hin halten / vnd 


— geborn / alſo frum̃ vnd wider ge 


orn müffen werden/ vñ můß der himmel / 


frum̃ keit / vnd widergeburt nicht erwirckt | 


ſonder erfaßt vnd erfeyret werden. Das ge 


ſchicht alſo / ſo ich hend vnd fuͤß laß fallen / 
an mir ſelbs gantz verzag / mich ſelbs ver⸗ 


leügne / haſſz / laß / maß / und Gott ſchmuck 
vnd druck / vñ mich gelaſſen ſeinem allmech 
tigen wort / ſo in mir vm̃ mich Bült/ wirbt / 
vnd gern ſchwanger macht / erlaß / vnd et⸗ 
gib / wie Maria / das es mit mir thuͤnach 

feinem willen / das woͤlle id} willoß vnd ge 
dultig leiden vnd hinhalten. Zůhandt wer 


nn: | den wir angethan / überſchattet / beg 


1 


—— — 
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- fen/Befämet/2c.vö der Frafftauß 9er böbe, 
Denn wirt Chꝛiſtus in diſen reinen Breü⸗ 


ten/wieempfangen/ alſo geboren. Dndift 


Vie widergeburt gefcheben/ vnd diß allein 
iſt das vns rechtfertiget/reiniget/ zum gů 
sen anricht / frumb macht / vnnd durch das ° 
gantz leben heiliget. 


CCXLVIII. Satius eſt aliquando klee· 
moſynam accipere quam dare. 
Es iſt offt beſſer ein klein allmůſen nem⸗ 
men / dann ein groß | 
geben, 
CCXLIX Veratio noneft alligatalegi- 
bus,itanedue præſcripto ſeripturæ 
ſpiritus ſanctus. 
Wie Vie vernunfft nit an die geſetz / alſo 
iſt der Heilig geiſt und Gottes 
woꝛrt nit an die Schrift 
bunden. 


msn: in feinem anbang/ 





ſetzt diſe Wunderred / auß Doctos. 

Eckarts lehr / wider den Bůchſta⸗ 

ben der Schrifft / die an zweyen orten / in 

Ecclõ und Act. 20. bezeügt / Es ſey ſaͤliger 

geben dann nem̃en / Über es iſt Fein Büch- 

ftab 09 Geſatz fo feſt / daran fi —— 
— | a 


N 
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get leßt binden / vnnd davon er nit etwan 
iſpenſier / ſenſt wuͤrde etwan auß dem ge⸗ 
ſatz vnnd gerechtigkeit die groͤſt vngerech⸗ 
tigkeit / wie in feiner Wunderred gehoͤrt. 
Eiſt kein geſatz fo gůt vnd billich nimer/ 
es hab ein außzug / das wider die lieb vnd 
notldas recht bauprgefag vnd z weck aller 
Rechtnit treiben moͤge. Salomon verzagt 
anallen Rechten zů regieren / die ihm au 
Moſes auß Gottes mund hatt fürgeſchri⸗ 
ben / auch an all ſeinen Fürſten vñ Raͤhten / 
vnd kert fi zů Gott ſelber / den er zů regie⸗ 
ren vmb weyßheit bitt. — 
Wie nun die vernunfft ein bruñ iſt aller 
menſchlichen Recht / derhalb über alle ge⸗ 
ſchribne Recht / alſo / das man fie mit dem 
Bůchſtabẽ nit ſol gefangen nemmen / vnd 
ein Richter vil kluͤger můß ſeyn / vñ weyter 
fähen/ dan auch in Moſe / dem Goͤttlichen 
Rebebüß/im Bůchſtaben lag / vnnd můß 
ein recht gůt vrteil nicht auß dem Büchſta⸗ 
ben der fürgeſchribnen Recht / ſonder auß 
freyer vernunfft gſchloſſen werdẽ / als were 
Fein Buch / Vrſach / Es tragen ſich fo man⸗ 
qerley faͤl zů / das der Büchftab das recht 
vrteilnimmer mag erlangen. Man moͤcht 
ein Recht auff ein Caſum machẽ / Ver gleich 
durchauß ſich nimmer (ob gleych etwas / 
doch nicht gar mit allen vmbſtenden der⸗ 
J— 8gleichen) 


J 


J 
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gleichen) zütrüg:Qann der Locusa Simili, 
iſt faſt ſchwach / ſo gehoͤrt ye das Recht nit 
darauff. De 
Weiie nun den Rechtẽ Pie vernunfft/alfo 
iſt der Schafft der Heilig geiſt vorbehal⸗ 
ten / daß er den Buchſtaben nach gſtalt Ver 
ſach fel / lieb vnnd noͤt / deüte vnd außlege / 
Er wil ihr gefangner nicht ſeyn / ſonder ſie 
ſollen ihm nachgehn / vnd dienen. Wie der 
ſinn deß Geſatzgebers eine yeden geſatzs / 
ſeel vnnd geiſt iſt / alſo der Heilig geiſt der 


Schafft. Sihe meinEncomion uerbi De, 


zů end an die Moriam Erafıni gehenckt / 


von dem überflüſſig / Item mein Vorred in 


diß Bůch / vnd Parad.ıı9. vnd anderßwo. 

Sie alten haben ſich dem Buͤchſtabẽ nit 
alſo gefangen geben / wie hie Taulerus wi⸗ 
der den Bürbftaben der Schꝛifft probiert / 
das etwa mer ſey nẽen dann geben. Mir 
zweiffelt nicht / Lazarus hab mit groͤſſeren 
ehren das allmüfen genommen / auch ſaͤli⸗ 
ger / Gott baß gfallen / dañ der Reich man/ 
ihm gleich ein allmuͤſen geben hat. Ich 
wil bie der gottloſen geſchweigen / deren 
gab Gott haſſet / Eccli. 34. i. Corinth. 13. 
fonder von gleich gottſaͤligen fägen/Esift _ 


der tagloͤner nicht beſſer dem der Zerrvor 


zehen das taglon gibt / das ers vnder ſie 
außtheil / Er gibt / ſſie nemmen / Der gibt / 
| ga ig 
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vnd der da nimpt / Item beide / das geben 
vnd genommen wirt / iſt beides deß Her⸗ 
ren / Darzů gelten alle werck im glauben 
gleich / nemmẽ / als geben. Der gibt / iſt deß 
Herren ſchaffer vnnd außgeber / Luceis. 
Thůt ers / ſo hat er ſein lohn feins befolhen 
Ampis / i.Coꝛinth.9. Darzů wil ihn Gott 
weiter brauchen / hat er treüwlich mit dem 
ſeinen gehandelt / vnd im wenigern treüw 
bliben / zehen pfundt ſollen * zehen ge⸗ 
winnen / Matth.e5. Ja er legt es nur in eiin 
wů her vnd handel / Nemlich in deß Herm 
handt / der wil ons hundertfeltig widerle⸗ 
gen / auch in diſer zeit / Marci 10, Darzůſo 
offt er fein handt von ihm beüt / empfehet er 
voaon dem nemmer eh: /inibm ſelbs freüd. 
SDer arm / aber ſo offt er nimpt / ſo gibt er all 
weg vmb ein ſtuck Brotfein ſcham / vnd vn⸗ 
derdruckt ſein ehr/ mund / natur / vnder den 
geber / von dem er nimpt. 

Wie nun ſchmach vñ creutʒ köſtlicher iſt 
vor Gott dann ehr(weil es dem menſchen / 
weil er lebt nützer iftyfo vil iſt ihm der arm 

ſo nimpt / ſpricht Taulerus/lieber / Yan der 
reich fo da gibt / Ich woͤlt aber gern anderß 
ſagen. Es iſt Fein vnderſchid der perſon vñ 
werck bey Gott / wie an ſeinẽ ort gehoͤrt. Es 





iſt gleich Ver nem̃er / als d geber/ weil Bott 


auff Vie gab/neiher oder geber fber/konee 
ur a 





Paradova os 
auff die. midergeburt auß Gott vnnd den 
glauben / Hier.z. Rin Herr der sehen Eſel 
hat / dem iſt ebender der Spreüwer tregt 
oder ledig geht / als der korn tregt. Rin ver 
ter der vil kind hat / dem ſind ebẽ die meid⸗ 
lin ſo lieb als die knaben / die kleinẽ wie die 
groſſen / die krancken wie die geſunden / die 
armen wie die reichen: Dañ er ſihet auff die 
ſubſtantz vñ geburt / nit auff die zůfell deß 

lücks. Alſo iſt Gott der arm nem̃er eben 
| ra lieb/als der reich geber in Gott. 
. C L. Fidesfine operibus plane mortus, 
imo nulla. | 
Der glaub ift on die werck 00/y 
Fein glaub. | 


An glaubt an kein Deiligej 
Eunft/oder glauben / der nicht pros 
biert/3eichen thůt / vnd gewiß iſt / 
Was fſol ein kunſt / die an griffen faͤlet: Alle 
ding wirt gelobt von der krafft die es von 
Gott bat/die Rü von ihrer milch / dz Roſſz 
von ſeiner ſterck / der Vogel von ſeinem ge⸗ 
ſang / die Son von ihrer krafft / ſcheyn / vnd 
hitz. Niemãdt glaubt an kein handwercks 
mann / ob er gleich vil wort macht / vnd ſich 
viler künſt rümpt / der fein kunſt nit ben 
leßt / probiert / vnd ein gůt werck für die au 
gen ſtelt / das von ſeiner kunſt — Man 
| har: 
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” gpbt an kein Heiligen / er zeichen dann 
lſo iſt der glaub on die werck / das iſt / der 
nicht zeichen thůt / ſein krafft vnnd güreBes 
weißt / durch die liebe thaͤtig vnd geſchaͤff⸗ 
tig außbricht / Der das fleiſch nit toͤdt/ der 
Gott nit treüwlich vnd gelaſſen allein an⸗ 
hangt / vnd das mit wercken bezeügt / tod 
vnd ab / wie S. Jacob ſagt / cap. ꝛ Ja der 
glaub / der den menſchẽ leßt bleiben wie er 
iſt vñ ihn findt / aber nicht in Chriſtum ver⸗ 
ſetzt / vñ auß Bott wid gebirt / Fein glaub/ 
ſonder ein todter wahn. — 
Summa / der nit den Heiligẽ geiſt hat / 
vnd mit ſich bringt / vnd dem geſatz gnůg 
thůt / glatt nicht werth / Wie alle erkannt⸗ 
nuß Gottes / alle künſt / wiſſen / zungẽ / pro⸗ 
phecey/ gabẽ / on die lieb glatt nichts find/ 
vnd dienen vil mehr zur Hellen dann zum 
Himmel / Wie in meinem bůchlein võ dem 
baum deß wiſſens / rc. anzeigt. Man ſihet 
in Ertz vaͤttern wol / was der glaub in ihn 
gewirckt hab / Heb. u. vnnd im Euangelio 
an vilen orten. Kurtzumb / ſing / ſag / red / 
wiß / glaub / ꝛtc. was / vnd wie du wilt / weñ 
nit lieb darauß folgt / vnd du derunder zů 
nicht wirſt / vnd in Gott verſchwindeſt / 
ſo iſt dein glaub eytel / tod / 
ab / liebloſt / vnd | 
nides, = J 
ee CCLL 
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 CCLL Quicredit,non moriturin 
J æternum. — 
Ser glaubt ſtirbt nit ewig. 


EA JE wirdr — Joband 
nis 11. gefagt/ Der glaub fo den 
Dez beiligen Bf’ Vie krafft Gottes 
empfaͤhet / verſetzt uns inns leben/in Chri⸗ 
ſtum den Weinſtock. Weil nun diſer neüw 
menſch / auß Bott geborn / das lebẽ in ihm 
hat / vnd von einem vnzerſtoͤrlichen ſamen 
herkompt /i. Petrii.auch mit der ſpeiß / da⸗ 
uon Johan. 6. die man nicht verdeüwen 
mag / geſpeißt iſt / kan er ye nicht ſterben / es 
koͤndte dann Gott ſterben / mit dem er ein 
Geiſt / eins / vnnd vergoͤtt iſt. Er wechßlet 
wol das leben ab vmb ein beſſers / Vñ eben 
foerintod wirdt gefeben hineyn geben/ge 
het er eben in ein Beffers lebe/ alfo/das diß 
leben nur ein tod dargegen geacht iſt / vnd 
Ver tod nichts dann ein post vᷣnd weg zum 
leben / das er weilerlebt/ nicht lebt inn der 
warheit / ſonder tod iſt. Widernm̃ ſo er yetzt 
ſterben wirdt geacht / nit ſtirbt / ſonder erſt 
recht anfchet züleben. | 

Diß aber iftalles vo: Ver welt auge vers 
borgen / die nichts ſihet / dann Yas eüffer 
an / wie eın Falb ein ſtadelthor / Darumb fıe 
einmelfpscchen wirt mit dem Gottloſen / 
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Sopient.s.Sihe/diß feind diſe / die wiret⸗ 
wa verachteten / deren leben wir für ein vn⸗ 
ſinnigkeit / vnd ihr end on ehr achteten / Si⸗ 
he wol ſind ſie vnder die Kinder Gottes 
gezelt / vnd ihr theil under den heiligen/x, 
Alſo werden ſie inn der Thoren augen ſter⸗ 
ben / vnnd ehrloß dahin faren geſehen / vnd 
yederman geachtet als wer ih: marterih 
end vndaußgang/sc. Aber fie ſind im frid 
in der hand Gottes / vnd ib: boffnungw 
ler vntödlicheit. Diß alles erfcheint in Pꝛo 
pbeten/ Chriſto / onnd den Apofteln/wäil 
fie lebten / waren fie tod / vnnd mitten im 
tod Begriffen / Yetzt fo fie tod ſeind / ſole⸗ 
ben ſie erſt vor Bott vnnd den Men 
Darumb vonn ihn geſagt wirdt / Eſaien. 
das allein ihr grab herrlich ſey / auff das ihr 
leben hie ein tod / vnd ihr tod vnd grab das 
leben Bleib. Alſo müß Bott immerzüin al⸗ 
len Bingen das widerfpil mit der welt ſpi⸗ 
len / vnd allen menfchen das verrücken 
- miter ons von vns felbs erloͤß / vnd all zů⸗ 
ſchanden vnnd narren mach / das wit 
vns ſelbs erleiden / Gott gelaſ⸗ 
fen anhangen / vnnd fey ⸗ 
rend vnſer muͤſſig 
schen 
CCLIl 
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CCLIL Quinatus eft exDeo,non pec- | 

cat,nec potelt quidem. Ä 

Der auß Bott geborn ift/ ſündiget nit / 
nd mag nicht ſündigen. 


N Hr neüwe Menfch (nach 
2) dem wir allein Chriſten ſind / vnd 
se freiind /in das Reich Bottes ges 
bözen) So allein auß Gore vom H. Geift/ 
durch Yen Samen des ewigen woıts/im 
glauben geboren / vñ aller Bing ein Gottes 
kind / Geiſt / vñ leben / auß Geift vnd leben 
iſt / kan er der art vñ geburt nach nit ſündẽ / 
Na nit dann in ſein art koppen / recht thůn/ 
vnd in ſeinen vrſprung begeren / Nicht an⸗ 
derß / dann wie im gegentheil das fleiſch 
auß fleiſch geboren / ſeiner art nach nichts 
kan dann ſünden / vnnd Gott der ein Geiſt 
iſt / wider vnnd feind ſein / dem H. Geiſt 
widerfireben/Rom.8. Galat.y. dem geſatz 
Gottes nit vnderthan ſein / nichts Goͤtt⸗ 
lichs verſtehn / noch mögen verſtehn / i. Co⸗ 
rinth. ꝛ. Rom. am s. Alſo ſprich ich / ran der 
neüw glaubig / geiſtlich menſch / Geiſt auß 
Geiſt geboren / nichts dann Geiſt ſein / wie 
das fleiſch/ fleiſch Sarumb kan er nit füns 
den/es koͤnte das der Geiſt wider ſich ſelbs 
thůn / vi Gottes geburt vn kind(ſo nit wie 
der erſt Adã vñ alle creatur nach dẽ fleiſch / 


— 








von ihm erſchaffen / vndin ein wefen geftelt 
iſt / ſander auch auß Gott ein Fınd Gottes 
geborn ſünden. SE: 
Welchem theil nun der menſch lebt/ent⸗ 
weder dem fleiſch vnd find zum tod / oder 
dem Geiſt vnnd gerechtigkeit zum leben / 
von diſem hat er den nammen / vnangeſe⸗ 
hen das er neben zů auch Geiſt oder fleiſch 
iſt / Er hat vonn dem den nammen / dem er 
dient / Ja von dem er regiert vñ beherrſcht 
wirdt / vom Geiſt Geiſtlich. Hat aber das 
fleiſch das imperi innen / ſo wirdt er fleiſch⸗ 
lich genennt. Nun Fan der neüw menſch 
auß Gott geborn nit ſtinden / er ſterb dann 
vor in Bott durch den abfall der ſünd / ver⸗ 
leügne ſeines Vatters geburt / vnnd werde 
ein Teüffels kind / auffs fleiſch geneigt / vnd 
laß ſich die Schlangen durch ihr wort / wie 
Adam wider geberen / als dañ ſündt er nit 
als ein Gotteskind / ſonder als ein fleiſch⸗ 
batz vnd teuffelskind / vor Bott gefto:ben. 
Darumb bleibet diß Paradoxon war/ 
Der auß Bott gebozen iſt / fünd nicht / vnd 
mag nicht fünden. Der aber auß fleiſch vnd 
bluůt geboren iſt / mag im gegentheil nichts 
dann ſünden / biß er fleiſch vnd blůt ſtirbt / 
durch Chriſtum inn Gott verſetzt vnnd be⸗ 
raben / das er von neüwem auß Gott ge⸗ 
oren werde zum leben vnd gerechtigkeit / 
wie 


Paradova. zu 
wie vormals auß Adam zum tod vñ ſünd. 
Darumb 6leiberim gegentheil gleichwol 
war/ Der auß Adam geborn iſt / thůt nim⸗ 
mer recht / ya kan nicht recht thůn. Vrſach / 
Das recht vnd Geiſtlich iſt ſein gegenfag/ 
todfeind / vnd widerſpil. Es wil nicht glüz 
cken / Meuſen Katzen yagen/vnd Snecken 
zů boſtbotten außſchicken / oder dem Arn 
Vie büner befelhen. Eben ein ſolch ding iſt 
es / weñ man das fleiſch zů Goͤttlichen din⸗ 
gen vnd geiſtlichen hendeln wil brauchen / 
Es iſt eben wie ein khů zum Bꝛetſpil. ar 
wenn man den Geift vnd neüw auß Bott 
gebozen menfihen zü weltlichen bendeln/ 
fünden / üppigkeiten / wolluft/zc. wil ans 
een, RE ET 6 
Summa /kein theil kan in feiner art füng Ser Geiſt 
den/eins iſt ſo gůt im Böfen/als das ander en 
zum gütc/aber Feins Fandes anderndienft fünden. 
ampt vnnd handel verwalten/ Es iftalles 
ſund / was der Geiſt vo: der welt oder Sa; 
than thür/ weiß/ift/leßt/2c. Widerumb iſt 
es alles fiind wz das fleiſch vor Gott thůt / 
weiß/iſt/ leßt / wil / ꝛc. Vnd wie dz fleiſch nie 
vo: Bott kan recht thůn / alſo Fan es vor der 
welt nicht ſunden / Vnnd wie der Geiſt vor 
der welt nit kan recht thůn/ alſo kan er 
vor Gott nimmer faͤlen / vnd 
außfallen. 


CCLIIL Chriftianus inconfpicitus,ex' 


| Deonätushomo: 
- Ein Cbzift/ein vnſichtbar auß Gott 
. gebosnmenkd. 
- CCLIIIL Homo quiuis ex carne & 
— ſpiritu conſtaaa. 


Der menſch iſt auß Geiſt vnd fleiſch 
| zůſam̃en geſetzt. — 


Vß dem ehegemelten Para⸗ 

doxa folgt / weil der Chriſt 0derneiw 
Amenſch nicht fleiſch vnd blůt / ſonder 
lauter Geiſt / ein Find auß Gott geborn iſt / 
durch einen Geiſtlichen Vatter / vñ ewigen 
vnzerſtoͤrlichen famen/ i. Petrii. das man 


— ihn ſo wenig als Gottl der wed fleiſch noch 


bein hat/ſonder ein purer Geiſt / lufft vnnd 
*aeav wind iſt / Luce 23.) geſehen / betaſt / oder mit 


eüſſerlichen ohren mag gehört werdẽ. Spü 
ren mag man wol an etlichen eüſſerlichen 
‚zeichen/ voie man ein wild Bey dem gefpür 
Pennt/Iee ein Chꝛiſt im menſchen iſt / Oder 
wie man deß winds empfindt / vnnd ſein 
hauchen hoͤret / aber nicht weiß woher oder 
wohin. Alſo mag man ein Chriſten an ſei⸗ 
nen früchten / leben / weſen / worten/⁊tc et⸗ 
was conieeturiern/fehbl aber mag man nit. 


Sprichſtu / iſt doch ein Chriſt auch non 


| Paradove. s12 . 
bar fleiſch vnnd blůt. Antwort/Erbatwol . 
fleiſch vnd blůt an ihm hangen / vnd iſt da⸗ 
mit zůdeckt vnnd bekleidt / er iſt aber nicht 
fleiſch vnnd blůt / gehoͤret auch nach fleiſch 
vnd blůt nicht in das Reich Chꝛiſti / ſonder 
bleibt ewig als ein feind außgemuſteret. 

Darumb find alle Chꝛiſten nach dem fleiſch 
nicht Chriſten / derhalb fie dann in ewigem 
kampff vnnd feindtſchafft ſtehen mit dem 
fleiſch/ das züwürgen / außmuſtern / toͤd⸗ 
ten/ond tauffen / wol wiſſende / daß es das 
Reich Gottes nicht mag Befigen/i. Corint. 
amıs. vnnd vor Gott ſchon gevrtheilet iſt. 
Derhalb iſt alles das du am menſchen ſi⸗ 
heſt / auch an Chriſten / nicht ein har Chats 
ften/fonder Ver neüw / inn wendig / verbor⸗ 
gen Geiſtlich Menſch/ der auß Gott ein 
Geiſt / auß Geiſt geboen iſt. Wenn aber der 
Geiſt oder inner menſch das imperi iñhat / 
vnd das fleiſch mit ſporn reith/ vnd nit leßt 
auffkommen / ſo wirt der eüſſer menſch deß 
innern genieſſen / vnnd das verdampt aber 
gerödt vnnd abgewürgt anklebend fleiſch / 
mit ſampt den Heilige aufferſtehn / leben / 
vnd deß Geiſts ſig ge wire 
28 an wm ſich ziehen / vnnd wie die 
Sonn ein Schne /auflechen / vergeiften/ 
vnd mit fi zů Gott fuͤren. Ond allein alfo 
wirdt das fleiſch erfteben / vnd ſelig / wenn 





en Yaradage ' 


“esfiß gelaffen vñ überwunden anhenckt / 
vnnd ſigloß mit dem ſigreichen / vnüber⸗ 
windilichen Geiſt / hindurch drücket / Die 
aber fleiſchlich den Geiſt Gottes nach ihn 
J—— dem feifh den zauımlaffen 
werden mit, fampt ihn den Geift verfüren, 
vnd die Seel in die Lellzieben/ Dan mel 
&bertheil überwindet / Bernimpr,vnp reißt 
Den andern theil mit fi} inn fein, Reich/ce 
fey das fleiſch zum tod vñ finſternuß / oder 
der Geiſt zum leben vnd liecht. 
» Der es menf d iff zum — vnd —— 











das Fein = ch kan thůn / das er wil / 
Chr kan nicht durchauß recht thů 
pnwillig/arg fleiſch pilt allzeit herwider / 
Der boͤß menſch kan nimmer. volkommen 
fünden/der Geiſt kippelt ibn immerzů 
rumb / weret vnd wılnitin Pie find verwil 
ligen / dannoch wirt er durchauß fleiſch ge⸗ 
nennet / weil er diß zum Herren bat Lweil 
erlebr.. Qargegenfinden die gerechtencn 
vnwilien vnd widerpellen deß —J 
— menſchens in ihnen. 
Das it‘ die fünd ver gerechten aue 
güten 






3az' 
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gen werchen/Vlemli/dervnwillvivn 
ſt deß fleiſchs zů allem gůten. Dahin Ee 


cleſiaſtes ſihet cap. 7. Wirt ihn aber nicht 
r vngerechtgkeit zůgerechnet / weil fie 
em Geiſt leben / Rom, 8. fonder werden 


auß gnaden fürlauter rein vnd geiftliß ge 


acht / Joan. i3. is. cap. Dargegen Ban Fein 
menſch durchauß volkom̃en ſündigen / der 
nit ein widerſprechen in ihm ſelbs hab deß 
werenden geiſts / hilfft ihn aber nicht wo er 
mit dem geiſt nit obligt / damit deß fleiſchs 
werck toͤdt / denn erſt wirter leben/Rom.s, 

Welchem nun der menſch lebt / dẽ zaum 


leßt / ſein Reich vergoͤnt / es ſey dem fleiſch 


zum tod oder dem geiſt zum leben / võ dem 
ſelben wirt er geneñt Geiſtlich oder Fleiſch 
lich. Geiſtlich/ ſo er dem geiſt folget / vnan⸗ 
geſaͤhen / das er nebenzů auch fleiſch vnnd 


ſünd iſt / Oder fleiſchlich / ſo er dem fleiſch 
nachhenget / vnangeſaͤhen / das er mitzůũ 
auch geiſt iſt / aber dem nicht lebt. Von dem: 


Regenten vnd Bünig bat der menſch den 
nammen / dem er ſich zů dienſt ergebẽ hat / 


Rom. 6.7.8. entweder eytel geiſt oder gar 


fleiſch / Darumb wirt Chriſtus vnd die feis 
nen ein inner / die vnchriſten aber ein eüſſer 
alt menſch genennt. en 
Mun diſe zwen menſchen in einemyeden 
menſchen / die Seel vnnd Leib / Geiſt una 
* e 


u. 
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flei /ſind vñ machen ein menſchẽ / Der ein 
Zeiſt iſt auß Gott geborn / geiſt võ geiſt / vñ 
Alich/ eitel leben vi gerechtigkeit / ð ſund⸗ 


vñ ſtirbt nit / ya kan vnd mag ð geburt nach 


nicht ſünden noch ſterbẽ / ſein ge burtierhelf 

ihn /1. "Joa. 3. Der ander menſch iſtſeiſc 
auß fieiſch geboren / xoͤdtlich / eytel tod nd 
fünd/dermüßfterben vnd ſündigen ſeiner 
tnach / vnd kan ya vñ mag nit recht thůn 
voch vor Gott lebẽ / ſein geburt fo verflüdt 
vnd ſünd iſt / erhelt vnd auffhelt ihn / das 


er was geiſt iſt / võ natur haſſen můß. Dei 


nun Daulus ſprꝛicht / wir ſollen den alten 
menſchen auß / vnd den neüwen an zichen / 
Epbef.4.Coloff 3, meint er / man fol:n 

Sem geift vnd innern menſchen leben / den 
rechten menſchen für die handt neminen/ 


Sen alten außziehen / laſſen / vnnd haſſen· 


Sprichſtu / Fit dann Goit / ſein Reich vnd 
wort / Ya der neüw menſch neben dem eüſ⸗ 
ſern in allen menſchen / ſo ſindt ſie alle. Chrꝛi⸗ 


ſten / vñ alſo fälig. Antwort / Nein /esfolgt 


nwuicht darumb / Gott prind fein Reich iſt in 


ihnen / Sie aber die gottloſen find nicht in 


Gott vnd feinem Reich / fie find von® 






ergriffen vnnd erkannt / Gal.4. Db lisa 
Sie erkennen aber vnd Begreiffen Boss 


widerumb / wie erfie. Das iſt die verdam⸗ 
nuß / daß das liecht in die welt iſt —* 








| 
| 
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vnd die menfchen/zc. Johan. Der inner 
neüw menſch iſt gleihwolin ihn empfanz 
gen / Es hilfft aber nit/fie werde dann auch 
auß Bott geborn / Die neüw geburt gehet 
vilen als ein vnzeitige geburt /ab, Savon 
liß die drey nechſten Wunderred vo: Yıfer/ 
Es beüt ye eine der andern die handt. Alſo 
findeſtu zwen Adam in einem yeden men⸗ 
ſchen vnd Chriſten / dẽ einen muß man feyr⸗ 


abend geben / wil man dem anderngnüg 


thůn / Zwo form oder Dredicar mögennit 
war feyn in einẽ Subiecto/ Niemand mag 
zweyen herren dienen Martb,s - 
Darumb werden Vie gottfeligen allein 
auß Gott geborn / geneñt/ Joana.. Balz, 
Darumb daß fie allein diſer geburt vnd 


Gott leben / vnd ihr pfundt im handel ligt/ 


Die gottloſen aber werdẽ allein fleiſchetiſ⸗ 


ſer menſchen / vnd nit auß Bott geborn ge⸗ 


nennt / darum̃ daß fie fleiſch vñ Blüt leben⸗ 
das pfundt haben eyngraben/ vnnd dem 
geiſt / innern menſchen/ vnnd widergeburt 
(in ihn wol gloſchet / vnd em fangen iſt) 
geſtorben / nit leben. Das kind der neüwen 

burt wirt in ihn vertrückt / vertuſcht / ver 
bar yon das Ampelliecht in ihn vnð den 
metʒen deß fleiſchs gſetʒt/ verdeckt / vñ alſo 
gleichſam außgeleſcht / noch hot das wis 
derpellen / kifen/ vnd kiplen deß 53* vnd 

ch — 





Paradoxa. | 
innern menfchens alfo (dwadhennirauf 
zůnagen / ſchaͤlten vñ abfordern / biß in vn⸗ 
fer grüb/ In den wir ſünden zum tod / ſo 
lang wir ihm widerſtrebẽ / Matth. ur.r. Jo 
han.5. Actor7. — 


CCLV. lufbtiaeftrenafcentia. | | 
Gerechtigkeit ift die widergeburt. 


Wenger widerwertige mes 
ESſchen wonen widereinander in einem 
eden menſchen / Ser ein fleiſch auß 
A, der and geiſt auß geift. Nun ſpꝛricht 
Chriſtus zů Ylicodemo/er möge das Kei 
Gottes vo: der widergeburt nie ſehen / So 
müßye das laͤben / ſaͤligkeit / vnd Vie gerch 
tigkeit nichts ſeyn / dann die widergebutt | 
Sas iſt/ das wır dem geiſt leben / vnd auß 
Gott neüw geborn werden / nicht auß dem 
willenJeg fleifehs/oder auß dem willẽ deß 
mannus / tc. Das ift / fleiſch vnnd blůt thͤt 
nichts zů diſer geburt / Gott můß allein 
vns auß ihm ſelbs gebaͤren. Gott iſt aber 
ein geiſt / leben / warheit / tc. On nichts wirt 
auß ihm geboren dann leben / geiſt / vñ war 
heit / wo er hin kompt da bleibt er ein geiſt / 
nd verwandeit ſich nicht in fleiſch / dos le⸗ 
ben in den tod / der ſaͤgen in den flüch / die 
gerechtigkeit in die ſünd / das fleiſch infein 
gegenſatz / daran er Fein gfallen Vader 


‚Paradbova. 34 
mit allfein wercken / früchten / raͤhten / wiſ⸗ 
fen/willen/weißbeit/zc. | 

Daher kompt der vnauffbözend kampff 
im menſchen / vnnd ye eines anfang vnd le⸗ 
ben iſt deß anderen vndergang vnnd tod. 
Weñ das fleiſch lebt / ſtarck iſt / vnd auffge⸗ 
bes/ fo ſtirbt im menſchen Ver geiſt / Gott / 
oder neüw menſch / Das iſt / die Sonnges 

het ihm vnder / ob ſie wol an ihr ſelbs ein 
ewig liecht iſt / Alſo ſtirbt Gott im men⸗ 
ſchen / der doch nicht ſterben kan / Iſt aber 
ſo vil geſagt / ſein wirt nicht mehr empfun⸗ 
den / der geiſt fert auß / das iſt / dückt ſich / 
vnd kompt auß feinem Rei vnnd Ampt/ 


vom fleiſch überweltiger. Widerumbweh 


das fleiſch ſchwach ift /lebendig ftirbe und 
vndergehet / fo ſtehet der geift auff. Vnd in 
diſer ſchwacheit / wie Paulus ſpricht / wire 
die krafft ſtercker vi der Chriſten ſterck vñ 
rüm iſt diſe ihr ſchwachheit deß fleiſchs. 
Das wil Paulus / da er ſagt / Wenn ich 
ſchwach bin / ſo bin ich mechtig / 2. Corin. i2. 
Sprichſtu / Wie vnd wenn geſchihet die 
widergeburt / daran alles gelegen / vnd ya 
eytel geiſt vnnd leben iſt? Antwort / Durch 
das lebendig Gottes wort in vns / wenn 
wir vns zů ſeinem eynleüchtẽ / —— 
zůkunfft / vñ vorgehenden gnad begeben / 
aller ding gelaſſen / verleügnet / — 
ei 


A Ton Do ee 
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dig in tod dem wort auffopfferen / das es 
vns wider gebaͤr / anderß formier / bilde⸗ 


pflantz / an ſm̃ / geiſt / willen / ꝛtc. Bald ſo vns 


das wortledig vñ laͤr findt / beſitzt es vns⸗ 
vnd legt ſich wie der Seel fpeyß / an vnſer 
natur/Ya verkocht vnd reißt vnſer natur in 
ſich: Dañ diſe ſpeyß der Sel/ Chriſtus das 
wort deß vatters / iſt ſo maͤchtig / dz es den 
geſpeißten in ſich zeücht / vnnd zur ſpeyß 
macht. Andere ſpeyß werden verzert / ver⸗ 
deüwet / verwaͤſen / vnd legen ſich an die na 
tur deß menſchens / vnnd werden zů fleiſch 


vnd blůt: Diſe ſpeyß aber kan nicht verwaͤ⸗⸗ 


fen noch verdeüwet werdẽ / ſonder überwel 
tiget den geſpeyßten / das er zur natur deß 
worts vnd der ſpeyß / das fleiſch / das es zů 
geiſt wirt / vnd reißt alles in ſich/ das es zů 
Beil, wort / vnd Chriſtus wire Das beißt 

añ die Schrifft Chriſtum eſſen/ſpeyß eyn⸗ 
nemmen / deren ſpeyß wir werden die wir 
nicht verdeüwen moͤgẽ/ da wirt alles goͤtt 
licher art. So Bald wir nun das woreledig 
annem̃en / vnd vnſer Seel diß/ wie ein reine 
Braut ihren mann zůleßt / in dem ſelben au⸗ 
genblick geſchicht dife widergebure, Wir 
gehn wol das ganzz leben mit fchwanger/ 
vnnd Bott hat diſen neüwen menſchen in 
vns gelegt / da er uns nach feinem bild for⸗ 
miert / vnd mit feinem wort — = 
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— 


beſamei hat/ wirdt aber erſt geboren wenn 


wir das wort in vns laſſen auffgehn/ leüch 
ten / wircken/c. Dz beißt denneiwenmen 


ſchen / oder Chriſtum den anderen Adam⸗ 


anziehen / Dann erſt wenn wir dem geiſt le 
ben/werden wir frum̃ / gleübig/ den Heili⸗ 
gen geiſt empfangen haben / vñ auß Bert 
wider geboren ſein genennt. | n 
Der alt menſch aber heißt vnd iftalles/ 
was man an vns ſihet / hoͤrt / greifft / das 
wir haben von vatter vnd müter/ "Joan. 3, 


Was auß fleiſch gebozen ift/ Das ift fleiſch. 


Diſer menſch gehoͤꝛt zů der Bellen/Eribü 
vnd beger was vñ wie er woͤl / der vermag8 


dem geſatʒ Gottes(das geiſt/ er aber fleiſch 
iſt) nicht holdt ſeyn / nichts göttlichs verſte 
hen/noch die warheit annemmen/Rom.8: 
Corinthe Joham i Wenn nun gleich 
Chriſtus durch den glauben in vnns wos 
net/regiert/ vnnd wirckt / ſo leßt dannocht 
Das fleiſch ſein art nicht / vnd Bleibt gleych⸗ 
wol fleiſch nach als vor/ wirdt aber vnder⸗ 
druckt/ getoͤdt / vnd im graß abgſchnitten / 
Das diſe Böfe art deß fleiſchs nicht frucht 
bring / vñ in begirden abgeſchnitten werd / 
Vvenn ſo wil vns Gott diſen faͤl deß fleiſchs 
Den wir mit vnwillẽ im ſündtlichen fleiſch 
tragen / nit zůrechnen / weil wir vns nicht 
laſſen gfallen diſe iñwonende ſünd / die wir 
Mi r df 


⸗ 


J u 


Paradoya: | 





mit ſchmertzen haben / a. Joan.i. aber nicht 


ehün/ı. Joan. 3. Pſal. zi. ſonder auß gna⸗ 
den/fürlauter geiſtlich vnd gerecht achten / 


DZoan.z. cap. | 


— 


Wenn man nun ſagt / wie gehdꝛt / derge 
recht auß Gott geboren ſündiget nit / mag 


auch nit ſündigen/ i. Joan.z. Item/ er mag 


nicht fterben / Johan. u. ſoll man allweg 


verſtehn diſen neüwen göttlihe menfhen 


auß Bott gebozen/ vnd nit den alten mens 
ſchen / von Adam vnnd ERua geboren. Wer 
aber dem neüwen menſchen lebt / dem wirt 
nit zůgerechnet das er nach dem alten men 
(hen fleifß/ein feindt deß geiſts ift/weiler 
diſem mitlebende hat abgeſagt. Weil nun 
Chriſtus oð das Wort / der netiw menſch in 
vns ift/folemannit ſagen / Diß bar Dans 
oder Joͤrg gůts than / weil er fleiſch vñ blüt 
nichts gůts vermag / vnd fein fowenigifl/ 
als das Balaams !Efelredt/ weyßſagt / vi 
heilthumb tregt. Thůt das fleiſch vnrecht / 
es wirdt ſein lohn darumb empfahen / den 


. 898 vnnd zeytlich peyn. Wo es aber gantz 


geiſtlich wirt / ſo doͤrfft es nicht meh: ſter⸗ 

ben / das es verneüwt vnd geiftli würd 

Darumb benimpt der geiſt dem fleiſch bie 

nit ſein natur / ſonder erzwingt ondtrü 

es allein nider / daß er nit auffkom̃ vnd den 

kopff auff hebe. Darum̃ ye zwen menfhe® 
| in 








Paradoya. 3i7 

in einem menfchen wider vnd Bey einander 
weonen /fechten / vnd Feiner den andern auß 
tilg / biß der tod den krieg ſcheidet / vnd frid 
nimpt. Diß bat Paulus empfunden / da er 
pricht / Das ich wil / das thů ich nicht / vnd 
Bas ich nicht wil / das thů ich / Ich find ein 
ander geſetz / ꝛc. Rom. 7. Das er nach dem 
neüwen menſchẽ wil / das wil er nach dem 
alten nit. Darumb iſt die from̃keit nichts / 
Yann Die widergeburt. Qife Aateinallein 
gibt Chriſtus Nicodemo / vn verwürfft ibn 
mitallfeiner geburt/ perfon/wercken/vnd 
frombkeit / Johan.⸗. Matth.⸗. | 


CCLVIl. Renatusetiambonum quod 
, uult,non facit,fedmalum, © - 
nolens. * 
Ein Chꝛeꝛiſt thůt das boͤß / das er nit wil / 
vnd das gůt das er wil / thüt 


| ernicht. | 
CCLVIII. Iuſtus etiam bene agens, in’ 
bono operepeccat. 
Der grecht fündt auch in güten werckẽ. 
CELIX. Sancti habent quidem pecca- 
tum,at peccatum non com- 
. . mittunt. 
Die Deiligen baben gleihhwol fünd 
u Johan.ı.thün aber Feine/ 
u. Johan» 
u.‘ — 





Daradova. 
Ä CA 36 if auß den oberselren 
| Wunderreden liebt vnn leich 







— weil zwen menſchẽin einem 
Chriſten feind/ gar widerwertizgeinäten, 
Was dem einen liebr/ift dein anderenein 
Dell, Welchem nun der frey menfdmillig 

vnnd ergeben dient /fo geſchichts mit deß 
ändern widervwillen/vernuß/ondbersen 
leid. Wenn nun Paulus nach dem nnern 


— — — — — — — — 





eben iſt die find der Heiligen in gůtẽ wer 
cken / Eccleſ.7. Paulus aber / ſo dem — 


— — un 


——— —— — — — — — a er 


Paradoxa. 318 


undneiiwenmenfhenergebejlebt/fheibt 


diſe ſünd von ſich / vnd ſpricht / IB bin nun 
Etzt nicht die ſünd / ſonder dieinnwonend 
ſünd in mir. Das iſt / ich hab mich dẽ Geiſt 
ergeben/vileb dem neüwen menſ. chen / der 
halb nim̃ ich mich deß alten nit mehe an wg 
er thůt / oder wie er geſiñt iſt/ ſond wirff ihn 
vnder mich / vnd was er wil vnd eſiñt iſt⸗ 
das iſt mir leid / vnd toͤds —— 
ven ab / das ſie nicht außſchlagen. Sacum̃ 
thů nit ich / der ich yetzt Gott leb/ diſe ſuünd 
in meinem hertzen vnd begirden/ ſonder die 


iñwonend ſünd / dz iſt/ der alt Adam/ Yen 


ich doch feindt bin / vnd nicht leb⸗darumb 


es mitr auch nit zur find zůgerechnet wun 


Alſo wircket der alt menſch in Petro/daer 
Eb:iftum verleügnet / In Saum/ da er fein 
Ehe bꝛach/ vnd riam ermoͤrdet / 2. Reg, 


Vnd wern ſie alſo bliben/vñ nit von Adam 


in Cbeiftunsdurd die bůt widerkerty ſo we 
ren ſie beyde verdorben / Vnd ſind in diſem 


fall nicht heilig oder neüw menſchen gewe 
ſen / ſonder alt vnnd Teuffel/ wie Chuſtus 
Detrum nennt/Matth. e Wiewoi nichts 
Vefter weniger zur ſelben ftund Beyde/inn 
Dauid vnnd Petro/ Chriſtus der neüwe 
menſch woner/ aber ſie lebten dem nit / ſon⸗ 
der waren außkert zů dem eüſſern. 

Darum̃ bleibt es noch war/wie gehöre, 


. 


en Paradoxa. 
das de Heiligẽ / ſo auß Gott geboꝛrn ſind / 


nicht finden oder ſterben mögen. Dauid 


onnd Petrus haben nicht. gefündiget als 
heilige neüwe menſchen auß Gott geborn / 
fonder als alte menſchẽ / auß Adam / fleiſch 
vnd blůt geborn / nach welchem der menſch 
nim̃er gůts thůt / oder in das Geſatz Got⸗ 
tes verwilliget / Rom. am 7. Darumb die 
Schrifft zeügt/skcclef. 7. Das der gerecht 
vonn wegen deß fleiſch vnwillen / das gůt 
nicht volkom̃en thů / Derhalb auch inn gͤ⸗ 
ten wercken ſündige / vñ nur halb frum̃ fey/ 
Nemlich allein nach dem Geiſt / vnnd nicht 
nach dem fleiſch. Das wirdt aber auß gna⸗ 


den zũdeckt vnd verzigen / vnd der menſch 


für lauter rein geacht / Johan. iz is. 

Das erſt theil Ver letzten Wunderred 
ſtehet / i. Johan.. Das ander u, Johan. 
Die Heiligen haben ye auch fleiſch / vñ ein 


alten menſchen an ihn / der nichts dann ey⸗ 


tel ſünd vnd tod iſt / vnd wil / wie auch Pau 
Ius/nad dem eüſſern menſchen inn ſeinem 
fleiſch nichts güts wonen / ſpricht / Rom⸗ 
Derhalben ſagt Johannes ı. Johana. So 
wir ſagen / wir haben kein Sünd / ſo liegen 
wir / vñ betriegen uns ſelbs. Sie thůnaber 
kein ſünd (verſtehe aber nach dem innwen⸗ 
digen menſchen / der auß Gott geboꝛn iſt / 
vnd nach dem ſie allein heilig A 
in 


= 


Paradova. 2:9 
find)fonder fchneiden die inwonende fünds- 
foinnihnenwüler/vnnd wurgelt indem 
Fraut/willen vnd begirdẽ / ab ebe fie fruche. 
bringt / vnnd auß indie Begird Bricht. Das _ 
iſt das Zohannes am 3, Capitel hernach 
ſagt / Der auß Gott gebozen ift/ fündiger 
nicht/ vnd mag ya nicht fündigen. D:fad/ 
Sein geburt/foer auß Gott hat / vnd eytel 
Geiſt / leben / vnnd gerechtigkeit iſt / erhelt 
ihn / das er nicht mag ſinden. Dann wie 
kan das auß Gott iſt / wider Gott ſeyn? 


Von dem ließ überflüffigzüräck die vierdt 


Wunderred. 


Sprichſtu / Iſt doch Petrus / Dauid / vñ 


auch Paulus / etwa herauß gefallen in die 


werck / vnd ſünd than / ſind dannoch heilig 
leut geweſen. Antwort / Diß iſt in der an⸗ 
dern vnnd vierdten Wunderrrd / vor diſer / 
verantwort / Sie haben nicht geſündiget / 
als heilige leut / nach dẽ inwendigen men⸗ 
ſchen / der auß Gott geborn / vnd nach dem 
ſie allein heilig ſeind geweſen / ſonder nach 


Bern alten menſchen / zun ſinden außkeret / | 


als vnheilig / Teüffel / vnd ale Adam / vnnd 
hetten ſie nicht wider zů ihrem Gott eynke⸗ 
ret / vnnd die rechte Büß/Ylimmertbün/an 
ſich genommen / ſonder alſo im alten Adam 
bliben / ſie weren nit genaͤſen / noch inn das 


bůch der lebendigen geſchriben / ih: bůß vn 











widerker iſt ihn gůt geweſen / vnd auch 
Gott von anfang geſtanden Barumbhat 
er ſie auß diſem vorwiſſen allweg geln 
auch im fall ihr vrſtend vnnd bůß gewiß⸗ 
vñſie derhalb von ewigkeit in dz bch der 


icbendigen geſcheiben / d verordner i 


bleibt es war / dz der auß Gott geborn iſt / 


nit ſünden / noch inn die ſind herauß fallen 
mag / vnd doch ſünd hat / die er aber nim̃er 
thůt / ſonder im Affect / ſo ſie wuͤten / vnnd 
frucht woͤllen bringen / in der blů abſchnei⸗ 
det / toͤdt / vnd nicht auff leßt kommen. 
Das aber Paulus ſpricht/er thů/ das er 
nit woͤll / Muůſtuverſtehn / in ſeiner begird / 
affect / willen / vnd hertzen / Da ſey es ſchoͤn 
außgericht / vnd hab nach dem eüſſern men 
ſchen ein wolgefallen an ſünden / aber nicht 
von eüſſerlichen wercken / Er bar die ſünd 
int hertzen vnd willen gethan / oder ye em⸗ 
pfunden / aber in der blůe getoͤdt / vñ abge⸗ 
ſchnitten ehe ſie frucht haboꝛacht / alſo / das 
wir vnſerem ſteiſchlichen außbruch inn die 
ſünd / nit mit Paulo ſchoͤn machen koͤndtẽ / 
DEI; a8: 


wie man doch gern thee... 
CCLX. Omniaopera ante regenera- 
nn 02. OMEM peccataa. — 
Alle werck vor derwidergeburs II" 
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Paradoxa. 320 


Iß hab ich anderßwo über 
flüſſig gehandelt. Dann weil der 
Fa Nienfdvonnatur verrucht/arg/ 
fleiſch / ein feind Gottes/ ein thor/eitel ſund 
vnnd tod iſt / der nichts Goͤttlichs verſte⸗ 
ben/vil weniger thůn mag/ inn des Teüf⸗ 
fels Reich / in ſünden / Verfünden knecht ge 
fangen / müß vonn notwegen alles fleiſch 
find vnd tod fein/ was er vor ſeim überſatz 
chůt / wil / leßt / redt/ weiß /liebt /anbett/ 
bett / gibt / c. Das güt das er thůt / vnnd 
aͤffiſch anmaßt / muß nichts dann ein vers 
worffene heüchlerey vnnd Judas kuß ſeyn. 
Das arg aber / das er ſeiner art vollbzingt/ 
nichts dann offentlich fünd vnd laſter. Da 






ber Paulus ſpricht / Titum am erſten cap 


Diſer alt vnrein vnglaubig menſch / ſey zů 
allem güten vntüchtig/ Dann beflecket iſt 
beyde / ſein ſinn / geburt / vñ gewiſſen. Was 
Goͤttlich vnd warheyt iſt / kan er nicht ver⸗ 
ſtehen/ faſſen / oder annem̃en / es iſt ihm ein 
gelaͤchter/n. Corinthai. 2. | 
Darum iftes alles vergebens/ wʒ man 
diſem alten menſchen vor feiner widerges 
burt eynſchreit / heißt / lehrt und was man 
mit ihm anfaͤhet. Es mags der Teuffel 
auch wol leiden / wenn man ihm ſchon vil 
gůts thüůt / zů feinem vrtheil vorſagt / wol⸗ 
wiſſende / dz ihr hertz beſeſſen vñ verſtockt / 


— 


| Paradova. | 
chr ohren Pick / vnnd ihr augen Besaubert 
ſind / das fie ohren haben / vnd nicht hoͤren / 
ein vnuerſtendigs hertz. Daher Fomptes/ 
das es alles verloren iſt / was man vor der 
widergeburt mit dem Menſchen anfehet. 
Die widergeburt iſt Nicodemo vnnd vns 
allen vor allen dingen vonnöten/Iaswit 
in Chriſtum verſetʒet / neüwe finn/willen? 
hertz / oren /mund vñ alles überFommen/ 
vñ durchs wort überſetzt / vñ wider geborn 
werden. Derhalb iſt diß die erſt Lateyn vñ 
Abe / ſo Chriſtus all fein angehenden Jün⸗ 
gern / ſo ſein wort vñ willen lehrn / vnd ihm 
nachfolgen woͤllen / gibt / das fie ſich ſelbs 
verieügnen / außziehen / ihr Seel vnd leben 
baffen/allem dem widerfagen / vnnd in die 
ſchantz ſchlagen / das ſie beſitzen / vnd ledig 
ihm allein anhangẽ / aller ding ihm ergebẽ. 
Diß iſt der erſt ſtein am bauw vnd Chꝛi⸗ 
ſtenthumb / diß můß vo: allen dingen zů⸗ 
anfang da ſein / ſonſt kan Chriſtus vns nit 
lehren/ formieren / widergeberen / vnd koͤn⸗ 
nen in Summa nicht ſein Jünger ſein / Lu⸗ 
ce am 9. 14. Ey fo kondten wir auch darvor 
von Gott nichts wiſſen / noch etwas Goͤtt⸗ 
lichs thůn oder verſtehn. Wer nun weytet 
im Chriſtenthumb wil fortgehn / vnnd diß 
Abe/ darauß alles gehet / noch nicht kan / 
die laß ich wol vor Gott hinlauffen / v 
| D 
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Paradoxa. 32 
den aber nichts außrichten / dañ diß liedle⸗ 
Semper diſcentes, & nunquam ad ueritatis ſci 
entiam perueniẽtes. Damit iſt auch die frag 
auffgeloͤßt / das man ſpricht / Wie gehet es 
nur zů / das man fo vil gůts hoͤrt / ſagt / vnd 
niemandt ſich beſſert? Sie rauſchen immer⸗ 
zů von einer lection zur andern für / vnd ha 
ben die erften noch nie recht gelernet oder 
koͤndt / daran doch alles ligt / vnnd darauß 
als auß einer Tabulatur/ alles gehet. Dar⸗ 
umb iſt droben geſagt / das nur eins von 
noͤten iſt zur ſaͤligkeit / das aber niemandt 
lernen oder annemmen wil / darumb lehrt 
inan vns das ander alles vergebens / vnd 
eytel ſtuckwerck / Als wenn einer ein ſtuck 
auff der Lauten / Fechten / ꝛtc. lehrnt / ſo kan 
er ſonſt keins mer/Weners aber im grundt 
auß der Tabulatur lernet / ſo koͤnde er ſelbs 

nacher alles ſtuͤckwerck machen. | 
| Wer einem vorfingt oder lofer/von dem 
kan man nichts lernen dann diß/ eben das 
er lißt vnd ſingt / darzů mit groſſer mübe/ 

Der aber die Muſic vnd Schꝛifft auß den 

ſechß ſtimmen vnnd Ab ſelbs lernet / der 

kan alles ſingen vñ laͤſen. Alſo wer ſich zur 
widergeburt ſelbs verleügnet / vñ gelaſſen 


Gott ergibt / in dem Bringt vnnd wirckt 


Gott / ſampt der widergeburt / alles güts/ 
künſt / vnd das zůwiſſen / thůn / laſſen / woͤl⸗ 
| 6 
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VParadoya. 
len / vonn noͤten iſt / Darvor aber iſt es zh 
gleich alles ſind was der mẽſch gedenckt/ 
wil gſchweigen thůt. Nun gottloß / blind / 
thosecht/welt/zc, find all vnwidergeborne 
menſchen / deren gebett vnnd gerechtigkeit 
auch ſünd iſt / Matth.5. Dfalm.ıcs Joan 
16. Item deren gedanckẽ vo: Gott ein greü 
welift/Prouerbs19,21, wie auch ihrgebett / 
DProuerb,28, Gott loben/ Luce 18, Ecdinse 
Faſten vnd opfferen / Eſaie n.586.66. Amos⸗. 
Predigen / Matth. 7: Pſalm. so, Item ih: 
kunſt/glaub / gab / vnd alles / Malachu⸗e, 
1. Corinth.i3. Ecclĩ. 34.35. Darumb giltes 
nicht / an den wercken anfahen frumb zů 
werden / ſonder an dem überſatz / veryün⸗ 
gung/ vnnd widergeburt. Der baum fecht 
nicht an an Den früchten gůt zů werden / 
ſonder an der verſetzung / ympffung vñeyn 
pfroͤpffung. ug pie 
Alfomüß der todt menfß vo: allen din⸗ 
gen ineinander wäfen gehebt/ vñ lebendig 
gemacht werden/ darvor iſt er tod zů allen 
Goͤttlichen dingen. Leer/ ſchrey/ vñ gebeüt 
dich gleich zů tod an ihm/er wirt nitvmein 
har anderß / beſſer oder Bewegt. Es hilfft 
nit daß man dem boͤſen Baum lang. ander 
frücht gebeüt/ermüßanderß gepelgernd 
verferzt werde inein gütland/ Das / das/ 
hilfft allein; Alſo der ni. 
ö u 
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Paradova. 322 
durch dz lebendig wort überſetzt / vor allen 
wercken auß Bott wid geborn werden / vñ 
wie vor nichts halff alſo darff es yetz nichts 
mer dañ die geburt leit / lert vñ erhelt ihn⸗ 
das er nit ſünden vñ vnrecht thůn Fan/ Ge 
rad wie er vor der widgeburt nichts gůts 
thůn mocht / vñ nichts dañ ſünden. Esgile 
gleich was der mẽſch vor der widergeburt 
thů / er ſchelte oder bett / er ſchende oder lobe 
Gott / es iſt zů gleich alles ſünd / wie nach 3 
widergeburt zů gleich alles recht. Dañ wie 
den gottliebendẽ alles zů gůtẽ kompt/auch 
ihres eüſſerlichen menſchens faͤl vnd inwos - 
nend ſünd / Alſo im gegẽteil kompt dẽ alten 
vnuerſetztẽ menſchẽ alles zů argẽ/auch ſein 
gottloben / faſtẽ / allmůſen geben/1.Co2.3, 

gebett/pzedigen/vnd alles/wie gehoͤrt. 


CCLXI Peccata quzuisparia. 
Die find find all gleich. 
.. CCLXII Omnia opera in fide paria. 
Alle werck find im glauben glei, 


Iſe Paradoya volgeanß 
dem vorgezelten/ Dann weil der 
menſch fleiſch vnd blůt / ein feinde 
Gottes / vnd alte vnveryüngte haut iſt / vñ 
ein wilder vnuerſetzter baum / ſo gelten ſei⸗ 


ne frücht all gleich: Dann ob an der Dorn⸗ 


ſtauden ſchon ein dorn ſcherpffer vñ groͤſſer 


en 


iſt / ſo ſind fie doch der art halb all’ zů glei} 
ſtechend. Item wie die glider an einẽ wol⸗ 
moͤgenden leib gegen der geſundtheit all 
gleich ſind / vnd dem leib alle gleich lieb/on 
vnderſcheid / voller gefundtbeit/pnangefäs 

hen / ob fie wol vnder ihn ſelbs einander vn 

leid find/als das aug gegen dem ar) ſo 
ſind ſie doch gegen dem leib gleicher ach⸗ 
tung. Alſo wenn der menſch in der feindt⸗ 
ſchafft Gottes ſtehet / vnuerſetzt / in der als 
ten haut / ſo laut es nicht / vnnd iſt knechts⸗ 
werck was er thůt / redt / ſingt / oð ſagt / tc. 
ſo geſchicht es mit boͤſem gewiſſen / nit im 
glauben / vnnd wie er Gott ein feindt ver⸗ 
denckt vnd ihm fürnimpt / alſo iſt er ihm. 


Was aber das lieb widergeboren Find / 


auß Gott geborn / im hauß / dz iſt / in Gott 
vnd ſeinem Reich thůt / das iſt alles wol⸗ 
than / vnd deß lieben kinds werck / vnd gilt 
eben gleich / ſchlaffen als wachen / eſſen als 
faſten / feyren als arbeiten. Diſe art finde 
man in einem yedẽ natürlichen from̃en vats 
ter/ der fein kindt in gleicher liebe hat/ vnd 
eben ſo lieb fo es Franck ift/als gefundt/vn 
niütz als nütz / ſo es iſſet / als fo es fafter. 
Gott ſihet nit auff die werck oder gab / ſon⸗ 
der auffs Findet vnd Abel/ Ben;4. Darum̃ 
leßt Bott zů Saul ſagẽ / Der geiſt Gottes 
wirt in dich ſpringen/ denn ſo thů was * 


% 


= 'Paradoya. 323 
für die bandt Fompt / dann Bott gefallen 
deine werck / i. Reg. io. Es iſt ein alts/ das 
man ſagt / Gott ſihet nicht auff werck / per⸗ 
fon/ zeit / ſtatt fonder den glauben vi das 
ber an / weñ diß Bott gelaffen und treüw 

lich anhangt / ſo liebt Gott zuͤ gleich alles 
was diſer mẽſch thůt / leßt / redt / weiß / wil / 
ꝛc. das groß als das Flein/ Ya diſer menſch 
nimpt ſich ſein ſelbs nit an / hat kein vnder⸗ 
ſcheid an wercken / ſonder wie vnnd warzü 
ihn Bott Braucht das gilt ihm gleich / Vnd 
weñ ihn Gott nur zů koͤrblein machen / ſpu⸗ 
len/Feren/ Findwiegen/zc. woͤlt brauchen / 
das iſt er zů friden. Diß alles iſt zů gleich 
Gottes werck / vnnd gilt im glauben eben 
ſtroſchneyden als predigen / bolzbauwen 
als betten / Gott ſihet auff das einfeltig/ 
treüwgleübig hertz vnd liebskind. Gleich 
wie die Eſel in gleichem anſehen vor dem 
bern ſind / ob ſchon einer Heilthumb / Ver 
and Korn / der dritt Spreüwer tregt. Alſo 
braucht Gott einẽ zů diſem / den andern zů 
dẽ / wie ein vatter feine Find im hauß / ſeind 
nichts deſter weniger in gleichem anſehen 
vor dem vatter / vnnd all zů gleich kinder 
vnd erben. | 
Sie ungleübigen fleiſchbatzen / fo Bott 
ein feind verdenchen / vnnd mit Böfenges 
wiſſen al ding thůn / ſuͤchen / woͤllẽ grübs 
2 8 10 - 





|  DParadowa  _ 
len yetz diß yetzt das / wie fie ſich zůflicken 
Das iſt aber alles zůgleich ſind / vnd Got 
wil weder ſie noch ihre werck / hiß fie file 
diig in BottBegeben/ vñ den H. Sabbath 
feyren / deñ wil Gott in ihn außgeben/wirs 
cken / wiſſen / ꝛc. Dañ weil Bott nichts wil 
wiſſen / kroͤnen / noch belonen / dann das er 
felbs in vns thůt / redt / leßt weiß / wil / ꝛc. 
ſo můß ye zůgleich alles vnrecht ſeyn was 
er nit iſt vnd thůt / vnd alles ſind was vor 
ihm nicht auß ſeinen geiſt / gnad vnd trib 
geſchicht / Rom.6. Joan.3.8. iR. 
tem weilzügleid alles rechtift was er 
in ons ledigecbhüt/leßt/redt/zc. fd müßye 
ibm zü glei alles gefallen/was er in den 
feinen redt / thůt / wil/zc. das Flein als Vs 
groß / ſchüchflicken /als todeE auffwecken. 
Boͤß gewiffen fücht vnderfcheid Ver werd. 
Ein güt gevoiffen ift Gott erlaffen /wolz& 
friden warzü er es Braut. In der nechften 
-Wunderred babe wir geböst wie Gott ein 
‘ greüwelfey der gottlofen (Has iſt / Ver na⸗ 
türlichen vnuerſetzten menfchen)gebett/fa 
ſten / opfer / feyr / gottloben / predigen / all⸗ 


— 


můſen geben. | . 
Summa/ Gott ſihet auff den glauben) 
Hier.ꝛ. vnnd vnglauben /auff Yen innen 
vnd eüffern menfihen/was Verein thůt / iſt 
zů gleych alles recht / Dargegen m. 
—W glei 


Paradova: 00324 


j gleich ſünd vnd vnrecht was der anð thůt / 


Alſo heben zwen ein ſtrohalm auff / zwen 

offt zů gleich / Herr biß mir gnedig / 
 Deßeinen gfelt Gott / deß andern iſt ſünd/ 
Drfaß/Gottfibernit auff die werck / ſon⸗ 
der auff das hertz vnnd glauben / ob der 
menſch feindt oder freündt / knecht oð kind 
ſey / dacnach iſt das werck / wie der es thůt / 
gůt oder boͤß / angenem oder nicht. Diß ha⸗ 
den auch die Philoſophi erkennt. Darumb 


zeücht diſe wunderred ſonderlich an Cicero 
in Paradoris. Dañ ob gleich der ſchad und 


Bing an ibm ſelbs kleiner vnd geringerift/ 


ſo ift doch die ſchuld und fünd nichts deſter 
ringer: Als ſo yemand ein Schiff mit ſpreü 
wer vm̃kert vnd verfuͤrt / ſo iſt es etwas we 
nigers dann ſo er ein Schiff mit golt hett 


ertrenckt vñ verſenckt / Aber in deß Schiff⸗ 


manns vnwiſſenheit vñ ſünd iſt glatt kein 
pnderfcheid/Dder wie Horatius ein gleich 
nuß gibt / Sidemille fabe,&c. Weñ du von 
taufent Metzen Bonen eine flileft / ſo ift der 
ſchad gleichwol kleiner / dann fo Yu zehen 
hetteſt entwendet / Aber Vie ſind vñ vntu⸗ 
gend iſt nicht weniger. 


Itẽ / So einer(ſpricht Ciceroſein ſchlaͤcht | 


meidlein fele oder ſchwecht / iſt nit weniger 
find/ob wol weniger ſchad / dann focrein 
edle Jungkfrawen bett. gevnehrt. — die 
— 5 iii i 


"iu... Daradopa. 
find werden nit nad} dem ſchaden / fonder 

nad} der menſchen boßheit gemeſſen / nicht 

wie fie geſchehen / ſonder von wem / vnd in 
wem man ſünde / Der ſchad vñ ſchand mag 
wol groͤſſer vnd kleiner ſeyn / aber nicht das 

ſünden an ihm ſelbs. Kere dich wo du dich 

wilt / ſo iſt es eins / Dañ ſünden heißt Gott 
verachten / vngehorſam ſeyn / der eigẽ will / 
ſein ſelbs ſeyn / Gottes wort übertretten. 
Warinn du nun Gottes wort verachteſt / 
vnnd ihm vngehorſam biſt / das gilt eben 
gleich. ERs iſt ihm gleich vil an feinem wort 
vnd gebotten gelaͤgen / Dahin ſihet S. Ja 
cob / da er ſpricht: Wer ein geſetz übertrett / 
ſey an allen ſchuldig / Vnd wer nur das ges 
ringſt veracht / werde nit im Reich Gottes 
ſeyn / Matth. 

Nun weil fünden iſt / ſpricht Cicero/ über 
die ſchnũr hauwen / ſo bald du nun auß der 
wag tritteſt / ſo iſt die ſind geſchehen / vnd 
gehet die ſünd nit an / daß du ye tieffer hin⸗ 
eyn geheſt. Es gezimpt niemandt zů ſün⸗ 


den / das aber nicht gezimpt / das gezimpt 


auff Fein weiß nicht / weder wenig noch vils 
Darum ſündt man in dem / das man thůt / 
das ſich nicht zimpt / das allweg eins vnd 
gleich ift. Sarumb můſſen alle ſünd gleich 
ſeyn ſo darauß flieſſen / wie auch alle tugend 


ein tugend. Ben 2 
CCLXIII 


— nn. 
— — — - — ———— — 
* — — — 
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CGCLXIII. Vna eſt uirtus, anum 
| peccatum. | 
Es iſt nur ein ſünd / vnd ein tugent. 
CCLXIIII. Virtus,utpeccatum,non . 
fufcipit magis atque minus. | 
Die tugent/wie die find/nimpt wes - 
| der zů noch ab. — 
CCLXV. Vrtutes ſunt connexæ, & 
inter ſe complexæ. 
Die tugent hangen wie ein kett 
an einander. 


EA Je er find sumal auch 

‚all alfo aneinander glidt / Foppele 

RE on? gefchmidt/in ein Fertin 5 ge 
ſelſchafft verfaßt / dʒ wer eine batt/fie allzü 

mal hat / wer einermangelt/glattFein hat/ 

oder habẽ mag. Wer eins kan/kan es alles / _ a. 
wercins nicht Fan/FanFeins. Das verftez arten. 
be alfo/ Die aller Fleinft tugent prefuppos 
niert das Ver menſch ım Reid Gottes vnd 
glauben fey(dann alles was auſſerhalb der 
neüwen gebure/ Rei Gottes / vor dem 
überfa des menſchens / nicht im glauben) 
end auß dem glaube gefchicht/ ift zugleich 
alles fiind/ Rom.ı4. Wie andergwo gebös 
tet. Iſt ernun im Reich deß glaubens ein 
neüw geburt/ fo harter gewiß Ven beiligen 
Geift/angethonmit der Frafft auß der hoͤ⸗ 
E s v 








he/ der die lieb außgeüßt inn fein berg / ihn 
verſetzt / lehret / leyt / vnnd fürt/ Rom. 5.8. 
Galat. 4. Hat er nun den heiligen Geift/ 
vnd iſt in einem andern menſchen verwan⸗ 
delt / ſo müß diſer new menſch vnnd ander 
Adam / in Chriſto auß Gott wircken / Wie 
Gott zü Saul ließ ſprechen / Der geiſt Got 
tes wirdt in dich ſpringen / vnnd du wirſt 
ein ander mañ werden / als denn thů / was 
dir fürkompt vnd an die hand ſtoͤßt / dann 
Gott gefallen deine werck/i. Reg. i0. Wie 
auch der Prediger Salomon von einem ſol 
chen ſagt / Eccleſ.o. das er Bott gefall /ſo 
er eß/ trinck / vnnd fein weib lieb / ſo wol als 
wenn er bett / oder predige. Denn die tu⸗ 
gent iſt ein weſen in vnd auß Gott / die wie 
Gott / weder zů noch abnimpe. "35" 
Was aber von dem alten Adam vnd na 
türlichen menfchen vor diſem überfag end: 
— nicht in oder auß Bott geſchicht / 
48 iſt wie gehoͤret / zügleid} alles Sünd 
vnnd übeleban/Berten/als ſchelten / Gott 
loben / als fluͤchen / Dann Bote ſihet nur 
auff die widergeburt / dz iſt / auff ſich ſelbs 
im menſchen / was in Bote / vnd mir Gott 
gethan ſey / Ya allein / was er ſelbs inn vns 
gelaſſenen wircke / das gefelt ihm zů gleich 
alles wol. 
Nun cs Tan Feiner auff beyden achßlen 
ttra⸗ 


— 
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tragen / zwen prey in einer pfannen Fochen/ 
z3weyen Herren dienen / mit dem einenfüß 

im Reich des liechts / mit dem anderen in 
der finſternuß ſtehen / So wenig / als ein 

Reb auff zweyen ſtoͤcken kan ſtehen / Mat⸗ 

thei am 6. 2. Corint.6. Auff wem er nun ſte⸗ 

| Be / cut Ehzifto oder Antichzifto / demſel⸗ 
ben müß er frucht bringen / Das iſt nun zů⸗ 
gleich entweder alles recht / in Bott gethã/ 

Zohan . 3.15. oder ſünd / inn dem Gott diſer 

welt gewirckt. Darumb iſt es entweder al⸗ 

les recht / oder vnrecht: Dann wie kan einer 
keüſch fein/ der nit ſtarckmůtig iſt / ſein luſt 
zůiiberwinden? Wie kan der ſtarck ſein / der 


nit meſſig vnnd nüchtern iſt / damit er dem 


fleiſch Föndte widerſtehen / vnnd das mei⸗ 

ſtern? Wie kan er meſſig vnd nüchtern fein/ 
wo er nicht mit Goͤttlicher weißheit iſt an⸗ 
gethan / die ihm diß alles rhat / lehr / vnnd 
angeb? Wie kã er weiß ſein / wo er nit Bott 
foͤrcht / vnd mit zittern ſeinẽ wort gehorcht / 
hoͤrt / vnd behelt? Eſaie am 66. Wie Fan ers 
aber hoͤren oder annemmen / wenn er nicht 
ſich ſelbs verlcügnet / hinwirffet / vnnd ge⸗ 
laſſen ſtehet? Wie kan er aber gelaſſen ſte⸗ 
ben/one die hoͤchſt demüt vnd nichtigkeit 
ſein ſelbs? Wie kan er ſich aber ſelbs demů⸗ 
tig vernichten / wo er ſich nicht gedultig al⸗ 
les verwigt / vnd ſich nitlangmürig vnder 


| Paradoxa. 
das crelig Chriſti begibt? Wie Fan er ſich 
dahin begeben / er widerſag dañ allem dem 
das er beſitzt / verkauff vnnd veracht alles / 
ale kat? Wie kan er diß thůn on die hoͤchſte 
lieb Gottes? Wie kan er nun lieben / vnd nit 
yedermann auß lieb( die fi ſelbs nit ſucht / 
noßfüchen Fan) gůts beweiſen / vnnd mit 
milter hand nicht yederman handreichung 
rhůn / vnnd nicht allmůſen geben / Ver ſich 
_ felbs Gott zum allmůſen geben har? Wie 
kan nun diß gefeheben/woer nicht im glau 
ben iſt / das er ſich gentzlich eines beſſeren 
Bey Gott in feinem hertzen verſihet / daruũ 
er alles verleßt / alſo veracht / vnnd ihm al⸗ 
lein anhangt? Wie kan diß ſein one ein be⸗ 
ſtendige hoffnung / die biß an das end deß 
ſelben wart? Rom.s. Wie kan diß alles ge⸗ 


ſchehen / on ein rein armgeiſtigs / einfeltigs 
hertz / das allein in Gott verhafft / reich iſt / 


vndalle ding in Gott hat / wil / thůt / vnnd 
weiß? Wie kan nun diß hertz rein ſein / das 
nit willoß iſt ertruncken / verſuncken / vnd 
allerding Chriſtformig / mit Gott verwillt! 


Wer Fannun auß vnd in Bott übel hand⸗ 


len oder ſinden? 
Alſo iſt es alles ein Orgel / vñ ſtimptzů⸗ 
einander / wo eins nicht da iſt / da gicht es 


ſchon nimmer / faͤlt es nur an einem / ſo fa⸗ 


iet es an allem. Man mügß vo: allen dingẽ 
_ um 


I 


Paradovya. 37 
im Reich / glauben / vnd Bott fein/wernun 
darinn iſt / der kan nicht vnrecht thuͤn: Dañ 
wie es inn dem Reich Satane alles zůmal 
vnrecht vnnd ſünd iſt / alſo das man Gott 
nicht darinn kan dienen / Ja auch diſer ge⸗ 
danckẽ / will / werck / thůn / laſſen / faſtẽ / bet⸗ 
ten / pꝛedigen / allmůſen geben / all ihr aͤffi⸗ 
ſcher / heuchleriſcher / angemaſter Gottes⸗ 
dienft/fünd iſt / wie anderßwo gehoͤrt / Pa⸗ 
radox. Alles das nit glaub iſt / dz iſt ſünd / 
Item / Oem reinẽ iſt alle ding rein. Item ⸗ 
Das vo: der widergeburt geſchihet / iſt 
ſund / tc. Es iſt alles ein ketten / vnd iſt nicht 
meb: dann ein Gottswort / ein glaub / ein 
Goͤtt / ein tugent / ein gůt werck / ein ſind⸗ 
ein frum̃ menſch / vnd ein boͤſer / wie zů ruck 
in der Wunderred / Chriſtus iſt Omnia in. 
omnibus,gehözet. Wer das erſt wortim 
Vatter vnſer kan / der kan es alles/wereins 
kan / kan ailes / Wer eins nit hat oder kan / 
* vnd Fan keins nicht. Wer inn Gott iſt / 
er wirckt auß Gott nicht / dann das Got 
tes iſt / wer nicht in Gott iſt / der kan nichts 
Goͤttlichs wircken / wann die allein kinder 
Gottes fein/ die der Geiſt Chaifti treibt / 
lehret / leyt / wirckt / innwonet / ꝛc. Vnd was 
Gott nicht ſelbs iſt / redt / thůt / tc. das iſt 
— weil Gott allein ſein eygen werck 

nut / kroͤnt / vnd belont. 


in 


— — — — —— 


—VParadovvaa. 
War iſt es / vnder ihn ſelbs find die ſünd 
etwas ein ander vngleich / als Moͤrden iſt 
nit Ehebrechen / aber gegen der wurtzel vñ 
vnglauben ſeind fie gleich / einer art / eytel 
dorn / ob ſchon einer hefftiger ſticht als der 
ander. Wie die glider gegen der geſundt⸗ 
heit alle gleich find/onndeinyedesvollgen 
fundtheit /aber under ihn ſelbs iſt ein vn⸗ 
derſcheid / das die hand nit das aug iſt / c. 
Item vil volle faͤßlein ſeind gegen der fülle 
alle gleich / ob ſie wol gegen ein ander vn⸗ 
gleich / eins mehr faſſet / dann das ander. 
Alſo iſt der in einem Fleinen vntreüwiſt / 
eben fo wol vntreüw vnnd ein dieb / als in 
groſſen. Ein Find iſt fo wol ein menſch / als 
Ver elteſt ſterckeſt Mann / dann die ſub⸗ 
tanz nimpt durch den zůfal / quantitet vñ 
qualitet weder zů noch ab. Nun wirdt die 
ſund (ob fie wol ein accidens oder zůfall iſt 
alſo inn die natur vnd weſen deß menſchen 
verſetzt / das der von natur nicht wert wirt 
genennt / Epheſ. ꝛ. per Alleofim,oder Mecho 
mmiam, wie auch das fleiſch boͤß wirdt ge⸗ 
‚nennt / ſo es doch ein gůte creatur Gottes 
iſt / vnd allein das accidens / der angenom⸗ 
men affect deß fleiſchs (fo yetzt fleiſch wirdt 
genennt boͤß iſt / vnd die ſünd eygentlich zů 
reden / wider das fleiſch vnnd diẽ naturiſt / 
"wie Auguſtinus de Ciuit. — — | 








| Paradoxa. 328 
bib..9.cap.17.1921. 22. Cyrillus Dial. de Trin. 
hbi1fol.74-  _ | 
Yiunadpropofitum,Cicero ſpricht in Das 
radox. das ein frummer menſch nihtmög 
frammer werden / Aber in Verfrumfeit Fan 
er wol fortfarẽ. Alfo wirt dermenfß durch 
Yen glauben frum̃ vnd in das Reid Got⸗ 
tes/in Chriſtum verſetzt / vnd Fan nit wey⸗ 
ter noch froͤmmer werden/ Im Reich / Chri⸗ 
ſto / vnd glauben / mager wol zünemmen/ 
fortfaren / vnnd wachſſen / Wie ein geboren 
menſch nicht mehr ein menſch werdẽ mag / 
er bleibt für vnd für von natur vnnd weſen 
der einig menſch / er mag aber wol groͤſſer 
werdenyzülegen/zc. 
Alſo fpaicht Eicero/Fanein Weyſer nicht 
weyſer werden/aber in der weißheit zůnem 
men / Noch ein ſtarcker ſtercker. Heiß t du 
dann diſen auch ein frummen bidermann / 
der das hindergelegt gůt on alle zeügen / 
ober wol zehen Marckgolds on ſtraff das 
mit hett moͤgengewinnen / widergibt / vnd 
das ſelbig eben inn zehen tauſendt pfundt 
golds nicht auch thet? Oder heißt du diſen 
auch maͤſſig vnnd keüſch / der ſich inn einem 
ſtuͤck oder Begird etwan enthelt / vnnd ſich 
in einer andern außgeüßt? Es iſt allein ein 
tugẽt / ihr ſelbs allenthalb ehnlich / die mit 
aller vernunfft überein kompt / vnnd ewig 


Daradopa. 
Beftendig eins iſt. Es mag diſer nit züchan 
werden/ das fie mehr tugent fey. Es mag 
auch — davon genommen werden / das 
dannoch Yen nammen Ver tugent nit ver⸗ 
lier. Dann ſeitemal wol gehandelt / recht 
than iſt / vnnd nichts aber rechter kan ſein / 
dann recht / nichts beſſers dann gůt / ſo kan 
warlich auch nichts beſſers ſein / noch ge⸗ 
funden werden / dann gůt. | 
Darauf folgt / das auch die laſter glei 

Peer die ſchnoͤdigkeit des gemüts 

after vnd vntugent werden genennt / ſo iſt 

e nichts ſchnoͤders / dann ſchnoͤd / noch eyt⸗ 
rg ec eytel, Weil nun alles recht thůn 
gleiche tugẽd iſt / wo cs aber nit im grundt 

recht than iſt / auch den nam̃en der tugent 
nit verdient zůhaben / Wie nun alles was 
auß tugent fleüßt / gleich gůt iſt / alſo alles 
was auß vntugent kompt / gleich boͤß. Eis 
ner der auff einem rechten weg iſt / kan nit 
noch mehr auff den rechten weg fein/fons 
der das mag er woltbün/imrechten weg 
fosr geben. Was wir nun in Gott / vnd auß 
Gott wircken / můß ye gleich gůt vnd ange 

nem ſein / Ya was Gott ſelbs in vns glau⸗ 

bigen vñ gelaſſenen wirckt / Fan Fein vnder 
ſcheid gegen Gott / oder vor Gott haben. 
Was iſt nun fürein Erafft/die den men⸗ 
ſchen mehr von aller ſchalckheit vñ ſinden 
abſchreckt / 


— > wm — — — BEL — e< - 
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abſchreckt / dann fo man gentzlich darfür 
hat / dz vor Gott kein vnderſcheid der ſund 
iſt / vñ gleich gilt du ſündigeſt an einem ar⸗ 
men oder reichen / du ſchwecheſt ein edle oð 
vnedle / dann Gott ſihet nit auff die werck 
der ſünd / noch auff Vie perſon / ſonder auff 
Vie wurgel vi vrſprung / auff das gällif 
bitter / moͤrdiſch / feindtſaͤlig / ſchwartz / vn⸗ 
gleübig herzz. Ei. ns 
Iſt dañ kein vnderſcheid moͤcht yemand 
entgegen werffen/ ſpricht Cicero) es ſchlag 
yemand ſein knecht oder vatter zů tod? Die 
vrſach vnd nit die natur vnderſcheidet diſe 
ſünd / obs billich oder vnbillich gefchehe/ 
— fal / ſo iſts gleich ſünd / doch iſt dig 

ie vnderſcheid / das einer an ſeinem knecht 
niit ein mal ſündigt / an feinem vatter aber 
oͤffter / aber nit mer / Dann da wirdt der ers 
wuͤrgt der uns ernert vñ geboren hat / der 
vns gelert / vñ zů erben in ſein hauß geſetʒt 
hat / Item der ons dem gemeinenugauffz 

erzogen vnd geben hat. Der nun vil vñ 
geſundiget hat / iſt vil deſterer groͤſſeren 

ſtraff wirdig. Aber im leben ſollen wir nit 
auff die ſtraff ſonder allein auff das laſter 
ſaͤhen / was nicht ſol fepn /vnd was ſich nit 
gezimpt / ſollẽ wir ein laſter achten / wie ge⸗ 
ring esimmerfey/2c. Diß iſt faſt die mei⸗ 
nung vnnd wort Ciceronis in Paradoxis. 

— t 


— 


— pParabora. 
Saberkonnpt es auch / das Gott alleingie 
“wirt genennt/als der nicht Beffer kan feyn/ 

alſo / das bierinn Yen Comparatiuum vnd 
Superlatiuum menſchlich Affeceı Ver Blinds 
‚alles verfünftlet/onnd in dem rechten furt 
vnd geſatz kan bleiben) erfunden bat. 


x GCLX V J. Arbitrium hominis &clibe- 
rum, & captum. 
Der will deß menf: u; iſt beyde / frey 
vnd gefangen. 
| CCLXVIL Ad præuiam gratiam e etiam 
| capta uoluntas libera. 
Zur vorgehenden — iſt auch der ges 
| fangne will frey. — 
0 C LXVU 1.Voluntas,ut cogitatus,non | 
poteft cogi.. ·. 
2 Sur will/ wie die gedanchen/ magnit 
gezwungen werden. - - | 
»C CLXIX. Voluntas refpondet homini, 
Ru liberi libera, feruica | 
Der will iſt wie der menfä/frey/oper | 
DR | ge fang en. 
"Sc LX X. Voluntasomtis fimullibers 
eft,Gmülque capta. 
Ale willfur iftzü gleich frey vnd 
Belangen, s 
Sao 


) 3 A 
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AN 
a es frey vnverhindert allents 


20 feyn/alles wöllen/on im willẽ thůn 
an. Yetz Fan ich zů Ferufalem yeganderßs 
wo im fin vnd willen feyn/yerz kan ich das/ 
ye Fan ich yenes woͤllen / vnd auch im wil⸗ 
len vnverhindert thůn / So freyer art iſt 9 
emůt / vñ deß gemütswill.Gort bar —* 
en menſchen erſchaffen / das er ſich weder 
fein noch feines willens / lebens / wäfens/ 
annem̃e / ſonder frey mitten im willen/nam 
men / perſon / lebẽ/ꝛc. frey/willoß/namlog/ 
vnd perſonloß bleib / en 93 der frey Gore 
in dern freyen alles wöllen vnnd wircken 
möcht: Dañ wer Adam niteigen worden / 
vnd hett ſich ſein felbs vñ feines freyen wils 
lens nit angenom̃en / ſo hett er nicht moͤgen 
ſünden / ſonð Veran ihm ſelbs willog Gott 
hett für vñ für in dem freyẽ alles gewirckt 
vi gewoͤlt. Nun er ſich aber freywillig dem 
Satan übergeben hat / vñ ſein eigen mann 
wodrden / ſo iſt er yetz ein knecht der ſtind / vñ 
deß gfangner / võ dem er überwunden iſt / 
3oan.8. 1.Pet.4. Ser hat alſo all finn vnd 
gemũt zum gůtẽ gfangen / eyngelegt (aber 
zum übel gefreyt) das er nichts gůts mer 
mag gedencken / woͤllen / oder wircken / biß 
ihn Vie vorgehẽd gnad wid ſůcht / · Timm. 
5 * 
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As gemuͤt iſt von Bott ſei⸗ 





ner art / nach feine Bilderfchaffen/ - 





— Paradoxa· 
Nun in Adam haben alle AdamsFinder 
foin ibm ſindt / diſe freyheit verlorn / knecht 
Jer fünd worden / das fünden gleich ihr na⸗ 
tur iſt worden / vnd nichts gůts weder woͤl 
ijen noch gedenckẽ / vil weniger wircken moͤ 
gen(verftebe in Adam/ auß ihn felbs / als 
auß ihn ſelbs / Tornth. 3.) weil fie gefan⸗ 
enjeige/yanitfrey find. Aber diſer ſchad / 
Eu und eigenſchafft iſt in Chriſto dem an⸗ 
dern Adam mit gewin überſetzt Rom: 5. 
Durch weldyes gnad vn ʒůkunfft alles wi 
der iſt gefreyet / erſtatt / vnd loß geben wor⸗ 
den / das in Adam gefangen vnd eigen iſt 
gemacht / alſo/ das die erbſünd auffgeha⸗ 
ben/der will wider gefreyt / vnd die gefan⸗ 
gen wider ledig find worden / Efaie 61 ſo 
Zar / daß ſie niemandt mer verdammen vñ 
fahen in Chriſto⸗ Yann der wider freywil⸗ 
iig gefangen wil ſeyn / nit ledig außgehen / 
Ebriftum nit annemmen/vnd die fünd, nie 
Laffen wil/wie wer Chriſtus fonft Ver welt 
Beilandt/wenn die welt noch gfangen / in 
‚Sem fall ſtecket? Wie were doch Ver vnfal 
mit gewin erſetzt · ** 
So vu nun frem̃de erbliche find uns al⸗ 
lein Adam verdampt/ond dem tod überli 
fert hat / ſo vil macht frem̃de erbliche gerech 
igkeit aile menſchẽ in Chriſto wider leben⸗ 
dig / das yetzt die erbſünd nimner / 7 
Tr | allein 
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allein die wirckliß willig ſind in Adä vers - 
dampt / oder die wercklich gerechtigfeit in 
Chꝛiſto Jeſu ſelig macht: Dann durch Chꝛi 
ſtum iſt der fall mit gewin erſetzt / die erb⸗ 
ſünd auffgehaben / alſo / daß ſie niemandt 
mer verdampt dan der ſie nit laſſen / vnd im 
vnglauben ihr taͤglig frucht bringt. 

Darumb ſind wir zum wort der gnad 
Chꝛiſti alle wider frey. Diſe freyheit vnd er⸗ 
loͤſung võ der erbſünd / hat er der gantzen 
welt on allẽ verdienſt auß lauter gnad frey 


geſchenckt / das ſie vngebunden zu feiner 


vorgehenden in Chriſto angeborenen gnad 
wider frey ſind / Chriſtum ſein vermenſcht 
wort wider anzůnemmen / oder nit. Es iſt 
Fein ſünd ſo leicht nicht / ſie bringt vns vmb 
vnſer freyheit / verpflicht vns dem Satan 
zum eigen mann / vnd macht vns zů knech⸗ 
ten der ſünd / koͤnnẽ vns auch ſelbs nit her⸗ 
auß belffen/fonder müßten ewig gefangen 
Bleiben wo nicht Bott uns feine feind auß 
gnaden vndlieb fein gnad freyheit /erledis 
gung/ vnd güten willen anböte / vnnd die 
bandt den gefangen wider reichet. Nun züı 
diſer gnad find wir wid frey / in diſem wůſt 
zů bleiben / oder nach der gebottnen bandt 
vnd freyheit Gottes zů greiffen. Liß Augu 
ſtinum De ſpiritu &lıtera,cap.33.34- 
Nun diſe freyheit vnnd erledigung hap 


* 
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Gott durch Chriſtum allen menſchen ange 
botten vnd geſchenckt / Wer ledig wil ſeyn / 
der ſol ledig in Chriſto außgehen / Vnd wer 
frey begert zü feyn Der fol frey feyn. Wer 
nun dig wil / vñ angetragen annimpt / der 
hat es. So ſind wir nun in Adam gefangẽ / 
knecht der ſünd / eigens / yja gefangens wil⸗ 
lens/ in Chriſto aber wider frey geſetzt / dies 
ner der gerechtigkeit / vnnd freyes willens. 
Kein menſch iſt auff erden / Ver von ſünden 
widerkeret / nach Gott vmbſehe / wenn ihn 
"nit Bott zůuor (weil er noch ferr vnnd ein 
feind ift) liebet / ſuͤchet / freyhet / vnd verge⸗ 
bung Ver fündanbeüt. Das annem̃en oder 
wegern ſtehet nachmals in diſer angebott⸗ 

nen freyheit Bey uns. u 
Gott iſt der man / ſchickt vns fein gnad 
für thür / klopfft / bůlt / vñ wirbt in uns vm̃ 
vns. Bey der braut ſtehets nur / ob ſie den 
werbenden eynlaß vnd annem̃e zum mañ / 
oder nit. Gottes gnad iſt nit notweyn / das 
ers dem vnwilligen mit gewalt auffſattel 
vnd beym bar zů ihm ziehe / ſonder den hun 
gerigen mittheil / Joan. ı. Allein aber / die 
ihn haben angenommen / hat er gewalt ge⸗ 
ben Gottes Find zů werden. Er wil ehe wir 
woͤllen / er ſaͤcht vnnd liebe uns ehe wir ihn 
ſuͤchen vnd lieben / weñ wir ons nur finden 
laſſen / vñ die freyheit annemmen / o — 
F gt 3 
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ebotten begaͤren. Taͤglich beüt er vns ſein 
— lockt / zeücht / vnnd ſuͤcht er 
vns / wie einem yeden dig fein gewiſſen tau 
ſent zeüg iſt / er woͤll dañ ſeins hertzens ver 
leügnen. Wenn wir ihm ſchon ein zug ver⸗ 
fagen/fo Fompt immerzů etwas in vns wi 
der/einnagends würmlein/Das uns vmb 
vnſer find ftrafft/fücht/gern in Bott zöge 
vnd frey machet / weñ wir nur wolten uns 
finden laſſen vnd dem folgen / mit verleüg⸗ 
nung vnſer ſelbs. u 
Darumb find wir nit võ natur frey/fons 
der nach dem falleines knechtiſchẽ eigenen 
willens/ vnd derhalben die gnad von ihm 
felbs nimmer frey / wie Pelagius gefagt 
wirdt gehalten baben/fonder allein zü der 
vorgehenden /angebottnen gnad /ob wir 
Pie anneimen/ wöllen/ oder nit/ Ya ſo wirs 
nur Begäre/foreißt onsder gewaltig Bott 
felbs herauß difer gefengknuß / vnnd ſetzt 
vns frey geſetzt in das frey Reich Chꝛiſti. 
Gnad iſt nicht gewalt oder ein norftal/fon 
der ein frege.angebottne / vnuerdiente ges 
ſchenck / allen Venen die darnach Yappen/ 
die Gott erkennen vnnd ergreiffen / wie ſie 
zůvor von ihm geliebt / erkeñt / vnd begrif⸗ 
fen find / Phil.z. Gal. 4. Der breütigã wil 
Die braut nie noͤtẽ / ſond dag fie ihn mit wil 
Innen. Des Yleüw a" volck 
e | 
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wirtein frey volck geneñt / darumb daß ſu 
in Chriſto gefreyet vnd log zelt ſind. Vnd iſt 
nichts ſo gar wider die art deß neüwen Te 
— = u vn m — der 

naden vnd freyheit gegenſatz iſt. 
⸗ Wie kan doch yemand zů dem Woꝛt der 
erledigung vnd gnaden gefangen vnd nit 
frey feyn ? Oder wie Fan doch Gott etwas 
heiſſen vnd fordern / vnd nit darneben mit 
gnad überreichen / daß der gefangen das 
gebeiffen möge thůn. Bott wirdt freylich 

ein gefangnen nichts beiffen/er wirdt ihn 
darzů ledigen das ers thůn moͤg / Ya felbe 


in ihm thuͤn wenn ers Begärt/ vnnd willig 


leiden wil. Wie Fan doch mit Chꝛiſto dem 
wort der gnaden vnd freyheit / nicht gnad 
vnd freyheit koömmen? O das Woꝛt iſt nim 
mer on gnad / wie allweg onnor vnnd ge⸗ 
walt / Auch Chriſtus nimmer on weißheit. 
Wo Chꝛiſtus vnnd das Worr iſt / das iſt 
gnad / freiheit / vergebũg der ſtind / ſo man 
nur die annimpt / wil / vnd nit außſpeyt / vñ 
der můtwillig widerſtrebt. Weñ man nun 
ſpricht / Es iſt kein freyer will / fo verftebe/ 
dem gefangen menſchẽ in der natur / wie er 
nach dem fall an ihm ſelbs iſt / on die gnad / 
zů wirckẽ — vñ boͤß / wie Pelagiani wol 
ten / darwid Auguſtinus ſo hefftig iſt. War 
li on die gnad iſt öfrey will ein oder * 
Bean | vnd 
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vnd nam̃ on ein ding / vnd ein Predicat on 
ein Subiect. Wenn man nun fagt/allemen 
ſchen haben eyn freyen willen / fo verſtehe / 
nach dem widerbrachten fall/auß geruͤfftẽ 
Heil / vnnd zur vorgehenden angebornen 
gnad inn Chriſto vnnd ſeinem Reich / allen 
menſchen überlifert. Der nam̃ an ihm ſelbs 
iſt nit zancks wert / wenn man es nur recht 
verſtehet / ſo ſind beyde red war. u 
ie nun Chriſius ein gemeiner Hey⸗ 
land Ver welt ift/ vn fein wostein gemeine 
Gnadpꝛedig allen menfchen angebotten/ 
Alſo ıft fein freyheit ein gemein mitkom⸗ 
menmit Chꝛiſto/ allen denẽ die ibn annems 
men / Ya die frey züfein Begerenauß feiner - 
gnad / die moͤgen nicht allein frey wöllen/ 
fonder in Chaifto auch frey alles thůn / das 
fie woͤllen / Chriſtus / das Ruangelium / die 
freyheit / ſo dardurch angebotten kompt / 
ſind gemeine freye gůter / wer die angebot⸗ 
nen begert / vnd nur haben wil / der hat ſic. 
Dann glauben heißt nichts anderß/ dann 
Chriſtum eyn vnd annem̃en. Den luft und 
willen macht aber Gott auch mit ſeinẽ vor⸗ 
gehenden lieblichen werben vi gnad / doch 
nicht mit gewalt / ſonder mit vnſerm willẽ 
gewint er vns vnſern willen ab. Als wenn 
einer ein Find mit einem rhoten Apffel hers⸗ 
nach zeücht vnd lockt / oder ein Schaff mit 
ah £ V 
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einem grünen aſt / Dz Find hat nit gewoͤlt / 
biß der Vatter hat zogẽ / vñ zuvor gewölt/ 
darum̃ ihm den apffel botten / noch bat ers 
nit genoͤt / Es hett frey eygẽ willig nit mo⸗ 
gen kommen. Etlich zeücht er mit der rhů⸗ 


ten/ als Paulũ Act.o. Schleg helffen aber 


nicht allweg-Paulus hett wol vngedultig 
Gott im Him̃el moͤgen flühen /wiemans 
cher im leiden thůt / Aber er gab fi gleich / 
vnd ſprach / Herr / was wiltu / das ich thů? 


Zn wie Ch:iftus für Vie ganze welt/_ 
au 


auch für Die Gottloſen / Rom. 4. geſtorben 
iſt / allein aber Vie glaubige/die ihn annem 
men/fein theilhafftig werdẽ / wie eins ſprin 

tenden/fregen/ gemeinen brunnens allein 


ie dürſtigen / ſo daran trincken. Alſo iſt 


Ver frey will ein gemein gůt / mit dem wort 
vnd Chriſto wider anfommen (ob glei in 
Adam erlofchen vnd verlosen) aber nityes 
derman gebzaucht fich deſſelben. 

So iſt nun gewiß/ wer nicht Chꝛiſti iſt / 
vnd ſo lang er ſich ſein wegert / vnd nit an⸗ 
nimpt/ſo lang hat er Fein freyen wille/fona 
der iſt ein knecht Ver fünd, Der Teuffelfein 
Gott letzt den armen gefangen vnderthan 
nicht anders thůn noch gedencken / dañ er 
wil / . Tim.2. So bald ſich aber einer Chris 


ſto oder Ver warheit (welches eins iſt) er⸗ 


gibt / ſo reiſſen ſie ihm frey heraußin die e 
gerte 


* 
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gerte freyheit / trutz dem Teüffel. Das wil 
Theiſtus / da er ſpricht Denn ſeyt ihr wars 
lich frey / ſo euch gleubig d Son hat gefrey⸗ 
et / vnnd die warheit von der dienſtbharkeit 
vnd gfengnuß des Teuffels errett / Johan 
nis Derhalb ift es war/ das der natür⸗ 
lich alt Menſch / des Teüffels vnderthan 
vnnd eigen mann / ſich glatt keiner freyheit 
mag rhuͤmen / dann zum boͤſen / darzů ihn 

fein Gott vnd Chriſtuslich mein Antichri⸗ 
ſtus )gefreyet hat / Wie Chriſtus Vie feinen 
zů feinem dienſt (das alſo auff beyden ſey⸗ 
‚ten freyheit iſt / zuů eines yedẽ Herrn dienſt / 
auß deſſelben Seren Geiſt / trib / lehr / vnd 
gnadifreyt: Dañ der Fürſt und Gott diſer 
welt hat ſein werck in den kindern deß vn⸗ 
glaubens / Ephef.2.5. Job 41. eben fo wol 
vnnd reichlich / als Chriſtus in den kindern 
deß glaubens vnnd liechts. Es folgt im 
gegenſatz alles von Chriſto vnd Antichri⸗ 
ſto⸗Hebrio. in fine. Rom.x.Wañ das Chꝛi⸗ 
ſtus Antichriſtum / das leben den tod über 
mag. Darumb bleibet deß Gottloſen will 
ein Nam̃ on ein ding / biß ihn die angebot⸗ 
ten gnad deß Worts / vnnd der Son Got⸗ 
tes freyt / denn iſt er zur gnad wider frey ge 
ſetzi / Zohan·s. Vnd kompt mit dem freyen 
wille Cheiſtus / die gnad / der heilig Geiſt / 
vnd alles. * | 
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cChꝛiſtus hat ye Adam erſetzt / erloͤßt / vñ 
vnſer fleiſch mit ihm vereynt / durch fein 
fleiſch / welches vnſer iſt / Epheſez vnd mit 
ſolchem Adel / ya groͤſſerer freyheit begabt/ 
dann wir in Adam ye vor dem fall waren. 
Wer nun diſe gnad vnd freyheyt nicht frey 
wegert vnnd annem̃e. Die ſchuld iftonfer/ 
woͤllen wir in Chriſto nicht frey außgehen / 
vnd den Erloͤſer nicht annemmen. War iſt 
es / wir ſind gleichwol in Adam gefangen/ 
vnnd tod / Rom.s. Matth. 8. i. Corinth, i5. 
Vnnd haben nichts vonn dem leben/ dann 
den nammen / Apocal.s. Geneſ.z. fo ſeind 
wir doch / als vil den fall Ade vnd die Erb⸗ 
ſünd belangt / vnnd wir in Adam gefallen/ 
verdorben vnd geſtorben / in Chriſto all wi⸗ 
der erſetzt / erſtanden / lebendig gemacht / 
vñ zů einem neüwen leben herauß gehebt/ 
das wir fürter moͤgen frey wircken wirdig 
frücht der bůß / fo wir woͤllẽ in Ebzifto zum 
ewigen lebẽ. Diſe gnad ift durch Chriſtum 
widerfaren / erſchinen / vnd mittheilt allen 
menſchen / vnd der heilig Geiſt außgoſſen 
über alles fleiſch / Tit.2.3. Joel.o. Actor. ⸗. 
Yun müß yc freyheit ſein wo der Geiſt 
Gottes /2. Corinth.z. Das iſt des neüwen 
freyen Teſtaments glori vnd freyheit. Dau 
lus ſpricht / Wir ſeind das werck Gottes/ 
zum güten werck erſchaffen / zů welchem 
| vns 
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ns Gott zůvor Berüfft hat / das wir Yarın 
wandlen ſollen. Darumb vermoͤgen wir 
alles in dem / der vnns ſterckt. Item / dem 
gleubigen ſeind alle ding moͤglich / Mar⸗ 
ci am ı0,Capitel, 
Darumb gib entweder daß du in Chꝛi⸗ 
ſto das gůt vermügeft (weil deß glaubens 
einige eigene natur iſt / das gſatz züleiften/ 
ſo ferr iſt es fäl/ / das es einig vnmoͤglicheit 
oder ſchwacheit fürwend) oder nit glaubig 
in Chꝛiſto ſeyeſt / vnd den heiligen Geiſt nit 
habeſt. Vrſach / Groͤſſer iſt die gnad Gottes 
vnd der Geiſt deß glaubens / dañ das Ver 
glaub des heiligen Geiſts mechtig / dem 
geſetz / dem willen Gottes / nit moͤg gnůg 
rhůn / die gefangnen erledigen / ꝛc. Allmech 
tig iſt der glaubig in Bott/getriben vonn 
Ben Geift Gottes. h * 
un zur angebottnen vorgehendẽ gna⸗ Ser defan 
den / acht ich den menſchẽ frey / wie Paulus gen ah 
fiß rhůmet / das er die gnad Gottes nicht Km won 
bab an ihm lärlaffen lauffen/ı. Corintburss en Send 
Vnnd vns auch ermant / das wir,diefelben der gnadẽ 
nit vergebens laſſen fürgebn/2.Corinth.s. frey ⸗ 
Zum andern ſeind wir auch zur gnaden nit 
alſo frey / das wir wircken oder vermoͤgen 
was wir woͤllẽ / ſonder allein die anzůnem⸗ 
men / vnd ſich der zůerlaſſen oder nicht / das 
die gnad frey in vnns wirck was fie wöll/ 
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vnſer will allein leid / vñ hin halt. Ich ſprich 
Der will ſey frey / zů der gnad zů wöllen/erz 
swelen/die anzünemmen/ vnnd ſich der zut 
erlaſſen oder nicht. Es folget aber nit/ der 


hat zur gnad ein freyen willen / darum̃ kan 


ertbün was er wil/fonder das folger/ Dee 
hat zur vorgehenden gnad ein freyen wilz 
len/ darum̃ mag er frey woͤllen/ welen / Chei 
ſtum annem̃en / der gnad ſich erlaffen oder 
nicht. One Die gnad/ oder vo: Ver gnad/ iſt 
der frey wiltwie ibn etwa Auguſtinus nen 
net) cin knechtiſcher gefangner will / vñ ein 
Namm on ein ding. Moͤcht auch frey Gott 
nim̃er mehr woͤllen oder welen / wo ihn die 
gnad nit zuvor ſůcht / vnnd frey macht / Jo⸗ 
han.s. Dann Satan ſein Herr / der in ihm 
wont / vñ ſein ſinn / willen / vnd gedancken 
getan gen helt / leßt ihn nit ledig / das er wi 
er ihn frey mög woͤllen vñ welen das gür/ 
vil weniger volbringen / biß ihm auß gna⸗ 
den ein gewaltigerer Vie freyheyt wider an 
beüit / vñ ſo ers Begert/frey macht / Tim.e. 
Nun bat Gott durch Chriſtum ſein gnad 
grund vnnd bodem außgoffen über alle 
inder des zorns / die freyheit yedermanan 
gebetten/ Titum 2.3. vnd fein Geiſt über al 
es fleiſch außgoſſen / das yederman durch 
diſe vorgehende gnad frey Fan welen vnnd 
woͤllen / in Adam zü bleiben / oder — 
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anzůnem̃en. Er ſetzt es vns heim/für vnſer 
thür / vnd ſteht nit deſter weniger neben di 
fer freyheit der ſinn der Schꝛifft aller feſt / 
On mich moͤcht ihr nichts thůn / Johan. is. 


Weoir ſeind nicht gnũg etwas zůgedencken 


auß vns / ſonð vnſer gnůge iſt alle in Gott/ 
2. Corint.z. Es iſt nicht des woͤllenden oder 
— (dann niemand wil oder lauffet 
vor der gnad zů Gott / weil der Menſch in 


ver finſternuß tod / deß Teüffels gefangen 


vnd eigner mann ift)fonder deß erbarmen⸗ 
den Gottes / der durch Chriſtum die gan⸗ 
tze welt wider in die verlorne freyheit hat 
geſtelt / wer ſie nur anneme / begeret / vnnd 
frey welet. In diſem ſamen hat er alle Hei⸗ 
den benedeyet / gefreyet / vnnd angenom̃en. 
Wer nun frey yegt vom Satan ledig auß⸗ 
gehn vnd kom̃en woͤlt / dẽ hat er gewalt ge 
ben Gottes Find zůwerdẽ / ſo ſie ihn annem 


men / Joan.i. Geneſ. 22. Ya durch Chziftum 


bar Gott Ver gantzen welt angeboͤtten vñ 
auch gebe alle freyheit / Goͤttliche krafft / vñ 
was zum leben von noͤten iſt / vñ daſſelbig 
frey vnns fürgeſetzt / weresnureynneme/ 
vnd Chriſtum / das geſchenck / anneme. In 
Chriſto hat Gott alle welt begnadet / Da⸗ 
rumb ſpricht Paulus Epheſ. . Wir waren 
etwa (fpzicht nicht feind) Finder deß zorns/ 


 wisauß andere / wandelten in Ver finfterg 
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nuß / vnnd theten den willen des fleifchs/ 
Nun aber ſeind wir ein liecht im Herren/ 
Epheſ. ꝛ. 4.5. Col. 2.3. Alſo ſolten wir ſpre⸗ 
chen / Wir hetten etwan knecht Ver ſund/ 
kein freyen willen / ſonder des Gotts diſer 
welt eigen leüt / mit ſein ſtricken züfeinem 
willen gebunden/ 2, Tim. 2. Nun aber im 
Herren gefreyet/nit meh: diener der fünd/ 
fonder geredhtigfeit/ Rom... 

. Wir feind in Chzifto allgefreyet und an⸗ 
stenommen/ die Erb vnnd vosige find gez 
ſchenckt / wer nur Feme/ vnnd ſich frey dem 
ergeb / vnnd diß anneme. Chriſtus iſt auch 
für die Gottloſen geſtorben / vnd alle men⸗ 
ſchen erloͤßt / Rom.s. Bleybt nun yemand 
gefangẽ / der geb ihm ſelbs die ſchuld / das 
er nicht wil außgeben. Leidt nun yemandt 
durſt / der danck ihm ſelbs / das er ſo faul 
ift/onnd auß diſem freyen gemeinen brun⸗ 
nen nit trincken mag / ſonder darneben ligt 
ſchnarchen. Gott hat das ſein than / vnnd 
nichts an feinem Weinberg vndeılaffen dz 
er thůn ſolt / vnd nicht hab / X faie 5. Es ents 
windt nur an vns / bey ung ſtehet der gaul / 
vnnd das verderben kompt auß vns / os 

Dann wie Fan es doch geſein / das wir 

| ten für ein gemeinen Zrlöfer vnnd 
Beyland Ver welt glauben vñ augrüffen/ 

| wie 
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wie wölten wir dann eben den willen vers 
neinen/ das er den nicht hab erlößt vñ frey 
gemacht / ſonderlich weil ſein volck ein frey 
volck wirdt genennt? Pſalm.uo. Dann ye 
Eſaie 9. 51. Luce 4. 24. ſihet man wol wo 
von vns Chꝛriſtus erlediget hat. Nun ſindt 
ye im neüwen Bundt alle Prophecey erfült 
fo darauff lauten. Nun iſt ye weyßgeſagt/ 
das Gott im Neüwẽ Teſtament vñ Bundt 
Gen er nicht allein mit Iſrael / wie vor / ſon 
der gemein mit der gantzen welt wil ma⸗ 
chen) die ſünd woͤl erlaſſen / das berg geben 
ibn zů erkennen / Hier. 31. Darumb es ein 
tag deß heilß / ein angenaͤme zeyt wirt ge⸗ 
nennet / Hierem. 24. Die nacht iſt fürüiber/ 
Eſaie 49. Chꝛiſtus iſt die verſoͤnung/ nicht 
allein für vnſere / ſand für der gantzen welt 
ſuünd / i. Joan. ꝛ. Oo find wir ye widbracht / 
vnd in vnſer alte herrſchafft vnd freyheit ge 
ſetzt / mit gewin / beſſer dann vor dem Fall 
Ade / ſo müß es ye an vns nurentwinden/ /⸗ 
Das heil iſt vor der thuͤr / vnd klopfft / nie⸗ 
mand wil es eynlaſſen / Apocal.z. Chriſtus 
hat nun geſaͤhẽ / Daß die welt in ihrem vers 
derben luſt hat / vnnd die menſchen mer die 
finſternuß dann das liecht lieben / das ihn 
auch gar wenig werden annemmen. Der⸗ 
halb auß diſem fürwiſſen bitt er nit für die 
welt / für die er doch als ein gemeiner vn⸗ 

5 | 
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heyiſcher Heylandt auch geftorbenift/ 


Rom.5.1. Joan. 2. wol wiſſende daß ſie ihn 
nit würde annemmen / ya was welt iſt vnd 
bleibt / das kan den geiſt der warheit nicht 
auffnemmen/ Johan. 14: dann fie wil die 
finſternuß / die wirdt ihr. Sie leßt ihr wol 
ſeyn / badt in fünden/ on wil Ver angebott⸗ 


nen freyheit nicht / ſo folfieaugbäden/Gott 


wil ihr kein gewalt anlegen / vnd die gnad 
nit auffnoͤten / noch ſie beym bar von ihrem 
himmelreich in fein himmel ziehen. 

Derhalben haben Vie Värter/fonderliß 
Boetiuslib. 5. Ambroſius capı 9: Rom, ges 
lehrt / Das Gott / der Pic lieb ift / vnd fein 
werck nicht haſſen kan / Sapien. u. auß Feis 
nem grollen oder fürgenom̃en feindſchafft 
yemand zum tod / oder zum leben / auß einer 


ſondern perogatiuen hab veror dnet vnnd 


predeſtiniert / ſonder allein auß ſeinem vor⸗ 
wiſſen / das er hab von ewigkeit gewißt vñ 


geſaͤhen / wer ſein angebottne gnad werde 


annemmen oder nit. Dahin auch Paulus 


ſihet / Rom. 8: Bott leßt es an ihm auff ſei⸗ 


ner ſeyten nicht entwinden / der glaub oder 
faͤl ſtehet nur an vns / wir ſindt der ſtettig 
gaul.Es iſt gleichwol alles an Gott vnnd 
ſeinen gnadẽ gelegen / der all vnſer begird / 


willen vnd ſůchen zůvor kompt / vñ vns in 
vns / weil wir noch ferr vnnd feindt finde? | 
er zeücht⸗/ 


.. 


f 
’ 


zeucht / lockt / ꝛc. Darzu den wille auß gnad 


feiner art frey hat erſchaffen / das vns nie⸗ 


mandt Fan noͤten / Vnd ſo offt wir ihn vers 

ſpilen vnd eigen machen / ſo beüt er vns in 

4. wider freyheit an / ſo wir es woͤllen 

vnd Begären/fo woͤlle er vns wider frey ma 
chen võ de⸗knechtſchafft der ſünd vñ dienſt 
deß Teüffels/uecht ſchoͤn die hend het / weñ 
wir nur darnach griffen /wieernaß vns. 
Vñ beſtehen dannoch alle gnadſprüch / Die 
gnad Gottes ift das ewig leben / weil auch 
er ewig frey will in Chriſto vns allen ge⸗ 


ben / vnd auß gnaden geſchenckt / ein gnad 


— — 


— — 


vnd gab Gottes iſt. 
Spoꝛichſtu / dz iſt ye ein fauler ſchwacher 
Gott / vñ gnad / die immerzů alſo nach uns: 


greifft / vnd gern freyet / vnd nit ergreiffen 
vnd freyen kan. Antwort / Gott kans wol’ 


er wil aber nit alles das er kan / Wir ſagen 


bie nit võ feinem allmechtigen vermoͤgen / 
ſonder von ſeinem willen / Gott hat einmal 

beſchloſſen / vnnd ihm alſo gefallen frey mit 
uns zů handlen / vnd nit mit gewalt wider. 
vnſern gegebnen freyen willen: Dann weis 
er einen noͤtet / ſo muͤßt er ſie all noͤten / weil 

fie atlzügleich ein gemaͤcht find feiner hẽd / 
Yaein yeder koͤndte ihn trutzen daß er ihn 
ſaͤlig machen můßt / oder ihm fein fünd vnd 
verderben auff ſeilen / vñ Vie fi —— 
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weil er ihn nicht mit gewalt/ wieyenen Bes 
gnadet und fälig gemacht hert/ Über es nit 
fo gar der gnad wıder/als not. Sie wirt zů 
glei yederman angebotten/vnnd Fan ſich 
niemandt entſchuldigen / das er nittäglich 
werde geftupfft/gezogen/vnd gefücht von 
innen vnd auffen. Sie wirt abenallein den 
auffginenden/ glaubigen/ bungerigen vñ 
durſtigen geben/ und nit den. vnwilligen/ 
verdzoffenen auffgefartelt vnd eyngftoffen 
mit gewalt. — 
Sarum̃ wirt der gnadẽ geiſtreich volck / 
ein freyer geift/ein frey Reich / frey volck / vñ 
freyherren genennt an vilosten/2. Corin. 4. 
Pfalm.uo. Darzů wil er nicht das wir uns 
eins gewalts klagen / den er vns hab ange 
legt/vnd ons vnſer himmelreich hie wider 
vnſern willen mit gewalt abgeſtrickt / vnd 
beym har in ſeinen bimmelgezogen: Auch 
nit / das wir ihm die ſchuld vnſers verder⸗ 
bens aufftraͤchen. Das ſey ferr von Gott / 
der ihm die ſind vnnd das gottloß waͤſen 
nicht leßt gefallen/Dfalm. s.s. Matth. 7. 
Fer freylich nit in ihm felbs zertheils/wider 
fiß ſelbs thůt / das erin ons wirck / das er 
verbeüt / Davon Paradoxon / Deus autor 
mali,fednon peccati.Qer nicht wil Yen tod 
- Yeß fünders/fonder das / ꝛ c. Ezechiel. i18. 33. 
Ser da ſcheint mit gnad über Vie — 
| | weit 
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welt / wernur gegẽ diſem liecht die augen 
auffthet / vnnd nicht můtwillig zůſchloͤß / 
Joan.i.Tit.ꝛ.ʒ. 

Darumb laß dein Gott mit deinen ſün⸗ 
den vnbekümmert / vnnd gib dir ſelbs die 
ſchuldt / vnnd halt dich alſo gegen deine m 
Schoͤpffer / als das es allein an dir entwin 
de / vnnd triche Gott(der gern mit dir fort 
wolt) dein verderben nit auff / Gott hat dir 
durch Chriſtum fein gnad vñ gůten willen 
laſſen anſagen / vnnd ein freyen willen ge⸗ 
ſchickt / wie die Engel ſingen / Luce 2. Frid 
auff erd vñ ein güter will den menſchen / etc. 
Vnd auch alles von natur güt gemacht/als 
ſo / das ſünden wider die natur iſt / wie Au- 
guſtinus De ciuit. Dei, lib. ır. cap. 17. 19. 21.22. 
Ftemlib.ı0.cap.24. | 

Nun / den willen hab ich geſagt / acht ich 
nit frey zů wircken / ſonder allein zů woͤllen 
vnd erwelen. Gott iſt der alles in allẽ voll⸗ 
bringt / wieeinyedwil oder ihn erwelt. Er 
macht auch den willen mit ſeiner vorgehen 
den gnad zůkom̃en / wie einem Schaff oder 
kindt mit einẽ gruͤnen aſt oder Apffel / Das 
iſt aber kein not / gewalt / oder zwang / ſonð 
ein locken vnnd bieten deß willens. Dann 
Gottes art iſt (wie in Chriſto erſaͤhen wirt) 
niemandt zů zwingen / vñ gewalt anzůle⸗ 


gen. Liß das zi. cap. der —— Theo⸗ 
| Vi 


!: 
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logey / tem das 47.Biß auff Yas 52. vom 
fregen vñ eigen willen. Er gibt ſich Ver will 
Gott / vnnd erleßt ſich frey Ver gnaden / ſo 
wirckt ſie in ihm dz gůt / das ſie iſt. Beütſtu 
aber Gott dein willen lincks dar / ſo wirdt 
vnd wirckt dir Gott lincks. Es ſtehet glatt 
nicht Bey vns zů wirckẽ / Gott iſt allein ein 
Beweger vnd wircker aller ding / Alle Ercas 
turen thůn nichts wircklicher weiß zů ihrẽ 
werck / ſonder allein leidender. Die Creatur 
thůt nicht / ſonder wirdt gethan / wie Gott 
durch ein yedes thür alſo thut es / Die Crea 
tur helt bloß hin / vnd leid Gott. 

Alſo thůn wir and glatt nichts zů — 
ſaligkeit / ſonder leidẽ allein diſe / fo wir die 
gnad gedultig leiden / Gott mit willen tra 
gen / ſo wil Bott diß für vnſer mitwircken 
rechnen / vnd vns auß gnad die ehr vergoͤn 
nen / das er vns Mitwircker wil nennẽ / ſo 
wir doch allein ihn leidẽ / das er alles allein 
thů / er begert zwar ſonſt nichts dañ vnſern 
willen / der ihn trag / das er vns nicht wie 
bloͤck doͤrff ziehen vñ noͤten. Vñ in diſe frey 
heit iſt der menſch vor andern Crearurn als 
lein gſtelt / das Gott nit on oder wider ſein 
willen mit ibm wil handlen. Dann Ver vor 
gel ſingt / vnnd fleügt eigentlich nit ſonder 
wirt geſungen / vñ in den lüfften daher tra⸗ 
gen / Gott iſt es / ð in ihm ſingt / lebt / webt / 
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vnd fleügt. Er iftaller Weſen wefen /alf0/ 


Bas alle Creaturen vollfind feyn/ thůnd vñ 
find nichts anderß dañ ſie Bott heißt vnd 
wil/ allein diſe onderfcheid bates mit dem 
menſchẽ / das er ihn mit feinem freyen wils 
len/Ben er ibm auch geben hat / füren/ und 
nit on fein willẽ / wie andere Creatur / ziehen 
wil. Es bat ibm alſo gefallen / vns für ande 
ren Creaturn alſo zůerſchaffen / freyen / vñ in 
ein frey weſen zůſtellen / Ya etwas nach ſei⸗ 
ner art / nach ſeinem bild / das er in vns mit 
vns woͤlle uns feyn/ vñ eynflieſſen nach uns 
ſerm willẽ / welches auch ſein will iſt / ſo wir 
nit anderß woͤllẽ. Er iſt ein frey außflieſſen⸗ 
de krafft / die in einem yedẽ wirckt das er iſt 
vnd wil / Woͤllen wir nicht / das er wil vnd 
ibm folgen / ſo wil er ons ſeyn / woͤllen / vnd 
wircken / wie wir ſind vnd woͤllen / vnd mit 
Dem verkerten verkert ſeyn vñ wircken nie 
deſter weniger gehet fein freyer will vnver⸗ 
hindert fort / der diß alles ſo wil / Vñ bleibt 
war / das wir on ihn kein handt moͤgẽ auff⸗ 
heben / noch iſt die fünd vnſer / vnd er bleibt 
kein thaͤter der find /fonder wir verkerten 
ziehen feine freye/güte/Frafft/fo verFert in 
vns / vnd nach uns, 
Wenn nun ſtehet hin vnd wid / Wiltu in 
das Reich Gottes gehn / ſo halt die gebott 
Gottes / Dz thů ſo wirſtu lebẽ / + dunit 
v üiij 


Paradova. 

wider geboren wirft/ 2c. Johan.z. darffſtu 
nit gedenckẽ das dir diß můuglich fey/ oder 
das du diß geheiſſen werdeft (dan wer kan 
ſich felbs gebären?) fonder Gott begert als 
lein deines willens/den er Yurd fein gnad 
vo: gfreyet hat / daß Yu dich ihm ergebeft/ 
fo woͤlle ers frey alles thůn. Wenn du dich 
nur an das geſatz leineſt / vnd ſiheſt das es 
uber dein vermögen iſt zůthuͤn ( dann wer 
kan ſich ſelbs thün ? ein eynwonende krafft 
müß uns treiben) fo gedenck allweg / Da 
bin ich vonmir felbs abgefordert in Gott / 
das ich nit mein felbs oder eigens woillens 
folfeyn/fonder Gott fein Reich werck vnd 
woillen frey in mir vergoͤnnen. So vil ftehet 
- Beymir dag ich mich der gnad weger/ oder 
nit / das ich Bott leıd/ oder nicht. Sarbey 
bleibt gleihwol Bottes geift/will/ gnad / 
ewig vnverhindert. Sıbe Voluntas non po- 
teft cogi. Item Paradoxon, Nihil infirmius for 

tiufque Deo, &c. 

Semneß mercE/ Bott bat füter vnnd 
deck / büll vi füll gnügfam im vorraht vor 
ſaͤhen / vñ gnüg verbeiffen allen menfdyen/ 
auch nit geftstt das wir uns vmb die zeyt⸗ 
liche narung bekümmern noch ſorgen/ noch 
leint ſich niemandt auff die Promiſſion / al⸗ 
ſo / das er nicht darneben das ſein thů / vnd 
arbeit / damit er nicht Bots verfüche/ aan 
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eben Bie narung Yur fein ſchweiß / vñ nit 
von 9er forg wegen geben wil. Die Fompt 

‚es dann / das wir alfo ficher auff Die Pro⸗ 
miſſion des ewigen lebens dringen / vnnd 
gar nichts darzů woͤllen thůn / oder leiden / 
fonder alleır. gůt geſellen ſein / Gott werde 
es wol machen? So doch das ewig leben 
fo außdrücklich allenthalben mit einem ges | 
ding verheiffen ift/fo. wir darumb flreiten/ ⸗ 

- Gottes Gebott belten / durch Vie engen 
posten uns bineyn tringen / vnd zwingen / 
Item / daß das Reich Gottes gewalt leid/ 
vnalleines die gewaltigen zü ſich reiſſen / 
Mattb.ı.vnd Vaffelbig von bergen wüns 
ſchen ond wöllen/onnd Yarumb alles vers 
letignien/verFauffen/verzieben/laffen/hafs 

fen/maffen/audß vns felber darumb gentz⸗ 

lich Gott ergebẽ. Welchs alles Gott ſelbs 

in ons wirckt / fo wir vns zů ſeiner vorge⸗ 
henden gnad feinemwillen auffopffern / vñ 
ergeben/ ſo wil er ſelbs in uns thůn / das er 
heißt / vnd fein Geſatz( dem ſonſt niemand 

gnůg kan thůn / dañ er ſelbs in den feinen) 

im vns erfüllen. Er begert nur vnſers wils 
lens / fo wil Gott ſelbs in vns alles thũn / 
vnd Bleibt dannocht Bey dem freyen willen 

war / das wir glatt nicht zů onfer feligFeit 
thün/fond Ver frey Gott ergebẽ will / leidt / 
vñ tregt Gott allem / der allein alles in ihm 

v v 


rhůt / er allein fein feligkeit leide / vnnd bins 
belt/aber nicht wirckt. 
- Qi aber wirt fürfein mirwircken ges 
rechnet /als wenn ein Art leidt / das Ver 
Bauwr damit holtz hauwet / ſo hauwet ſte 
auch mir vnnd leidt doch nur / Diß iſt aber 
mitwircken. Alſo thůn wir glatt nichts zů 
vnſer ſeligkeit / vñ werden doch mitwircker 
nennet/i. Coꝛ.a. darumb das wir Bott 
eiden / tragen / vnd vns ſeinem willen frey 
ergeben / laſſen brauchẽ / on welchs hengẽ / 
leiden / laſſen / oder mitwircken / wie gering 
es iſt / Gott vns nit wil ſelig machen / wie 
Auguſtinus ſpricht / Der dich one dich er⸗ 
ſchaffen hat / wirt dich nit on dich ſelig ma⸗ 
chen. Das iſt / Gott wil dein willen darzů 
haben / zůvor doch von feiner gnad gfreyt / 
das du ihn willig leideſt / vñ die ſeligkeit in 
Es iſt ein dir wircken laſſeſt. Die nun ſich Chriſten be 
Er 3 Bennen/vnd doch darneben nichts gůts in 
fich frey ibn fein/fie vermoͤgen / oder auch wöllen vñ 
ſein / daa welenmögen/fürgeben/ Die verneinẽ erſt 
— lich / das ſie Chriſten ſind. Zum andern / dz 
wein,  GBottinibn wone. Zum drittẽ / das ſie den 
HB. Geiſt habẽ. Zum vierdten / das fie gleu 
big ſeind / Dann den gleubigen ſind ye alle 
ding moͤglich / in dem / in den fie glauben. 
So hat ein Chriſt gewiß Gott vnd den H 
Geiſt in ihm wonen / Rom.sſ. i. Coꝛ.o. So 
gat 


N 
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gar wer den Geiſt Chriſti nicht hat / nicht 
fein iſt / noch ein Chriſt fein mag. 
Sann wie die Gottloſen für ſich felbs 
nichts boͤß vermoͤgen zů gedencken / vil 
weniger zůthůn / auß ihn / als auß ihn / ſon 
der durch den inwonenden Schlangenſa⸗ 
men / ſo inn ihn vermenſcht / iſt fleiſch wor⸗ 
den / vnnd dem fie ſich zů dienſt frey übers 
geben haben / moͤgen ſie alles arges vnnd 
allein arges/Beyde durch ſein gnad geden⸗ 
cken / woͤllen / welen / vnd vollbringen / ge⸗ 
triben von ſeinem geiſt / darzů erſchaffen in 
ihrem Gott / das ſie zů allem argen gewid 
mnet / vñ zů allen gůten wercken vntüchtig 
weren. Alſo moͤgen auch im gegentheil die 
Gottloſen nichts / dann inn ihrem Gott / 
Yurd Bas innwonend vnd eyngepflantzet 
wort gefreyer / zů allem gůten tüchtig ges 
macht und erſchaffen /in Chriſto Jeſu / al⸗ 
ſo / das ſie nit mögen ſünden (wie yene wis 
derumb nicht recht thůn)wo fie allein nicht 
freywillig außfallen / ſonder das Lamb in 
ihm hoͤren predigen / folgen / leiden / vñ ſich 
Sem genuliß erlaffen. Samit wirdt ye der 
gnad Gottes nichts entzogen / ſonder alles 

‚geben/ beyde das wir woͤlien / vñ wircken / 
Va vil mehꝛ leiden das die gnad Chriſti in 
vns wirck / on welche wir von natur dẽ ge⸗ 
ſatz feind ſind / vñan Gott nit gedenekẽ / wo 


Paradowa. 

wirt nieBerürt werden/ond angethan mit 
der krafft auß der hoͤhe. | 
Die gnad iſt ond wirt gleich allen mens 
ſchen durch Chriſtum angebotten / das alle 
die ihn nur annemmen wöllen/frey mache 
haben Finder Gottes zů werden/Fohan.ı. 
Damit ſich niemand entſchuldigen mag / 
er hab die gnad nicht / vnd Gott den dorn 
ſeiner ſünd in fůß ſteckẽ / So er ſie doch teg⸗ 
lich vor der thuͤr feines hertzẽs klopffende / 
nit hoͤren / eynlaſſen / oder annemmen wil / 
wie einem yeden diß fein Hertz zetignuß 
gibt / wie treüwlich vnns Gott inn vns er⸗ 
man / vonn ſünden abforder / zů ihm ziehe / 
lehr / vnd vmb die fünd ſtraff / das wir fre⸗ 
fenlich außſchlagẽ / den kopff darab ſchütt⸗ 
len / vnnd verwegen wider vnſer gewiſſen 
mit dem Eopff hindurch gehen / über das 
ost der gnaden hinlauffen/ond fo vılan 
vns ift/Den heiligen Geift mit füffen trets 
ten / Chriſtum täglich in vnns creügigen/ 
vnd zum tod ſündigen / Act.7. Der heilig 
Geiſt thet gern Das Beft/webet vns für vñ 
für an/verfücht alles / das er uns erweich/ 
sum gůten neig / lehr / vnd anleyt / Wir wis 
derſtehen aber můtwillig / vnd auß gnaden 
wider gefreyt/freywillig DE heiligen geiſt / 
vnd hindern ſelbs fein werck in vns / au 
entziehen vnnd berauben vns ſelbs durch 
ie 
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die ſchidtmaur der ſünd / ſeiner gnad / die 
er vnns auch taͤglich in ſinden gefangen/ 

taͤglich anbeüt. — 

Item / weil Adam ein figur Chꝛiſti iſt / 
was nun diſer im ſchaden allen menſchen 
bat übertrungen / als ſünd / vnwiſſenheit / 
thozbeit/Enechrfchafft der Sünd / gefeng⸗ 
nuß/tod/ꝛc. alſo Das wir nichts zur ſünd 
thůn / ſonder allein willig leyden / hinhal⸗ 
ten / vnd den Satan in ons wircken laſſen/ 
denn wirdt er vnns der ehren vergönnen/ 
vnnd ſagen / wir haben diß vnnd das vol⸗ 
bracht. vnd diß leiden wirdt für vnſer mit⸗ 
wircken gerechnet / vnnd wir Sünder ge⸗ 
nennet/fo doch der Teüffel in vnns hat ge 

Alſo hat Chriſtus das widerſpil dem 
menſchlichen geſchlecht überlifert / Rom.s. 
vnnd iſt ein gemeiner Heyland vnd erloͤſer 
der gantzen welt / Wer nun feinererlöfung . 
nicht theilhafftig iſt / der gebe ihm ſelbs die 
ſchuld/ das er Chriſtum nit hat / noch woͤl⸗ 
len annemmen. Er darff glatt nichts zů fei 
ner widergeburt vnd rechtfertigung thůn / 
ſonder allein die willig leidẽ / das ſie Gott 
in ihm vollbring. Vnd diß leiden wirdt für 
onfer mitwircken gerechnet / vñ Bott wirt 
vns der ehren gönnen / das er wirdt ſpre⸗ 


chen / Wir haben diß vñ das gůts gethan / 
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ſo es doch nur allein fein Geiſt inn ons / an 
vnſerm Sabbath hat gethan. 3 

Wie nun Adam oder Antichziffus eis: 
vrſach ift aller ding inn den feinen/als der 
fie eynfleüßt / vnnd ihn Vifen willen macht 
init feinem wort / Beift/ond gnad / nacher 
auch vollbzingt/daser die willige hat be⸗ 
redt / vnnd fie ihn haben äangenomen/Alfe 
pflegt auß im gegentbeil Chriſtus zuůͤhan⸗ 
deln. Der Satan mag nichts inden feinen: 
wircken / fie Begeben ſich dann freywillig‘ - 
zů feinem Vienft/vonn Gott flüchtig. Alſo 
mag Chꝛriſtus nichts mit uns handiẽ / wir 
Begeben uns dañ außfeiner gnad fteywil⸗ 
lig in feinen willen/alfo/ das wir willoß / 
vnſern eygẽ willen in feinem freyen willen: 
verlieren / das er auch frey /frey mir Gore 
wöll was Gott / dann wirdt das volbrin⸗ 
gen nit außbleiben. Dil ond mechtig ding 
vermag der an ihm ſelbs heyloß zůnichtig 


menſch in Chꝛriſto / Wer in mich giaubt / der 


wirdt die werck die ich thů / auch thůn ya 
groͤſſere / Johan. 14. 2 — 
‚Klun der natürlich Menſch ſtehet zwi⸗ 
ſchen der gnad deß weibs / vñ der Schlan⸗ 
gen famen/tod vnnd leben / frey / Deut. 30. 
Eccleſ.is. Welchem theil er ſich nun zum 
dienſt gefangen gibt / deß knecht iſt er⸗/der 
nimpt feinen freyen willen / gedan mn 
| -alles 
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alles gefangen / vnd macht es doch zů ſei⸗ 
nem dienſt gefangen frey / wie Paulus 2. 
Timot.am 2.capitel ſagt / vonn Gottloſen /⸗ 
die der Satan gefangen helt zů ſeinem wil 
len / das fie alſo gefangen frey fein / vnnd 

frey gefangen fein willen thůn( Dann die 

CTeüfels kinder ſeind eben fo wol frey im ar⸗ 

gen / Geſatzloß vnd willig / als die kinder 

Gottes zum gůtẽ / i. Timot.n.) Nun vnder 

welchem Herren der freywillig/ergeben/ - 

aber yet gefangen Menſch ſtreyt vnnd 
dient / demſelben dienet er ewig / wo ihn 
nicht der gegen Herr mit ſeiner gnad vnd 

Geiſt wider ſůchet / abforderet / vnd erledi⸗ 

gung zůſaget / wenn er woͤlt. | 

Darumb ift der gefangen menſch zü eis 
nes yeden Herren gnad wider frey / dann 
fie wöllen Feinen wider feinen willen hal⸗ 

- sen/fonder willig diener / vnd faren laſſen 

was nit Bleiben wil. So garfrey vñ Goͤtt⸗ 

licher art ift Des menfche will/Das ihn nie⸗ 
mand Fan eynthuͤn /nöten/ oder hindern, 

Wer gleid in Gottes Reich verſetzt / vonn 

Bottangenomen ift/fo ibn nun Ver teuffel 

wider abfordert / vñ er ihm die welt wilbaß 
laſſen gefallen dañ Gott / ſo mager wol wi 

der hinfarẽ / Gott wil ihn nit mit gwalt dẽ 

Teüfel vorhaltẽ / ſo er ſein wil ſein Gott die 

ewig Soñ / leßt es an ihm auff ſeiner ſeiten 
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nichtentwinden/er erleucht vndleucht mit 
gnad in vnd über allemenfchen / als vilan 
ibm ſteht / wie Chryſoſt. über Vifen Text Jo 
ban.ı.fagt. Sind nun etliche / die vor di⸗ 
ſem glaſt deß gemůts die augen zůſchlieſ⸗ 
ſen / vnd diſen glantz nicht woͤllen zůlaſſen / 
warlich die finſternuß iſt / wie Ludouicus 
Viues über das 2.cap. lib.io. Aug.de Ciuit. 
fagt/nit vom liecht/ fonder von vnſer Boßs 
beit / weilfie ſich deß felbs berauben / das 
yederman über Vie gantz welt ſcheint. Aber 
on 93 liecht der gnaden/ift 5 willin Adam 
mit des Teüffels ſtrick gefangen / nach all 
feinem woillen/2.Tim.z. Die gnad iſt aber 
nicht noͤtwein / fonder macht uns frey/vnd 
fest das angebotten liecht uns beim vnnd 
für die thuͤr / das wir es frey woͤllen / welen 
oder nicht. Wer frey nicht wil außgehen / 
vnnd deß Satans bleiben / den wiler ibm 
nicht mit gewalt nemmen. Wo er aber Got 
tes wil Bleiben/ trug dem Teüffel / das er 
ihm ein har verſere / Matth.i0o. 

Daher leſen wir von ſo vilen/fo võ Bott 
angenomen / den heiligen Geiſt (yon em⸗ 
pfangen betten/wider auß vnd abgefallen 
ſind / als Saul/Demas/Ylicolaus/zc. und 
vil in Iſrael / TRom. u. Das Paulus nicht 
vergebens ſpricht / Welcher ſtehe das er nit 
fall, On Chꝛiſtus / vil die erſten / werden die 

— letzten. 
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‚Testen, Derhalb er allein den ſaͤlig zelt / der 
verharret biß an das end / vñ — bringt 
in der gedult. Nit das Gott ſeiner annem⸗ 
mung / beruͤffung / gnad / vnnd gab reüw / 
Romsıfonder dag fieesmürwillig vöfi 
werffen / vnd nit haben woͤllen. Widerumb 
laͤſen wir von vilen / die võ Satan beſeſſen / 
wider ledig ſindt worden / vñ der — 
gnad gefolgt haben / Als von den Heiden / 
Marie Magdalene / Schaͤcher am creütz/ 
1. Liß Paulum 2. Tim.⸗. ʒzu end. 
Allein aber Chꝛiſtus beſitzt den Heiligẽ 
geiſt für vñ für beſtendig / auff dem růwet 
vnd bleibt er ewig / Matth. 34 174 Joan.i. 
Super quem uideris fpiritum defcendentem 
& manentem. Über nit alfo helt es ſich mie 
den anderen / deren gelaß Gott nit allzeyt 
helt / ſonder ihr vngelaß etwa dem Hei 
igen geiſt ein zug verſagt / vnd nit ledig ſte 
het / Alſo felt der Heilig geiſt über Moſen / 
aber als er im vnglauben vñ vngelaß an dẽ 
Felſen ſchlug / verließ er ihn. Er Fompt über 
Aaron / aber als er ſich mit dem kalb ver⸗ 
griff / wiche er von ihm / vnnd ließ ihn ſein 
ſelbs ſeyn. Nit das er alſo eyn vnd auß fare / 
fonder daß ſich Gottes krafft in ons Yuckt/ 
vnd zů wircken / von vnſers widerſtandts 
vnd ftind wegen / auff hoͤrt / vnnd den men⸗ 
ſchen ſehen leßt was er on ihn ſey. Der geiſt 
F | 
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felt über Mariam die ſchweſter Moſi vnd 
Aarons/aber in der murmlung wider Mo 
fen verleßt er ſie. Er ſchwebt über Dauid⸗ 
Saul / Salom onem / Eſaiam / vnd andere 
Propheten. Er bleibt vnd růwet aber nicht 
auffıbn wie auff Chriſto / der den H. geiſt 
nit nach der maß deß gelaß vnd glanbens/ 
wie wir / empfangen hat / ſonder in der füll 
(wie auch fein glaub und gelaß war) für all 
fein mitgenoſſen / damit gefalbt/feintbeils 
hafftig worden iſt. RT 

Saul hett wol den B. geift/uBeg-oer 
war auch Gott fürbündig lieb/ Als er aber 
můtwillig / vnd dem geiſt vngehorſam abs 
fiele / vnd im vnglauben Gott nit Ra 
fein felbs wolt feyn/ward Dauid mit dem 
geiſt Sauls angethan /u Reg. is. nit das 
Gott ſeins geiſt vñ gaben reiw/ Komm 


Die ſchuld ift vnſers widerfiands / dz wir 


den geiſt über vns nit regiern laſſen woͤllẽ. 
Were nun Fein freyer will / vnd můßt ab 
ſolute alſo alles geſchehen / wie Bott woͤlt 
vnd wirckt fo were Fein fünd/alle ſtraff vn⸗ 
bilich / vnd alle lehr vergebens / vnd ein af⸗ 
fenſpil dz Chriſtus tiber die blindtheit der 
Phariſeer traurt / Mar. 10, über Lierufale 
weinet/ıc. Luce 19. Item das er in Hiere⸗ 
mia vnd altentbalb ſo klaͤglich Bits /fleber/ 


alles verfücht/ daß fie hösenfolge/se.: / 
J F an 
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an / vnd entzetich ihn daswortnit/fpiße 


Gortzü Hieremia/⸗ cap.r6. ob ſie ſich vil⸗ 
leicht der mal eins bekerten/ vnd mich hoͤr⸗ 
cen / dz ich ſie zů ſtraffen auff hoͤrte. Wie offt 
Nlagt er ſich daß ſie ihn nicht hoören woͤllen: 


dz ye ſpoͤttlich were/woer die ſchuldt hett⸗ u 


vnd felbs alfo wircket vñ haben wolt/ vnd 
ya alſo ſich ſelbs / vnd fein eigen werch tads 
let / ſtraffet vnd verdammet. 
Summa / wir můuͤſſen ein freyen willk nie 
vor Ver gnad / oder on die gnad / ſonder zů 
Ver vorgehenden gnad zülaffen/ dder Ser 
ganzen Ocheifftein gwaltchün/ vñ Gott 
ein vrfacher alles übels machen / ein ertzſůn 
der aller gottloſen varter / Item auß par⸗ 
theyiſch /ein anfäber der perfon / Ver diſen 
wöll/ond diſen nicht wöll/ vnd doch beyde 
zum ewigen leben erſchaffen habe / vnd nie 
mandt zům tod vnnd verdamnuß / Ob er 
gleich wol den gottloſen zů vil leiden / ons 
glücks / vnd Böfentagen/ wie er dann ver⸗ 
dient vñ wirdig ſihet / erſchafft / das er Fein 
rüw hab / Prou.is. Eſa. 57. ſo wil doch die 
lieb endtlich kein verderben noch tod deß 
Aünders / ſonder daß ſich yederman bekere/⸗ 
leb/fälig werde / vnnd zur erkanntnuß der 
warheit komme / Ezech. i18. z3. ꝛ. Timoth. ꝛ. 
a. Pet.z. Wo dz nit gſchicht / ſo iſt die ſchuld 
vnſer / vnd nicht Gottes / Hoſ. 13. Platoa. 


ra 


De Repub. Lib. ſagt / Gott fey allein alles 
ten ein vrſach / Schilt Heſiodum vnd Ho⸗ 
merum / daß fie Jouem ein ſtiffter viler uns 
raths machen. 

Item er můßt auch ein teüffel vnnd boͤß 
feyn/als in dem auch ſünd / tod / hell / args / 
finſternuß / vnd die verdamnuß wer / So er 
doch allein gůt / die vnwãdelbar ewig lieb / 
eytel gnad / liecht / leben / vnnd ſaͤligkeit iſt / 

vnd in dem allen vnbeweglich. Item noch 
ſehrꝛr vil vnfůgs folget darauß / dz er lügen⸗ 
hafftig / vnd wider ſich ſelbs wer / yetzt den 
tod vnd ſünd / denn laͤben vnnd frombkeit 
woͤlt / vnd in ſum̃a / boͤß vnd güts. Welchs 
wider die gantze Schzifft / vnd Fein Vatter 
nie gehalten hat. | Ä 
Darumb weñ man vom gefangen eigen 
willen fagt/fo meint man /wie Ver gefallen 
gefangen menſch on Vie gnad/an ihm / vnd 
in ihm felbs iſt. Da iftes warlich war/ das 
fein will nicht frey/fonder gefangen und ei⸗ 
genift dem / dem er dient /folang Big ihn 

ie gnad deß andern berrn abfordert vnnd 
frey macht. Alſo muͤſtu Auguſtinum vñ die 
anderen / ſo vom eigen knechtiſchen willen 
ſchreiben / verſtehen / Sonſt zůmal alle Vaͤt 
ter / auch Auguſtinus / achten zůr gnad den 
willen frey / vnd an ihm ſelbs deß knechts / 
Vdem er gefangen vñ verkaufft dienet / - 
\ 38 allo 
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alſo der willfrey vnd gefangẽ iſt wieman _ 
ihn anſihet / vnd Beides recht ift/wenn man 
esnur recht verfteher/ übel gefangen vnnd 
frey / 2. Tim.ꝛ. — —— 
Nun võ deß willens art vñ eigenſchafft / 
wie er frey nit moͤge gezwungen vnd einge 
than werden / ſo merck / Gott hat vns ein ſoͤ 
liche freyheit geſetzt / vñ alſo nach ſeiner art 
vnd bild frey / eigens gewalts erſchaffen / 
das vns glatt niemandt zůkommen oder 
zwingen mag/etwas anzůnemmen / thůn 
oder laſſen / wider vnſern willen / ſonder ha⸗ 
ben das võ Gott / das wir allweg frey / vn⸗ 
ſerm willen nach handlen / thůn vnd laſſen 
wie es vns gefelt / ob ſchon das werck wirt 
verhindert / ſo bleibt doch der will frey. Als 
wenn ich etwas wil oder Beger das mir nit 
werden mag / ſo bleibt Yo der will frey on 
verhindert / trutz wer es ihm were / Ob mã 
gleich Vie glider geweltigt / den leib fehet / 
ya / gar toͤdt / iſt doch vnſer will nit gwalti⸗ 
get / gefangen / vnd getoͤdt / ſonder wie ge⸗ 
danckẽ zollfrey ſind / alſo der will alles not⸗ 
zwangs: Dañ niemandt Fan den menſchẽ 
dahin treiben / das er für ſich ſelbs etwas 
thů oder laß / das er nicht gern / oder woͤlle 
thůn / Wirdt er ſchon gedrungen daß er et⸗ 
was anderß welet vnd wil dann ſein freyen 
will wil / ſo iſt os doch ein an — weiß 
Fr 
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groſſern vnraht zů empfliehen / iſt aber im 
grundt nicht ſein will Bas er für ſich felbs 
woͤlle oder wele. 

Als ſo ein gefangener all ſein gůt gibt / 
daß man ihn leben laß / daß wil er aber nit 
frey / ſonder von eines andern wegen / das 
ihn dann auch niemandt zwingen moͤcht / 
das er ſein gürfelbs.gebe/ weñ er nit woͤlt 
frey. Genoͤtter will oder lieb / iſt kein will 
oder lieb / ſonder ein angenom̃ne gedichte 
weiß / Der will iſt meiſter / vnd was ein ye⸗ 
der wil das wil er frey / ſonſt heißt es nicht 
ein will. Darum̃ ſpricht man / Ich wils mit 
willen thůn / Aug dem folgt / das man ie 
ſünd noch gerechtigkeit weder noͤten / we⸗ 
ren / oder treiben kan / ob man gleich dem 
werck weret vnd fürkompt. Es iſt auch der 
will das bild Gottes / wie ſe in Gott ſo vvl 
kom̃en vnd vnüberwindtlich / das ihm nie⸗ 
mandt zũkom̃en / zwingen / icht abbrechen / 
zůfůügen / geben oder nemmen kan / vnd in 
gold herrſchafft gſetzt / das nichts über ihn 
zů herrſchen vermag / ſonder alles ihm zů 
dienen vnder ihn müß. D wie all 
glidmaß deß leibs dem willen gehoꝛſam 
find/alfo/ daß fie geben/fteben / ſitzen /rte⸗ 
den / tragen / thůn / laſſen / ya ſich ſelbs ab⸗ 
ſchneyden / verderben / vñ gar toͤdten laſſen / 
wie der will/ib: herr/ wil vnnd RE 
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Wenn Ser will wil/fo geben die fuͤß / ge⸗ 
denckt das berg / redt der mundt / hoͤrt das 


ob3/ reget ſich Vie kleineſt zehe. Alſo ſolten 


wir auch eins mit Gottes willen ſeyn / das 
wir nicht woͤllen / ſonder das Gott in vns 
woͤlle. Gott ſolt vnſer will ſeyn / wir aller 
ding willoß. Weil nun Gott allein gůt iſt / 
vnd die lieb ſelbs / wirdt er freylich nichts 
dann gůts in vns woͤllen vnd wircken wo 
wir ihm erlaſſen weren/ vñ den Sabbath / 
wie er allcin Begert/beiligeten. Davon liß 
das fünfft capitel der Teürfhe Theologey/ 
auch 9315.31. 50.51. Item wie der will frey 


ſey / liß Auguftinum de cor. & gratia,cap.ıo. - _ 


1.12. Qyrillum contralulianum, lib3. Ibidem 
lib.8.fol.73.Iteın Tom.ı.in Ioan.lib.6.fol.ı24. 
Chryfoft. Sermı.Dominica Aduentus.Augu 
ftinum delib.& gratia,cap.4.6.20.21.Ad Vita- 
lem epiſt. 107. Homel. i4. Ambroſ. De uocatio- 
nie gentium, lib. 1. cap.2.3. ad Demetriadem, 
epilt. ult. Ambrofium & Theöphil:in epiſt. 
adRom. cap,9, Taulerü Ser. auff Yen äfcher2 
Mitwoch /oderan Sanct Paulus Beke⸗ 
rung tag / fol. i72. An diſen orten wirt fürs 
bündig wol davon gehandelt. Item hey 
Boetiolib.s.onnd anderßwo: Wiewol Vie 
Dätternitallentbalb ihn felbs glei} find/ 
vnd etwa nur zů vil dẽ freyen * geben? 
’ * x u } IR 
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Es Bleibt aber darbey / Ipſe fecitnos, denon 
ipſi nos. 
Seen Sprichſtu / Iſt dann Bott / er geift on 
fehiche Er gnad fo ein ſchwach machtloß Frafft/ das 
GSwil ihn vnſer willfan widerftehen? Antwose/ 
Gott vñ ſein gnad ift ein allmechrige Frafft 
vnd will / den niemandt Fan widerftehen/ 
Er wil aber nit alles das er Fan . Er koͤnde 
vns alle wol in einem augenblick ſaͤlig ma⸗ 
chen / oder nach dem fleiſch toͤdten vnd vers 
derben / er wil es aber nit. Das ein verbeüt 
ihm fein guͤte / Dz ander ſein gerechtigkeit. 
Was er nun nicht wil / das kan vnd thůt er 
nicht / Was er aber wil/ das Fan vnnd thuͤt 
er nur mit einem wort. 
Sprichſtu / Nun wil Gott das alle mens 
ſchen erleücht vnd ſaͤlig werden / vñ ſeinem 
willen kan niemandt weren / das nicht all 
ſein rahtſchlag fürſich gehe / ſo muͤſſen ye 
alle menſchen genaͤſen. Antwort / Er wil es 
aber nicht ſchlecht abſolute, on ein niſi, ſon⸗ 
der mit geding vnd mittel / die er vns dar⸗ 
zů hat fůrgſchlagen / Nemlich / durch Chris 
ſtum / wie er an vil andern ortẽ der Schꝛifft 
Gezeüget / Das iſt / fo wir mit willen feıner 
gnad vnnd willen hinhalten / Chriſtum an⸗ 
zihen / vñ in vns ſeiner gnad platz geben / 
vnnd ſeinen willen mit verlierung vnſers 
willens fortgehen laſſen / Denn geſchihet 
eh gewiß/ 


gewiß /was vnnd wie Bott wil / vnnd vor 
ibm bat. Ä 


Hierumb wiler nicht ſimpliciter & abfo- J 


lute, das alle menſchen kurtzumb felig wer 
den / oder verdampt / ſonder concionaliter, 
ſo wir gelaſſen inn Chriſtum glauben / dem 
wort freywillig gehorſamen / zů feiner gna 
den vnſern willen verleugnen vnnd verlie⸗ 
ren / ihn tragen / vnnd fein wirckende gnad 


leiden / das er feinen willen invnevollfür . 


vnd auffricht/. oder nicht, Vnd diſen feinen. 
willen Fan er nicht allein fortſchieben / ſon⸗ 
der es Fan ibn auch niemand auffbalten/ 
Pas nicht all ſein will in das werck kom̃e / 


Er Fan vnnd thůt auch gewiß / was er wil 


nur mit einẽ wort / trutz der es ihm wehr⸗ 


doch wie ers wil. Er wil es aber nit alles. 


Was er nun nicht wil / das wehret er ihm 


ſelbs / das ers auch nicht Fan vnnd thuͤt / 
Gott wil nit vnrecht thuůn / Wo der Geiſt 
Gottes iſt / da iſt freyheit / kein gewalt Ty⸗ 
ranney / parthey / oder notzwang / dz er den 
mit gewalt zum Himmel noͤte / beym bar 
iehe / noch den andern mit gewalt inn die 
Bau ſtoß / vnd feiner gnad entſetz / die über 
alle menſchen iſt außgoſſen / vñ der menſch 


allein ſich ihr ſelbs beraubt. Was er dem 


menſchen nicht bat geben / vñ er nicht můt 


willig hat außgeſchlagẽ / das wirt er auch 
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nicht vonn ihm fordern / Was er ihm aber 
hat geben / vnd er mit willen hat angenom 
men / das wirt er allein in ihm kroͤnen / vnd 
Belohnen. Bott wart mit groſſer langwüs 
tigkeit auff Yes menfchen wallen / ob er ſei⸗ 
nes wercks inn ibm bekommen moͤcht. Es 
heißt / Wer mir wil nachfolgen / der ver⸗ 
leigne/:c. Wer meinen willentbänwil/sc, 
Joan.7. ı2. Matth.io.i6. F 

Sprichſtu / Was Gott wil / das kan er 
nit allein / ſonder thuͤt es gewi⸗ / Er ſpricht 
nur ein wort / fo ſtehet es da / Prouerb.iy. 
21. Eſaie 45. Rom.9. Pſal. 33. Wer kan nun 
ſeinem Geiſt widerſtehen? Eccleſ. 7. Ant⸗ 

wort / Gottes wort vnd Geiſt bat ſeinbe⸗ 
cheiden volck vnnd lauff / Er hat aber ein⸗ 
mal beſchloſſen / vns nit mit gewalt / wider 
vnſern willen züfüren/ vñ ſelig zůmachen / 
¶ Was er nun nicht wil / das weret er ihm 
ſelbs / das ers auch nit kan) ſonder mit vn⸗ 
ſerm freyen willen / ſo wir ihm den darbie⸗ 
ten / in ſeinem willen verlieren / vnd die dar 
gebottnen gnad vnd gůten willen Gottes 
önneiien/gegen dem liccht auffſehen / vnd 
es nicht laſſen vergebens hingehen. Das 
heißt dann Das liecht im liecht ſehen / erken 
nen / Gott mit Gott / vnd in Gott ſuͤchen / 

finden / bitten / erhoͤren / vnd begreiffen. 
Dahyin ber Auguſtinus iche⸗ 
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ſagt / Der dich on dich — hat / wirt 
dich on dich nicht ſelig maͤchen. Nicht das 
wir etwas darzů thůn / ſonder leiden ſein 
gnad / laſſen ſein liecht leüchten inn vnſer 
erkannte finſternuß / vnd tragen fein Geiſt 
willig/ftill/ / vnnd gedultig / mit verleüg⸗ 
netem eigen willen / der nachmals ſelbs an 
vnſerm Sabbath in vnns feyrenden auß⸗ 
gehet/ alles wircht/legt/redt/ift/weiß vnd 


wil Nun zeüget die Schzifft nicht allein 


was Gott wil / ſonder auch wie er dz wöll, 
Was er nun wil / das geſchicht gewiß / vñ 
müß geſchehen / doch nicht per fort, ſonder 
wie er es wil. Wie er wil / das der Menſch 
ſelig werd / oder verblendt / ſo geſchicht es 
gewiß. Zr wilconditionaliter,mit einem 
geding (den er an vil orten anzeiger) das 
alle menſchen ſelig werden / vnd durch das 
mittel / wie er es wil / vnd er allen menſchen 
hat fürgeſchlagen / ſo werden auch gewiß 
alle menſchen ſelig / die diſen weg gehen/ 
keiner wirdt ihm die ſeinen hindern / vnnd 
auß ſeiner hand reiſſen / das ſie verderben / 
vnnd nicht ſelig werden / Johan. am 10.17. 
ſo ſie ſeinem rath folgen / vnnd thůn in ſei⸗ 
ner gnaden was vnnd wie er wil. Der aber 
nicht wil / wie er wil / vnd die angebottne 
gnad vnd mittel zum leben nit wil annem 
men / ſonder zur gnaden Soñen die augen 


\ 


> 


— Paradova. 
zůthũt / der verdãpt ſich ſelbs on die ſchuld 
Gottes / vñ wie Gott wil / das er verblendt 
werd / wirdt er gewiß blindt / niemand kan 
ihn erleuchten / —Rom. 9. u 
Summa / wie Gott alleding wil/alfo 

geſchicht es gewiß. Alles aber das der an: 
ihm ſelbs willoß Bott in vns wil/das bat, 
fein vrſach / mittel / anhang / vnnd ortbend⸗ 
lin / wie / wenn / vnnd warumb ers wil. Er 
iſt ein außflieſſende krafft / die einem yeden 
iſt vnd wil / das er iſt vnd wil. ar 

CCLXXL Tam iuſtitia,quàm peccat 

voluntarium, & in uoluntare afle&u,- 


.  & corde modo fitum. 

Allein im willen/affect vnd bergen ift . 

R beyde die ſi = vndfrombs : i 
‚Feit, | 


CCLXXII. Venemo coactus benefa- 
cit, ita nemo inuitus peccat. 
Wie niemand gezwungen frum̃ iſt / 
alſo ſündiget genoͤt nie⸗ 
CCLXXIIL Vt iuſtitia, ita peccatum, 
res eſt ſpiritualis, & in. 
PO . ternra. 
Die Sünd iſt innerlich vnd geiſtlich 
| wie die frombkeit. | 


CCLXXIIE 


’ 
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CCLXXIIII. Peccatumnon poteft 
j . prohiberi, aut iuftitiaex-, 
tordqueri. 
. Die Sind Fan man nicht wehren/oder 
\ yemand mit gewalt be⸗ 
| Fere ns | 
NS Krnbardus fpsiche/diefind Sand, 
: fey fo willig/ wo fienicht fregwillig was⸗ 
56 wwere/fo wer fie nicht fünd. Das iſt 
ſo vil geredt / Die ftind ift glatt alle im wils 
‚den vnd affect / vnnd ift nicht anders / dann 
ein freywillig abker vnnd aberwanck vonn 
Gott / vnnd ein Affect vnnd anmůt in vns 
wider ſein geſatz / ſo ſich meinhergiiwena 
dig von Gott / ſeim wort / willen vnd geiſt 
zů ſich ſelbo / Ya ſo ſich einer vonn Bottzu 
ihm ſelbs / vnnd von Gottes freyen willen 
zů ſeinẽ eygen / frey / willig / vngenoͤt / kert. 
Diſe abker / vnd diß falſch vnd ſchalckhaff⸗ 
tig aug iſt die einig Sünd / ſo die Schrifft 
mancherley nammen gibt / ſonderlich aber 
das neüw Teſtament Vnglauben nennet: 
Dann wie der glaub der anhang deß her⸗ 
tzens iſt an Gott / vnnd derhalb die einig 
gerechtigkeit vor Gott / darauß alle andere 
* werck folgen / alſo / das ſonſt nichts 
ie frombkeit ift / dann der glaub / darauß 
“alle andere güre werck allein als Baͤchlein 


i 
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| Paradova. 
diſer einigen Brunnenquel flie ſſen / Alſo if 
Ver vnglaub / der abfall des hertzens vonn 
Gott / auff ſich ſelbs / vñ anhang des Teuf⸗ 
fels / derhalb die einig ſünd / alſo / das Ehe⸗ 
bruch / Dieberey / Mordt / vnnd alleandere 
ſünd/ eigentlich nit ſünd / ſonder diſer eini⸗ 
| men frücht ſind. | 
Slaub/ Geitemal nun Ver glaub ein gůͤter frey⸗ 
Yaalauby er willift deß berzens/gegen Gott ſich als 
wos kesgüte verfeben/Dargegender vnglaub 
ein freyer abfall/ unnd arger wıderwillwis 
der Gott / vnd ein anhang deß hertzens an 
den Sathan / Item / weil die fünd gleichſo 
wol mit ihrem Fürſtẽ geiſtlich iſt als Got 
vnd der glaub/ vnd allein darumb der Ss 
tan vnd ſein Reich fleiſchlich wirt genennt / 
das er auffs fleiſch weißt. Ya ſprich ich / 
weil die fünd vnd gerechtigkeit alle in Ver 
Begird/willen/ / vnnd anmůt ſtehet / vnnd 
‚Ver außbruch nachmals allein ein frucht 
der Sünd iſt / oder Ver gerechtigkeit / So 
folget ye darauß / das die frumbkeit nie⸗ 
:mandFan zwingen / noch der ſind weren/ 
noͤten / gebieten / verbieten / hinderen / oder 
fürdern / auch Gott nicht / obers wol kan / 
ſo wil ers doch nicht / vnd leßt die ſund frey 
annerlich im willen vnnd vrſprung geſche⸗ 
hen / vngeweret / aber wol etwa das werck / 
die frucht vnnd außbruch der Sünd fürs 
1 kompt / 


Varadoxa. 358 
kompt / das der menf die find nicht Fan 
thůn / vnd zů werck sieben / die er innerlich 
im willen ſchon hat beſchloſſen / than / vnd 
vollbracht / Darum̃ ihn Gott auch ſtraffen 
vnd darfür halten wirt / als hab ers ſchon 
than / weil es an ſeinem gůten willen nicht 
entwunden / vnd gefaͤhlet hat. Das es nit 
geſchehen iſt / iſt Gottes Meiſterſchafft / 
nichts deſſer weniger iſt die ſind innwen⸗ 
dig volbracht / vñ frey vngeweret von Gott 
zůgelaſſen. Alſo wil auch Gott der ſünd nit 
weren / Was er nun nicht wil / das kan er 
auch nicht / vnnd wert es ihm ſelbs. Wie er 
aber die Sünd wil weren (nemlich ſo wire 
mit ſeiner gnad begeren / frey woͤllen / vnnd 
darzů gelaſſen hinhalten / vnnd vnſeren eia 
gen willen in ſeinen freyen willẽ zurſchmel 
tzen) ſo kan ers nicht allein / ſonder thůt es 
auch gewiß / wendt / weret / vnnd loͤſet die 
werck der finſternuß auff nur mit einem 
wort in vns. Er ſagt / ſey frum̃ / wie du glau 
beſt / begereſt / vnd wilt / auß meiner gnad / 

ſo iſt der euſſerlich menſch ſchon rein vnnd 
gerechtfertiget / Sonſt Fan der fündglare 
niemand weren / weil den willen niemand 
kan meiſtern / den geiſt eynthůn / den mind 

wingen / vnnd Vie gedancken verzollen / 

añ ein gleich geiſtlich obiect / wind / geiſt / 
gegenwurff vnd gewalt. 


| Paradovya. 

Darumb iſt erſtlich die fünd ond frum̃⸗ 
keit frey / vnnd willig / weil ſie allein im ge⸗ 
müt/willen/finn / gedancken / vnnd Affect 
iſt. Welche ding alle niemand Fan auffbals 

ten / vnnd aller ding zollfrey feind/als da⸗ 
hin kein gewalt kan reichen. Das werck 
Ver ſünd / oder Vie frucht Ver gerechtigkeit / 
mag man wol weren / Die ſund aber / ſo in 
der art / natur / vnd vnglauben iſt / kan nie⸗ 
mand weren. Das ein baum boͤſer art iſt / 
kan alle welt nicht wenden / ſie kan ihn aber 
wol abhauwẽ / das er nit boͤß frücht bring. 
Alſo / das ein vnglaubig menſch boͤſer art/ 
vnnd eytel ſünd ſey / voller laſter vnnd aller 
vnreinigkeit ſtecke / koͤndten alle mauren / 
ſchwerdt / gefengknuß nit wenden / Das 
aber die ſind nicht außbrech / vnnd frucht 
bring / das kan die welt / damit iſt aber der 
ſünd nicht geweret / noch die frumbkeit ges 
furdert vor Gott / die im grundt der Sees 
len ſtecken. Die welt / ſo nur das eüſſer ſihet 
vnd vrtheilt / meinet weñ ſie die hand auff⸗ 
halt / das fie nicht ſtaͤl / rodſchlag / vnnd der 
ſund frucht bring / ſo hab ſie der find gewe 
ret. Item wenn ſie zů vilem gůten treib / ſo 
hab fie die frumfeit gefürdert / So doch die 
fund on gerechtigkeit beyde zůgleich geiſt⸗ 
lich ſind/im finn/ hertzen / vnnd Affect ihr 
weſen haben / das ye niemand noͤten/wen⸗ 
den / 
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den/ oder werẽ kan / alfo das einerineinem. ' 
thurn oder Cloſter frey mag ſünden / ya alle 
ſünd vollbringen / wie auch alle werck der 
gerechtigkeit. Die ſünd kan niemand gefan 
gen legen / ſtoͤcken od bloͤcken / wie auch den 
glauben vnd die gerechtigkeit. 

Summa / alle ſünd vnd gerechtigkeit iſt 
iñwendig ein geiſtlich ding im bergen/von 
Gore oder dem Satan gepflantʒt/ Sarum̃ 
iſt alle eüſſerliche Abgoͤtterey Sind vnnd 
Gottsdienſt / eigentlich Fein gottsdienft/ 
fünd vñ abgoͤtterey / ſonder nur ein frucht⸗ 
außdruck / vnd Ceremonien derſelben / ſo zůñ 
vor im hertzen ſindt / vnd darauß ankom̃en 
vnd entſpringẽ. Were das hertz geendert/ 
gewendt / der Bug vñ wurtzel herauß / dent 
hertzẽ geweret oder geheilet / ſo were es als 
les heil. Es ligt zůmal frey im geift/ woͤllẽ / 
vnd gedancken vngefangẽ alles / das fünd 
oder frum̃keit heißt / ya es wudlet allein in 
gedancken vmb: Dann ſünd iſt nichts dañ 
ein vnrechter gedancken vnd will on Bore/ 
Gerechtigkeit aber / ein rechter/ꝛc. ein gůt 
widergeborn berg. Ar 

Wie ich nun mit meinem willen und ges 
dancken frey bin/ allenthalb fein vnnd alles 
thůn mag / wie im nechſten Darad. gchöar/ 
Alſo Fan die fünd niemand werẽ/noͤten/ ver 
bieten / hindern / sc, dann ein gleich mittel/ 

y 
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0 Pardbone 
Satan oder Gott / Der bat ſie auch ſo frey 
gelaſſen / das er den willen (dariñ die ſünd 


vnd frumkeitift)frey leßt geben / allein offt 


die frücht vñ außbrüch weret/ aber im wil⸗ 
len frey geſchehen leßt / Das alſo Beide/ die 
fünd vnd gerechtigkeit frey ſey / vnſichtbar 
vnd geiſtlich. Die beyde frey wachſſen und 
geſchehen gar vnd gantz inwendig im her 


tzen vnd willen / Wenn ſie hernach außbre⸗ 


chen in die werck / dz iſt eigentlich nit ſtind 


oder gerechtigkeit / ſonder derſelbẽ frücht / 


zucht vñ ki. Warauff das hertz mit lieb/ 


luft/onnd troſt ſtehet / das iſt ſein Abgott / 
vnd die recht Abgoͤtterey / Wennesnade 


mals außbricht / dem felben ein bildtuuß 


macht / knie bügt / ꝛtc. fo iſt die geiſtlich ſund 


vnd abgoͤtterey fleiſch / vñ ſichtbar worden / 
Nicht anderß dann ſo ein rein gerecht hertʒ 
ausbricht in die frücht deß geiſts / Gal.5. 


ſo mag man wol ſagẽ / die gerechtigkeit ſey 
fleiſch worden: Dann die frücht deß geiſts 





machen nit geiſtlich oder frum̃ / ſonder der 
geiſt / der Baum ſelbs. Alſo diebſtal oder 


Eebrꝛruch / machen kein dieb vnd Eebrecher / 
ſonder ein dieb vnnd Eebrꝛecher ſtaͤlen vnd 
Eebrechen/vnnd machen diebſtal und Bes 
bruch / Welche gleich wol bezeügẽ / das der 
Thaͤter ein dieb und Rebrecher iſt. 
Weiter/wie nun gezwũgner will/ glaub 
x | frum̃⸗ 


Dan. ie ee , 
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frum̃eit / rc. kein will/glaub/vnd frufnkeie 
iſt / alſo ſündigt auch die not nit / vnd iſt die 
fünd fo frey vngenoͤt / das fie nit ſind were 
wo ſie auß not nit freywillig geſchehe. Au⸗ 
guſtinus lib.i. cap.ı8.de Ciuit.Dei ſtimpt hie⸗ 
mit / vnd ſpricht: So ein rein vnwillig ge⸗ 
můt mit geweltiger vnreinigkeit würde ge 
ſchwecht / daß das nit gefältfey: Dañ wer 
woͤlt doch achten daß er ſein reinigkeit ver⸗ 
lür fo man ihn ergriff / notzoͤget / vñ an ihm 
erfüllet wider ſeinen willen / nicht ſein / ſon⸗ 
der eins fremden begird: Ya wen yemandt 
auff diſe weiß vmb Die reinigkeit Feine /fo 
were die reinigkeit ein tugend deß lebens/ 
vnd nicht deß gemůts / ꝛc. Hæc ille. J 

Die ſünd vñ tugend ligen nit herauß im 
fleiſch vo: Ver welt / ſonder allein im willen 
vnd gemüt. Man Fan Pie find oder frum̃⸗ 
Feit weder ſehen noch greiffen/ aber an den 
Früchten wolfpüren / darumb Fan auch die 
welt nichts mit Ver ſünd oder tugend wens 
den oder wer&im grumde/ wie fie doch thor 
lich meint / gebeüt / verbeüt / weret / noͤt/ vñ 
mit gewalt der ſünd wil weren / die gerech 
tigkeit(die allein ein geiſt iſt / m grundt der 

eelen klaͤbende)leren / die leüt bekeren / vn 
frumb machen. Platzt man ſchon mit not⸗ 
ʒwãg dareyn / ſo wirts ein eitel heüchlerey. 
Liß was id} voͤ willen zum end deß vorige 

7.9 
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Paradoxa 
Parad. hab geſagt. Da ſtellet man ſich als 
wölle vñnd glaubt man das / Aber es iſt 
nichts vor Bott gerhan oder gelaffen: Dañ 
wie niemand geswungterwas gůts thůt / 
vnd genötte gottsdienſt Gott nit gfallen/ 
(wie die Alten davon reden / Genoͤtter eid / 
buß / andacht / glaub / ꝛtc. iſt Gott leid / Gott 
wi ein froͤlichen willigen gaͤber / 2. Corin. b. 
vnd Paulus hoch verhůt / das yemandts 
frum̃feit nit genöt ſey / Philem.i.) Alſo ſün 
diget niemandt genoͤt. 
- Suma/dienortbür nit gůt. Es iſt auch 
nit beſtendig / was die forcht außnoͤt. Alſo 
eben ſündigt auch die not nit. Saͤlig iſt der 
da hat moͤgen ſündigen / vnd nit geſündi⸗ 
get/ic. Ecclef.zı. Wer angefochten frey nit 
wil/der iſt frumb. Die nie Fein platz hat ge 
hebt / oder vor vngeſtalt nit darumb betten 
dder angefochten worden iſt / vnnd es auch 
frey on ſchand hett möge thůn / diſe iſt noch 
nit rein/ vnd mag wol fpzechen/ fie wiß nit 
ob ſie frum̃ ſey / wenn ſie es ſchon im ſiñ hett 
ſie wolt es nit thůn. Iſt ſie aber im willen 
gfallen / ſo iſt es vor Bott ſchon geſchehen: 
Senn Gott iſt ein gemüt/fin/geift/vfiewi 
ger will. Was nun bierin geſchihet / das i 
por Gott ſchon geſchehẽ. Sie fünd wechßt 
entſpringt vnd gſchicht alle vor im hertzen 
903 Bost/ehe ſie gebirt vñ außbricht in die 
| frücht 


* 
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feücht vor den menſchen / ya ebe fie fleiſch 
vñ ſichtbar wirt / iſt ſie vor Gott ſchon für. 
Antonius /Benedictus /ꝛc. die altẽ Cleüß 
ner / haben angefochten nit geſüindiget / vñ 
ſo yemandt inib: Zellift kommen / vnd ihr 
reinigkeit angfochten / nit verwilliget vnd 
gſündet / ſo fie on (hand vor der welt moch 
ren / vnd gůten platz hetten / So fallen ihe 
nachkommen eyngemauret yetzt über die 
maur auß/füchen die ſünd / vnd fechten ans 
derer reinigkeit an. Aber wie die not nicht 
gůt thůt / alſo hilfft fie auch nicht für Vie 
ſünd / Dann Beide ſünd vnd frumbkeit find 
in zoilfreyen gedancken / mogen derhalben 
Fein gewalt leiden. Das vnwıllig gemüe. 
mag nicht Befudler werden / Man kan die 
frumbfeit nit treiben oder weren/wieauß 
die fünd/Als Auguftin.de Ciuit. lib.i. cap.ı8, 
klaͤrlich erweißt. Es ift Beide die fünd/glau 
ben vnd tugend geiſtlich / vnd ein ankleben 
Her ſelen / ein rein oder vnrein her vnd ges 
dancken vor Gott. FR | 
Sum̃a / die find iſt ſo ein frey ding / dar⸗ 
für weder maur / hencker / forcht noch galg 
hilfft / das mancher mer ſündigt gefangen 
in einem Thurn oder Cloſter / dañ ein Moͤr 
der in einem Wald / ya ein huͤr in einem ges. 
meinen hauß mag reiner ſeyn / dañ ein ver⸗ 
maurte in einer Clauß. de Vie 
u BEE SE 


Paradoya. 
ſünd oder gerechtigkeit ſtaͤckt gar in der al⸗ 
sen oder neüwen geburt / ſiñ / willen / hertz / 
er ke lufft / will vnd geift. Wie nun 
er will onverbindertift/ vñ auch in einem 
thurn Fan feyri/ thůn / vnnd wöllen waser 
wıl (verftebe im willen ) alfo auch Vie fünd 
vnd frumbFeit/ vnd ligt gar nit am eüffern 
werck / welche an ibn felbs weder ſünd noch 
gerechtigkeit ſindt / darumb ſie dann auch 
weder verdammen noch rechtfertigen / wie 
anderßwo gehoͤrt / ſonder allein fricht vnd 
zeügen eins vor boͤſen oð gůten menſchens 
find. Sie Wittwe gab nit mer dann zwey 
drtlen / vñ hat zeügnuß von Chꝛriſto / ſie hab 
mer geben dann alle andere/ Luce i8. Dar⸗ 
umb ift der notzwãg gar ein thoͤrecht ding 
im Reich Chaifti/ weil Vie nor wed ſündigt 
noch güts thůt. 


Sprichſtu / So ſündiget Ver Dieb auf 
nit / ſo er arm fündiget. Antwort / Eigener 


gefüch/ nutz / auch der tod ſelbs / iſt nit ein 


gnůgſame not wider Gott zů thůn / Ein 
Chꝛriſt ſtirbt ehe / ehe er wider Bott vñ ſein 


gebott thůt / wie alle Merterer than habẽ / 


In hungers noͤten vñ vil andern erloͤßt ſie 


Gott / daß fie dariñ nit vergehn / Allein die 
geſatzloß gemeinnützig lieb iſt die not / die 
allles entſchuldigt / wie an ſeim ort gehoͤrt / 
vñ auch fremd not wid eins willẽ ur 
— 
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Ausß dem iſt leichtlich abzünefnen/wie 
Vie find geiſtlich iſt / das iſt / ſie ſtehet in kei 
mem eüſſerlichen werck / ſonder im geiſt / ge⸗ 
müt/finn/willen/anmüt/vnnd gedangen 
deß menſchens / Wie auch die frum̃keit / die 
niemandt wende Fan. Weyter / das nur ein 
fünd ſey / mag auß dem / das ich Paradox. 
Chriſtus fcopus uitæ, Item Paradoxon, Vna 
eſt uirtus, & peccata omnia paria, &c. wol abs 
genommen werden; Dann es iſt Fein fünd 
vor Gott dañ der vnglaub / darumb allein 
der H. geiſt die welt ſtrafft / Joan.is. Auß 
Ver nachmals alles übel / als auß einẽ brun 
nen / vñ als die frücht einem baum folgen / 
Wie widerum̃ auß dẽ glauben alles güts 
folget / darumb er dann allein vor Gott die 
Gerechtigkeit / vñ der vnglaub Sünd wirt 
genennt.Was nachmals geſchicht / iſt nit 
fünd oder die gerechtigkeit / ſonder allein 
ein volg vnd außfluß der ſelben. 
Dann ſo einer von Gott durch den vn⸗ 

glauben abkert / allein an dem Satan han⸗ 
get von hertzen / ſo beſitzt er mit ſeinem Hei 
ligen geiſt ſein treüws hertz / vñ leit ihn an 
zů allem argen. Wie widerum̃ fo mein hertz 
durch den glauben Gott treüwlich vñ erge 
ben allein anhangt / fo folgt gerad der H. 
geiſt dem glaubẽ / der mein hertzbeſitzt als 
‚ein Reich vñcigenthumb / vnd geüßt auß 
2.. Er Bun. | 
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die lieb in mein hertʒ/ daß ich durchauß ver 
voͤttet / durchfeürt vñ vergeiſt / nichts wil / 
weiß/tbü/oderlaß / dann das Gott in mir 
— 2c. Vnd diß ſind eytel frücht nach 
er einigen tugend deß glaubens / Darum̃ 
dañ der glaub billich als der werckmeiſter / 
den rechtfertiget / vñ einig gerechtigkeit / ſo 
vor Gott gilt / wirt genennt / weil es allein 
empfecht was Gott iſt / hat / vnd vermag. 


CCLXXV. Peccatumnihil anihilat, 
Die ſünd iſt nichts / vnd macht ʒů⸗ 
| nichten, Ä 
CCLXXVI Quifacit peccatum,feruns | 
peccati. 
Der ſünd thůt / iſt ein knecht der ftinden, 
CCLXXVIL Peccatum peccati pœna, 
ut uirtus ipſa ſibi pulcherrima j 
| | merges, | 
Die fündiftib: ſelbs fünd und bůß / wie 
die tugend ih: felbs lohn 
nn F vnd kron. 
CCLXXVIIIL Peccator adeoque ido- 
| lolatresomnis homo. 
| Günder/ya Abgötter/findtelle - 
ER menſchen. — 


ach wie 


| | ! 

7 Baradopga 33 
Te die find nichts fey/ond 

7 zů nicht macht / haben wir anderff 
Dañ ſie iſt ye nit auß oder võ Gott erſchaf⸗ 
fen / ſonder hat ſich ſelbs wider Gott herfür 
than / auß vnſerm eigenthumb / vñ iſt doch 
nichts dañ ein vnnützer conat / vnd vnder⸗ 
febung eins dings / das man nim̃er volls 
singen mag / vnd alſo in den Begirden ers 
ficken / vnnd vnaußgericht bangen müß. 
Dann niemand Fan wider Bottrbün/Qa - 
rumb Gleibet vnnd iſt Vie ſünd nichts / auß 
nichts von nichts / vnnd gehet wider in ihr 
nichts / macht auch vnns zů nichts / vnnd 
můß ſelbs wider zů nicht werden. 
Das aber Pie ſünd nit wider Bottfey/ 
oder etwz vermög/ fonder allein wider ſich 
ſelbs / vnnd ſich felbs allein zůnicht mach / 
ſtehet klerlich im Job / cap. 22,35. Er iſt vns 
zů hoch / wer ſein maul in him̃el ſtoͤßt / vnd 
ein ſtein in die lüfft wirfft / dem felt er nur 
ſelber wider auff den kopff / Eccleſ. 37. Alſo 
kan Gott wol vor vnns bleiben / ſo wir ob 
vnſerer ſünd zů nicht werden / wie ſie dann 
iſt / darumb iſt ſie auch ihr ſelbs buͤß vnnd 
ſtraff. Gott iſt aber etwas / Ja alles wer dẽ 
anhangt / der wirt auch etwz vnd alles / vñ 
iſt alſo die tugendt ihr ſelbs ſold vnd lohn 
Der aber ein ſünd thůt / der wirt eben bie 

Sep 5.» 
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mit ein knecht der Sünd / Johan.s. Dann 


vonn wem einer überwunden wirdt / de 


Knecht iſt er ye. Alſo ſihet man dig / vnnd 
erferet es taͤglich vor den augen / wie der 


geytig dem Gelt dient. Was für marser/ 


ſorg / angſt / vnd herte dienſt müß der Bů⸗ 


ler⸗ Rauber / Ehebrecher / neidiſch / ſtoltz / 


ehigeytig/:c. haben / inn dem dienſt feiner 
ſund? Welches knecht nun yemand iſt / für 
ſein ſchatz acht / vnnd in feinem hertzen ana. 

anget / daſſelbig iſt ſeiin Gott. Darumb 
* ein yeder ſo vil Abgoͤtter / wie vil laſtern 
er dienet. Iſt er ein Huͤrer / ſo iſt das fleiſch 
vnnd luſt ſein Gott / i. Corinth. ð. cap. Iſt 
er ein füllbauch / fo iſt der bauch fein Gott / 
Philip.. Iſt er gelt oder ehrgeytig / ſo iſt 


Vvas gelt oder Die ehr fein Bott. Dann cin 


geder fpzicht Hieronymus / das er hertzlich 


meint /wil / begert / ehrt / foͤrcht / vnnd liebt / 


vnd nicht ledig in Gott beſitzt / als hab ers 
nit / das iſt ihm ſein Gott. Suma/das ein 
yeder vor fein ſchatz helt / das ift fein Bott: 
Dañwo eins ſchatʒ iſt / da iſt fein ber / Mo 
eins hertz iſt / da iſt ſein Gott. Hab nũ acht 
ein yeder auff ſein hertz / wo es ſey / waran 
es auſſer Gott hanget / das iſt ſein Gott / 
dem dienet er gefangen. Vnd das iſt dann 
die ſünd/ teüffel / oder Abgott / dẽ er dient. 
Weil nun der geytig chen gae pie den: 
> ! : ge 
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gelt treibet / das cin Gottſeliger mit Gott / 
er bewaret ſein gebott / hanget ihm an / hat 
acht auff ihn / ehret / liebet / vnd begert fein 
allein / foͤrcht nichts / dann Bas er fein Hey 
land verlier / Diß eben thůt der geitzig mit 
dem gůt auch / wie man bey dem Euclione 
in Aulularia Plautiwolfpärt.. Darumb iſt 
Das gůt ſein Gott / Epheſ.5. Colʒ. 
Darauß folgt / das ein yeder ſünder auch Ein jeder 
"ein Abgötterer iſt dann die Sünd / deren ER 
‚er dient/iftfein Bort/fo lang er ihr gefang 
ner iſt / vnnd nicht in Gott außgebet. Der 
innerlichẽ Abgoͤtterey iſt die welr voll / obs 
gleich nicht allzeit außbricht / vnnd goͤtzen 
auffſtelt. Iſt nicht das auch ein Goͤtzen ge 
macht / wenn id} mein eigen hand / Funft/ 
- weißbeit /oder mund Fuß / wenn id mid} 
vo: dern gelt ſtreck / vnnd zü dem goltFlos 
gen fag in meinem bergen / Qu Biftmein 
troſt? Wenn ich mich vor einer büren buͤck / 
ihr vngnad foͤrcht / vñ thů wz ſie wil. Oder 
ſo ich zů meinem hauß / flart/freünd/feife + 
oder handwerck ſag / Ich kan mich on euch 
nicht nehren. So ich der welt anhang / au⸗ 
gendiene mit heuchlen / vnd foͤrcht / ich koͤn 
Nne mich on ſie nit neeren / ſo bin ich ye ein ge 
fangner knecht / ſind nit diß alle meine göts 
ter/den ichanhang / diene / die ich lieb / bitt / 
forcht / ehr / anbet / in meinẽ hertzen? Ob ich 


m. 
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ſchon das hůtlein nit ruͤckt. Was iſt dz / ſo 
ich nur das beſt theil / das allein Gott zůge 
hoͤrig ſtück/ ihn überlifer / vñ anhenck? Da⸗ 
rumb ſind mehr abgoͤtter auff erden / dann 
winckel der welt / vñ hertzen der menſchen / 
Eſaie u. Dier.2. Dañ alle die der ſünd die⸗ 
nen/find Fnecht der ſünd / vñ Pie fünd herr; 
ſchafft ſie / wie ihr Gott / das fie nitFönnen 


——— 


vnd die warheit wider frey vñ ledig macht / 
Joan. s. Rechne ein yeder ſelbs auß / wie vil 
goͤtter er hab / die er ehr / foͤrcht / lieb / anbet / 
ſorg trag/rc. in ſeinem hertzen / ya die er nit 
dautzen darff / wie er gern thet / wo er ihr 
vngnad / verluſt und zoͤrn nicht foͤrcht. 
Sum̃̃ / warauff einer ſihet / vñ fein berg 
voeertroͤſt / was einer nur foͤrcht vnd liebt / da 
rrauff er ſtehet / vnd ſich in noͤten verleßt / vñ 
vertroͤſt / das iſt eins yeden Gott / dañ wo 
eiines hertz vnd gemůt iſt / da iſt ſein ſchatz 
vnnd Bott gewiß / Matth.s. Dann Gott 
gebuͤrt allein das hertz. Vilen iſt ihr weiß⸗ 
heit / hend / mund / handel / freund / gelt / tc. 
Ya faſt allen / ihr Gott / darzů ſie inn noͤten 
fliehen. Vil dienen mancherleybegirden vñ 
ſuünden / welche all ihr Goͤtter ſeind / Allein 
was auß Bott gebozen iſt / ſtehet auff dem 
lebendigẽ Gott / mit lieb/ lob/hertz / forcht / 
Sorroſt / glauben / Von dem ſie nichts Fennen/ 
| | = (vonder 
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fonder alles für dreck achten / haſſen / laſſen/ 
verkauffen / in wind ſchlagẽ / ꝛtc. weib / kind / 
Vatter /Můtter / auch fo theür ſich felbs/in 
die ſchantz ſchlagen / Sonſt ſind alle leben⸗ 
dige natürliche menſchen abgoͤtterer / was 
nit mit Chꝛiſto / allen Elementen vnd Crea⸗ 
turen geſtorben / begraben / vnnd getaufft 
iſt / Rom. 6. Col.2.3. A 4 
Hierumb ift der Tauff vnd widergeburt 
deß menfchens fo von noͤten / das one diſe 
niemand ſelig werden mag / Foan.3. Weil 
alles fleiſch abgöttiſch / vnd ya Adam ſchon 
gericht iſt mir ſeim Gott / frumbkeit / vnnd 
Gottesdienſt / Joan.is. vnd kein lebendig 
menſch vor Gott gerecht erfunden wirdt / 
Be allein Ver getaufft/unnd, 
er den Begitden deß fleiſchs nad} dem ala, 
‚ten Adam geftorben / vnnd vndergangen 
ift/von fünden rein vnredptfertig/Rom.s. 
1. Detri 4. Onnd diß ſorgen / zagen / zittern 
tiber den zorn / vnd verluſt vnſer Abgoͤtter / 
iſt ebẽ die billich ſtraff vñ marter der fünd/, 


Jamit die ſtind ih: felbe fünd vn bůß bieib⸗/ 


vnd dem Gottloſen Fein růw noch raſt la 

vnd hab / biß er in Gott kom̃ / denn ſo iſt tu⸗ 
gent ihr ſelbs ſold / befridt das hertz in wa⸗ 
ter rũw/ alſo / das Salomon ein ſolch hertz 
ein ſtete gaſtung nennt. Vnd diſer menſch 
ift ſicher / wenn gleich der Himmel eynfiel / 


ya 
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— Paradova. 
Pſal.46. Vnd hat beyde frid vnd Ya leben 
in ihm / auch mitten im tod vnd vnfrid, | 

CCLXXIX. Fulcimen uerbi & uerita- 

u tisnonelthomocaro. )  - 
Gottes wort / die warheit / darff Feins 
J menſchen ſchutz. J 

CCLXXXVerbaum, lux,fpiritus,et uita 

non admittit humanam lucem. 

Das wort / ſo ein liecht / Geiſt und leben 

iſt / ledt keins menſchen liecht/ 
oder gloß. 


ge) Detes wort iſt ſtarck gnůg/ 
ſich ſelbs zů bandhaben/fürderen) 
erleüchten/lehzen/zc. Ond darffki 
ner ftügt/fürfhub/vnliechtsdeg fleiſchs/ 
Sonſt ſtuͤnd Gottes wort auff Yen Baufel 
ligen menſchen / ſo fleiſch iſt / vñ wuͤrd Gott 
Zon menſchen regieret / vnd das liecht von | 
J derfinſternußerleucht. Item weñ man nit 
für vnd für trib / ſchrib/ vnd ſchrie / ſo gieng 
Barren Gottes wort ab. Gottes wort iſt en wind 
omas vnnd Geiſt / deß hauchen man wol hört im 
grundt der gelaſſenen ſtillen Seelen nie⸗ 
mandt weiß aber woher / oder wohin. Es 
leßt ſich nicht meiſtern / fürdern/ wehrꝛren / 
oder in yemand noͤten / vnd ya wederreden 
noch ſchreiben /fonderinn ihm ſelbs gelaſ⸗ 
ſen/vnd ſtill hoͤꝛen / vnnd empfinden/Sa⸗ 
| — pient, 
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pient.si. Vnnd es fordert eytel ſchůler / fin⸗ 
ſternuß vn zůhoͤrer / aber Fein meiſter / liecht 
oder lehrer kan es leiden / ſonð ein willige / 
hungerige / zitterende Seel / die ab Gottes 
worterhaſchet / ſitzende zů den fuͤſſen deß 
Herren/hoͤre was Gott in ih: rede / Eſaie 
66. Luce io. Deut. 33. Es iſt Geiſt vnnd le⸗ 
ben / vnnd Fein Büchſtab / nit mir dinten 
oder griffel auff papyr/pergamen/ oder ſtei 
nen tafel * vnd gehauwen / ſonder 
mit dem finger Gottes inn aller menſchen 
hertz / als ein ſigel eyndrückt. Er, 

as der windt legt fidy nicht mei⸗ 
ftern /oder eynſchlieſſen / Gottes wort iſt 
Geift undleben/wie Fanes dann auff dem 
fleiſch ſtehen? Es ift das liecht felbs/wie 
Fan es dann von menfchenWer ein finſter⸗ 
nuß iſt / Joan..) mitfeinen glofenerleüche 
werden? Gottes wort iſt ein windt / Geiſt / 
vnd Gott ſelbs / wie kan es dann von men⸗ 
ſchen gemeiſtert vnnd — werden? 
Die warheit iſt ſtaͤrcker dann alles / 3. Eſ⸗ 
dre 3.4. Wie Fan fie dann Ver menſch fürs 
dern/oder hindern? Gotts wort iſt ein frey 
er Geiſt / wie kan es dann yemandt außge⸗ 
noͤt / oder mit gelehrten worten eyngeſchwe 
tzet werdẽ? Weil es allein ein brot / ſchwert / 
liecht / vnndkleidt der Rinder Gottes iſt / 
Welchs ſtim̃ auch allein die auß Gott ſind/ 


; Dar adova. 
bösen / welche die andern nichtbözen kon⸗ 
nen / Johan. 8.10. 
KRurtzumb / Gotts wort Bleibt ewig / vñ 
kan eigentlich von auſſen weder gehoͤrt / ge 
tan er / oder geredt werden/Als 
e8 was man davonn prediget /ift nurein 
zeügnuß/ erinnerung / zeiger vnd eynwei⸗ 
ſung / ſchatt zů diſem Schag/ vnd liecht in 
vns / Ein euſſerlicher dienſt / dẽ man gleich⸗ 
wol fürderen / oder hinderſich werffen kan / 
wie deß Woꝛrts fleiſch und Schrifft toödten 
oder verbzennen, Dahin fiber Paulus:. 
Theſſ.z. da er heißt Bitten / das fein dienſt 
durch boͤß leut nicht verhindert / fort gehe, 
Aber den rechten lauff des worts im Geiſt 
in ons kan niemand auffhalten / oder fürde 
ren. Dann wie kan man von auſſen das in⸗ 
nerlich( das Geiſt / liecht vñ leben iſt) bands 
haben / erleuchten / lehren / treiben / noͤten / 
weren / meiſtern / vnd den luſt eynſperren / 
weil Fein gwalt auff erdẽ biß dahin reicht? 
Darumb iſt es ein groſſe thorheit / vnnd 
verkerte weiß / das man Gottes wort vnd 
glauben auff menſchen bauwet / Vnd wirt 
improprie geſaget / das man Gottes wort 
woͤlle außlegen / ſchreiben / reden / handha⸗ 
ben / wehren / fürdern / ꝛc. Davon ließ vber⸗ 
flüſſig mein angehenckt Büchlein an die 
Moriam Erafmı Nun ich wil yetzt — 
| den 
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den / vnd hiemit andern vrſach gebẽ haben 
zů Philoſophieren / vnnd alle ding baß im 
grundt anzůſehen / vnd nach zů gedencken / 


weil alle ding ein Silenus Wleibiedisfind 


J 


vnd vil anders im grundt / dann eüſſerlich 


im ſchein anzůſehen. 0 

Es find noch feb: vil Wunderred in der 
Schzifft/vomgef atz / gnad / verdienſt / felen 
deß glücks/felgam vitheilen/unnd Spzüs 
chen der Schꝛifft / Tod / Jüngſten gerichr/ 
vrſtaͤnd deß fleiſchs / He/ Bimmel/Büg/ 
regiment / rach/ leiden / ſig der gedule/ Bots 
tes forcht / kriegen / vndleben 
wider der welt lauff / Auch auß der Heiden 
Büchern vñ vrtheil überig / Davon einmal 
in einem andern Theil / vnd ſonderm Buͤch / 
wils Gott / vnd ich ihm gnůg bin. Wiewol 
ich woͤlt / das ein yeð vor allen dingen von 
Gott gelert / das Bůch feines hertzens leß/ 
vn die ftim deß Lam̃s vnd Worts iñhoͤret / 
Nachmals die Schꝛifft / vnnd aller zeigen 
Gottes buͤcher nicht zur lehr / ſonder allein 
zum zeügnuß leß / denn fo blib Bott allein 
Lehrer vnd Doctor / die Schzifft/ vnd alle 
Gottfrum̃en zeügen deß fo wir vor ifiwens 

dig von Gott gelehrt ſind / vnd gehoͤrt 
haben. Das verſtendige 
vns Gott. 
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Fides in incredulitate credit. 261 
Fides abſque operibus iuſtificat. 272 
Fıdes eſt, & facit omnia. ibid. 


Fide legem & abrogamus, &ſtabilimus. 275 
Fides & ſcientia non cohzrent,uequcf fecom- 


patiuntur. 299 
Fides non cadit ſub artem. ibid. 
Fides exlex. ibid, 


Fidesfine operib.plane mortua,imönullaz08 
‚Filius hominis etiaDominus Sabbathiefhn8 
Follixpopulus,cuius Dominuseft Deus. 17 | 
"Fuga acquiruntur Serie air Son omnia. — 


| 
f 
| 


Fulcimen uerbi & ueritatis, non eſt homo ca⸗ 
ro. — | v⸗ 
F— H J 
Habenti dabier. | | 63 \ 
Herefes & Sectæ ex Settalitera feripturz. 4 
‘ Hiftoria Biblie omnis, hodie, heri, & in perpe= 
tuum. 140 
Homo nauci albe galline flius,dextro Hercu- 
le natus. .6 
Homo,Mundus,Caro,& Satanunum. 84 
"Homo uituperij nomen & titulus. , ibid 
Homo adimaginem Dei condicus. 37 
Hominietiam bene,nedü male operariinter- 
di&um ‚folumque Sabbathü indi&um. zo1 
Homo quiuis exCarne & Spiritu conitat. zu 
4 


Impius,cxens mendaxeftomnis homo. 34 
Iwpij mundo ſancti. 93 
Impius miniſter literæ, legem & — pre: 

dicare poteft,at Euangelium, legem Spiri- 


‚ tusnequaquam. . 226 
Impijs oratio facra,piaculum &rehgio. 267 
In biuio funtomnia. 78 


In damnatione eft omnis homo,neu unus qui- 
dem ſaluus. 8 
In Deum non cadit accidens. 455 
Indiesadhuc crucifigiturChriftus  - 14p 


s = 


INDEX 


famulcs quzftionibus error — 255 
In nihil ſapiendo iucundiſsima uita. ibid. 


Infequitur fortuna fugientem. uzti 
Inuicto Deofacilequiuisrehflie 48 
Inuictus Deus, & omnia in Deo. 26 
Inui&us Chriſtus, & in Chriſto Chriſtiani 
omnes. ibid. 
In uoluntate femper fit ſimul & quod Deus 
& homo uult. 409 (z48 


Jugum meũ comodum eft, & onus meũ leue. 
lupiter momento & facit & docetomnia. 36 
Jus & iuftitia feminarium malorum. 207 


Juftus in bono opere impingit- 89 
Juftitiamera paßıo ‚& nullum plane opus. 3ot 
Juftitia eftrenafcentia - 314 
Iuftitanon eft lex pofita, 241 
luſtus accuſator fui, ueräque uirtus, fuijpfius 
naeſcia. 261 

| Iuſtus otiã bene Se bono opere peccat.317 
Labor non ditat. | | 198 


Lex Dei & leue & importabilo onus. 76 
= Litera Scripture Antichrifti gladius, occidie 
Chriftun 7 


m. z 
| — (alu, 32 


Magitratos uirum — = 9 
-  Malus 
| — 


INDEX: 


Malorum omnium opereulänomen Dei264 Sr 


Mammona iniufta poffefsio. 213 : 
. Mendacium non potelt credi,fidesueritatis, . 
non mendaacij eſt. 276 

Multa quærenti, multa deſunt. 257 


Mundi confidentiäuera incredulitas. 276 
. Mundidominatio;infirmaferuitus. _ 2A - 
Mundus hocipfum quod credit,non credit.;6 


MundusnimiumfidtDeo, 276 
Mundus omnis homa. 88 
* Munduscam principe iamiudicatus. ibid. 
Mundus orare nequıt. 222 
. "Mundus fujjpfius propheta, | 259 


--Mundus ſibijpſi contrarius, fecum pugnat, 
ibid. | 
Mundus nonfinit .amörepcofegei 294 


Mundus regitur opinionibus. 297 
| Mundus uuledecp. iibid. 
N. 
Necefsitas caret — 5 240 
Nemo admoto manu aratro retrofpiciens,ap- | 
tuseft regno Der - 287 
Nemo afcendit in calum; nifi filius hominis; 
qui in cœlis eſt. 160 
Nefis nımium iuftus & prudens. 200. 


"Nihilextrahominem,uelcoinquinat,mundar 
- hominem, 349094 


INDEX 


° NihilfortinsinfirmiüsqueDeo. ° : 48 
Nihil habentes & omnia poſsidentes. 203 
Nihil nouum ſub Sole. 140 


Non eſt homo iuſtus in terra, qui benefaciat, 
Cc non peccet. 89 
Non eſt propior quàm procul abſens Deus.66 

Nouum & Vetus Teftamentü unum in Spi- 


ritu. | 99 
Nouum Teſtamentum in Veteri uelatum & 
ſepultum inomniumcordibus. ibid 


Nouum Teftamentum Vereris. abolitio & 
inſtitutio. — 104 
Nouum Teſtamentum Spiritus ſanctus, non 
Liber atramento ſcriptus, ſed digito Dei, 
in cordis tabulis. 226 


Obiectum Seripeure humanumcor. 157 
Omnes Chriftiani,unüs Chriſtus. 194 


Omnia in omnibus Chriftus, 169 
Omnis homo,unus homo. 27 
Omnia opera anteregeneratione peccata.3ı9 
OmnnoperaDeiperfeda 6 
Omnia operain fideparia. 322 


Optimusquifque homo naturæ, nequam elt 
filius iræ. 2204 
Opera quantumuis bonanö iuſtificant, ut peſ- 
ſima quæque non damnant, ſed — 
modo 


INDEX 


modo dehomine. Era 301 Er 
—* non ſunt peccata, neque iuſtitia. ibid. 
Oratio non eſt ſacrificium. 269 
Orantes fepius non orät,fed blaſphemãt.ibid. 
Orantesficut oportet nefciunt ibid. 
Oratio impij execrabilis. 222 


Os non orat,fed orãtis cordis eſt — 
P. 


Paradoxum quid. 2 
Patere & abſtine. 270 
Patrem inuocare nemo poteſt, quäm ex Deo 
nati filij. 222 
Pauci credunt quod credunt. 276 
Peccata quæuis paria. | 322 
—— idololatres omnis homo. | 
P& © 36 
Peccatum coram Deo nihil ef. 5% 
Peccatum fuga,mala uero reuifu uincũturaʒt. 
Peccatum nibil anihilat. 356 


Peccatum non poteft prohiberi, autiuftitia 
extorqueri. 351 

Peccatum peccati'pcena,ut uirtus ipſa ſibi 2 
cherrimamerces. - 

Perpetuum Chriftianifmus Sabbathumn. — 

Perijt ſanctus de terra, & rectus cum homi- 
bus non eſt. 88 

Perizoma Adz,omnis mundi uirtus. 264 


N NDEX 
Pietas adomniafrugickt 272 
Præcepta Iſraeli data,non bona. 106 
Præter uocationem irrita prædicatio. 226 
Probitas laudatur & alget. | 250 
ProMofitumuloingenstumultus 264 


Plurimum orantes,ut minimum orant. 267 


Mi adponit nn, adponit & laborem. 

. Nam in multa feientiamultaignorantia & 
. indignatio. 257 
Qui Deum habet, omnia habet,etiam finihil 

habeat. 13 
Qui facit peccatum,feruus eſt peccati 356 
Qui natus eſt ex Deo, non peccat, nec poteſt 

quidem. | 210 
Qu creditnonmoriturinzternum. .. 309° 
Qui omnia credunt,planenihilcredunt. 276 
Quo doctior, eò peruerfior. | 8: 
Quod humanym,id Diabolicum. 88 
Quod mundus charitatem vocat, odium Dei 


re a 

Quodpeior,eöfortunatior. | 

Quo guifque amat aut metuit, hoc illi De 
263 


Qui — — non — 216 
: Rurfus non — legem, obferuäng 
= ibid en 

ü | Rena 


‚ INDEX 
Renatus etiam bonum quod uult,nonfacit, 
fed malumnolens. 317 


| 5 

Sandti habent quidem peccatum, at peccatü 
noncommitun 317 
Sancti ſunt quicunque uere fideles, 89 
Satius eſt aliquando Eleemofynam accipere, 


quam dare. | | 306 
Scopus uitz Chriltus,adeöque &gregis & 
Dei forma. 194 


Scriptura humani cordisemplaftrum. 157 
Scriptura Liberfeptem fignaculis clauſus, ob- 
ſignatimque ænigma. De 2 
— mundo — laqueus, pijs — 

lux C&c uita. nn 2 
Scriptura occidenslitera, Verbum Dei uiuifia 
cans, Sprrituseſt. 17 
Seriptura ſine luce, uita & interprete Spiri- 
tus, obſcura lucerna, & occidens litera. 3 
Seriptura uerbi Dei uiui & luminis uen ima 


o &c lucerna. 163 
Scipſum uincere,maximum robur & regnum 


passß.. 2196 
Semper ditioribus aliquid additar. _ 69 
Sepulchrum Chrifti gloriofum, uitaignomi- 


INDEX: 
Sola charitas Diomedea, & lege carens necef- 
ſitas. | 241 
Soli Deolocum dat necefsites, 2423 
Solifidei cedit charitas. ibid. 
Spiritus fan&usnon patitur Concilia & De 
creta hominum. a h 289 
Stulca charitas, omne⸗ ex xquo effiftim depe 
rit,Jeipfamodı. 28 


Stultitiamodo fa pit,8&i ignoranttia ſola. — 
nouit.. 

Stultiſsima eſt charitas,& ſuijpfius ꝓdigau 
Sua cuique ſapientia & otatio idolum. 205 


Suùmmum ius, fummainiühla. : bie 

Suus euique affectus, Euängelium, Chrituy 

' Komnia. e 204 

Suus gufque roch hoftis. 199 
Hua a ET 


Tim iuftitia quampeccatum. üfentariß,& 
"in uoluntate affectũ, &corde todo firü.z5d 
Termplorunh ‚Imagiaum,Feftorum, S acrifici 
Tor &Ckremoniartım, nüllds‘i in UM 

„ Teftamentp ufus. * * * 
Theologie adeöque Aids: 1pfa, pi ee. —* 


rientia quam fcientia, | 27 
Trium phus —— — ni 

a Det Bi iu... if den) J 
Ybi animus, ibi — 268 | 
Zu | 


v 








INDEX = 
Vbi pax,ibi nulleinducie. 462 
Velle ſnum cuique Infernus. 20 
Vendere omnia pręceptũ non confilium.248 
Verbo ut omnia facta ſunt, ita hodie quoque 
fnunt. j ‚ | 72 
Verbum Dei unum eſt. ibid. 
Verbum Dei & uitæ & mortis organum. 6 
Verbum Domini perſtat in æternum. — 
Verbum externum interni umbra & ſimuia- 

chrum. 463 
Verbum lux, ſpiritus & uita, non admittit hu. 

manam lucem. 359 
Veritas non poteſt ſcribi aut exprimi. 127 
Vetus pactum in nouo fœdere ſublatũ, iuxta 

etiam ſtabiltum. | 27) 
Virtus ut peccatum, non fufcipit magisatgue 
< "minus. ae 325 
Virtutes ſunt cõnexæ, &c inter ſe cöplexe.ibid, 
Vita Chriſti perpetua ctux & pœnitentia. 189 
Vita Chriſti perpetuus Zelus,oratio, & Chri-· 


ſtus ipſe. V 237 
Vita una, & eadem omnibus. 127 
Virum fidelem quis inueniet? 2276 
Vna eſt uirtus, unum peccatum. z25 
Vnum eſt bonorum copiæcornu. 270 

Vnum contra unum, & duo contra duo ſem- 

pers | 7 8 

Aa 


INDEX: R 


Vnus Chriftus omnisiuftitia;. 
Voluntas &ccogitatio,utraque \bera,non poſ⸗ 
ſuut cog 


| 33 
_— omnis fimullibera Amine ca 


ni vepondethominijiben ibenfru 
capta. 

Voluntas,ut cogitatus, non poteſt cogi. er 

-  Noluntati Dei nulla reſiſtentia. 
Vt figura contra ueritatem, ita lex cum lege 

| pugnat. 3) 


ve m. arbori, ita cuncta refponder 3 
86 
Veiufic,i ita peccatum tes. firinalis = 


terna. 
Vt multi inſcientes Adam fant;ia ai chf 
Rus. 288 
Vtnemo coactus benefacit,i ita nemo inuitus - 
peccat. De 350 - 
Ve oculus;itaopus. 86: 


Vtrationon eſt alligata ſegibus ita neque pre 
ſcripto ſcripturæ Spiritus ſanctus. 306 
2 


Zelus Dei ſepius fallit æt exeidit. | 237° 
* Zelum Dei, &nomen Cheifti,Antichsiltas 


u FINIS I 


habet. 





| euer 4 Sanbak aller 


Patadoga/fampe den fürnembs 
ſten Duncten/fo in difem Bü verzeih 
— net/nach ordnung * Alpha⸗ 


bets ag t. 


dam iſt ein we Chriſt 188 


Aigner wilßzinntin der Zell; zox 





Aigner nug iſt kein not. i4t 
Zinem ze ift fein weißheit vñ vernunffe 

| z 205 

— allein iſt von noͤten. 270 
Alle ——— wie ein ketten. 178 

Allein ẽThriſtus iſt alle gerechtigkeit. 169 


— Gott vnüberwindlich / vnd alles i ” 

tt. 

Allein im willen/ affect vñ ñ hertzen / iſt * 
die ſind vnd frumbkeit. 

Alle Chriſten find Vereinig Chriſtus. — 

Alle creatur iſt wider den Gottloſen — 
mit dem frommen. 

Alle ding find vñ werden noch beiedurhe 
Wozt gemacht. 

Alle ding fteben in einer wegſcheiden. "4 

Alle Ying verFauffen/ iftein gmein gebott 
vnd kein rhat. 


248 
Aue gebott in das erſt vvgſwiſin. 170 


Aller menſchen gůtduncken vnd will 688, 


Alle — chen ſind verdampt/ vnnd keiner 
ſeelig vnder ihn. er 88 
Alle menſchen ein menſch. | - 
Alles verfertin der welt, | 

— — vor der widergeburt f nd —* 


au⸗ — ſi ndim glauben gleich. 328 
- — iſt zůgleich frey / vnd gelun 


Zur gefarz ift durchs nei süglergaufe 
>... angebebt.  - 
Alt vnnd Neüw Teſtament iſt eins in im 


Belle 

au zungen onnd Funft feind dem Gore 
.» fenvnrein. . R 
Anzicyiftue Ean€baiftum nicht pain 


— macht nicht reich. 20198 
Auch das tibelift vor Gott nigößß. 54 
Auß einem alles. | 10 


B. 
Baum deß wiffens güte vnnd boͤß / iſt der 
tod. 
Betten iſt kein Gottsdienſt. 
| er wiffen nit was / oder wie fie Betten. 


| id, 
Bild vnnd Eee Gottes inn vnns / 
| was⸗ 





Regiſter. 


me 00. . Pr 
Bildenuß Öottes in vns. 188 
Biß nicht zůvil frum̃ / vnd weiß. 206 


Bůͤchſtab ð ſchrifft deß Antichriſts ag | 
toͤdt Chriſtum. 
er * vrſach aller Ketzerey / vnd a 


Bi —— der Geiſt macht eben | 
‚ außgelegt. 
Büc eb hledıt Chriſtum vnnd alle op 
. fte en zů tod. 
Büchflab ðſchrifft deß Antichriſts — | 
fig vnd ftül, ibid. 


Bi toͤdt / Ver Geift macht lebendig. 


Büßftaben diener Fan and vnberuͤfft / 
oder allein von menſchen beruͤfft / ſeyn / 
‚aber nicht dep ie 27 


Eeremoni nit neüw c ementiſch. 

Chriſten haben keinen nammen. 

Chriſten recht war Juden / beſe SER re 
. der Abꝛahe / Moͤnch vnd Pfaffen /2c. 35 

Ebziftenthumb einewoiger feyertag. 270 | 

Chriſtenthumb leidt Fein Regel (gefa/ — 
ordnung 


| — grob  chelich /feinleben fömäptid, 
Gilcen/ Cyuſſuer ondallee. BR 


.. 
ä 


— — 
Regiſter. 
Chriſto ſind alleding vnderworffen. 153 
Chꝛiſt * on verfolgung nit fein/fey. > 
er wohl 
Chriftus einfidyebarer Gott / iſt das * 
druckt fleiſchlich wort Gottes. 152 
Chꝛiſtus auſſer vns / allein im fleiſch erkeñt / 
iſt kein nutz. 142. 168 
Chꝛiſtus bitt nit für die welt. 168 
J — — die ſpeiß iſſet den geſpeißten. 150 
Ch:iftus hat de vermaledeyung vnd hyr 


| an ſich genomnien, 
Chꝛiſtus iſt nicht kommen / das man on 
iene, 
Chaiſtus iſt der welt Antihzif, 


Cheiſtus iſt Gott vnd menſch. 

Chꝛiſtus vnüberwindtlich vnd in Ehe 
alle Chriſten. 

Ehiftus ift meh: Ver warbeit Zeig em 
Lehrer. 

EURE iſt geftern/heüt/ vnd in ——— 


Ehriffus iff ein glantz der herrlichkeit / vnd 

außdruckt Bild Goͤttlichs weſens. 137 

Chꝛiſtus wirtnoch taͤglich geereützigt. 140 

c Be iftein gefhench/ gab vnd Sxem⸗ 
pel. 141 

Eh:iftus ift unns ein weg / warheit /leben 
Bei Vanfferfiehun g / weißheit / vñ alles, 
WI, | | 


Ehriftus 


en 
Ä 


Recgiſter. 


‚ ı 


+ Chsiftus iſt der fpeifer / und Pie ſpeiß de 


« . Jebens/das vns iſſet vnd etzt. 142 
Chꝛiſtus iſt vnſer fleiſch / vnnd wir ſein ge⸗ 
bein. 44 
Ebaiftus iſt ein wort/zeichen / vnnd vrſach 
Vdeß tods / vnd lebenss. 142 


Chiſtus iſt allen alles in alen.iʒ 
Chꝛriſtus iſt deß worts mund / fleiſe ch vnnd 
ĩt blũt. BE SU RAT OR) ibid. 
Chrꝛiſtus/ya alles / iſt voꝛr vnd in Gott von 
Ri ewigkeit. 


Chꝛiſtus iſt allein für die glaubigen geſtor 
BT —6 


ben. —— —— 
Ch e iſtus iſt alles in allen. 169 
Chuſtus iſt es gar. ibid⸗ 


Chꝛiſtus iſt Chꝛiſti außdruck vñ form. ibid. 
— allein im fleiſch erkennet / vnnütz. 

| i id. E> j a 
Chꝛiſtus deß lebens mufter/einform Beide 


Gottes und der Ebziften. 194 
Ebriltus müß voꝛ der Welt erniderligen 
2a ; 236 


wort/ iſt der wele Antichzift / —— 


ven 


J Regiſter 
| Ehiifuo/ der epffe vm̃ Gonſchlecht Chꝛi⸗ 
ſtum zů tod. 227 
Chꝛiſtus iſt deß geſatz eyn vnnd — 
haupt vnd ſchwantz. 
Chꝛriſtus iſt nicht kom̃en frid auff erd Pi 
ricbten/fonder zwitracht, | 289 
Ehaiftum nicht allein wie ein geſchenck in 
dem fleiſch /fondenauch Bey feinem Ex⸗ 
gnpel und wortergriffen /ein Geiſt / iſt 
das ewig leben. 170 
Ehuiftus nur einer / wie nur ein Tugendt. 


* fol gemeint vnnd angemaßt wer⸗ 


195 
—* vnnd feindsiden vonewigkeitvor 
» Bott. of 
Chꝛiſtus vnd alle gebort nnreins, 176 


Das Vie welt lieb: beige /iſt vor Gom en 


haſſz. 
Des lebe cheiſti ie ein ewig of /ebe 
vnd Chꝛiſtus ſelbs. 
Das recht — die gerechtigkeit ein vndß 
alles übe übels, 207 
| Das wort /fo fein liecht/ Geiſt onndleben 
zn Feins menſchẽ liecht / oder gloß. 


| San gefe vnd Erg ſol man inne | 
Em | 








| Regiſter, 


Dem Gotiloſen iſt betten verbotten. 262 


Sem iſt wol / der nichts weiß. 


257 
Deneyffer Gottes / vnd ſchein Chriſti / bat 


Antichꝛiſt. \..237 


Den menfben mißfallen / das groͤſte lob 


Den überwindtlichẽ gott überwindt leicht 

ein yeder. | IR 48 
Sen reinen alle ding rein/außgelegt. 173 
Sen Vatter Fan niemand Bitten/dann die 
... „Finder ſo auß Gott geboren find. 223 
Der auß Gott geboren ift fündiger nicht / 

vnd mag nit fündigen. 21i6 
Der Chꝛiſten leben Chꝛiſtus. 139 
Ser frömft natürlich menſch iſt ein ſchalck 


vnd kind deß zouns. 204 


Der gefangen menſch zum wort deß glaus 


bens vnd der gnaden frey. 235 
Der gerecht ſündiget auch in guten wer⸗ 


89,517 = 


cken. — 
Ser Gottloſen hab vnd gůt / deß Gottſa⸗ 
ligen / wie. 3626 
Der goitloß mag das geſatʒ vñ Jen Büdy 


ſtaben der Schafft pꝛedigen / ein diener 


deß Alten Teſtaments / Nim̃er aber den 


heiligen Geiſt / oder das Suangelium⸗ 


‚ein diener deß Geiſts. 216. 


Ser gröftebauff vermeinser Chꝛiſten / ſind 


nie rechte ware Chiiſten gegeſenn 7 
—— — | 


* 2* 
u. 
J 


J 
* 


Kegifter. 


z Der liebe gegẽwurff / iſt deß neh 


irrſal / vnd laſt. 


Der Menſch zur bildtnuß Gottes ehaf 


* 
Der munbBettet nign/fonderf, allein deh 

Bertenden bergens Dolmetſch. 222 
ge — 3 Gott zürnet über nie⸗ 


122 


Der os gegenwurff / ift deß —— 


Sei R ind ch üt/iftein knecht dſünden. * 
Der überfluß ein vnrecht gFßt. 

Der vil ſůcht dem gehet vilab/Ond — 
rum̃ der vil begert / dẽ mangelt vil. 57 
Der vil fragt * vil irꝛ. ibid. 
Der welt ſihet man ihren vnglauben an.;7 


> Herꝛſchafft / die gröfte —— 
— Welt glaub iſt ein rechter engen, 


Der ade tugẽt iſt nur ein quaͤſt Ade / ſ * 
yvnd deckmantel der boßheit. 264 
| Der Welt: frid iſt der böchft vnfrid / vnnd 
feindtſchafft Gottes. 202 
Deß gorrlöfen gebett iſt ein greüwel. 222 
Die alten auff vil weg von Bott vnd der ſe 
ligkeit geredt / doch eins gemeint, i90 
Die alles glanben/glauben gar nit. 276 
Wie betten / betten offt nicht / ſonder — 


| Regiſter. 
Gott tg 
Sie * gefatz balten/balteni esnit, 218 
Die das geſatʒ übertretten / haltens. ib ⸗ 
Die frummen auch ſind nit frum̃. 89 
Die geſatzloß lieb meiſtert alle geſatz. 206 
Die gröft weißheit vnnd gerechtigkeit iſt 
die — vnnd vngerechtigkeit vor 
Got 208 
Die lieb iſt verthůn / vnnd nich ts thöniche 
ters. 5 , 214, 
Die nichts baben/Befirzen alle ding. 203 
Die thoͤricht lieb liebt zůgleich alles / Fr 
felbs allein haſſet fie. \ 
Die vilBetten/ Berten am wenigſten. = 
Die rechtfertigung ift allein ein Bloß lei⸗ 

den / vnd glatt kein werck. . 398 
Diewelt Propbetifiertib: felbs. 20 
Durch ein flucht wirt ehr / reichthumb — 
alles erobert. 


— die ſünd erlößt Gor | vonn fin 


N, * 


E. 
ir vmb Sort Gere of vnnd mn 


237. 

Eigner wil brinnti in der Zell. 204 
Ein Chꝛiſt iſt ein vnſichtbar / auß Gott ge⸗ 
boꝛn menſch. z11 


Ein Chriſt thůt Das boͤß / das er nit wil / vñ 
dao gür das er es 312 


XRKecegiſter. 

| — yeden iſt fein glück inn mütter je. 

Zinem yeden iſt ſein affec Chꝛiſtus (Bas 
Zuangelium/ondalles. 

Ein Hort baben/ift das ewig eben/onnd | 


alles, 
Ein yeder fein felbs gröfterfeind. 55 


: Fin Ferne Gott wilyederman ha⸗ 


234 
Eine — ſünder iſt ein Abooͤtterer. 358 


Ein menſch ſein / was. | 205 
Kins — wider eins / vñ zwey — | 
3wey /Eccleſ. 33. 

Eio in allein von noͤten. 


ven iſt — noͤten / darauß das ander 
——— Chꝛiſti nach dem fleiſch eo 


- auffbözen, 147 
£s gehet alles auß Gott. = 
Esbaralledingzweyanfeben. 

Es fe dem Menſchen alle ding / wieer ik 


— * iffein gleich leben. aufferben. 27 
Es ie eben Per Narr wie der Weiß = 

- Bott 
Esift ein (hand / das ein Cheiſt ſich * 
ſein / das geſatz balten/zc.vernein. 341 
Es iſt kein gerechter auff erden/ dera“⸗ | 
Kr elek ea Dr | 
8 


a au“ 


J Regiſter. = 
Es iſt Fein glaubig mannaufferden, 296 
Es iſt nichts ſterckers / noch fhwechers/ 
dann Gott. 48 
Es iftnurein Botteswort, 72 
Es iſt nit allein Bdg/fonder auch gůts dem 
menſchen zůwircken verbotten / vnd al⸗ 
lein der Sabbath gebotten. 30% 
Es iftinureinfünd/ondeintügent. 32% 
Es ift offt Befferein Flein allmüfen neinen/ 
dann ein groß geben. 306 
$Esmüßallesgeben/wieesgehet. 33 
Bag ige ift deß innern (datt vnd Bild. 
olios ‚163 
$Euangelium iftein ewig lauter Wunders 
red. z 
$Euangelium iftein lebendige Frafft Got⸗ 
tes/vnd Fein todter Büchftab. 226 
Euangelium / der heilig Geift/ leidet kein 
Concilium /bedacht / rhatſchlag vñ auß⸗ 
legung der menſchen. 299 
Euangelium iſt der welt auffrhuriſch / vnd 
die warheit ein auffwegig ding. 294 
Exempel / wie alles inn der welt vmbkeret 


ſey · 38 
$Erempel/das der Büchftab toͤd / vnd nicht 
der ſinn Chriſti ſey. 4 


Fleiſch ein ungf dicht Inſtrument zů Goͤtt 
lichen dingen. 14 


— 


ginuddt iſt ſchere. 
Frommen haben kein geſatz. 


FIrombbeit wirt doch vepe 


vnd abkoͤpfft. 250 
Gaben ze Bein Esiften/ fonder der 
glaub. 69 
Der Geift Gottes in vnns Fan nicht füns 
den. zı6 
Gebott bangen alle aneinander. 5 


Gebott Iſrael geben / ſeind nit gͤt. 106 
Gedancken vnd der will ſind zoll frey / Sie 
mag niemand hindeen. 3 
— iſt rein / das dein vnnd meinvn - 
u 210 
— lieb weicht offt ſonderer. 209 
Gerad Föffen wir önfer hend /in nn 
chen wir Bott. 
Ser gerecht iftfein felbs richter / Vnd — 
te tugent kan ſich ſelbs nit ſehen. 261 
Gerechtigkeit iſt die widergeburt. 314 
Geſatʒ deß Bůchſtabens iſt wider das ge⸗ 
ſatzʒ deß geiſts. — | 
Geſatz dienet der lieb. 
— — Gottes iſt leicht vnd —* 


PR * Jalten allein die freyen — 
die es halten / halten es nit. 2 
Glaub/ond Vnglaub/was, - - fh 
= | Glaub 


Reg Br 
EGlaub ergert ſich nit / vnd cheierlda J 


leüt. 
Glaub felt under kein kunſt. a 
Ser glaub glaubtim onglauben. 26R 
Ser glaub hebt das geſetz auff vnnd nd 


glaub. 
Der slaubifts/ond chůts dar, 278. 
Der glaub kompt auß dem gehoͤꝛ. wi 
Der glaub leidr fein ge eſetʒ. 
Der glaub macht on die werck from̃. - - 
Der glaub /fo Chriſtus offt hat angeſehen 
im Euangelio/ iſt nit der war oder recht 
fertigend glaub. 264 
Glaub — 28 erfüllt das geſatz. 276 
Der glaub thůut es alles. 274 
Glaub vnd Chꝛiſtus vil nãen. 189 
Oer glaub und Theologey iſt mehr ein era 
frarung / dann kunſt. 276 
Glaub vad wiſſen vertragen ſich nicht mit 
einander. 299 
Der glaub ſtirbt nit ewig. — 
Glück der frommen auff erden. | 
Gott der wels teüffel / vnd deß fleiſchs * 
derhalb nit Gott. 
Gott gibt nur den / die nur vorhin * 
haben n. 
Gott hat keinen nammen,. 4 


Soli . 
Ser glaub ift one die werck tod / ya Fein 
208 


Regiſter. 


| Gottheit es mit den reichen und oewelu 
Ger bort allein Der Büffer gebert ‚die * | 


: ihbmfchon gerecht / ihr fünd verzigen / vñ 
in ſein Reich angenommen ſind. zu 


Gottes Bild in allen menſchen / was. — | 
Gott iſt allein ein Herr. 









| RI BRINGEN lieb vnnd gu | 


| — ekennenuß ift das ewig leben. u 

Gottes fürwiſſen / will / vnnd fürfehung! 

ı  Beingeniemand Fein not. : 
Gottes gobott nit gebott. 


—— geſatz iſt ein leichte Abe / vndi 


Gottes nammein ſchandtdeckel —* 


eit. 
Gottes fegen macht reich und arm. r 
Gottes thün ift wol vndrehrebün. 
m. vrtheil widerſinns vnnd — 


— werck find volkommen. 6 
Gottes willen kan niemand — 


Folio 
—— wort iſt der tod und Ins leben, # 
Gottes wortwas. 359 
GorteswortBleibrewiglid. 7 
Gott gibt Iſrael nit geſatz deß lebens. 106 
Gott helt widerpart inn Ver welt 


| 


Fern 


Regiſter. 
— 


auß. 1 . h 

Gott iſt auch der Heiden Gott. . _ 96 

Gott iſt ein vrſacher deß übels / aber ger 
Yer find. 

Gortift der welt Teifel/ Epeifine * 


Antichꝛiſt. 


Gott erhoͤrt die ſi ünder nit. = 


Bott iftaußferrnabendt. 66 


. Gore iſt der Welt gegenfag vnnd widers 


füg. 29 
Ger ifteben daß / das er gebeüt. 20 
Gott iſt ein Gott der not. 261 
Gott iſt ein verborgner Gott. 75 


Gott iſt alles gůts ein anfang vnd end. 70 


Gott iſt nichts vergangen / oder zůkünff⸗ 
tig 44 

Ger iff nit gederman Bottvnd güt. 29 

Bott ift vndwircktalles inallen/ die fünd 
außgenommen. 


15 
Gott iſt vnd thůt das er vns nicht wil * ’ 


vnd thůn / warumb. 
Vott iſt nicht neher / dann ſo er ferr iſt. se 


Gott iſt vnnd thůt einem yeden / das erift 


vnd wil. 38 
Gott kan man nichts verderben oder ver⸗ 
ſpilen. 75 


Gott Fan die find nit ſeyn noch wircken. ı5 
Gott kan niemand dienen oderfchaden, ar 
Gott kennet niemand dann — 9. 


Ä | Regiſter. 
Gott kan nit diffiniert werden. 17} 
| — kennt allein ſich ſelbs in allen en 
— ſich erſchleichen / aber nit erlauf 


64 
Gortloß/Blinde/chäredht/ vnd lügenpeff 


find alle menſchen. | 
Gortlofen find der welt heilig. “ 
Gottloß was liebloß. 216 
Gottlofenrichrenichtsauß in ihrem ampt. 
Kolio 224 
Gott meint es allweg gür/wir — 
aber nit allweg gůt. | 
Bott namloß. 


Gottſeligkeit zů allen dingen gienftlih, 
272 | 
Gottfibernitan weð werck noch — | 
Gott ſihet nit auff die werck. * 
Gott ſtilt das geſatz den Juden wid — | 
Gott ſpricht noch heüt fein wort / das * 
din gerſ chafft. 
Gott vñ glück laufft dẽ fliehendẽ nach. * 
Gotts wort / dir warheit / darff keins men⸗ 
ſchen ſchutz 359 
Gottes wort ft aller Bogheit gewürg vnd 
beſchoͤnung. 264 
Gott thůr einem yeden was er wil. 9 
Gott thůt vnd lehret alle ding in einem? * 


* lick. 
— Gr 


i Gore verdampe niemand/ ſonder ein yeder | 


, "fidyfelbe, rl 

Gůte werck ſchaden dem Gortlofen mebi 
vVDannn ſie ihm nutʒen. 218 

Güte were machen nicht frumb / wie boß 
nit verdam̃en / ſonder zeügen allein von 


VDem menſchen. 300 


® 
eilig findallerebrgleübigen 89 
Seimlid leiden Chriſti / was 


Be? — 

eilig Geiſt verneüwt den gefallen men⸗ 
ſchen der Goͤttlichen bildnuß. 39. 
Beiligen haben gleichwol ftind/:, Zohan ⸗· 


0, PisutbünaberFeine/Foban.z "317 
Herrꝛſchafft vnd frepbeit Ser weltein rech⸗ 


ter dienſt / knechiſchafft / vnnd gefeng⸗ 


— 24 
Das hertʒ bett allein / vnnd ein vnſchuldi⸗ 


ges leben mehr / dann der mund. 22 


Je boͤſer menſch ye beſſer glück. & 
Je geleb:ter/ye verkerter. 8: 


| 189 
Im willen geſchicht allzeit beyd / das Gott: 
ſchwil. 1 


Sb 


% . 


! Regiſter. 

5 Chriſto alles eröffner / überſetzt in cin 
neůw wefen/nicht das vor nit war / ſon⸗ 
der das verborgen war. 40 

3 einerlinigebetalleding. 40 

In Gott felt Fein zůfall oder anmũt. 4⸗ 

In Gott iſt kein Bewegnuß/ zn / vnoned 

oder verdamnuß. 

In Gottes nammen fehet fi ch alles om 


glück ans 
In vil weißheit iſt vil vnmůts / vnde 
cher vil erfert / můß vil leiden. 257 


Juden ein Volck der Figur / hat kein Bild, 


olio. th? 
“Juden faften vñ halten Oftern wider das 


geſatz / auſſer Sieruſalem. nio 
Juden nicht — 8 
Beinbeili g iſt auff erden / vnd kein frufie 
vnder allen menſchen. 
Kein heil iſt bey den Gottloſen. | = 





Rein knecht thůt recht / Alleın die kind / ſo 


ri geſatz frey feind/halten das gefag. 


Reiner‘ der fein band an den pflüg — 
— ſich ſihet / iſt geſchickt zum — 


Got 
= Ku’ soin/fläch/eod/verbamnoßi in om 
Folio 


N onnd Secten auß dem idl 


‚Regifier. 
‚bender Schiffe. 
Ber on auß dem Düchfiabe der sm | 


oliv 

| Birk wis. r 

Bird ein Gilg pnder gen dorn /wirdt vn⸗ 
der den Heiden — biß zum end 
zertrept. 289 


leben pe ein ewig creütz vnnd 
üß. 


* 
Leibs üubüng iſt wenig nutz. 

Leid vnnd meid / Es iſt beſſer leiden / — 
ER: 170 
Lieb faſt / as ſie mag haben ein gaſt. 214 
Lieb iſt allein die vndermeidlich/ geſatzloß 


entſchuldigend not. 241 
Aieb fünder nicht/ vnnd Fan nicht vnrecht 
ün. 2185 
Bieb weicht allein dem glauben. 243 
Lucifers fall/wes. - 0. m 
Lügen kan man glauben. 276 
— te ein fdandeitel vnd laftermann. 
84 


ö 
— der namm / was er auff ihm trag. | 


Der Menfßiftauß Geiſt vnnd fleiſch | 
fammen gefent. 


J Minch ft nz ein. ber 3 38 Sehbape 


.®% 8 


Reglſier. | 
28 
nic? fleiſch / vnnd Teüffeleine, 
— ein Moͤnch / einer er 


abgeſoͤndert. 
Moꝛdtgeſchrꝛey der Pharifeer wider a 


um. 


Neüw Teflament / * heilig Beift/vunnd 


Gottes wortfelbs/magnit pe 
werden | 

Sas 434 Teſtament / der heilig Geift/ 
Fein geſchriben Bůch / ſonder mir dẽ fin⸗ 

ger Gottes inn die taflen des beuzene 


gefch:iben. Ä 





Neüw Teſtament im alten verdeckt vnnd 


begraben / iſt in aller menſchen berg. 99 
Neüw Teftament iſt deß Alten auff hebũg 


vnderfüllung. u1 


Nichts auſſer dem menſchen befteckt > 
reiniget den menſchen. 
Hichts eüſſerlichs iſt Gottes wort. 
Nichts neüwes vnder der Sonnen. 140 
Niemand ſteiget in Simmel / dann 
ſtus/ꝛc. 


Niemand weiß was Gott ift, 2 
Not entſchuldiget das eigen 028 
Not hat kein geſatz. 240 


"Nor weight oralen Ro 


| 
) 


Nur einfrummer * Böfer „ Menfß eff 
erden. 
VNur eins zum Himmel von noͤten. 3 | 


| ®n Beräfffan niemand predigen. 226 
On die anlegung Veg heiligen Geifta/ıft 

das leiden Chriſti vns nit nitz. 154 

On Gott alles laͤr vnd eytel. 124 

| u vñ eüſſerliche Seit wider das neiw 


Teſtament. a a De 
Darsdorum/was, | | 2 
Pꝛieſter nit Ne Er ‚3 
Sabbath der Chriſten ewig. *8 

Saatlan der welt Bott. 


Schlůg gleich der weltmenſch das glück 
— lieff es ao binden. wider zů⸗ 


hau 65 
- Sir iſt ein pflaſter auff das men⸗ 
ertz. 157 

Die Schnitt ift allein de lebendige worts 

vnd liechts bildnuß vnd latern. 162 

Die Schꝛifft iſt der Welt tod vnnd ſtrick / 


— fruimen allein ein leben vnd liecht. 


Sie Scriffe iftein verfebloffen Buß * 
ſiben ſiglen. 
Die Sat ifo one das Bestehend 


— 


F 


Regiſter. 


außlegung deß Geiſts/ein todter Bůch 
ſtab / vnd ein finſtere laten. ibid. 


Selig iſt dz volck / deß der Herr ſein — 


ni? 
Sich ſelbs uberwinden / iſt die groͤſt * 
196. 
Sig iftBey den überwundnen. 
”. ift fein ſelbs / vnd ihm felbs / gelaffen 
ein. 196 
Sorgen bilffenicht zur narung / Sarzi if 
frů auffſtehen vergebens. 
Sünd alle glei im vnglauben / Vnnd alle 
werck im vnglauben/zc. 175 
Die Sündhangen aneinander. 178 
— /ya Abgoͤtter ſeind alle menſchen. 
Solo 356 
Sind ift — vnnd geiſtlich / wie * 
frombkeit. 
Sind iſt ib: ſelbs ſünd vnnd bůß / wie gie 
ctugent ib: ſelbs lohn vnd Fron. 356 
Die ſünd iſt nichts / vnd macht ——— 


ibid. 


Sind iſt vor Gott nichts. 54 
Zünd Fan man nit werẽ / oder yemand mit 
gewalt bekeren. J = 

Sumd ſind alle gleich. | 


Sünd wirt durch ein flucht / das übel aber 
miteim widerfiand vñ gegenlauff über 
WURDEN, 13 

Ze | Tau⸗ 


Resten. 


Taulers Jer beſt Tpeslogus vnder Bent e 


Tempel/Bilder/ Seft/ Opfer und — | 


ni /gebözennichtinns neüw ———— 
Solo 

- Teüffel kan Chriſtum nicht predigen / 
den heiligen Geiſt geben / noch deß er 
ner fein. - - . 


| Teil ſcheißt nur auff den groffen ba 


Tborbeit ift allein weiß / ond weiß alle die | 


vnwiſſenheit. a 
- Tugendt/wie die Sind / nimpt weder zů 
noch ab. — 3 M5 


Tugend hangẽ wi wie ein Ferten an einander 
ibid. WR 


vier viſach / das die Su nicht Gorice | 


wodtt ſein Fan. 


Vnderſcheid der Teſtament iſt bede . 
vnd gar keine. 


Pe im Acker hat kein — deß 


— 225 


Onfer oil! verderbt das fpil. 204. 


Von Iem Rechten weichen / iſt die sröfige = 


rechtigkeit. 
Do: dem Pt iſt viemandt 1 z 
— ein Chꝛiſt. 
v 


u 


| Regiſter. 
VPoꝛ den wercken /Rünften/ vnnd zungen / 
můß man rein vnd frum̃ fein. 219 
Voꝛ der widergeburtiftalles fünd. * 


Voꝛred 0 


Vꝛſach aller Ceremonien / Gotts dienf/on 
deß > gefens. 3 

5 m. en gſetzs / vñ me 

baifti, . - 

| — der menſchwerdung Chꝛiſti. = 

Vꝛſach / warumb der eydt vnd opffer vonn 


Gott zůgelaſſen. m 
Warheit mag nicht geſagt noch geſchriben 
werden. 157 


Warumb Gott vnnoͤtige ding gebotten 
hab / die er mit der zeit wider — 
hat / vnd nicht haben wil. 

Waeein ein yeder licht oder foͤꝛcht / das iſt fin 


Was der mann Fan/zeigt das am * 


Was geſchehen iſt / geſchicht noch taͤglich. 
140 

Was Bott vnnd war iſt / das iſt vor der 
welt der teüffel / vnd erlogen. =- 


Was Gott iſt / kan niemand diffinieren. 12 
Was Bott wil / dz gſchicht wie er wil. 348 
Waso menſchlich iſt / das iſt teüfliſch. 88 
Wei u ſelbo an / ** ad ib: bend. 


- Wels 


| Regiſter. 
J glaubt auch das nicht daßſie — 


Dale iftib: felbs widerfüg:; 
— “paßt Fein laſter / dann fie iſt one I 


wei eife (don mit threm Sürfte gevupeil 


Od Fan nitbetten. | 222 
Welt leßt ſich nit lieben. 294 
Welt ſind alle menſchen. 88 
Welt traut Gott nur zů vil. 276 
Welt wil betrogen ſein. 297 


Welt wirt mit eytel wahn regiert. bi 
u "Welt ae Gott / was fie iſt / wil/ ur: | 


..$hüt, 

Wenn Gott ferr iſt / ſo ſihet tee 

aber nimmer. 
Wenig glauben/ das fie glauben. * 
Wenn / vñ was wir wöllen / das wil Gots 
nicht. 65 
Der eins Fan/Fan es alles. 315 
Wer das glück hat / vnd ihm Gott die na⸗ 
we guͤnt / der wirt ſchlaffend rei}. 198 
ort hat / hats alles / ob er ſchõ nichts 
hat. ı23 
Werbat/dem wirt geben. 68 
ei find weder Vie fünd noch die fee 


Wed Finadhen weder from̃ noch böͤß / be 


Regiſter. 


nig als ein ſpeiß vnd kleidt. 30 
Der rein ift/allein deß werck feind rein.2:; 
Wie das aug/alfo das werck. 80 


Wie die Figur wider die warheit iſt / alſo 
ſtreit das geſatz wider das geſatz. 23 
Wie die vernunffenit an die geſetz / alſo iſt 
der heilig Geiſt vnd Gottes wort Pen 
ande Schzifft Bunden. 
Widerftande der fünd/ıft allein die Aus. 
Folio 132 
Wie die Werck ‚nicht rechtfertigen / alſo 
machen fie auch Vie zungen nicht frum̃. 
Folio 219 
Wie Gott vnnd die weltinn ellen dingen 
widerpartbalt. 
Wie vil onwiffend Adam ſind / alſo vil 


ſtus 
Der Di deß menſchens iſt bede frey = 
gefangen... 32% 
Wieniemand gezwungen frumb iſt / = 
' fündiget enoͤt niemand. 
Will iſt wie er Menſe q / frey / oder gefans 
gen 329 
Mill mag / wie die gedancken / nit gezwun 
gen werden. ibid. 
Wiſſen gůts vnnd boͤſes macht vns nicht 
fluchtig von Gott. 143 
Wo dein gemůt/ da dein Gott. 262 
Wo der welt frid vnd Keane + 


— 


— 


Gottes unfrid vnd haſſßß· 202 


“> frid iſt / da iſt kein frid. ibid. 
Zeügnuß der Schrft / was in der = 


| vnd ein Chꝛiſt fey. 
Zuur vorgehenden ad iſt auch der gefans 


gen will frey. | 329 
Ʒũ vil recht / iſt vnrecht. 206 
Swen menſchen ſeind in einem yeden men⸗ 

ſcchen. | 9 
| END, 
Getruckt zů Pfoꝛnbeym / bey 
| Geoꝛg Raben. ) 
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